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Ede teil < 


—— 


Schrecken, aber kein Schaden im 
Königreich Sachſen. 


— 


Die Kieler Tage. 


Flottenluftſchiffs erſter Nachtflug 
ſehr erfolgreich. 


Großes, vermutlich brandſtifteriſches Feuer 
in badiſcher Ortſchaft. 


Kaiſerkönig nad Jidl, 


(Sonderlabeldepejhe der „Sonntagpoft”.) 


Berlin, 27. Juni. Wie aus 
Leipzig gemeldet, wurde heute früh um 
3 Uhr ein heftiger Erdjtoß im ganzen. 
Königreih Sachen verjpürt und ver- 
breitete allgemeinen Screden. Dod 
it bis jeßt nicht3 über angerichteten 
Schaden befannt geworden, 

Der Urfprung diejes Erbbebens 
war ein jogenannter teftonifher und 
beitand im Sichperfchieben oder Zu- 
ſammenrutſchen von Erdſchichten. 

Beim Kaiſer in Kiel 

Kaiſer Wilhelm beſuchte heute Vor— 
mittag zu Kiel die Jacht „Braſſey“ 
ſowie die Jacht „Hirondelle“, welche 
dem Fürſten von Monaco gehört. 
Später frühſtückten die Regattagäſte 
auf der Kaiſerjacht „Hohenzollern“. 

Die deutſchländiſche Preſſe gibt be— 
friedigt die Kommentare engliſcher 
zeitungen über die freundliche Auf— 
nahme des britiſchen Flottengeſchwa— 
ders zu Kiel und die, hieran geknüpfte 
Hoffnung dieſer Blätter auf einen 
deutſchen Gegenbeſuch wieder. 

Düppelſtürmer begrüßt. 


1500 ehemalige Erſtürmer von 
Düppeln fuhren am Samstag nach 
Sonderburg, Schleswig, um dergan— 
gener Tage gemeinſchaftlich zu geden— 
ten. Sie erhielten einen begeiſterten 
Empfang, auf welchen ein Feſtmahl 
folgte. Die ganze Stadt hatte ihr 
Galakleid angelegt. 


100 Jahre bairiſch 


König Ludwig III. traf in der alt— 
berühmten Mainſtadt Würzburg ein, 
welche derzeit die Jahrhundertfeier ih— 
rer Zugehörigkeit zum Königreich 
Baiern begeht. Er erhielt einen enthu— 
ſiaſtiſchen Empfang, und heute Abend 
wurde ihm ein Fackelzug gebracht. 
Morgen wird ein Feſtſpiel aufgeführt. 


Großer Dorfbrand — angelegt? 


in dem badifchen Dorf Dittigheim 
an der Tauber (im Kreife Mosbach), 
welches etwa 800 Einwohner bat, jind 
durch eine gewaltige Feuersbrunit 14 
MWohnhäufer und 38 Scheunen zerjtört 
worden, u. der Schaden wird wohl’ in 
die Hunderttaufende gehen. Man ver= 
mutet Branditiftung. 


Um Stanfreicy nicht zu reizen! 


Auf Dazmijchentreten des deutichen 
Auswärtigen Amtes bin hat der Polt- 
zeipräfident bon Berlin die Erjtauf- 
führung des, bereit von der Zenſur 
genehmigten Spektafeljtüdes „Schrei 
ten der fremdenlegion“ im Berliner 
MWalhallatheater verboten. - Offenbar 
geihah dies, um die Gefühle Frant- 
reich nicht unnötigerweije zu reizen. 


Olympiavoripiele. 


Im Stadion des Grunemwalds 
ben zmeitägige Vorjpiele für bie 
Dlympiichen Weltfpiele heute begon= 
nen. Diejelben umfaffen leichte Ath- 
letit, Radfahren, Schwimmen und 
Turnen. 

£eipzig baut ein Stadion, 


Gleich Berlin, wird jegt auch Leipzig 


has | 


(16 Seiten) 


Stiftung für Handelshodhfhule. 

Der Berliner Handelshochſchule iſt 
eine Stiftung von einer halben Mil- 
lion Mark zugeflofjen, welche ihr von 
dem, im Mai verftorbenen Stabirat 


Hermann Nacoby Iegtwillig vermadt | 


wurde, Nach den Beitimmungen bes 
Stifter wird da8 Legat zur Förbe- 
rung der Auslandftudien der Hanbels- 
[hüler verwendet werben. 


- Prof. Hernft wird Ehrendoftor, 


Dem berühmten Phnfiter, Geheimen 
Regierungsrat Profeffor Walter 
Nernft, Leiter des phufitalifchschemi- 
ſchen Inſtituts der Berliner Univerfi- 
tät, ift anläßlich feines 50. Geburtäta- 
ges von der Techniſchen Hochſchule in 
Danzig der Ehrendoktor ing. verliehen 
worden. Prof. Nernſt hat zahlreiche 
Erfindungen gemacht, unter denen be— 
ſonders die Nernſt'ſche eleltriſche 
Glühlampe hervorgeheben werden 
muß. 


Betühmten Liederbuchs 100. Geburtstag. 


Die hundertſte Auflage des „Allge— 
meinen Deutſchen Kommersbuches“, 
des weltbrühmten deutſchen Studen— 
tenliederbuches, das im Verlag von 
Moritz Schauenburg in Lahr in Baden 
herausgegeben wird, iſt ſoeben erſchie— 
nen. 
Preiskompoſitionen des Wettbewerbs, 
welchen der Verlag zur Bereicherung 
der Jubiläumsausgabe ausgeſchrieben 
hatte. Die beiden erſten Preiſe hatte 
ſeinerzeit der Stettiner Komponiſt 
Philipp Gretſcher erhalten für ſeine 
prächtigen Vertonungen der Gedichte 


„Wildroſen“ und „Ausfahrt“ von Jo⸗ 
ſef Viktor v. Scheffel. Von der Jubi- 


laumsausgabe 
eremplare in zweifarbigemSonderdrud 


bergeitellt worden. Das Kommersbud, | 


das mit feiner jchlichten Aufichrift: 
„Gaudeamus igitur juvenes dum ſu— 
mus!“ jedem deutſchen Studenten als 
„das Lahrer“ wohlbekannt, hat jetzt 
einen neuen Einband erhalten. 

Die erſte Auflage erſchien im Jahre 
1858 und war Ernſt Moritz Arndt, 


dem deutſchen Reichsherold, gewidmet. 


Die hundertſte Auflage iſt 
Schmied der deutſchen Einheit, 
Fürſten Bismarck, gewidmet. 


Franz Joſeph geht in Sommerfriſche. 


Wien, 27. Juni. Mehrere Tage 
nach dem urſprünglich feſtgeſetzten 
Datum, ijt 
%ofeph heute zum Sommeraufenthalt 
nah Sichl, Tirol, abgereiit. 

Ungeheure Menſchenmaſſen begrüß— 
ten den wiedergeneſenen greiſen Herr— 
ſcher der Doppelmonarchie jubelnd und 
bildeten an der ganzen Straße nach 
dem Bahnhof Spalier. 

Auf dem Bahnhof waren die Spitzen 
der ſtädtiſchen Behörden verſammelt, 
und der Oberbürgermeiſter Weis— 


dem 


tirchner hielt eine Anſprache, worin er 


ſeiner Freude über die Geneſung Aus— 
druck verlieh. 
nie 
Nah dem Rieſenbraude. 
Die Suche nach Leihen und das Bilfswerf, 
(Geliefert don den 


Salem, 


——. 


„United 


Maſſ., 


Breß Aſſoſiations.) 


28. Juni. Die 


Suche nach den Leichen von Perſonen, 


welche bei dem ungeheuren Brande, 
der nahezu die Hälfte unſeres Städt— 
chens vernichtete, umgekommen ſein 
| mögen, mird erjt jet in den Trüm 
| inern ernjtlich betrieben, die jich endlich 
| genügend abgekühlt baben, um eine 
gründlide Durchführung zu ermög- 
lichen. 

Bis jebt find aber erft 6 Perfonen 
mit Beitimmtheit al$ umgelommen be 
richtet. "Doch erinnert man fih, daß 
bei der Brandtatajtrophe von Cheljea, 
Maff., die nicht fo gewaltig war, wie 
die neueite, erjt nach Wochen die lebten 
Leichen geborgen wurden. 

Das Hilfswerk für die Notleidenden 
it in gutem Gange. E3 find mehrere 
„zeltitädte“ errichtet worden, welche 
für faft fjämmtliche 15,000 Obdadhlofe, 
die nicht bei Yreunden oder Anver— 
wandten Unterfunft finden fönnen, 
menigfiens notbürftig Schuß bieten. 


Die Neubearbeitung enthält die | 


find 1000 Vorzug? | 


dem | 


der Kaiferfönig Franz | 


Chicago, Sonntag, ben 28. Iuni 1914. 


Billa Dringt vorwärts— 
Erwartet um den 15. AUuguft berum in der 
Stadt Merifo zu fein. — Die Sriedens» 
vermittlungsfrage, 
(Geliefert von den „United Preb Affociations“.) 


Zacatecas, Merito, 27. Juni, Te 
| legramme, welche heute Ubend von 
General Aguire Benapides, den Be- 
fehlöbaber der berühmten Zaragoza 
Brigase, im Hauptquartier der Wer: 
fajjungsparteiler eintrafen, bejagen, 
daß er die, aus Zacatecas entwiche— 
nen Quertijten wmeiterverfolgt, und 
daß er mehrere Scharmüßel mit der 
Nachhut dieſer hatte, wobei fie Ber: 
mwundete und Vorräte zum “Zeil lie 
gen ließen. Die Huertiſten ſind heute 
zu Los Animas eingetroffen, das nod 
28MDleilen nördlid von Aguas Ealien- 
| les liegt, wohin jie angevlich jtreben. 
| Benapides jagt noch, er glaube, daß 
| Aguas Calientes [don geräumt 
doch Ionnte dies noch micht betätigt 
werden. Benavides ſandte Suriere 
aus, um Gemwißheit hierüber zu er- 
ı halten, 
| General Billa ift, unter Hinterlaf- 
fung von nur einer Heinen Garnifon 
zu Zacatecas, mit 17,000 Mann wei 
ter vorgebrungen und will jo bald, wie 
| irgend möglich, auf Queretaro und bie 
Hauptſtadt Merito losgehen. Er er: 
wartet, um den 15. NMuguft herum in 
leßterer zu jein. 

El Paſo, Teras, 27. Juni. Merila 
nifche Berfaffungsparteiler in Juarez 
erlärten, die Spaltung zwijchen Ge 
neral Billa und General Carranza jei 
durch die Unterfuchung über den Tod 
des reichen Engländer Benton und 
| de& Deutjchameritanerd? Bauch verur=- 
fadht worden. 

Als die Wafhingtoner Regierung 
eine Unterfuchung über den Xod die 
fer Beiden verlangte, ernannte Car- 
ranza eine diesbezügliche Kommiſſion; 
aber jomwie diefe mit ihrer Arbeit be- 
gann, fehte Billa einen „Dedel“ dar: 
auf, und die Prüfung lfam zu jähem 
Abſchluß. 

Major Rudolfo Fierro, welchen die 
Kommiſſion für den Tod Bentons ta— 
delte, wurde jetzt im Kampf zu Zaca— 
tecas ſchlimm verwundet; falls er 
| ftirbt, mag die Carranza’iche Kommif: 
| fion nad Wajfhington berichten, — 
ı andernfalls wird das Schweigen fort» 
dauern, 

Fierro war Villas Oberleutnant zu 
Juarez. 

Waſhington, D. K., 28. Juni. Die 
Spaltung in den Reihen der mexilani— 

ſchen Rebellen iſt wieder in gefährlichem 
ı Grade atut geworden! E3 bleibt abzu 

warten, ob diejelbe auf die weite: 
ren Friedenspermittelungsbemühungen 
einhemmenden Einfluß haben wird, 
| Manche fürdhien dies, obwohl Die ame: 
ı ritanifhen Negierungstreife hoff 
nungsvoll bleiben. 

Neuerdings heißt eg, der Privat 
jetretär Carranzas, der jet in Wajh 
ington befindliche Breceda, habe ben 
General Tyelipe Angeles, den oberjten 
Ürtillerierommandanten Bir:s, be: 
Ihuldigt, das Hauptbhindernig für das 
| Zujitandelommen informeller Verband 
| lungen zwijchen Vertretern der Huer— 
tiiten und joldher der VBerfajfungspar 
teiler zu fein. 
| _ (Später:) Breceda erhob die obige 
| Beichuldigung in einer Erklärung, wel 
| he 4000 Worte lang ift; ja er ging jo 
| weit, zu behaupten, General Angeles jei 

noch jeßt ein verfappter Handlanger 
| Quertas und habe in defjen ntererje 
| den Streit zwijchen Carranza und Bil 

la gejhürt! Dem Weihen Haufe wurde 
dieje Erklärung prompt berichtet; aber 
borerjt bielt es weder der Bräjident, 
noch irgend einer der Kabinetsbeamten 
für angebracht, fich, darüber zu äußern. 
63 berrjchte die Meinung vor, daß dieje 

Auslafjungen überhaupt nicht für die 

allgemeine Deffentlichteit bejtimmt ge 

wejen jeien. 

MWafhington, D. K., 28. Juni. Viele 
| Beamte bier neigen jich jegt dem Glau 
ı ben zu, daß General Garranza nur 
| gewinnen wolle, — Zeit, bis 


fei; 


' 
i 


1 


Zeit 
Billa vollends mit den Huertijten auf- 


ein großartiges Stadion erhalten; die | Das „Rote Kreuz“ fomwie die Heilsar | geräumt und die Stadt Merito ge 


portige Stadtverwaltung hat endailtig 
darüber befhloffen. Diejes Stadion 
wird demjenigen im Grunewald nad: 
gebildet werden und anderthalb Mil. 
Mark koiten. 


£uftichiffnachtfahrt erfolgreich. 


Bei Kurhaven mahte das Marine: 
luftichiff zum erjten Male eine Nacht: 
fahrt über die Nordfee, und bdiefelbe 
verlief höchit erfolgreich. 


Kirbenräuber dingfeit gemacht. 


Zu Düffeldorf wurden zwei gefähr- 
Iihe Kirchenräuber dingfeft gemadht. 
Sie maren nächtlicherweile in bie 
tatholifche Kirche zu Unteracdh gebrun- 
sen und hatten vier Helge und eine 
Monftranz geitohlen. Bei ihrer Feit- 
nahme hatten fie ihren Raub jchon 
teilweife eingefchmolzen. Ihre Namen 
gaben fie al3 Baumeifter und Dehmte 


on; Erjterer ift Mebger, der Lebtere 
Kellner. 


für Arbeitslofenverfiherung,. 


Einen bedeutfamen Schritt hat der 
badijche Landtag getan. Aus Karls- 
ruhe fommt die Nachricht, daß die 
meite Kammer des Landtags einem 
ntrag der Bubgetfommiffion bei- 
pflichtete, in melchem die Regierung 
angegangen wird, einen Beitrag von 
85,000 Marf zur Wrbeitslojenver- 
fiherung zu leifter 


mee jind mit Hilfsarbeiten im Felde. 
| Nabezu $33,000 find bis jet dem 

ürgerbilfsausfhuß in Baar zuge- 
gangen, außerdem viele andere Gaben. 
Eine der eriten Städte, welche bei- 
fteuerte, war San FFranzisto, welches 


nod immer feiner eigenen - Feuernot= | 
lage lebhaft gedentt. E3. find auch noch | 


die 
werden 


biele Gelder gezeichnet morben, 
meiltens nicht erhoben zu 
brauchen. 


Der gefammte geldliche Brandver: 
luft wird jegt auf 12 Millionen Dol- 


lars gefhägt; ihm: fteht eine Verfiche- | 


tung von 10 Millionen gegenüber. 


Sehr erfreut war man über die 
Kunde, dab die Naumteag Weberei 
fabriten, melde 2000 Berfonen be 
| Ihäftigten und bei dem Brande allein 
einen Berluft von 31, Millionen Dol- 
lars erlitten, jofort wieder aufgebaut 
werben follen. Das bedeutet Hilfe für 
viele der 9000 Beichäftigungglofen. 
Ein Nitimatum. 
(Geliefert bon ver „Afloziirten Breife”). 
Pittsburg, 27. Juni. Die Wefting- 
bouje Electric Co. bat heute befannt 
gemacht, daß fie alle ihre Angeftellten, 
welche bis zum 30. Juni nicht die Ar- 
beit wieder aufnehmen, ala entlafjen 
betrachten würde; e3 find feit brei®®o- 
chen 12,000 Arbeiter beider Gejchle- 
ter ber Firma ausftändig. Verband: 
lungen: waren heute nicht im Gange, 


ı nommen bat, und daß die „A. 23. E.”- 
| Yriebenspermittler jo lange an ber 
| Nafe berumgeführt werden follen.. Bon 

biefem Gefichtöpunfte aus würde auch 
| das jcheinbare Gezänte zwilchen Ber: 
| tretern Carranzas und Billas nur als 
EC piegelfechterei erjcheinen, darauf be> 
rechnet, die Verantwortung für bie 
Nichterfüllung der Wünfhhe der Ver- 
| mittler und der Wafhingtoner Regie: 
| zung im Ungeibifjen zu lafien! 

Breceda teilt mit, daß Carranza in 

ı den nächiten Tagen ein neues Kabinet 
beiannt geben will. Die Angabe aber, 
| daß Carranza proviforifcher Präjident 
| bon ganz Merito fein wolle, wirb von 
| Breceda für unmwahr erklärt. 

Zacatecad, Merito, 28. Juni. Der 
Rebellengeneral Benavideö berichtet 
weiter, daß er 2000 Huertiftifche irre 

guläre Soldaten einholte und fie 
ihlug, und daß 200 derfelben fielen, 
und 400 gefangen genommen wmurben, 
inter den Gefangenen follen aud; Ge 
neral Benjamin Urgumendo und 18 
Offiziere feines Stabes fein. Wille 
bieje Dffiziere wurden, wie ®erfaj- 
fungsparteiler jagen, hingerichtet. 

Die Gemeinen unter den Gefangenen 
baten um Milde, da fie gegen ibren 
Willen in den Dienft geprekt worden 
feien; man fchonte fie vorläufig, bis 
Billa felber eine Entjcheidung über fie 
getrofj*- 


Zuglabunaen von Verwundeten wur: 
den nad Torreon aefandt, da hier alle 
Hoipitäler überfüllt find! Sämmt- 
lihe Chiurgen in Zacatecas find zum 
Hofpitaldienft herbeigezogen morben, 
zufäglih bes Billa’fchen Aerztelorps 
von 45 Mann, und Alle ſind ſchwer 
überarbeitet! 

Stadt Merito, 28, Juni, Die Huer- 
tiftifhe Regierung behauptet, eine 
Streitmaht Rebellen babe bei dem 
Derjuh, jich Xodimilco, nur 24 Mei 
len von ber Hauptfiabt Merito, zu 
näbern, eine „zermalmende“ Nieber- 
lage erlitten. 

Es wird bier in Abrebe geflellt, daß 
bie Regierung Yguas Calientes und 
San Luis Potofi vor Villas PBors 
dringen aufgeben will. 

Ein Babhnzug mit 158 Golbaten, 
bie zu Bacatecad verwundet wurben, 
ift bier eingetroffen. 

„Unfer‘‘ Ja fiegt wieder, 
In 20 Gängen gewinnt der Yleger dur) 

Entiheidung über Moranı — Kampf 

eine „zahme” Affäre, Menge enttäufcht. 


(Geliefert bon den „United PBreb Affociations”,) 


Paris, 27. Juni. Um balb 11 
Uhr heute Nacht betraten der Neger 
Jach Johnſon von Chicago und jein 
weißer Gegner Yrant Moran bie 
Arena, um ihren angelündigten großen 
Kampf um den Meijterjchaftsrang der 
Welt in der Schwergewichtätlopffechte- 


| rei auszultämpfen. Johnfon behielt die- 
ı jen Rang; er jieate 
| aber 


in 20 Gängen, 
nur Dur Entjcheidung des 
Kampfrichters. 

Die „Schlacht“, ſo lange ſie auch 
dauerte, war eine äußerſt zahme Af— 
färe, — in einem ſolchen Maße, daß 
die große Zuſchauermenge meiſtens 
ſehr enttäuſcht war und gegen Ende hin 
in laute verächtliche Voo“-Rufe aus— 
brach. 

Moran, welcher vorausgeſagt hatte, 
er werde in einem kurzen Kampfe ſie— 
gen, hatte ſogut wie gar keine Kampf— 
qualitäten aufzuweiſen, und dabei hat— 
te er am Nachmittag geprahlt, er ſei 
in ſeinem ganzen Leben noch nicht in 
ſo vorzüglicher Verfaſſung geweſen! 
Johnſon manövrirte recht ſchlau, ver— 
zichtete aber meiſtens darauf, ſeinen 
Gegner zu züchtigen; er müdete ihn 
aus. Manche der ſchärfſten Kriti— 
ler ſprechen ſehr offen die Anſicht aus, 
das Ergebnis ſei im Vorausge— 
firt geweſen! Waährſcheinlich war 
Jach Johnſon um $100,000 reicher, als 
er den Hippodrom verließ; aber ſelbſt 
manche maßvoll Urteilende äußerten 
die Meinung, daß ſeine alte Tüchtig— 
leit dahin ſei, und ein wirtlicher 
Kämpfer ihn ohne große Mühe ſchla— 
gen könnte. 

15. Bundeskriegerfeſt. 
Dauert drei Tage in der Rahmitadt.—Alte 
deutfhe Kämpfer finden berzlihen Em» 
pfang. — Beute Dolfsfeft in Pabft Parf, 


(Zpezialberict.) 


Milwautee, Yunt. Heute be 
gann bier, unter allen Anzeichen eines 
glänzenden Erfolges, das 15. deutiche 
Bundestriegerfeft, und die bewährte 
Gaſtfreundſchaft Milwaukees zeigte 
ſich wieder in vollſtem Maße. 

Das Feſt fällt in eine bedeutſame 
Zeit und ſoll nicht allein dem Aus 


27. 


| taufch von Erinnerungen an große Zei 
| ten des alten Vaterlandes dienen, ſon— 


dern aud eine Kundgebung gegen bie 
neuerliden Wübhlereien zur Bejchrän- 
fung der perjönlichen Treibeit und ber 
Rechte ?remdgeborener in unferem 
Yande bilden. 


Der erjte Tag war zu einem großen 
Zeile dem Abholen von Delegaten und 
Bundesvereinen durch ihre Kameraden 
an en verfchiedenen Bahnhöfen nad) 
ben acht oder mehr, gaftlich eingerichte- 
ten Hauptquartieren gewidmet. Der 
Sonntag ift natürlich der Haupttag. 
Die Parade nad) dem Pabft’schen Bart 
wird eine ber impojantejten werben, 
welche Milwaukee geſehen hat. 

Im Part findet ein großes Volks— 
feſt ſtatt, auf welchem der deutſche 
Vizekonſul Baron Reiswitz von 
Chicago, der Vorſitzer vom Wis— 
lonſiner deutſchen Kriegerbund, Max 
Hottelet, der belannte Kriegsveteran 
Emil Court, und auch Bürgermeiſter 
Dr. Bading und Profeſſor Leo Stern 
ſich vernehmen laſſen werden. 

Folgendes iſt das vollſtändige Pro— 
gramm für Sonntag: 

nlung des Feitfomites 

pulationen im Feſt D»auplauar 

er, WeltleitoZIurnballe an der 4. Ztrabe 
11 Uber: Empfang ber, mit den Sträaßen⸗ 
babnen und “ilenbabnen no&b eintreifenden 

Vereine, Kameraden und ‚seltaälte und Ge 

leitung berieiben in bie. Sauptauartiere, 
11—12 Ubr: Wittagellen in ben Sauptauartie- 

ren ber Bereine 
12% Uber: Signal „Das Ganze fammeln“, Ber 
lammlung Der Bataillonsfommandbeure und 

“Adjutanten im Feſt »auptauartier 
2% Ubr: NWufitellung der „Feitparade an ber 

Ztrabe 
“bmarib& der "Seltparade nad bem 
J Babit Barf, 3, Strake, Narid» 
ut Ebeitnut Etrabe bis zur 3, Straße, 
ın nördbiib aum Babit Barf 
a lbr Beorühung des Bundes buch den 
‚eltpräfidenten, Sauptmann Sarl Naborn, 
Bewilllommnungsadreiie durb den Bürger: 

meilter ber sennabt, Dabor Werb. U.Babına 

YUiniprabe des Übrengaltct, ded Prolellor 

Seo ziern (Brälidenten des Staatöverban 

des Wislonfin, des deutibamerifaniidben Na- 

ftonalbundes), Aufltellung der Ebrenpolten 
3 Ubr: Feitrede des Bundespräfidenten, Oberlt 
Mar Hottelet, Hierauf großes Arieger- und 


Nolfsfeit, 

Ubr Abends: 

im RBabit Part. 

Montag Nachmittag erreichen 
Feſtlichleiten ihren Abſchluß; bie 
ſchäftlichen Verhandlungen werden 
ledigt, und dann werden noch 
Sehenswürdigleiten der Stadt 
Umgegend gebührend gewürdigt. 

In Verbindung mit dem Bundes— 
friegerjeft wird auch der Delegatentag 
bes beutichen Kriegerbundes in Wafh- 
ington abgehalten, 


und ber 
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Militärball in der eltballe 
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Waſhingtoner Nachrichten. 
Kolorado und Texas proteſtiren gegen 
Suzug von Shwindfüchtigen, = Politi⸗ 
ſches. 
(Gelieſert von den United Preß Aſſociations“.) 
Waſhington, D. K., N. Juni. Vor 
der Zwifchenftaatlihen Bertehräfom- 
miffion des Abgeorbnetenhaujes wur— 
den heute Nachmittag Schwindfuchtlei- 
bende, mwelche „für ihre Geſundheit“ 
nach Texas ober Koloradbo geben, von 
Vertretern diefer Staaten geradezu für 
eine Bedrohung derfelben erklärt. 
Diefe Vertreter waren fomohl Aerzte 
wie Kongrekabgeorbnete; fie argumen= 
tirten zugunjten Einberichtung der 


| Ealloway’fchen Vorlage, welche die Be- 


mwilligung von $300,000 für Bundes- 

regierungshofpitäler und Lager zur 

Yürforge für jolche Patienten verlangt. 
Bor dem Ftomite traten u. U. auf: 

Dr. ®. M. Brumby von San Anto- 

nio; Dr. John D. Boyd von Fort 

Worth; Dr. Holman Taylor von Fort 

Worth; R. Y. Newton von Auftin, und 

die Abgeordneten Garner und Sums 

mer3 von Teras, und flindel und Gel: 
bomridge von Kolorado, 
Schwere Stürme. 

Sa Eroffe zum dritten Male heimgefuht- 
Schiff geftrandet. 

(Geliefert von der .Alloziirten Breffe“). 

La Erojje, Wis., 27. Juni. Der 
dritte jchwere Gemitter- und Wind» 
fturm in einer Woche braufte heute 
über Wistonfin, Minnejota und Jowa 
bin. Hier jtrömte das Wafjer zwei bis 
bier Fuß tief Durch die tSraßen; bie 
Bahndämme jind an vielen Stelle ı 
vom Wajjer bejchädigt worden, und 
der Zugpverfehr leidet jtark; in Free— 
burg, Winn., jteht das Bahnbett vier 
Tu Bunter Wafjer. New Ulbin und 
Zangjing, oma, melden Hochmwajfer, 
bie Felder jind dort meilenweit in der 
Runde überfchwemmt, die GSaaten 
zerjtört, das Land dur) den ange- 
jhwemmten Sand unbraudbar ge— 
worden. In den Wistonjin-Winnejo- 
taer Grenzcounties hat das Wa jer 
tiefe Einfchnitte in das alno „macht. 
In Viroqua ſchlug der Blitz in Pa— 
ſtor Hoffmans Haus; es wurde 
teilweiſe eingeäſchert. Vie! Vieh 
iſt vom Blitz erſchlagen woredn oder 
ertrunken; der Dampfer Sidney, mit 
tauſend Perſonen an Bord, erreichte, 
als der Sturm hier ausbrach, noch 
rechtzeitig den Landungsplath. 

Superior, Wis. 27. Juni. In dem 
ſchweren Sturm, der auf dem See 
hauſt, wurde der große Stahldampfer 
Mataafa hier auf den Wellenbrecher 
geworfen, mit vieler Mühe aber be— 
freit und in den Hafen geſchleppt. Hier 
nahm der Sturm orfanartige Heftig- 
feit an, 

Lima, D., 27. Juni. Ruffell und 
Zawrence Erider, Vater und Gohn, 
griffen einen eleftriichen Leitungs: 
brabt auf, der im Gemitterfturm vor 
ihrem Haufe in Beaver Dam nieder: 
gefallen war; fie liegen im Sterben, 
auh Pearl Woodruff, die ein Blik- 
ſtrahl ſtreifte. 

Der Maädchenmordprozeß. 

Die Geſchworenen werden ſorgfältig ge— 
hütet, 

(Geliefert von den „United Preb Affociations”.) 
Geneva, l., 28. Juni. Die 12 

Männer, die ald Gejchworenentolle- 

gium zur PBrozeffirung von Anthony 

Petras außerlefen wurden, ver be- 

tanntlich angetlagt iſt, jeine frühere 

Braut, Tereſe Hollander auf dem 

Friedhof umgebracht zu haben, erhiel— 

ten geſtern Abend Quaͤrtiere, wo ab— 

ſolut Niemand ſich ihnen nähern 
lonnte, der nicht dazu befugt war. 

Und der Richter ſchärfte ihnen war 

nend ein, daß ſie ſofort die Gerichts— 

diener benachrichtigen ſollten, wenn zu 
irgend einer Zeit Jemand verſuchte, 
mit ihnen zu ſprechen. 

Faſt alle Geſchworene ſind Männer 
mittleren Alters, und ihr Ausſehen 
machte einen günſtigen Eindruck auf 
ben Angeklagten und feine junge Gat 
tin. 

Alle Fragen des Staat3anmwaltes 
und des Gerichtähofs bei der Prüfung 
ber Jurykandidaten ließen erkennen, 
daß die Verfolgung ich ausfchließlich 
auf jogenannte Umftandsbemeije ver— 
laffen muß, um einen Schuldigfprud 
berbeizuführen. 

Mutmaplihes Wetier, 

Gute Derbeijung — 
Chicagoer Zuſatz. 
Waſhington, D. K. 27. Juni. Das 

Bundeswetteramt ſtellt folgendes 

Wetter für den Staat Illinois am 

Sonntag und Montag in Ausſicht: 
Schön am Sonntag; nicht ganz 

ſo warm im ſüdlichen Teile. 

Am Montag ſchön. 

Im Weſentlichen dieſelbe Voraus— 
ſage gilt für Indiana, mit dem Zuſatz 
„tühler am Sonntag“. Nieder— 
michigan ſoll Regenſchauer Sonntag 
Vormittag haben, dann klar und küh— 
ler im ſüdlichen Teile, und Montag 
ſchön und etwas wärmer; Obermichi— 
gan regneriſchen Sonntag und ſchön 
und wärmer Montag; Wiskonſin 
ſchön im Weſten am Sonntag, unbe— 
ſtimmt im Oſten, und Montag allge— 
mein ſchön und wärmer. 

(Der Chicagoer Wetteronkel pro— 
phezeit:) 

Teilweiſe wollig, wahrſchein— 
lich Regenſchaler am Sonniag; keine 
große Temperaturveränderung; mä— 
ßige bis lebhafte ſüdliche Winde, wel— 
he noch am Sonntag in norbmweftliche 
umfhlagen und dieſe Richtung. am 
Montaa meiftens behalten 


mit hinfendem 


Sechjsundswangzigftier Tahrgang. 


Nleichlalls in Waflen! 


Bald 300,000 Freiwillige der 
irifhen Hationaliften? 


Auch Prolöflanen dabei. 


Franfreihs empfindlihes inneres 
Uebel. 


Der italieniſche Verſchwöter Malateſta wies 
der einmal entkommen. 


Shluß der Opiumktonferenz. 


(Geliefert von den „United Preß Aſſpciations“.) 

London Juni. England iſt 
plötzlich zum Bewußtſein der Tatſache 
erwacht, daß die Nationaliſten Ir— 
lands ebenjo begierig find, für die 
Durchführung des Homerulegejeges zu 
fämpfen, wie die Konjerbativen und 
Drangemänner von Uljter e3 jind, ge= 
gen jeine Durchführung zu kämpfen. 
Und aud) ganz in derfelben Weife: mit 
Bajonett und Gewehr, wenn nötig! 
Dbrmohl fie nicht fopiel Lärm darüber 
gemacht haben, wie die Ulfterleute, jo 
hat fich die Bewegung der jtreitbaren 
„Home Kule*:Leute mit erjtaunlicher 
Schnelligteit entwidelt, jeit fie vor 
fens Monaten organifirt wurde. 

Die fogenannten Srifchen National: 
freiwilligen haben mehr Leute auf ih> 
ren Stammerollen, als die Freimilli- 
gen von Ulfter, und e3 fommen durch> 
jchnittlich jeden Tag noch 300 neue 
hinzu. Da fie noch nicht jo lange „im 
Gejhäft“ find, wie die Carfoniten, jo 
find fie noch nicht fo gut einererzirt, 
noch auch jo gründlich ausgeftattet. 
Aber ihre neuerliche eifrige Tätigkeit 
in diefer Beziehung läßt erfennen, daß 
fie entfchloffen find, verlorene Zeit 
reihlih einzubringen! Ihre Führer 
behaupten, dat ihre meijten Refruten 
ihre eigenen Waffen bejiten, und daß 
fie in den legten paar Wochen eine An- 
zahlWaffenfendungen erfolgreich durch 
die Blocdirungsgefchüglinie Hindurdy- 
gebracht haben u. jchon morgen, wenn 
‘cö losginge, fich fehr achtunggebietend 
gegen den Feind Ichlagen würden. In 
ihren Reihen ift auch eine große Zahl 
der alten TFenierfämpfer und „Sinn 
einer”; doch fontrolliren diefelben 
die Organtfation nicht. 

Und merkwürdig genug ift der Um- 
ftand, daß diefe Bewegung gerade un- 
ter den Proteftanten von Ulfter ihren 
Anfang nahm! Diefe Tatjache wider- 
legt da3 beliebte Argument der Kon- 
fervativen, daß „Home rule“ notwen- 
digerweife „Rome rule” bedeute, fozu- 
jagen am lebendigen Leibe. Shre 
Hauptorganifatoren, Sir Roger Eafe- 
ment und Sapt. James R. White, 
jind glühende Proteftanten. Und un- 
ter den 140,000 Mann, melde bis 
jet auf denStammrollen diefer natio- 
naliftifchen Freimilligen ftehen, find 
nahezu ein Drittel von der Landichaft 
Uliter jelbft, und ein jehr beträchtlicher 
Teil diejer find Proteftanten. Auch 
im füdlichen Irland haben fich viele 
hervorragende Proteftanten diefer Be- 
wegiftg als Freimillige angefchloffen, 
ala Antwort auf den Ffonfervativen 
PBopanz „tatholifcher Herrfchaft und 
Unduldfamteit”. Dies Alles deutet 
darauf hin, daß die Religon, hüben 
iwie drüben, fehr wenig mit der Sache 
zu tun hat. 

Jüngſt bielt Rev. Dudleyn Fletcher, 
einer der leitenden proteftantifchen 
Geiftlichen des füdlichen Jrland, eine 
Rede in einer großen Berfammlung 
der nationaliftifchen Freimiliigen zu 
Portarlington. Einige der bigotteren 
Mitglieder feiner Gemeinde beriefen 
eine Berfammlung ein, um ihn hierfür 
zu berdammen, — ftatt beifen aber 
wurde der Prediger allermeiitens hoch 
gepriefen; und mit üibermältigender 
Mehrheit nahmen feine Gemeindemit- 
alieder nicht nur ein Vertrauenspotum 
für ihn an, fondern verdammten auch 
Diejenigen, melche „fein Necht anzu- 
fechten waaten, al3 Xrländer für die 
Volksſache Bartei zu nehmen.” 
Nev. Frletcher erklärte auch, im Namen 
bieler irifcher Proteftanten, er habe 
von irifchen Katholiken nie etwas An: 
dere, als die arößte Güte erfahren 
und habe nie lUnduldfamfeiten be- 
merkt, arıter mitunter von feiner eige- 
nen Ceite. 

Diele ftreithbare Homrule-Beweaung 
ift auch ganz unabhängia bon den iri- 
fchen nationaliftifhen Barteiführern 
in Gana aefommen. John Redmond 
hatte nicht3 damit zu tun, — anfäna- 
ih meniaftend. Mon meik vielmehr, 
daß er davon abaeraten hatte, die Me- 
thoden der Earfoniten nachzuahmen. 
Aber die jüngeren Mitalieder der Par 
tet fonnten einfach nicht zurüdae- 
halten merden,und neuerdings aabMeb- 
mond offen und nofitiv feine Auftim- 
mung zu ihrem Voraehen. Stephen 
Stmonnn, ein herbsrraaender Beamter 
ber Bartei, melcher der Tätiafte im 
Organiſationskampf geweſen iſt, ſagte 
heute voraus, dak die Zabl der einge— 
tragenen Freiwilligen bald 300,000 
erreichen werde. 

Der beſondere Zwed dieſer Freiwil⸗ 
ligenbewegung iſt zunächſt, zu verhin⸗ 
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dern, daß die nationaliftilchen Grafs 
Ihaften des Ulfterlandes „aerrumans 
dert“, aljo parteitfch verteilt und das 
mit aus der Zuftändigfeit des irländis 
Ihen Parlaments in Dublin megge- 
nomen werden. Die Obhut über die 
Refrutirung im Norden und Weiten 
Stlands hat DOberft Maurice ©. 
Moore, Bruder des irifchen Noveliften 
George Moore, und feit vielen Jahren 
Beiehlshaber der 88. „Sonnaught 
Rangers“, eine der jüneidigiten und 
tapferiten Regimenter in der britijchen 
Arme. „Wir gedenfen Niemanden 
anzugreifen“, fagte Oberjt Moore bei 
einer Erörterung der Smede der Orts 
ganifation; „wohl aber gedenten, mit, 
die Rechte zu verteidigen, melche mir 
gervonnen haben. Wir ireten unjeren 
Landsleuten und politiichen Gegnern 
nicht ala Sieger gegeüber, jondern als 
ihresgleichen, und bejtehen auf ehr= 
lihem Spiel für Alle. Irgend etwas 
Vernünftiges werden mir nicht anfech- 
ten; aber wir haben uns gelobt, bis 
zum Xeußerften uns dem ſinnwidrig— 
ften Anfpruch zu widerſetzen, daß 
ſolche Diſtrikte wie Tyrone, Ferma— 
nagh und Derry Clty, wo die Konfers 
vativen nur eine ſtarke Minderheit 
aufweiſen, von der Wirkung des 
Homerulegeſetzes ausgeſchloſſen wer— 
den ſollen. Jede Regierung, welche 
verſuchen follte, nationaliftifche Bes 
zirfe aus Xrland hinnuszugerrymans 
dern, muß fih uns verantworten, 
Keine ſolche ſchmachvolle Uebergabe 
kann dem Lande Frieden bringen!“ 

Sir Roger Caſement iſt nicht nur 
ein Proteſtant, ſondern auch ein Ulſter— 
mann. Nachdem er die britiſche Re— 
gierungsunterſuchung der Greuel an 
Eingeborenen im Putumayo-Gummi— 
diftritt von Südamerita geieitet hatte, 
gab er feinen Poften als Generals 
tonful in Rio de janeıro auf,um heim 
zufehren und die “Homerule Armee“ 
aufzubauen. Iroß jeiner militanten 
Haltung ift er für Verfühnung, — 
aber nur, wenn diejelbe eriangt werben 
fann, ohne die Grundprinzipien ber 
irländifchen Selbitregierung zu opfern, 
Er und viele der hervorragenden Yüh- 
ter der nationalittifchen Freiwilligen— 
bewegung hoffen noch immer, daß 
alle Meinungsverfchiedenhitn zmifchen 
den beiden Lagern beigelegt werben 
fönnten, und fich dann die beiden mili= 
tanten Streitkräfte für die allgemeinen 
Intereſſen eines geeinigten Itland ver— 
bünden möchten! Wllein ber JUR geh 
jehr tief. ... qu 

* * 

Nach neueſter amtlicher franzöſiſcher 
Statiſtik ſtellt ſich der Rückgang der 
Geburten in Frankreich für das Jahr 
1913 im Vergleich zum Vorjahr auf 
5112. Diejes ift mit Ausnahme des 
Sahres 1911 die niedrigjte Geburt3= 
rate, welche je in Trantreich zu bet= 
zeichnen war! 

Auf je 10,000 Einwohner famen im 
Sahre 1913 188 Geburten, gegen 190 
im Jahre 1912, 187 in 1911 und 196 
in 1910, Die Zahl der im Jahre 1913 
geborenen Kinder beitrug 745,539, 
während noch im Jahre 1572 945,000 
Geburten zu verzeichnen waren. 

Die Geburten überftiegen die Tode3= 
fäle im Jahre 1913 um 41,901, was 
durchfchnittlich 10 auf je 10,000 Be— 
wohner bedeutet. in Deutjchland 
überftiegen die Geburten die Zodesfälle, 
auf der Bafis von 10,000 Bewohnern 
gerechnet, durhfchnitilih um 127, in 
Deiterreih um 107, in Ungarn um 
130, in Italien um 140. 

Ehefhliegungen wurden in Franke 
reih im Sahre 1913 298,760 ber= 
zeichnet, 13,169 weniger, al3 im Bors 
jahr. Zur gleichen Zeit jtieg die Zahl 
der GScheidungen von 14,599 auf 
15,076, 

Der „Temps“ knüpft an - diefe 
Statiftit die Bemerkung, daß die Bes 
völferung Deutichlands im Jahre 1913 
um etwa 800,000 Seelen zugenommen 
babe, während jich die FFrruntreihs um 
nur 41,901 vermehrte, jomit die 
Zunahme der deutichen Bevölkerung 
zwanzigmal größer jei als bie 
Frankreichs. 

* 


Bi 


* * 


Die, ſeit zehn Tagen in der holländi— 
ſchen Hauptſtadt Im Haag verſammelte 
internationale Opium-Konferenz kam 
zum Abſchluß; vor der Vertagung 
wurde ein Beſchluß angenommen, den 
niederländiſchen Miniſter des Aeußern, 
Dr. J. Moudon, zu erſuchen, möglichſt 
bald die Gutheißung des, von der 
Konferenz vor zwei Jahren vereinbar⸗ 
ten Abkommens zur Unterdrückung des 
Dpiumbandel3 von den beteiligten 
Mächten auszumirfen. 

* * * 

Aus Genf wird gemeldet: 

Der weithin bekannte italieniſche 
Gewaltsanarchiſt und Verſchwörer 
Enriko Malateſta, den die italieniſche 
Regierung wegen Anſtiftung der kürz— 
lichen revolutionären Aufſtände ſucht, 
hat ſein Entkommen bewerkſtelligt. 
Malateſta organiſirte die Errichtung 
einer republikaniſchen Regierung und 
war der Führer der Anarchiſten in 
Ancona, mit deren Demonftration am 
7. Juni der Generalftreif eingeleitet 
wurde, der jpäter zufammenbrad. WS 
Matrofen in Ancona aelandet wurden, 
floh Malatefta. Als Arbeiter vers 
kleidet, kreuzte er die ſchweizeriſche 
Grenze bei Chiaſſo. Er hat ſich eine 
Zeit lang verborgen gehalten und ſoll 
fih jebt auf dem Wege na London 
befinden. 
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Lotalberict. 
verlangen Anerkennung. 


Dentſche Demokraten gründen ſtaat⸗ 
liche Vereinigung. 


Stuckarts Aktien ſteigen. 


Dürfte, wenn Einigungsverſuche fehlſchla⸗ 
gen, von der Faktion Sullivan als ihr 
Kandidat für das Countyſchatzmeiſter⸗ 
amt unterſtützt werden. 


Dem deutſchen Element in der de— 
motratiſchen Partei zu der Stellung 
und zu dem Einfluß ın der Partei zu 
‚verhelfen, die ihm in Anbetracht der 
 numerifchen Stärke des Deutichtums 
‚im Staat gebühren, ift der Zmwed ber 
deutichameritanifchen Kiga don Illi— 
nois, die von hiefigen Deutjchen ge- 
; gründet worden ift und auf alle Cvun- 
ties des Staats ausgedehnt werden 
‘ Joll. Präfident der Vereinigung, die 
" Fih - vom Gtaatäfelretär Körper: 
ſchaftsrechte erworben hat, ift Joſeph 
Hopp, Sekretär Hermann Friedl und 
Schatzmeiſter Eugen Niederegger. Die 
Direktoren ſind Joſeph Hopp, Eugen 
Niederegger, H. N. Clauſſen, Martin 
Ballmann, A. L. Shiffman, Otto 
Luhr, C. H. Kellermann, Auguſt Lü— 
ders, Dr. John Kercher, H. J. Schnei— 
der und Hermann Friedl. Die Liga 
hat ein Hauptquartier im Teutonic 
Gebäude eröffnet. 

Präfident Hopp ſprach ſich geſtern 
über die Beſtrebungen der Liga, die 
bereits Vorbereitungen getroffen hat, 
Zweigverbände in allen Teilen des 
Staats zu gründen, wie folgt, aus: 

Die Liga ſtellt ſich die Aufgabe, dem 
ſtarken deutſchen Element in der de— 
mokratiſchen Partei die Anerkennung 
und Berückſichtigung im politiſchen 
Leben zu ſichern, zu der es in Anbe— 
tracht der ſtarken deutſchen Bevölke— 
tung des Staates berechtigt iſt. Die 
Liga verlangt Berückſichtigung der 
deutſchen Elemente, die mit den ausge 
ſprochen deutſchen Kreiſen in engſter 
Fühlung ſtehen und die Erhaltung 
deutſcher Sitten und Gebräuche, deut— 
ſchen Geiſtes und deutſchen Lebens 
tatkräftig fördern. Da das deutſche 
Element in der Bevölterung des Stau- 
tes numerifch ganz bedeutend jtärfer 
ift ala irgend ein anderes Element, ift 
es hohe Zeit, ihm die ihm gebührende 
Anerkennung im politifchen Leben zu 
Ihaffen. Das kann in der demofrati- 
ichen Partei nur durch jtraffe Oraani- 
firung des deutſchen Elementes ge— 
ſchehen.“ 

Stuckarts Aktien ſteigen. 

Seitdem die Ausſichten auf eine Ei— 
nigung der demokratiſchen Faktionen 
hinſichtlich des Counthtickets nahezu 
oeihtmunden find, haben fich nach der 

„as von Polititern die Ausfichten 
"es früheren Stadtfcehagmeijters Henry 
Studart, die Unterftügung der Fat: 
tion Sullivan für feinen Kampf um 
bie demofratijche Nomination für das 
Kountyihagamt zu erhalten, bedeutend 
gebejjert. Einigung zwijchen den drei 
hadernden demokratiſchen Faktionen 
würde unzweifelhaft die Indoſſirung 
des Kandidaten der FaktionDunne für 
das Countyſchatzmeiſteramt zur Fol— 
ge gehabt haben, da William L. O' Con— 
nell, der hieſige Führer der Faktion 
des Gouverneurs, nie ein Hehl daraus 
gemacht hat, daß er auf der Wahl ei— 
nes ſeiner Anhänger für den Poſten 
beſtehen müſſe. Die Faktion Dunne 
hat für das Countyſchatzmeiſteramt als 
Kandidaten den Bundesmarſchall 
John J. Bradley, früheren Alderman 
der 30. Ward, herausgebracht. Der 
Fehlſchlag der Harmonieverſuche gibt 
der Faktion Sullivan hinſichtlich des 
Poſtens freie Hand, und es verlautet, 
daß Henry Stuckart, der über einen 
ſtarken perſönlichen Anhang verfügt, 
vorausſichtlich von ihr als Kandidat 
aufgeſtellt werden wird. Das würde 
die Indoſſirung eines Irländers für 
das Sheriffsamt zur Folge haben, da 
die beiden wichtigiten Countyämter,die 
zu bejegen find, nicht beide Deutfchen 
zufallen fönnen. Ad. Sohn Hader— 
lein, der Augjichten hatte, von der Fat: 
tion Sullivan al Kandidat für das 
Sheriff3amt indoffirt zu werden, mür- 
de in diefem Falle für ein anderes 
Amt, voraussichtlich die Affefforenbe- 
börbde, außerfehen werden. Ein ande- 
rer beutjcher Kandidat, der jedenfalls 
auf dem Countytidet der Faktion Sul- 
Jivan Plaß finden wird, ift Präfident 
€. H. Kellermann von der Wahlbehör- 
de, der ebenfalls nicht abgeneigt geme- 
fen wäre, fih um die Nomination für 
das Sheriffsamt zu bewerben. E3 ver- 
lautete geitern, daß William Legner, 
der als Kandidat für die Revifionsbe- 
börbe galt, Bedenken trägt, fich um ein 
politifche® Amt zu bewerben, da feine 
geichäftliche Tätigkeit feine Zeit zum 
größten Teil in Anfpruch nimmt. An 
jeiner Stelle würde für die Repifion?- 
bebörbe vorausfihtlihb ein anderer 
Deuticher ald Kandidat der Faktion 
Sullivan ausgewählt werden, und e3 
it, mie geftern au3 guter Quelle ver- 
lautet, nicht ausaefchloffen, daß bie 
Mahl auf Kellermann fallen mird. 
Eine Entfcheidung der Faltion Sulli- 
* wird im Laufe der Woche erivar- 
et. 


Sollen Kandidaten auftreiben, 


Harold 2. Ydes, der Vorfigende ber 
fortfchrittlihen Kountyparteileitung, 
ernannte geftern im Auftrag ber Iehte- 
ten einen Ausfhuß von vierzig Perfo- 
nen, der geeignete Perfonen veranlaf- 
fen soll, fi als Kandidaten für 
Bountyämter aufftellen zu Iaffen. Die 
—* beabſichtigen Kandida⸗ 
en für alle Countyämter, da3 Stabt- 
ericht und die Abmafferbehörbe ins 
Id zu ftellen. Der Ausfhuß foll 
richt ein Tide für die Vorwahlen auf: 
kellen, bas 


bie Unterftügung ber ! 


Pr? 
— —* 4 


Parteileitimg erhalten wird, fonbern 
nur darauf jehen, dab jich tüchtige 
Männer für alle Wemter aufftellen 
lafjen. Die Mitglieder des Ausichuf- 
jez, mit deffen Vorfig Frl. Jane Wb- 
dam betraut ift, jind, wie folgt: 
Sane Addams, LeBerne W. Noyes, 
Alfred 2. Bater, William ©. Mafon, 
Harriet Bittum, Dr. W. A. Evans, 
3. 9. Burlingham, Frau Frederic €. 
Bartlett, George E. Hoofer, Conrad 
H. Poppenhufen, Ald. Kacob Hey, 
Charles H. Sergel, Frau SFellogg 
Fairbant, John M. Curan, William 
E. Levere, Frau ©. U. Meyer, €. M. 
Moderwell, George 3. Haigbt, Fel. 
Marion Drake, Donald R. NRichberg, 
Charles ©. Beterfon, ©. U. Sopen, 
Frau Fletcher Dobyns, Sen. Walter 
C. Jones, James F. Stepina, Ed— 
mund Gzajtomäti, George A. Me- 
Kinlod, Ald. Hiram Vanderbilt, Ro- 
bert F. Kolb, Dlaf €. Ray, €. . 
Hambleton, Frau B. Napieraläti, E. 
A. Stanmeyer, Fred Bruce Johnftone, 
Frau Anneta Fith, Thomas Gran: 
don, William 8. Hale, Dr. H.®. ©. 
Reinhardt, E. U. Burling, Frau ©. 
X. Meyer, Fletcher Dobung, Frau Ro= 
| bert Berry Enni2. 
Wie geftern kurz berichtet murbe, 
ftarb in der Jrrenanitalt in Dunning 
ı der 57jährige George Wolfberg, Nr. 
| 704 Dearborn Strafe. Molfberg 
wurde im vorigen Ditober von feiner 
Gattin in der Anftalt eingeliefert, 
wobei fie dem Boriteber erzählte, dat 
ihrem Gatten von feinen Feinden Gift 
in das Blut gefprigt murde, mas 
Ihließlih zum Jrrfinn führte, Man 
| gab ihr damals den Rat, fi an die 
Polizei zu menden, was fie jeboch un 
terließ. Nun aber verlanat fie eine Un- 


terfuhung, um die Todedurjade feit- 
zuitellen. Der Koroner wurde benad)- 


richtigt. 
— ——— —— 


VPirnit der Baͤcker. 


....-.-..0 


Geftobhlenes Gut? 


George Mlansfield unter dem Derdachte 
des Diebftahls verbattet. 


Un Sheridan Road und Main 
Str., in Epanfton, wurde ein Mann 
verhaftet, in dejjen Beſitz gejchliffenes 
Glas im Werte von $75 gefunden 
wurde. In der Polizeitmache gab der 
Verhaftete feinen Namen alö George 
Mansfield an, weigerte fi jedoch, 
feine Adrejfe zu nennen und fonnte 
auch über die Herkunft der Glasjachen 
feine zufriedenitellende Austunft geben. 
Die Polizei glaubt, daß das vermutlich 
geitoblene Gut aus einem Einbrud 
beritammt, der am Freitag Abend in 
der Wohnung von R. R. Giltey in 
Kenilworth verübt wurde, 


—ñiN —— 
Gift eingeiprikt? 


George Wolfbergs Tod bedarf der Unters 
ſuchung. 


Derleben vergnägte Stunden bei Befang 
und Tanz in Brands Parf., 

Die Mitaliever des Bäderunter 
ftügungsvereins haben geftern Nach— 
mittag und Abend in Brands Part an 
der Elfton Ave. recht vergnügte Stun= 
den bei einem®Pifnit verlebt. Der Felt: 
ausihuß, an deifen Spige die Herren 
Hugo Pfeuffer, Vorfiger, und Hugo 
Nig, Sekretär, ftanden, hatten jomwohl 
für die Unterhaltung der Kleinen wie 
der Großen geforgt. E& gab Kinber- 
jpiele, Preistegeln, Tanz und obendrein 
erfreuten der EChicagoer Bädergejang- 
verein, der Sozialiftifche Bädergefang- 
verein und der Bädermeiftergefangver 
ein die Anmefenden mit dem Vortrag 

| herrlicher Lieder, kurz, ed Mar ein 

| ideal jchönes Feſt bei ibeal jchönem 

| Wetter, und der Befuch vorzüglich. 
— — — — 


Eine Tarantel. 


In einer Ladung Bananen, die der 
Fruchthändler John V. Piazza, Nr. 
222 N. State Straße geſtern erhielt, 
wurde ein Tarantel gefunden, eine je— 
ner giftigen Spinnen, deren Biß zur 
Tobſucht und in gewiſſen Fällen zum 
Tode führt. 

Vor einigen Monaten entdeckte Herr 
Piazza in einem mit Bananen ange— 
füllten Fruchtwagen einen kleinen Af— 
fen, der ſich während der ganzen Reiſe, 
aus der heißen Zone, von den Früch— 
ten genährt hatte. 


Scäuppenflechten an 
Nrmen und Hliedern 


Kleine Flecken wurden gröſer. 
Schuppen formten ſich. Sahen 
ſchrecklich aus. Cuticura Seife 
und Salbe heilten. 


Trood S. o. U. S. Cavalto, Camb MeCod. 
Sdarta, Wie. — Icqch Iktt faft zwei Jabre lang 
an Schupren flechten. Zeile meiner Arme und 

Glieder waren am meiften babon 

Bir angegriffen, Diele Schupbenfleh- 

A ten lamen als fchr Fleine fleden, 

die allmäblig größer und au weiben 

Schuppen murben, wenn fie unger 

fäbr die Größe eines gewdbnlichen 

Streihbolsende® hatten, Ste fe 

ben fdredlih aus, was mir matür- 

tb febr nrangenebm war. Beit- 
weifig in ten fie ein wenig. 

+3 veriuchte verfäedene Mittel, aber das Lei- 
den {dien fdlimmmer ftatt befler zu werben. I 
verſuchte auch MWeridhiebenet, das mid für eimen 
Pronat davon beilte, Doch brad) e& immer wieder aus, 
Gines Tages fah ein Freund bie Anzeige von Guti« 
enra-Eeife und »Salbe in ber Zeitung, und ich Iteb 
mtr eine Probe fommen, Sie balfen mir, fobah 
ib amei Schachteln Guticura-&albe und etwa® Guti- 
exra · Seife faufte, und bie haben mich delltandig 

t. In drei Monaten brachten Guticura» 
Gele und »Salbe meine Heilung auimege.” 
BBulter Mabonn, 22, Dft., 1912, 

tat nur find Guticura-Seife ım 

Pie ar in der Behandlung von Zeiben ber 

t, Soare und fie find au 

toll für den tägliben Gebraud in ZXoiletie, 
unb Sinderpfiege, meil fie bie &efundbeit, 
und Saare von t bis ins Alter 
all zu babem. 


ber 
und erbalten. &indb 
poftirei mit 32feittgem 


(&0») 


roben von jebem 
y „Ereibe oftfarte an „Guticura, Dept, 


1 ge mit ** —9* 
die Sau finden, -»- +6 


er 
valieren 


* 


Serton jucht Arnold Berlegungen 
der Ordinanzen nachzuweiſen. 


Borbereitungen für den 4. Auli, 


Polizeichef ordnet firenge Durdführung 
der Ordinanz gegen überflütfigen £ärm 
an,— Barrifon widerruft Schanflizens, 
— Bericht des Gejundheitsamts, 


Der ftadträtliche Ausfhuß für ört- 
liches Verlehrsweſen ſehte geſtern Nach— 
mittag feine Unterfuchung ber Antla- 
gen gegen die Ingenieurstommiffion, 
die mit der Durchführung der Stra 
Benbabnordinanzen betraut ift, fort. 
Die Verhandlungen geitalteten jich mie 
in den früheren Sigungen zu einem be- 
ftändigen Streit zwildhen Korpora- 
tionsanwalt W. H. Serton und Hilfs- 
forporationsanwalt Charles Haft auf 
der einen und Anwalt Walter L. Fi 
Iher, dem Pertreter Bion Y. Arnolds, 
des Vorfigenden der Ingenieurstom- 
mijlion, auf der anderen Seite. Der 
Korporationgammwalt juchte nachzumei- 
jen, daß die Ingenieurätommiffion Die 
Beitimmungen der Straßenbahnordi- 
nanzen vom Nahr 1907 verlegt habe, 
indem fie gewifje Irrtümer berichtigt 
babe. Er bezeichnete diefes Verfahren 
ala eine ernfte Sade. Er lieh dur 
biiden, daß feiner Anficht nach diejes 
Verfahren der Kommilfion der Stadt 
jährlich große Summen tojten könne. 
Sowohl Anwalt Filber ald auch Geo, 
Weſton, bis vor furzem Vertreter ber 
Stadt in der Kommilfion, ftellten 
feine Behauptungen ald unbegründet 
bin. Der Lehtere gab zu, daß gemilje 
Berichtigungen vorgenommen worden 
feien, ertlärte aber, fie feien angebracht 
geweſen und zum Borteil der Stadt. 

Mayor widerruft Schanklizeus, 


Auf die Beihwerbe Alb. ©. ©. Wal 
fowiat3 widerrief Mayor Harrifon ae 
ftern die Schanfligend für die bon 
Frank Czap und John Slip betriebene 
Wirtfhaft im Haus 1500 Cornell Str. 
Der Ulderman erklärte, die beiden 
Wirte hätten um zwei Uhr Morgens 
zwei Mädchen in ihre Wirtjchaft einge- 
laffen und die Türen geichlofien. Die 
ganze Nahhbarjchaft fei über den Vor 
fall aufgebradt. 


Öleafon verbietet £ärm, 


Polizeihef Gleafon wies geftern bie 
Polizei an, die Orbinanz, welche eine 
vernünftige Feier bei Nationalfeier- 
tages vorjieht, am fommenden Sam- 
ftag ftreng durdhzuführen, und im Ge- 
riet für alle Zumiderbandlungen die 
Hödhititrafe zu beantragen. Die Maf- 
regel verbietet den Verlauf von Schuß: 
waffen und Treuermwerf, Kanonenichlä- 
ger u. Schwärmern und das Abfeu- 
ern derjelben. Für Zumibderhandlun- 
gen find Gelditrafen von $5 bis $50 
feſtgeſetzt. 

Gleichzeitig erließ der Polizeigewal— 

| tige einen Tagesbefehl an die Polizei, 
bon morgen ab die Drdinanz jtreng 
durchzuführen, welche die Benubung 
blendender Scheinwerfer an Kraftiwa= 
gen verbietet. 


Bericht des Gejundheitsamts, 


Der Bericht des Gefundheit3amtes 
für die geftern abgelaufeneWoche mweift, 
was die Zahl der Todesfälle anlanat, 
eine Verjchlehterung gegenüber ber 
Vorwoche und eine Belferung gegen- 
über der gleihen Wocdye im Borjahr 
auf. Die Gefamtzahl der Todesfälle 
jtellte fi auf 520 gegenüber 500 in 
der Vorwoche und 584 in der gleichen 
Woche des Vorjahres. Was die Zahl 
der dem Gejundheitsamt aemelbeten 
übertragbaren Krankheiten anlangt, jo 
ift fie geringer gegenüber ber der Vor: 
woche und ber der gleichen Woche im 
Vorjahr. Sie beitrug 887 gegenüber 
953 in der Vorwoche und 974 in ber 
gleihen Woche im leiten Jahr. Ge— 
melbet wurden 20 Fälle von Typhus 
fieber, 135 Mafernfälle, 64 Gar: 
lachfieberfälle, 136 Dipbteriafälle, 174 
Lungenfhmwindfudt3- und 59 Lungen: 
entzündungsfälle. Für die Vorwoche 
ftellten jich die Zahlen, wie folgt: Ty- 
phusfieberfälle 18, Mafernfälle 195, 
Scharlachfieberfäle 37, Dipbtberia- 
fälle 75, Lungenfhmwindfuchtsfälle 187 
und Qungenentzündungsfälle 76. Für 
die gleihe Woche im Vorjahr ftellten 
fih die Zahlen wie folgt: Iyphuäfie- 
berfälle 17, Mafernfälle 213, Schar: 
lachfieberfäle 214, Dipbtberiafälle 
169, Lungenfhmwindjuchtsfälle 200 und 
ungenentzündungsfälle: 27. 

Gine Weberficht über die Tobezfälle 
gibt die folgende vergleichende Tabelle: 

27... 9. 2. 
Juni Zuni Juni 
1914 1914 1913 
Zobesfülle, alle Urfaden.......520 500 58 
Sterberate per Nabr, auf 
1000 der Bebölferung.......i11.3 10,9 
Zodesurladen: 
BE snorussrouunen 
BIER >05 © 
BIREIRENEBEE ooonneouenrnnn. % 
Keuchhuſten 1 
DipbtberitiS und Group. .esscon. 10 
SSRTIBERSE oounnooonsonnnnnnennee _1 
Lungenentzündung „uussensnnsr. 29 
uberfulofe 
Ornbautentzundung 
»2iarrbocale Arankbeiten (unter 

2 NJabren 2 
Geburts fehler und 
Hivbſchlage 

Nach dem Alter: 
Unter 13 
1 bis 2 
2 bi 5 | 
5 bis 10 | 
10 bis 20 | 
bis 30 , 
bis 40 I 
bis 50 | 
bis 60 | 
60 s 70 
70 bis 80 | 
Ueber 80 


m. 


Unfälle... 3 


2 
230 
40 


% 

' 

50 & 
42 
1 


Den Grokgeihworenen überwiefen 


Der Orunbeigentumsbändler Da- 
niel Murphy, Nr. 4655Ftenmore Abe., 
wurbe geitern von Richter Stewart 
unter $11,000 Bürgfchaft den Groß— 
geſchworenen überwieſep. Er wird be— 
zichtigt, im Laufe von zwei Jahren 
aus einem Laden an der State Sir. 
zwei perſiſche Teppiche, ſechs Statuen 
und einen wertvollen Shawl Ben 
zu haben. Die Gegenftänbe haben ei» 
nen Wert von aufammen $5000, 


Zahlreiche Einleger der Worth Une, State 
Banf verlangten ihr Geld zurüd, 


Wurde ihnen aud prompt ausbezahlt, 


Durch ein völlig unbegründetes Ge- 
rücht, deifen Urheber nicht ermittelt 
werben fonnte, wurden geftern zahl⸗ 
reiche Einleger der North Une. State 
Bant, Nr. 600 W. North pe. veran- 
laßt, fi von ihr ihr Gelb zurüdgeben 
zu laffen. So groß war der Anfturm, 
dah Poliziften von der in der Nähe ge: 
legenen Bezirtöwache an ber Hubjon 
Mpe., berbeigerufen werben mußten, 
um in der Menge die Orbnung auf: 
recht zu erhalten. Die Bant zahlte das 
verlangte Geld, nach Angabe deö Kaf- 
firerd Charles E. Schid gegen $70,: 
000, ohne Weiteres aus, ja, jie blieb 
fogar, dem fonftigen Gebraude zu: 
wider, biß zum fpäten Nachmittag of- 
fen, um die Einleger zu befriedigen. 

Die North Ave. State Bank fteht 
nicht mit den Lorimerfhhen Banten in 
Verbindung und gilt bei allen Ge 
ichäftsleuten als durchaus jicher und 
zuverläffig, wa& bei dem geftrigen An- 
jturm, der jie ganz unvorbereitet traf, 
auch beiwiejen wurde. Wie das ganz 
baltlofe Gerücht, fie werde nod) vor 
dem 4. Juli die Türen fließen müf- 
fen, entitehen konnte, ift nicht feitzu- 
ftellen. Sedenfalld aber befindet jich 
das Bublitum in Folge der fürzlichen 
Banttrade in folder Erregung, daß 
um nichts und wieder nicht ein jol- 


her Aniturm entitehen tonnte, 
er 


Unglüdlide Eben. 


Eine ganze Reihe von ihnen find geftern 
vom Gericht gelöjt worden, 

Frau Katie Sitich berichtete gejtern 
den Richter D’Connor, daß ihr 
Mann, Anfelmo mit Vornamen, jie 
wiederholt mit dem Revolver bedrohte, 
fodaß fie ihres Lebens bei ihm nicht 
fiher war, inmal verließ er fie und 
fehrte erft nad) einem Monat wieder 
zu ihre zurüd. Dann begann er jie 
von Neuem zu mißbandeln, aber es 
währte nicht lange, fo machte er fi 
von Neuem auf und davon, um dann 
überhaupt nicht wieder zu foınmen. 
Der Klägerin wurde die Scheibung be> 
willigt und der Richter gaejtattete ihr, 
ihren Mädchennamen, Katie Strzeta, 
wieder anzunehmen. 

Sraufame Behandlung führte aud 
Frau Jennie Judbd als Grund an, 
weshalb fie von ihrem Gatten, Char: 
les, gefchieden fein wollte. Sie hat es 
nur etwas über ein Jahr, von März 
1913 bis zum Mai 1914, bei ihm 
ausgebalten: Nicht nur, daß er fie, 
ihren Angaben nach prügelte, nein, er 
fol! ihr auch wiederholt das Geſchirr 
an den Kopf geworfen haben. 

Ganz ähnlich Iautete das Klagelied, 
welches Frau Elja Kelly dem Richter 
vorfana. Ahr wurde die Scheibung be- 
willigt und man fprad ihr auch bie 
beiden der Ehe entiproffenen Kinder 
zu. 

George Duffield fagte aus, daß 
feine Frau, Rofina, ihm die Treue 
brach und mit einem Manne Namens 
Robert Showalter auf und dabon 
ging. Die Ketten, welche ihn an fie 
feffeln, wurden aelöft. 

Wegen böswilligen Berlafjens wur: 
ben Emil von Anna Bolmerr, Mary 
bon Henry H. Bujcher und Robert von 
Marion W. Dunmore gejchieden. m 
Ganzen mwurbe wieder in mehr al 
fünfzig Fällen die Scheidung gewährt. 

Unter den aejtern eingereichten 
Scheidunasflagen befinden fi fol- 
gende: Unna U. gegen Leonard ©. 
Drate wegen graufamer Behandlung; 
Schola gegen Adam Boftnomäti, auf 
denfelben Grund bin, und FFrant R. 
gegen Flora Spent wegen böswilligen 
Verlaſſens. 


— en — 
Können von Glück ſagen. 


Ktaftwagen zertrümmert, die Inſaſſen 


aber unverletzi geblieben. 
Glück im Unglück hatten die Inſaſ— 
ſen eines Kraftwagens, welcher an 
fClart und Superior Straße von zwei 
in entgegengeſetzter Richtung fah— 
renden Straßenbahnwagen derBroad— 
way⸗Linie erfaßt und zwiſchen ihnen 
eingektlemmt wurde. Wunderbarer 
Weiſe kamen ſie ohne die geringſte 
Verletzung davon. Sie heißen Leo— 
nard Moore, Nr. 1223 Grace Straße, 
U. Haney, Nr. 655 Dit 37, Straße, 
und Thomas Smith, Nr. 404 Larra= 
bee Straße. Moore, der bag Steuer 
führte, jprang, als er jab, daß ein Zu=- 
ſammenſtoß nicht mehr zu vermeiden 
war, auf das Straßenpflafter, Haney 
und Smith aber waren berart im 
Straftwagen eingekeilt, daß in einem 
Straßenbahnmwagen eine FFenitericheibe 
eingeichlagen werden mußte, um fie zu 
befreien. E33 dauerte eine balbe 
Stunde, bis die Räumungsmann- 
ichaft der Straßenbabnaefellfchaft die 
Irümmer bes Kraftiwagens bei Seite 
Ichafft hatten. 
— — — 


Sonntagsihulparade, 


Uur 15,000 ftatt der erwarteten 50,000 
Perfonen beteiligten fidy daran, 

Nahezu 15,000 Perfonen beteiligten 
fih an der Parade, mit der geftern der 
Nationaltongreß der Sonntagsfchulen 
zum Abfhluß kam. Einen großen 
Zeil der Marfchirenden ftellte das jun- 
ge Volt, die Befucher der Sonntag?- 
ſchulen. ber aub Männer in reife- 
rem Alter beteiligten fi an der Kunb- 
gebung in großer Zahl. Banner, Bi- 
bein und Wltäre wurden in großer 
Zahl im Zug mitgeführt, und viele Ab- 
teilungen des Zugs fangen Hhmnen. 
Die Parade nahm an der 24. Str. und 
Michigan WUve. ihren Ausgang. Der 
Zug bewegte fi entlang ber Michigan 
Ave. bid zur Ranbolph Str., mo er 
fih auflöfte. Er umfaßte im Ganzen 
neun Divifionen. Marfchall war Ra 
than W. MacCheöney. Die Beran- 
ftalter der Kundgebung hatten auf die 
Zeilnahme von 50,000 Berfonen ge- 
rechnet, fahen fih aber in ihren Er» 
wartungen getäufcht, 


Belegatenverfammlung 


Beamte des Nordamerilaniſchen 
Süngerbundes wiedererwählt. 


Drei Ehrenmitglieder ernannt, 


Proteft zeꝛgen mationale Prohibition. — 
Anflug an den Allgemeinen Deutfhen 
Sängerbund. — Wahl der näcften Sefte 
ftadt der Bundesbehörde überlaffen. 


(Sonderberiht der „Sunntagpoft”.) 

Zouisville, Ky., 27. Juni. Die 
Delegatenverfammlung bed Norb- 
amerifanifchen Sängerbundes ermäblte 
heute im Hotel Seeibadh die bisherige 
Bundesbehorde einftimmig wieder und 
bejegte Vatanzen wie folgt: an Stelle 
von Peter Mettler, Toledo, dem zmeiten 
Vizepräſidenten, Heinrich Spißlen, 
Detroit; an Stelle von F. W. Rech, 
St. Louis, Wilhelm Huber, und an 
Stelle von Dr. Moeller, Deilmautee, 
Georg Zander. 

Bundespräjident Chas. G. Schmidt, 
Cincinnati, eröffnete die Verfamm- 
lung, dantte den Sängern und beglüd- 
wünſchte fie zu dem herrlichen Gelingen 
tes verfloffenen Feited. Er jagte, die 
Sänger hätten troß der Hige gefungen 
wie die Götter. 

Sefretär Georg Withum, Gt. 
Louis, teilte in feinem Bericht mit, 
daß der Bund 171 Vereine und 3692 
Sänger hat, und Schagmeifter John 
2. Frenzel, Indianapolis, berichtete, 
daß die Bundestafje einen Beitand von 
$8525,93 aufmweift. 

Auf Empfehlung der Bundesbehörde 
wurden drei Sänger, welche dem Band 
feit fünfzig oder mehr Jahren an= 
gehören, zu Ebrenmitgliedern ermwäbßlt. 
E3 find die die Herren H. ©. €. 
Schmidt, Pittöburg; Frig Reuter, 
Lebanon, ZU., und Wilhelm Ehrmann, 
Louiöpille. 

Der Proteitbeijchluß, welchen der 
Nordöftlihe Sängerbund gegen die 
nationale Probibitionsvorlage an den 
Kongreh gerichtet hat, wurde im glei- 
hen Wortlaut angenommen und wird 
auch vom Nordameritanifchen Sänger: 
bund an den Kongreß gefandt werden. 

Die Verfammlung befchloß, daß der 
Bund fi dem Allgemeinen Deutjchen 
Sängerbund anschließen fol, und 
überließ e& der Bunbeöbehörbe, alle 
dazu dazu nötigen Schritte zu tun. 

Angenommen mwurbe aud die lebte 
der Empfehlungen der Bundesbehörde, 
daß die legtere das Recht haben Toll, 
fi durch vier weitere Mitglieder, imo 
und wann nötig, zu ergänzen, und daß 
auch die früheren Bundespräfidenten, 
welche altive Sänger waren, ihr an— 
gehören jollen. 

Nach Annahme der üblichen Dantes- 
beichlüffe erhob fich die Verfammlung 
zu Ehren der verftorbenen Bunbes- 
bsamten Hanno Deiler und Adam. Lint 
und der verftorbenen Lieberbichter 
Thomas Kofchat und Karl Attenhofer 
bon den Sipen. 

Als nächite FFeititabt wurden Toledo, 
St. Louis, Chicago und Cleveland in 
Vorichlag gebracht, aber feine Sänger: 
gruppe trat ald Bewerberin für ihre 
Stabt auf, und bie Vertreter der bor- 
geichlagenen Städte mußten aus prafti: 
Ihen Ermäaungen ablehnen. Für 
Chicago erflärte Vizepräfident Arenz, 
baß das Kolifeum für ein Sängerfeft 
zu Mein fei und Chicago nicht eher 
Teltftabt werben fönne, ala bis der 
Plan einer Rielenhalle verwirklicht 
worden fe. Die Angelegenheit von 
Ort und Zeit des nächften TFeites blieb 
daher der Bundesbehörbe überlaffen. 

Nahdem noch der Bunbeabehörde 
ba3 Recht erteilt worden mar, da3 
Bundesorgan „Das deutfche Lied“ mit 
bis zu $100 das Nahr zu unterftühen, 
und man die Delegaten aufgefordert 
batte, in den Bereinen nah Kräften 
für dad Bundezorgan zu agitiren, trat 
Vertagung ein. 

Hand Dame, 
Ein Rüdblid, 

Die Einrichtung der Sängerfeite ift 
Ihon zu lange erprobt, ala daß man 
fie und aud) da8 geftern in Louispille 
beendete 34. Teft des Nordamerifani- 
fhen Sängerbundes von neuem allge- 
meinen Gefichtspunfte aus betrachten 
fönnte. E3 find in regelmäßigen Zeit- 
räumen mwiederfehrende große Zufam- 
mentünfte deutfcher Sänger, beitimmt, 
das Gefühl der deutfchen Brüberlich- 
feit unter den Mitgliedern zu ftärfen 
und mit gemeinfamen Krärten durch 
Sang und beutfche Art der Feitfreube 
dem nichtdeutfchen Bevöllerungdele- 
ment Anjhauungsunterricht zu geben, 
bon einigen der jchönft:n und beften 
Gaben, welche die Deutfchen in biejes 
Land gebradt. 

Ein jedes Sängerfeft, ob groß oder 
Hein, bient diefen Zmeden und ber 
Aufgabe, das deutfche Erbteil in Ames 
rifa zu bewahren. Ein jedes Sänger: 
feft ift ein Markftein von ftet3 gleicher 
Art in der Gefchichte ded Bundes oder 
Bezirks, der eö veranftaltet, eine Zeyg- 
nißablegung für getreulich getane Ar— 
beit und zualeich ei Ansporn für bie 
Zufunft. ©o ift der allgemeineflarat: 
ter aller Sängerfefte ftet3 der gleiche, 
Unterjchiebe heitehen nur in den Be— 
gleitumftänden, Iofalen Bedingungen 
und anderen Nebendingen, allerdings 
auch in einer fehr wichtigen Hinficht, 
ber mufitalifhen Qualität. 

Bon der legteren haben bie Tage in 
Louisville unftreitig das Befte vom 
Beiten gebracht, dad man bei folchen 
Gelegenbeiten zu erwarten berechtigt 
fein mag. Da waren das bebeutendfte 
DOrcelter bed Landes aus Chicago und 
Künftler erften Ranges, wie Marie 
Rappold, Elarence Wbitehill und Rus 
bolf Berger nad Louispille berufen 
worben, die ausgezeichnete Chrijtine 
Miller nicht zu vergeffen, : nd da war 
ein Feſtchor zur Stelle, auf den feine 
Mitglieder, fein tüchtiger Meifter An- 
ton Molengraff und das ganze mufi- 
talifche Louispille mit Recht Holz fein 


| dürfen. Das 


Empfang 

ließ in Bezug auf amm, Ausfüh⸗ 
rung und Beſuch einen ganz vorzügli⸗ 
chen Eindrud und gereichte der Feſt⸗ 
ſtadt in der Tat zu großer Ehre. Es 
bewies, daß in Louisdille mit Ernſt 
und Eifer an der muſikaliſchen Fort— 
entwidelung gearbeitet wird, und mar 
jedenfall3 eine Einleitung würdig des 
größten Mufitfeites in der bisherigen 
Geihichte der Stadt. Auf gleicher 
Stufe, wenn auch anderen Karakters, 
ftanden die beiden Nachmittagston= 
zerte, das Künitlerfongert am Don— 
nerötag, in weldem dad Chicagoer 
Orcheſſer Triumphe feierte, Marie 
Rappold unvergleihlih fang und der 
Milmautee Männerchor, Dirigent Al: 
bert S. Kramer, fich mit zwei Vorträ- 
gen Lorbeeren holte, und das Stinder- 
tonzert am Yreitag. In dieſem ſan— 
gen 3000 Kinder au3 den Xouisbiller 
Voltsfchulen in deutfcher Sprache, die 
frohe Zuperfiht tündend, daß das 
deutfche Lied und dieliebe zu deutfchemn 
Gejang aud) im Süden des Landes 
in treuer Hut find und fortdauern 
werben. 

Die mächtigen Wirkungen deö Bun- 
deöchored von 3000 Sängern aus Oft, 
Weit, Nord und Süd, in den beiden 
Abendkonzerten zu jchildern, iſt un— 
möglid. Ws am Donnerstag der 
Chor „Dirie* fang, da brah ein 
fpontaner, echt fübländifch-impulfiver 
Sturm Io, wie Louisville ihn mohl 
noch nie erlebt hatte. Die Riefenhalle 
erbrönte unter dem begeifterten Jubel 
der den ganzen ungeheuren Raum fül- 
lenden Menge, welche von den Siten 
auffprang. Waren vorher jchon die 
deutfchen Lieber warm und herzlich 
aufgenommen worden, mit „Dirie“ 
eroberten die Sänger ihr Bublitum voll 
und ganz im Sturm. 

Griff an’s Herz, 

Aehnlih war es im zweiten Abend: 
fonzert am Freitag. Deutjche Lieber, 
wie „Nenncden von Tharau“ und „Im 
Wald“, dann Schubert-Liszt3 wunder: 
bare „Allmacht“ und ganz bejonders 
natürlih „My Old Kentudy Home“, 
bom Bundeschor unter Louis Ehrgotts 
meifterlicher, infpirirender Leitung ge= 
fungen, griffen den Hörern in die tief- 
jten Herzenstiefen. E3 war aber aud) 
vollendeter Gefang, dejfen Wirkung 
fih nicht nur auf die ja fon an fi 
wirkende Maſſigkeit ſtützte, ſondern 
deſſen Vorzug ganz beſonders auf der 
feinen Ausarbeitung der Einzelheiten 
beruhte. 

Die Vereinigten Männerchöre von 
Chicago hatten an jedem der beiden 
Abende die Ehre, unter Karl Reckzeh 
ein Lied im Solochor zu ſingen und 
erwieſen ſich dieſer Ehre würdig, wie 
der ſpontane Beifall der Hörer ſowohl 
wie der übrigen Sänger bewies. Im 
großen Schlußkonzert zeigten ſich auch 
das Orcheſter u. die Soliſten Rappold 
und Berger noch einmal in ſchönſtem 
Glanze in Wagnerſchen Kompoſitio— 
nen, und als Schlußakkord des denk— 
würdigen Liederfeſtes erbrauſten aus 
zehntauſend Kehlen die Klänge von 
Amerika“ — ein hehrer Augenblick, 
der allen Anweſenden eine bleibende 
weihevolle Erinnerung bleiben wird. 

Die zur Einleitung des Feſtes am 
Mittwoch Nachmittag unter freiem 
Himmel veranſtalteteFahnenehrung er—⸗ 
litt einige Einbuße durch die unbarm= 
berzige Sonnenglut. Das Thermome- 
ter ftand zu der Zeit auf 100 Grad im 
Schatten, und die Teilnehmer an dem 
Att mußten ftundenlang in der Sonne 
ftehen! Das mar fürwahr ein Opfer, 


doch gemann die Zeremonie eine be= | 
| fondere Bedeutung durch den Gruß, 


welchen ber deutfche Kaijer den Gän- 
gern entbieten ließ, und das Erinne- 
rungszeichen, welches ihnen von feinem 
Vertreter überreicht murbe. 

Ein bemerfensmwerter Zmijchenfall 
im erften Bundestonzert war die Vor- 
ftellung des greifen, 94 Nahre alten 
Sängers Wilhelm Ehrmann, de3 ein- 
zigen noch lebenden Mitbegründers bes 
Bundes, eines Bürgers von Louispille, 
der heute noch fo begeiitert für das 
deutfche Lied ift, wie im Jahre 1849. 

Wurdengut aufgenommen, 

Die während der ganzen Tyeittage 
(und Nächte) jo gut wie gleichmäßig 
anhaltende große Hite hat weder die 
gefanglichen Leiftungen, noch auch bie 
geſellige Feſtfreude viel zu beeinträch- 
tigen vermocdht. Die Sänger und ihre 
Damen und mer fonft no zum Felt 
gefommen mar, haben fich bei Aus- 
flügen und Kommerfen unftreitig ganz 
töftlich unterhalten. Zu einem großen 
Zeile ift die der mweitherzigen, liebens- 
würdigen Gaftfreudfchaft der Bevölke— 
rung von Louispille, im Bejonderen 
ihres deutfchen Teiles, der angloame-= 
rikaniſchen Geſchäftswelt und Preſſe 
und der hieſigen deutſchen Sänger zu 
danken. Sie haben durch herzliche 
Aufnahme und alle erdenklichen Vor— 
tehrungen den Beſuchern vor auswärts 
den Aufenthalt in der Feſtſtadt ange— 
nehm gemacht. Einen ſchönen Beweis 
für das herzliche Einvernehmen im 
Geiſte des Feſtes bildete der gemüt— 
liche Verlauf des geſtrigen allgemeinen 
Volksfeſtes im Fountain Ferry Park. 

So hat auch das 34. Feſt des Nord— 
amerikaniſchen Sängerbundes die heh— 
re Miſſion, welcher der Bund und 
ſeine Feſte dienen, in ſchönſter Weiſe 
erfüllt. Neue Bande der Freundſchaft 
unter einander und mit den anderen 
Mitbürgern ſind geknüpft worden, 
und man hat neue Pforten zum Ver— 
ſtändniß für deutſchen Geſang und 
deutſche Kunſt, deutſcheGeſelligkeit und 
deutſche Art erſchloſſen. Die Sänger 
können das Bewußtſein mit nach Hauſe 
nehmen, daß die ſchönen Tage in 
Louisville zwar vorbei, aber nicht für 
immer vorüber ſind, denn ſie haben 
eine Saat ausgeſtreut, die in der 
Zukunft Früchte tragen * 


— Die guie Freundin. — Lene: 
„Und verliebt iſt mein Bräutigam! 
Manchmal möchte er mich rein fref- 
fen!" — Grete: „Sagteft du nicht neu= 
lich, er wäre gar nicht verwöhnt? 
meine — mit dem Eſſen.“ 


onzert hinter⸗ 


J exrtränten? 


: Verſonalnachrichten. 
EÛIVV 

— George Birkhoff, welcher, wie ge⸗ 
ſtern ſchon kurz gemeldet wurde, auf ſei⸗ 
nem Landſitz in der Nähe von Holland, 
Mich., geſtorben iſt, wird morgen Nadıs 
mittag auf dem Friedhof Graceland be— 
erdigt werden, nachdem zuvor in der 
Henwwood Evangeliſchen Kirche, 4600 
(Sreenmwood Ave., eine Trauerfeier jtatt= 
gefunden hat. Der Verjtorbene, der be- 
fauntlich auch holländischer Konjul mar, 
ftammtie aus Rotterdam, fam aber be= 
reit3 1869 nach Chicago und ijt jeither 
ununterbrochen hier anfällig geweſen. 
Bei der Weltausitellung int Jahre 1893 
var er Generaltommiffär der Nieder 
lande. Die holländische Regierung zeichz 
nete ihn durch die Verleihung verichiedes 
ner bober Orden aus. 

— &n der Marfhall Hochichule fand 
am Freitag die Schluffeier jtatt, bei 
welcher Gelegenheit auch Frl. DOttilie 
Graf, Tochter des befannten Deutjchen 
Chr. Graf, Superintendent der optiſchen 
Fabrik von Sears, Roebuck & Co., das 
Reifezeugniß erhielt. Frl. Graf, die 
jetzt 18 Jahre zählt, hat ſich mit großem 
Eifer dem Studium der deutſchen 
Cprache gewidmet und mwill nun ihre 
Etudien an der Chicagoer Univerfität 
fortjegen, um dann ihre Ausbildung im 
Göttingen zu vollenden, Nach beendes 
tem Studium will Frl. Graf bier als 
deutfche Lehrerin wirken... 

— Anläßlich ihres Wiegenfeiteg wurde 
am Donnerstag Frau Satherine Keller, 
5534 N. Clark Straße, von den Mitglie- 
dern des Pfälzer National = Srauenvers 
eins und des Alubs „Gemütlichkeit“, 
dem fie ebenfall® angehört, forwie boır 
zahlreichen Verwandten und Freunden 
durch. einen unerivarteten Befuch übers 
raſcht. Im Namen des Pfälzer Frauenz 
bereind Uberreichte dejjen Bräfidentin, 
Frau Anna Bromanı, und im Nameıt 
des Klubs Frau Jakobine Kienel dem Ge— 
burtstagskind ſchöne Geſchenke. Die über 
80 Perſonen zählende Geſellſchaft ver— 
lebte in dem gaſtfreien Hauſe nach Aufs 
hebung der Feſttafel noch mehrexe ſchöne 
Stunden. 

— + — J ꝰi 


Zeitament angefochten, 


grau Dr. B, Lagers Gefhwifter beans 
fpruchen den gefammten Nachlaß. 

Bor dem Richter Baldwin ift zur: 
zeit der Prozeß in Verhandlung, mels 
chen die Gefchwifter der im Dezember 
1913 gejtorbenen Frau Dr. Benedicta 
Lager gegen dieNachlaßverwalter, Pa— 
ftor Gottfried Nelfon und Henry ©. 
Henſchen, den hieſigen ſchwediſchen 
Konſul, anhängig gemacht haben. Es 
handelt ſich um den Verſuch, das Te— 
ſtament der Verſtorbenen umzuſtoßen. 
Frau Dr. Lager, die, Tittme eines 
Geiſtlichen, welcher für die ſchwediſche 
lutheriſche Kirche als Miſſionar in 
Afrika tätig war, hat nämlich einDrit— 
tel ihres auf 340,000 veranſchlagten 
Nachlaſſes der Chicagoer inneren Miſ— 
ſion der evangeliſch lutheriſchen Kirche 
vermacht, damit dieſe hier ein Waiſen— 
haus baue, und weitere 86000 einer 
religiöſen Geſellſchaft in Stockholm, 
der „Evangeliska Fofterlands Stiftel— 
ſen“ überwieſen. Der Reſt ſoll den Ge— 
ſchwiſtern, Neander N. Cronholm, 
Fredrika Nilſſon, Elna Kronberg, Jo— 
hannis Cronholm u. Johanna Swan— 
ſon zufallen. Dieſe ſind hiermit aber 
nicht zufrieden ſondern verlangen den 
ganzen Nachlaß, indem ſie geltend ma— 
chen, daß die Erblaſſerin zu der Zeit, 
als ſie das Teſtament unterzeichnete, 
nicht mehr im Vollbeſitze ihrer Geiſtes— 
kräfte war und von gewiſſen Perſonen, 
welche einen ungebührlichen Einfluß 
auf die 70jährige, halb erblindete Frau 
ausübten, veranlaßt wurde, einen gro— 
Ben Teil ihres Vermögens der Kirche 
zu bermacdhen. 

— ——— 


Zu Tode gerädert, 


Salvatore Eetrune von einem Kaftfrafte 
wagen überfahren, 


Bor dem Haufe Nr. 105 Ban Bits 
ten Straße wurde geftern Nachmit- 
tag der 40jährige Salvatore Eetrune, 
Nr. 1426 Wabafh Avenue, von einem 
bon &. Suranten, Nr. 3750 Cottage 
Grove Ae., bedienten Laſttraftwagen 
der Wagner-Winslom Company, Nr. 
440 ©. Clart Gtraße, überfahren 
und auf der Stelle getötet. Die Leiche 
befindet jich in dem an Michigan Abe, 
und Randolph Straße gelegenen Be- 
ftattungsgefchäft. Dort wird auch der 
Koroner den üblichen Inqueft abhal- 
ten. Suranfen-ift verhaftet worden. 

sm Rangirhof der Chicago Juncs 
tion Eifenbahn, an der Weit 14. Str. 
und ©. Afhland Unve., wurde der 26 
Sahre alte Weichenfteller James Mor 
tifen, Nr. 5813 ©. Carpenter Str., 
bon einem Frachtzuge erfaßt, defien 
Herannahen er nicht bemerkt hatte und 
fofort getötet. 

Vor feiner elterlichen Wohnung, Nr. 
228 Aberdeen Straße, wurde der 15 
Monate alte Patrid Elliot von einem 
Wagen überfahren, und erlitt dabei 
einen Schäbelbrud. Das bedauerns- 
merte Kind wurde fofort nach dem 
Eountyhofpital gebradt, doch haben 
die Aerzte feine Hoffnung, es am Le= 
ben erhalten zu können. Der Fuhr« 
mann Kohn Zialtomis, Nr. 1249 N. 
Afhland Ape., wurde verhaftet. 

— — — 


Muß zahlen. 


Der Kraftwagenlenker des Staats— 
anwalts Hoyne, Patrick Duffy, Nr. 
4623 Evans Ave., wurde geſtern im 
Sittengericht von Richterboodnow um 
325 und die Koſten beſtraft. Er wur— 
de am 10. Mai in einer Laſterhöhle 
an der Südſeite verhaftet, als die De— 
tektivſergeanten Stege und Wragg 
dort eine Razzia veranſtalteten. Ur— 
ſprünglich war er zu einer Geldſtrafe 
bon $200 verurteilt worden. Der 
Richter ſetzte ſie aber auf 825 herab. 

— — 

— Die berühmte franzöſiſcheſSchau— 
ſpielerin Sarah Bernhardt litt an ei— 
ner ſchlimmen Schwellung des Knies, 
als ſie aus demBadeort Aix-Les-Bains 
in Lorient eintraf. Sie mußte in ei— 
nem Lehnſtuhl aus dem Eiſenbahnzug 
in ihr Automobil getragen werden, 
welches ſie in ihr Hotel brachte. 

— — — — 

— Erſter Gedanke. — Kleiderjude 
(einen Mann beobachtend, der ſich ins 
Waſſer ſtürzen will): Sie, es iſt ſchade 
um Ihren guten Rock! Wollen Sie mir 
den nicht erſt verklaufen, bevor Sie ſich 


— ⸗ 
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Heute und denmãchſt ſtattſindende 


Vorfeier des Kriegervereins. 


Er begeht ſie heute im Riverview Park. — 
In Harms’ Grove findet heute „ham⸗ 
burger Lämmermarkt“ ſtatt. — Piknitk 
des Pfälzer Dereins, 


In Vogel Garten in Harlem iird 
an dem heutigen Conntag dad Some: 
merfeit de Deutjiden Krieger» 
bundes abgehalten. Der Xerein, der 
zur Zeit im Bejiß der SKaiferfahne iit, 
wird um elf lihr Vormittags vom Pers 
einslofal, 2050 Weit 21. Strake, abmars 
jdiren und den Weg bis zur nädjiten 
Hocdhbahnitation zu Zub in Reih u. Glied 
ımter £lingendem Spiel und mit fliegen» 
den Fahnen zurüdlegen. Im Garten wird 
dur Preistegeln, Tanz und andere Bes 
lujtigungen für Die Unterhaltung der 
geitteilnehmer aller Alterzjtufen gejorgt 
fein, und jelbjtverjtändlih aud für Fühs 
lende Erfrijchyungen. Mitglieder anderer 
Militärvereine haben gegen Vorzeigung 
ihrer Abzeichen freien Cintritt, andere 
Gate zahlen 25 Gent3. Die Herren 
Hermann Heppner, Charles Rofjow und 
%. Goldert treffen die Vorlehrungen. 

Sm Cpätherbit werden vierzig Nahre 
jeit der Gründung be Deutjden 
triegerbereins von Chicago vers 
flojjen jein; er ijt jomit nicht nur der 
altejte unter den hiejigen deutihen Mili- 
tärvereinen, jondern er zählt überhaupt 
zu den ältejten deutichen Vereinigungen 
ehicagos, denn die Zahl derer, die auf 
eine ununterbrochene vierzigjährige Les 
bensperiode zurüdbliden fonnen, ı1jt ı.ur 
gering. Am degten Sahrzehnt hat der 
nahezu 300 Mitglieder zählende und 
finanziell jehr gut jtehende Verein nur 
bet außergeiwohnlichen Gelegenheiten 
große öffentliche Feitlichkeiten veranitals 
tet, beabjichtigt da3 nun aber anläplid) 
jeines vierzigjährigen Jubiläums zu tun, 
Als eine Vorfeier wird am heutigen 
Conntag auf dem jchattigen und geraus 
migen Bilntfplag des Nwerview Parts 
ein großes deuijches Voltsfeit abgehalten 
werden, und Dazu jind Belujtigungen in 
Hülle und Fülle in Ausficht genommen, 
Ballmannz Orcejter wird Tonzertiren; 
Das deutjche Lied wird durch Maſſenchöre 
zur Geltung fommen, und den Tanzs 
Iujtigen bietet jih in dem geräumigen 
Pavillon Die Gelegenheit, ohne Extras 
tojten diefem Vergnügen huldigen zu füns 
ren. Cine ganz bejondere Anziehung: 
iraft dürften aber die Wandelbilder auf 
üben, die von den Kammerlichtipielen in 
Berlin zum Veiten des Unterjtügungss 
fonds für biejige notleidende Ddeutiche 
Seteranen erlangt wurden, und die auch 
bei diejer Gelegenheit nur zu Diejem 
Swed benußt werden. 3 find das Ba- 
raden, Manöver ujw. Der Eintritt zum 
Pitnilplag und dem ganzen Riverbieiv 
Bart fojtet nur 25 Cents, 

Der Ehicago Badyernverein 
balt am beutigen Conntag fein 
2hähriges Bilnit und Sommernadıts: 
teit, verbunden mit Preisiegelu, jolwie 
Serloojung von brauchbaren Breifen tm 
Exzelſior-Part ab. Das Komite hat 
keine Arbeit und Auslagen geſcheut und 


für gute Unterhaltung für Jung und Wir | 


gejorgt, CS gibt Die berühmten Nürns 
berger Bratwürſte. Cintritt 25 Genis, 
Anfang 1 Uhr. 

Unter dem Namen Hamburger Läm—⸗ 
mermart wid der Hamburger 
Klub am heutigen Gonntag in 
Harms’ Grove, Ede Berteau und Nord 
Weſtern Uve., ein Vergnügen abhalten, 
Der Lämmermarkt war immer ein bon 
Crivadjjenen und Kindern in Hamburg 
mit Sehnjlicht erivarteter Tag, und Tau: 
tende jtrömten vom frühen Morgen 
nach der Burgerweide. Die Teilnchmer 
werden nicht nur Yäammer vorfinden, jons 
dern ji) audy an den freien Vaudent les 
voritellungen, dem Sasperleiheater und 
ver Tiroler Alpenſängergeſellſchaft ers 
jreuen. Kine gute Stapelle wird zum 
Zanze aufipielen, ferner werden in vers 
jchiedenen Buden Hamburger Yal und 
andere gute Sachen ausgeloit. Ein quter 
Snbih, Kaffee und Rahmeis find in der 
Küche zu billigem Breite zu haben, An 
der Schänte wırd ein guter Tiopfen Ger: 
tenjaft ausgejchäntt. Der Anfang iit 12 
Uhr Mittags, und der Eintritt fojtet an 
der Stalle 25 Gent und im Rorverfauf 
15 Cents die Berfon, 

Der QTurnverein 2a Galle 
und der Vejterreichiiche Strantenunter- 
ftügungsverein Stodim&Eijen laden 
zu dem mit Bilnif verbundenen Ausflug 
nah Evergreen Park cin, den jie am 
heutigen Sonntag unternehmen. — 
Evergreen Park liegt ungefähr 25 Mei- 
len von Chicago it ein ideal jchö- 
ner Plaß und zum Biel eined Eonntags- 
ausfluges jehr geeignet. Nebenbei wird 
bon dem Feit-Ausihuß alles aufgeboten 
werden, um allen Bejuchern erbeiterndes 
Vergnügen zu bereiten, Für gute Ges 
tränte und Speiſen iſt beitens geforgt. 
Außer allerhand Bollsdeluftigungen und 
Cpielen wird audy ein Preistegeln vers 
anitaltet werden. Cine borzügliche Mus 
fiffapelle wird für Qanzlujtige aufipie- 
len. Cijenbabnzüge fahren vom Bolt 
Straße-Bahnhof — Poll und Dearborn 
Strage — um 10 Ubr Morgens und um 
12:45 Nacdmittags ab. Tickets koſten 
50 Cents die Perjon und 25 Cents für 
Stinder, gütig für die Rundfahrt auf der 
Eijenbahn und für Eintritt zum Feſt— 
plat. Die Herren Charles Hedl und 
Sohn Ries jind Bräjident, beziv, Selre- 
tär des Feitausjchufjes. 

Der Pfälzer Vereın von Ehi- 
cago feiert am heutigen Conntag 
um 2 Uhr Nachmittagd beginnend, im 
Standard Grove, 4818 N. Clark Sir., 
jein 17, großes Rilnif. Die Herren 
Adam Kleıs, Präfident; Jakob Behrens, 
Satob Kraft, Michael Bahl, Henry 
Genjjinger, Mar Gilardone, Ludwig 
Kümmel, Jacob Korn, Henry Ritter und 
Jacob Weber bereiten das Keit jorgfäl- 
tig_bor und jtellen eine Menge von Ges 
nuen aller Art in Ausjicht, al3 da find 
„Dertemer Worjchtmartt“, Stegelu für 
Herren und Damen um viele und jehr 
und viele andere Belujtigungen für Jung 
und Alt, Tanz u. f. m. Der Eintritt 
fojtet 25c. Da eine groie Halle im Falle 
ichlechter Witterung zur Verfünung jtebt, 
jo wird das zeit, auch wen Regen ein- 
treten jollie, abgehalten werden, 


An dem heutigen Conntag beran- 
ftaltet der Hefjen -» Naffauer 
Damenperein fein Pilnik, verbuns 
den mit Prei2tegeln, Wettlaufen u. f. w., 
in Hawlys Garten, 3954 N. Weitern 
Abe. Wie bei den früheren erfolgreichen 
Feitlichteiten Diejes Weren.s, fo wird 
au) diejed Mal ein tüchtiges Komite un 
ter Zeitung der — Karoline 
Brethauer dafür Sorge tragen, allen 
Zeilnehmern ' einen recht vergnügten 
Nadhmittag und Abend zu bereiten. Für 

-Peluftigungen aller Art, Erfrifchungen 
und gute Mufit ift wieder beitens geforgt. 
Der Park wird um 2 Uhr Nachmittags 
geöffnet, der Eintritt Fojtet 15 Et3. Man 
fährt mit der Weftern Ave.» oder der Jr: 
bing Bark-Linie bis zum Garten. 


Die Deutfdhe Kriegeriames 
radihaft hält im Eurefa Park am 
heutigen Sonntag ein großes Som- 
mernachtöfeit, verbunden mi? Preis⸗ 
}fegeln und Beluftigungen für Xung und 
be ab. Ein erfahrenes Komite ijt jhen 
längere Zeit an der Arbeit, um 


at |} 


en Des. 


bie * Ueberrafdhur.g zu be⸗ 
u ya bejonders für a u Bee 
wird e8 fich lohnen, an dem Kegeln teil» 
zunehmen, drei große Vaarpreife, jo- 
wie mehrere andere wertvolle ®reije zur 
Zerteilung — Daß ein 2* 
das nötige erlangen laun, wird die 
größte Sorge des Komites ſein. Mit⸗ 
lieder anderer Militärvereine haben 
Ele Eintritt. Anfang Nachmittags 2 
Uhr, Eintritt 20 Cents die Perjon. 

Der Dr. Serzl Ungariide 
Krantenunterftüßungd- 
verein Mmird am heutigen Gonu- 
tag im Elm Tree Grove an rbing 
Bart Boul. und 65, Übe. fein neuntes 
Jahrespitnik abhalten. Diefem Feit wird 
bon den Mitgliedern und vielen Freuns 
den deö Vereind alljährlich mit frober 
Erwartung entgegengejehen, denn e3 
pflegt den ganzen Streis des Vereins zu 
gele iger Zujtbarteit zu vereinen. Der 

erein macht diesmal ganz auferges 
möhnliche ——8 zur Unterhal⸗ 
tung der Beſucher. Veſonders für ein 
Weltrennen hat das Komite Vorkehrun⸗ 

en getroffen, welches mit ſchönen Prei⸗ 
en belohnt wird. Auch für den beſten 
Serſtenſaft und andere Erfriſchungen iſt 
geſorgt. 
Der Shweizer Frauenbers 
ein bält am heutigen Sonntag 
im Ajblandgarten, Aibland Ave. und Ads 
diſon Str., fein jäbrliches Pilnif, verbuns 
den mit Breistegeln, ab. Das Stomite ijt 
an der Arbeit; um den Mitgliedern und 
Freunden ein paar fröhliche Stunden zu 
bereiten. Schöne Rreife für die Stegel- 
bahn, gute Muſik, ſowie ein guter Im— 
biß werden beſorgt werden. Bei ſchlech— 
tem Wetter wird die Halle zur Verfügung 
ftehen. Anfand 3 Uhr Nadymittags, 
Eintritt 25 Cents. 

Die Ortögruppe Chicago des Eifel» 
bereins feiert am beutigen Sonn 
tag ihr Sommerfeit in Meyer3 Garten, 
26, Eir. und 48, Mpe., in Cicero. Der 
Blaß it jehr leicht zu erreichen: Die Vlue 
Ssland und die Cgden Ave. Linien füb- 
um 2 Uhr, jedoch 1jt der Plaß jchon um 
12 Ubr offen. Für gute Mufil, Erfris 
ſchungen, gute Küche, Kegelbahn, Glüds- 
rad und Cpiele für die Stinder iit beitens 
ejorgt. Abends wird im Geiite eine 
Reije durdy das Mbrtal und von dort 
freuz und quer durch die Eifel in Licis 
bildern gemadyt. KintrittStarten toſten 
im Borberfauf 25, an der Najje 50 Cıs. 


er Groß Bar! Damenpveı- 
ein beranitaltet am nädjiten Mittwoch 
ein Bilnif mit Wreistegeln im Er 
zelfior-Barf, Jrving Bart Boul. und 
Eliton MApenue, von 10 Uhr PBormittag3 
an. Für Familienunterhaltung gemüt 
licher Art, Beluftigungen für Sinder und 
Ermwaciene, darunter cin Segeln umı 
zahlreiche wertvolle Preiie, tjt beitens ge- 
lorgt. Der Eintritt fojtet nur 10 Cents, 
Die Vorbereitungen für das Reit hat der 
nachitebende erfahrene und Auferit rüh 
rige Ausichuß getroffen: Anna Gruening, 
Nobde, Friederite Dafjow, Adolphine 
Beter, Lizzie Hafferlamp, U. Schuler, 9, 
Gijenbeis, Marie Krafe, Helene Ulbricht, 
E. Schwarzkopf, EC. Kadow, M. Teubei 
und Margarete Freeie. 

Piknik und Preiskegeln 
der Rooſevbelt 
am fommenden Donnersta 7 im E J 
zelſior Park. Die Vorkehrungen werden 
unter der Leitung der Präſidentin Au 
guſte Knopp getroffen und ſehen ſchöne 
Preiſe auf der Kegelbahn, Tanz und an 
dere Beluſtigungen vor. 
warmes Eſſen aufgetragen werden. 
gefangen wird aber ſchon um 12 
Mittags. Cintritt 
die Berjon. 

Die deutichungariichen 
fid) zur Abhaltung eines gemeiniar m 
Rilnits zujammengetan. Das Felt 
vom Oeſterreichiſch-Ungar 
ſchen Geſangverein, Deutſch 
Ungariſchen Arbeiter —Män— 
nerchor und Banater Junger 
Männerchor am fommenden Sams 
tag im Exzelſior Park von 2 Uhr Nad 
mittags an gefeiert werden. Da es im 
mer fröhlich hergeht, wo Sänger beiſam 
men ſind, können Die Teilnehmer ver 
gnügten Stunden entgegenſehen. Zu 
den verſchiedenen Beluſtigungen 
auch Preislkegeln. 
Cents. 


une 
Breisfegeln 


beranitaltet 
Frauenverein 


uͤhr 


Dar 1 
Rer iolici io 


Zünger baben 


Der Eintritt foiter 25 


und Belnitrigungen 


aller 
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amenpdberein zu dem Bilnit, 
des er am mnaditen Sonntag im 
Cureta⸗Park, Irving Park Blod. und 
Bernard Str., von 2 Uhr Nachmittags an 
abhalten wird. Wer den Verein iennt, 
weiß, daß lein leeres Verſprechen 
iſt und daß Alt und Jung ſich bei Spiel 
und Tang köſtlich werden unterbalten 
konnen. Der Feſtausſchuß bat unter der 
Leitung von Präſidentin Anna Scharr 
fleißig gearbeitet und nicht nur für die 
Luſtbarkeiten, ſondern auch für nationale 
leibliche Erfriſchung beſtens geſorgt. U. 
a. wird e3 vie jo beliebten „S’icywolle 
nen“ und ein Abendejfen geben, 
ZSommerfeit dürfte, ivie immer, 
große Anztebungstraft auf Die 
sreunde des Wereins ausüben, 
eintritt fojtet 256. 

Der Siebenbürger 


Dies 


Das 
wieder 
vielen 


ner 


Sachſen— 


Am Abend wird | 
| Die Perſon 


benfs | 


ocbort | 


| mer 


Krankenunterſtützungsver— 


ein hält am tommenden Conntag 
Fihnns Garten, 5130 Xincoln Ave., jein 
SilniE ab. Der Vorlebrungs- und Feit 
ausichuß unter der bewährten Yertung der 
Mitglieder Joſef Knab, Fritz Hientz und 
Mich. Edling ſtellen den beſten Keglern 
ſchöne Preiſe in Ausſicht, und auch in 
anderer Weiſe wird für gute Unterhal 
tung für Jung und Alt geſorgt Cine 
tüchtige Mufittapelle wird beimtiche Meis 
jen zum Tanze aufipielen. Das 
beginnt um 10 Ahr Bormittags. 
trittslarten m Voryertauf 
Kaſſe 356. 

Am Mittwoch, dem 8. Juli, 
Humboldt Park Frauenver— 
ein im Exzelſior Park. Xvving Part 
Boulevard, abe Eliton AocWsein Rıtnit, 
verbunden mit Preistegeln und 
gungen aller Urt, ab. Ein tüchtiges Ko 
mite unter der Leitung der Prätidentin 
Chr. Heiden iſt jchon lange an der Vcbeitr, 
um den Beluchern einen gemußkreichen 
Nachmittug zu verichaffen. Muf der Ke⸗ 
gelbahn werden wertvolle Breije zur Ver- 
teilung fommen; auch hat das Ntomite für 
qute Küche und Getrante Eorge getra> 
gen, Damit Neder ji nach Herzenäluit 
laben, jtärfen und amüjiren lann und 
da3 Tanzbein jammingen zu den Klängen 
der Mufit. Anfang 12 Ubr, Eintritt 15 
Gent, 

Die Lincolnloge Nr. 16, Orden 
der Hermannäfchweitern, hält am Don 
nerstag,” dem 9. Auli, ihr zäbrli 
ches Bilnit ım fchönen Eurefa-Rart, 
Ixving Part Boulevard und Bernard 
Straße, ab. Es ilt verbunden mit aro= 
bem Preistegeln, zu welchem jehr jchöne 
Preiſe angeichafft jind. Auch viele an 
dere VBergnügungen für Kung umd Alt 
joll e3 geben; der neue Tanzplag joll 
erprobt werden, und für Ejien und Trin: 
ten bat dad Nomite beiten gejorgt. E3 
beitebt au3 folgenden Damen: Bertha 
Schönfeld, PBräyidentin; M. Ring, Vor: 
fitende; Ch. Schlaufmann, A. Strey, 
Th. Lamberg, A. Frank, A. Rutzen, L. 
Hermann, E. Eul, I. Schneidenbady, A. 
Seeger, &. Saro und E. Boening. Uns 
fang 1 Uhr. Eintritt 1, Cents, 


Ein großes Piknik mit Preisfegeln ımd 
anderen Belujtigungen veranitalten die 
Strtauenpderceıne Chicago um 
Weit Garfield am Camötag, dem 
11. Juli, im Erzelfior Parl, Arbing 
Bart Boulevard und Drafe Ave. Ein 
zühriges Komite ijt an der Arbeit, unter- 
ftüßt von den beiden Präfidentinnen 
Emilie Wolf und Saroline Born, und 
das Felt wird bei gutem Wetter jicher ei- 
nen großartigen Erfolg haben. Alle 


um 


seit 
ern 
an der 


95 
-J\, 
ar Yan 
hält der 


Mr] 


»ciumm 


ze Tidet? 25 Cents, Anfang 1 


br Nachmittags. 


Am Eonntag, dem 12. Juli, werden 
fünf ®ereine, Sektion 5 vom Doug» 
sad Gegenjeitigen Unter» 
tügungäöverein, der Gegen« 
feitige Untertüßungdrs 
berein Bavaria, der ©. U. ®. 
Prinz Heinrid Nr. 1, der ©. U. 
8, Auguita nd der © U 8. 
Alpenrösli, ein gemeinjdhaftliches 


| 


Fiinik im Erzeliior Bar! an Jrving Part | 


Boul. veranitalten. Bu den vielen Bes 


lujtigungen, welche mir vereinten Nräf» | 


ten borbereitert werden, gehören Preis» 
fegeln und 2erlojung, Tanz, Spiele und 
viele Undere. Der Umitand, dab die 
fünf Vereine fich au dem Feit zufammen- 
geian haben, läht einen Maſſenbeſuch 
und ein großed Bergnügen erwarten. 

Sein 23. großes Voltsfeit mit Preis» 
fegeln und tnelen anderen Vergnügungen 
beranitaltet der Bapnrıjd » Nmerk 
tanifdhbe Verein von Kool Counth. 
alle zehn Eettionen, am Eonntag, dem 
12, Juli, von 3 Uhr Nachmittags an, in 
Bramwds Bart an Eliten, nabe VBelmont 
Ave. Für die Segler jind jehr verloden- 
de Preife ausgejegt, und aucı im llebris 
gen ijt für mannigfadye Unterhaltung für 
Alt und Jung Sorge getragen, Der Eins 
tritt foiter 25 Cents. 

An Harms Grove, an Berteau und 
MWeitern Ape., wird der Nord» umd 
Nordweitjcite VBrıdmader 
Nranlenunteritüßungspeır 
ein am Conntag, dem 12, Juli, je 
27. jäbrlidbes PBiinif abhalten, das Yıd, 
den jorafältigq getroffenen Rorlehrungen 
nad zu ichlieken, feinen Worgangern 
Mürdig anreiben wird. Die beite Ge 
währ dafür lieferi die Tatiache, dah der 
Rortebrungsausicuk jih aus den Her 
ren Hermann Gensti, Bräfident; Kobn 
Woelms, Setretär; Andreas Menz, 
Charles Karnatz und Heinrich Paſchen 
zuſammenſetzt. Es ſind die umfaſſend 
ſten Vorbereitungen getroffen worden, 
das Alt und Jung ſich nach Herzensluſt 
amüjftiren fann, eine borzügliche Napelle 
wird zum Tanz aufipielen, und auf der 
Kegelbahn wınten den Siegern zablreide 
und wertvolle PBreile. Der Eintritt kojtet 
für Seren und Dame nur 25 Cents, 

Ein mit grogem BPreisteaeln verbun 
denes Pitnik hält der beliebte Eın 
tracht Frauenverein am Tom 
tag, dem 12. Juli, im Eureta Part, Ir 
ving Park Bold. und Bernard Sir. ab. 
Schon ſeit geraumer Zeit iſt der aus der 
Vereinspräſidentin Frau Emma Heſſe 
und den Frauen ©. Gruger, A. Fanter, 
C. Janſen, M. Moureau und J. 
fiſcher beſtehende 
am Werl, um den Beſuchern des Feſtes 
recht vergnügte Stunden zu bereiten, und 
zweifellos wird er auch heuer wieder ſei— 
ner Aufgabe in vollſter Weiſe gerecht 
werden. Der Anfang iſt auf 1 Uhr feſt 
geſetzt, der Eintritt auf 25 Cents die 
Perſon. 

Preislegeln, Wettlaufen, Kinderpolo 
naiſe und viel andere Beluſtigungen ſtellt 
der Deutſche Frauenverein 
Luiſe den Beſuchern ſeines Bilnifs 
in Ausſicht, welches er am Montag 
13. im Erzelſior Pari 
wird. Die Vorlehrungen ir 
men Emma Stamm, Pre 
Sellin und Auguſte 3 
mit allein ſchon wit bi 
ſchaft für ein 


* 
BRer 


Juli, 


reichende 
Seranugen fur Aue 
miırd um 1 


gegeben lg 


en. 
 adınmm 
“adıntllags ; 


ik rei 
Yr. 79 veranttaliet au 
14. Auli, im Erzelitor \ 
Bold, nabe Gliton Yve., eın grobes 
mi mit Breisfegeln, fur welches 
Preiſe ausgeſetzt ſind; auch 
luſtigungen für Jung und Alt. 
Muſit, Eſſen und Trinlen wird 
geſorgt ſein. Das Komiite beſteht aus 
den Damen Eliſe Arauſe, Präſidentin; 
M. Brauſch, Sekretärin; Marie 
Schatzmeiſterin; Anders, Gerhardt, 
Freeſe, MeCurdy, 
Teuber, Raabe, Wolff, Martens und 
Meier “Anfang 11 Uhr Vor 
Eintritt 10 Cents die Perſon. 

Der Leſſung Frauen 
2 veranſtaltiet ſeinen Sommerausflug 
am Mittwoch, dem Zuli, nach dem 
Zommerheim ſeiner Präſidentin, Frau 
Sadler, ın Nacine, d Teilnel 
veriammein Fich um 
Serlammlungsballe Des Ve— 
streunde fonnen Yıc anichlieken, 
‚sabhrt wird von ’den Damen 
Charlotte 
Winrtie „Jirntle vorbereitet 

ct B c 
eın bait 
im Er 
vard, ein 
tegeln, ab 

Arbert. 

Freunden ein }ı 
bereiten 
bahn 
ſorgt, 


Sorge 


andere Be 
Für qute 


* * 
xora, 
Wahr 
Rebgen, 


11 


tlub Wr. 


R 


Di 
Brown, Rose, 
MeGinnies d 


1) 4 un 
Madſen, und 


Drace 
scl1lor= 


fröbliche Stunden 
reife fur Die Segel 
Beluitiqungen jind be 
gutes Abendeiien iit 
jo dai; „Jeder id) nadı 

amunren tann “Antang 1 
ihr Nacmitiags, Eintritt 1dc die Ber 
yon. 

Am Aibland Grove, Mibland Ave. 
Addition Sir, balt der Kontordiu 
gsrauenuniertußung® 
am Mittwoch, dem 15. Nuli, 
Das 


Pitnik ab, rux 


und jontrize 
auch 
aeliraaen, 

Herzensluit 


und 


verein 
cm gToRt> 
umftaylende Borberet 
n getroffen worden ıf dem 
itcht unter an Belumm 
ungen für Alt und Zung auch ein großes 
Preistegeln, ſelbſtbherſtändlich wird 
Gelegenheit zum Tanz nicht fehlen. 
Anfang iſt auf 1 Uhr Nachmittags 
geſetzt, der Eintritt toſtet 15 
Perſon. 

Die Vereinigten Chicagoer Logen des 
Ordens Mutual Protection kün— 
digen an, daß ſie ihr gemeinſames qro— 
ne3 Pilmt und Sommernactöfeit, wel⸗ 
ches ſie alljährlid veranſtalten, am 
Sonntag, dem 19. Juli, in Harms 
Bart an Weſtern Ave. und Berteau Str. 
abhalten werden. Es werden, wie üblich, 
große Anſtrengungen gemacht, um den 
Mitgliedern und ihren Familien und Als 
len, welche ſonſt noch teilnehmen wollen, 
den Aufenthalt auf dem Feſtplatze ſo un— 
terbaltend wie möglich zu macdıen. tits 
trittstarten foiten bei Mitgliedern 2örc, 
an der Starte 3öc. 

Der Orden United League of 
Umerica veranitaltet fein Sommers 
nactöfeitt und Pilnif,, verbunden mit 
Wreistegeln und Bollöbeluitigungen aller 
Urt, am Sonntag, dem 19. Juli, in 
Schulzes Garten, 54. und ©. Weſtern 
Ape. Für Jung ımd Mit it Diesmal 
ganz bejonders geiorgt worden, jodah jich 
jeder nadı eHrzenälujt amüjiren lann. 
Das Komite, bejitebend aus den Herren 
Karl Beyer, R. Virus, 2, Schmalz, €. 
Heu, R. Rollat, A. Nolte, A. Schoelzel, 
E. Remoldt, X. Rabiidred, R. Maurer, 
A. Schledorn, I. Heihler, R. Hammer⸗ 
miller, Fred Berterfield und ®W. Pflaum, 
jowie den Damen 4. Heder, A. Jabnte, 
I. Angellod, A. Rabit, 2. Bed, 5. Witt» 
lesbab und A. Spaeth, hat aroke Ans 
jtrengungen gemadıt, um den Mitglies 
dern und ihren Freunden und Allen, die 
teilnehmen, ein paar vetgnügte Stunden 
zu bereiten. Qidets 25c die Berfon. 

Der Pfälzer frauenvderdin 
bält am Sonntag, dem 19, Auli, jein 17, 
Pilnit im Afblandgarten, Ede Addiſon 
und Mibland VIpe., ab. Mie in allen 
früberen Aabren, wird der befannte 
„Derdmer Wurytmartt“ nicht fehlen, 
cbenjo wenig ein großes Breistegeln für 
Herren und Damen um Geld und andere 
wertvolle Preiie und verichiedene andere 
Ueberrafchungen. Ein ebenjo erfabrenes 
ivie eifriged Homite unter dem Vorjik 
der Präfidentin Marie Moosmann tft bes 
reit3 an der Arbeit, um allen Befuchern 
viel Luft und Heiterkeit zu bereiten. E3 


yınd, 


deren 


audı 
Der 
ven 


bents Die 


„Mitglieder mit ihren Freunden find-eins ?jollte Daher dein Pfälzer und keine Pfäl⸗ 


| au unterbalten. 


2. berfäumen, einige Stunden bei den 
"andsleuten zu verbringen. Für gute 
Mufik ift geforgt, jo dak die Tangluftigen 
fich nicht zu langweilen haben, ebenjo für 
einen guten friſchen Tranl. Der Anfang 
it auf 2 Uhr Nachmittags feitgejeht; 
Eintritt 25 Gent3 die Berlon. i Res 
gen wird dad Feit in der Halle „bgebal» 
ten. 

Der Deiterreihbiidh » Inga» 
riijhbe Militär Aranlenuns 
terttügungspberein veranitaltet 
am 19, Nuli im Standard Grobe, 4552 
N. Clark Str., nahe Latvrence Apve., um 
3 Uber Nadımittags fein 9, Pilnil. Der 
Verein, welder unter den Landsleuten 
und dem ganzen Deutjdrum in Chicago 
befannt ijt, braucht micht erit zu ermäb-» 
nen, dab das Pilnif alle feine früheren 
Feitlichteiten übertreffen wird. „Freunde 
des Vereins wilien, dab die alten Solda> 
ten e3 veriteben, ihre VBejucher aufs Beite 
Das $. mite ijt tüch..a 


| an der Yrbeit, jchöne Feitipiele vorzubes 


reiten, bejonders jei darauf bingemtejen, 


| dah der Verein Fluglarten ausgibt, auf 


deren Rüdjeite 3 Breisrätiel angebradıt 
find; die Auflöjungen werden am der 
Safje am Feittage entgegen genommen. 
Der Auflöfer erhält für jede Auflöjung 
eine Nummer und bat die Gelegenheit, 
einen wertvollen Preis zu gewinnen. Die 
Preiſe werden durch Verlooſung an die 
Gewinner verteilt. Ferner ſind bei 
Preislegeln, Preisſchießen und Platten⸗ 
werfen ſchöne Geſchente zu erlangen. 
Für Muſilt, Sveifen und Getränle iſt be— 


ſtens geſorgt. Der Eintritt loſtet im Vor⸗ 


verlauf 20 Cents für Herr und Dame, 
an der Kaſſe 25 Cents die PBerjon; Kin 
der unter 14 Jahren ſind frei. 

Der Deutſche Wittwenver— 
ein veranſtaltet am 23. Juli eine Dam⸗ 

Bu s an * 
pferfahrt nach Michigan City. Die Fahrt 
foitet bin und zurüd 75 Cents, für Sin 
der über 10 Jabre 40 Gent. Abfahrt 
Morgen? 10% Ubr. Riele Beluitigun- 
gen werden geboten, Am Somite jind 
die Damen €. Stamm, Anna Anders und 
Minna Lehmann. 

Der Frauenverein Goethe 
wird am Donnerstag, 28. Juli, Nach— 
mittags und Abends, im Erzelſior Bart 
am Irving Park Blod., nabe Eliton 
ive., ein Pilknik abhalten. Der Aus— 


ſchuß hat für allerhand Beluſtigungen für 


vVereins. 


Vorkehrungsausſchuß 


Frauenverein 


° | beginnt um 1 Uhr Nachmitia; 


Ydhone |} 


Sung und Ult, auc ein Breistegeln, und 
natürlich für qutes Ejien und Getränte 
geiorgt. Wer einmal dabet war, fommt 
immer gern wieder zu den reiten Des 
Die Bereinsmitalieder beffen 
Mal auf zahlreiche Beteili 
Der Reltausichus beitcht aus den 
Da Schneidenbadh, ®. Freitag, 
Schönfeld, Ch. Schlaufmanı, $. 
Clauſſen, Markmann, M. Borchers, 
A. Strey, A. Thoß, W. Frente, €. Eul, 
L. Hermann, F. Freitag, M. Bellinger 
und E. MeCurdy. 

Der Humboldt 


auch Dieies 
gung 

F rauen 
B 


7) 
M. 


Deutſche 
beranitaltet am 
Donnerstag, dem 23, Juli, jein Pilnit, 
verbunden mit Breisfegeln, WBertlaufen 
ujmw., in Schreiner® Garten, 5215 N. 
Crawford Avenue, früber 40. Mpenue. 
Wie bei den früberen erfolgreichen Keits 

diejes Wereins, jo wird aud 


Mal ein tüchtines Momite unter 


Baiton 
wietiel 
dieſes 


Leitung der Präſidentin Alberting Rath— 


ſchlag dafür Sorge tragen, allen Teilneh— 
mern einen recht vergnügten Nachmittag 
und Abend zu bereiten. Für Beluſtigun 
gen aller Art, Erfriſchungen gute 
Muſit iſt beſtens geſorgt Pilnit 
Tickets 


und 


D 
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15 Gents, 

Der Interitübungsverein Fidelia 
Kr. 1 wird am Sonntag, dem 26. Auli, 
in Jeitrams ZSommergarten in Dilledalc 
em Bılmıf veranitalten Im 9: umd 
11°, Uhr Morgens werden die Teilneb 


| mer auf Eonderzügen der Weitjeitehoc 


beitens | 


Peter, | bat in umfaljender Weije die & 


Winterhot, | 


mittags. | 


‚ finden, Mittags wird der National⸗ 


Elſton Mive,, 
| trersteneln 


I halten, 


aranım 
der PBrajidentin Frau Ann Trieb iir ein 


I beit, 


bahn von der Halteitelle an der Divifion 
Straße dorthin gelangen fönnen:; Die 
‚uge halten audı an der Ebtcago und Ya 
ramie Abe Der — ——— —⏑—— 

orlehrum 
gen getroffen. 

Am Mittwoch, dem 29. Auli, hält der 
Sidelia Damenpverein im E— 
wllior Bari, Irving Bart Bold., nabe 
ycın Bılmik, verbunden mit 
und jonitigen Veluitigungeı 
tuchtiges Slomite unter ( 
$rattdentin Starolıne Strauie 
it an der Arbert, um den Beiuchern einen 
uf Nadımittaa au bereiten, 

teaelbabn iverden wertvolle 
sum Werlegeln tommen Auch 
tomite für qautes Eilen und 
N Zorge getragen, damit fidh ein 
Neder nach Heraensluit laben und amütii- 
ren fann Wer em baar beramügte 

tunden berbringen mode, veriäume 
das Bılmı! micht, Eimiritt 15 Gents, 
Anfang 1 Uhr. 

Am Mittwoch, dem 5. 
der Frauenverein 
ein Pitnit im Erzelſior Part, Irving 
Park Boulevard, nahe Elſton Ave., ab 

Eın Preistegeln für Herren u, 
Damen, Wolfsbeluitiqungen aller ‘Xrt, 
Stinderparade wiw, iteben ‚auf dem Pro 
Unter der bewährten Yeitumg 


ad vn 
4 u Dry 
sung DEI 


der Lei 


cimen 


nien 


Auguit, twird 
Germania 


Hardy s 
tudjtiger 


Damen 


Ausſchuß, beitebend aus 
Marzolpb, Butenichen, 
Yang und Onmel, jchon lange an der Nr 
um den vielen Freunden des er 
eins, mie immer, genußreiche Srunden zu 
bereiten Durch Verabreichung quter 
Speiſen und Getränke wird auch für das 
leibliche Wohl Sorge getragen. Der An 
fang uüt auf 11 Uhr Morgesn feſtgeſetzt 
worden. 

Der Deutſch 


den 
Mai, 


amcerilaner 
Damenverein beranitalter am 
Donnerstag, dem 6. Aırquit, ein großes 
Kılm und Vreisklegeln im Exaelſior 
Part, von 1 Uhr Nachmittags an. Der 
Eintritt doſtet 15 Cents. Praſidentin 
Eliſe Kramer leitet die Vorbereitungen, 
welche allen Beſuchern ein ſchönes 
abwechslungsreiches Vergnügen ſichern. 
Das für den Abend in Äusſicht geſtellte 
warme Eſiſen wird ebenfalls Vielen will— 
tommen ſein. 
— — — 


MRaywoods große fHeier. 


* 


e 
und 


Der #, Juli wird im prächtiger Weife bes 
gangen werden. 


Mapmood trifft umfafjende Vor— 
tehrungen zur Freier des 4. AYuli. Eine 


| Abteilung der Batterie B der fyeldar- 


tillerie der Staatsmiliz wird amAbend 
des 3. Juli zur Teilnahme an der Fei- 
er bort eintreffen, und von der fina- 
bentapelle und der Manmooder u: 
gendmwehr vom Bahnhof in River fyor- 
eit abaeholt werben. Leutnant Bayne 
bon der Milizabteilung wird die Ha- 
pelle und die Yugendivcche in die Mi: 
li3 einreiben, und fie mit inäQager neb- 
men, mweldes am 5. Juli abgebrochen 
werden wird, 
Late Straße wird die Miliz von Prä- 
fivent Tolfted und dem DOrtfchaftärat 
fomwie dem Feitausfhuh und einem 
Ausſchuß der Gefchäftsleute, der Po- 


Iizei uf. empfangen und nad dem | 


Lager geleitet werden. Sobald die 
Flagge gebikt ift, werden Böllerfchüf- 
je abgegeben werben, und die Kapelle 
das Nationallied fpielen. Später wer: 
den 400 Aufnahmen der Schladht von 
VBeratruz, der Heimbringung der aefal- 
Ienen Kämpfer und deren Beifegung in 
beimatlicher Erde gezeigt werben. 

Am nädhften Morgen, alfo am 4. 
Yuli, wird ein Bafeballfpiel zmifchen 
der Batterie und den Hotcorns ſtatt⸗ 


* 


An der Brücke an der 


äumungsVerkauf 


—ein Ereigniß, welches ſeine Bedeutung in entſchiedener Weiſe durch die unvergleichlichen Offerten 
beweiit, die überall da Anerfennung finden, wo Moden umfomehr gewürdigt werden, wenn Spar— 
-fanfeit damit verbunden ijt. — 


ührlicher Verkauf von Walchllole - Kellern 


— Jmportirte und biejige Beliebtheiten 


—ein Beiveis der Größe diefes 


Zabenz, ein Greigniß, auf fir ftolz find zu erwähnen — ein Ereigniß, daß 


die Chicagoer in liberaler Weife anerkennen, wenn ber Erfolg eines Verkaufs als Maßſtab gilt. 


15e Zu 


— Reiter von 25c Crepes 

— Reiter 28c weißer Zamns 

—Refter 25c beprudter Dimities 
3öc 


50c 


— Reiter 25c bedrudter Voiles 

— 25c jchottifche Jephyr Ginghams 
— Reiter 
Yard für Reiter 75c franz. Ratine; 60c franz 
Yard für NRefter FL franz. Ratine Suitings; 


180 Ze 


25c Tifjue Ginghams 


Zmeiter Floor. 


Nard 


25e 


—38c franz. Crepes; geblümte Mürter. 
—Refter 40c weißer Voiles; jehr fHeer. 
— Reiter 40c Eorduroy Piques. 

. Kleiver-Leinen; und 60c weißer Erepe Boiles. 

Soc franz. Kleider Leinen u. 85c weißer Voiles. 


Subway —10c d. Ad. für Reiter von 12%2c u. 14c weißen Stoffen 


— Reiter von 18c Crepes 
Skirtings 


— Reiter 20c 


—Refter 25c Rice Eloth3 
— Reiter von 25c Flarons 


18c 


25c 


— Reiter 38c Leinenmwaaren 
— Reiter von 30c Voiles 


Subway farbige Wafdjftoffe Abteilung—6r für Befler von 123 Tub Stoffen 


10: Yard für Refter von 15c und 206 Waſchſtoffen; 
gewobener Madras, Crepes, etc., Längen 2—10 Msos. 


für 7.50 bis $I2 Knaben: 
Anzüge zu 6.80 


—Norfolf und doppelreihig; einige davon mit 


zwei Paar Hojen; von fundigen Fachleuten 
geichneidert; 7 bis 18 Yahre, Zweiter Zloor. 


51 Athletic Unterzeug 
für Männer, 99c 


— ein Einfauf“ aus dem „Gotham“ Weber: 
ihuß; Hemden und Hofjen aus Yan, Dimis 
lircell“ ete.; zu 55c. Erſter Floor. 


Mohair Anzüge 
Männer zu 810 


—in Schwarz oder Orford; find unter anderen 
die praftiichiten und bequemjten Anzüge für 


das Heiße Wetter, 


| 
| Dalm Beach 2 


für Männer, 


—fleidjame, Sommer-Anzüge, 
Cohiarbe und fancy geitreift; wie auch Norfolk— 


Anzüge, marfirt zu 7.90, 


Inzüge 


»ipeiter Rloor 
abeue Iioor. 


- 


7.50 


in ſchlichter 


Zweiter Floor. 


ties, Voiles, „ 


1214c Yd. für Reſter von 20c bis 25c Voiles, Crepes u. 
Seide gemiſchter Stoffe; Längen 2 bis 10 HYards. 


Eine SommerSeidenſtoffe-Käumung 
Bedeutend in jeder Einzelheit —— 


—diefe Ueberlegenheit ijt jedoch zu 


3öc Zen 


für echtichwarze, fchweißdichte japaniihe Tub Geis: 


denftoffe, früher zu 58c vertaufi. 


1.35 


nz 


980 


m, 
SIc reimle 
für $2.00 reinfeidene 


Grepes, 40 Zoll breit 


erwarten, 


rn ageshelle 


—— ———— — 
da Mandels als das „Seide Zenturm“ in Chicago anerfannt ift. F7 
Seidenftoffe-Abteilung— Zweiter Floor, 


gi 


für reinfeidene vielfarbige Youlards, gegen Wafler- 


| flecden geichüßt, früfsr 8öc. 
$1.00 Atlas aeitreifte weihe Tub Seidenjtoffe; find mafchecht, Herabgejegt auf 68: 


Brofat Ripple 


; reinfeidene doppelt breite Erepe de Chines u. Charmeufe, zum Preije von 98c. 


idene Chiffon Taffeta, 48c 


1.50 


08 für 
C Ganton Crepes. 


doppelt breite bebrudte 


1.50 und $2 Ddoppeltbreite Erepe de Chine, 1.35 
| —in einfachen und Sedrudten Effekten; fümmtliche Straßen und Abend-Schattirungen, in den [hlichten; feine 
| Mufter und practvolle Farben =» Kombinationen in den Bedrudungen, 


Best 


falut von 48 Böllerſchüſſen abgegeben 
werden, für jeden Staat in der Union 
ein Schuß. Außerdem wird die Miliz 
Vormittags turneriſche Uebungen ver 
anſtalten, denen ſolche der Schüler der 
verſchiedenen Schulen folgen ſollen, 
wofür wertvolle Preiſe ausgeſetzt wor— 
den ſind. Kinder der verſchiedenen öf— 
fentlichen und der Gemeindeſchulen 
werden unter Leitung von Frau A. H. 
Gilbert Vollstänze auf der Tanz— 
plattform aufführen. Daran ſchließt 
ſich der große Umzug vom Lincoln— 
ſchulplatz aus unter Ehrengeleit der 
Polizei und unter Teilnahme der Feu— 
erwehr, ſpaniſchen Kriegsvbeteranen, 
Schulen, Miliz, Logen und Vereine, 
mit Schaumagen ulm. Am Nachmit— 
tag werden die neuen Wajjerwerte ein- 


geweiht, und von Präjident Tolfted in | 


Betrieb gefeht werden. Nun 
Voltäbeluftiqungen, 
Konzert, Mafiengelana der National- 
hhumne, Reden von Herren Tolſted und 
Ergoud. Deneen, weitere Boltsbelufti- 
gungen und Abends aroßes TFeueriwert. 
Sahlreiche Preife find für die verichie 
denen Spiele ausgeleht worden, furz 
e& wird eine dentwürdiae Freier werden. 


_———— 


Europareitende. 


folgen 


Mit dem Dampfer „Smperator“ 
pon der Hamburg-Amerifa-Xinte haben 


fih geitern u. U. folgende Chicagoer | 


in New Port eingeichifft: 

Dr. Ernit Saurenhbaus, Wm. F. 
Gajtberg, Hermann WU. Kalten, M. 
Medienburg, Richter Geo. U. Car: 
penter, Herr und Frau red, Gug= 
genbeim, Melvin Guagenheim, rl. 
Elinor Guggenheim, Herr und Frau 
Leo F. Wormfer, F. Schwender, Frau 
Maurice 2. Rothichild, Hetr und Frau 
Henry Hafer, Herr und Frau ©. ©o- 
bel, rl. Nancy Sobel,Herr und Frau 
Edward Hined, Edward Hines, Ir., 
Ralph Y. Hines, Charles M. Hines, 
Tel. Loretta M. Hines, Ernit %. Gie- 
jede, Dr. Yra Frank, Herr und rau 
Harry A. Wheeler, Frl. Mildred Whee- 
ler, Frau Henry U. Blair, Frl. Anita 
Carolyn Blair, Baroneffin Lina Kil- 


Kon Horn, Herr und Frau U, 


Bootmwettfahrten, | 


II 


Stern, Frau Y. W. 
Magnus. 

An Bord des 
Friedrich Wilhelm“ find geitern von 
New Hort nach Bremen die nachges 
nannten Chicaaver abgefahren: 

Frau Martin Meyer, Herr und 
Frau M. E. Hoffmann, 3. PB. Frey: 
mann, Ernst Lab, Herr und Frau 
U. %. Bablaff, Herman Hachmetiter, 
B. B. Freymann, Dr. U. Haas, Herr 
und Frau Paul Stopl. 


— —— —— 


Meyer⸗Eigen engagirt. 


Direktor Danner engagirt ihn für ſeine 
Bühne als Oberſpielleiter. 
Direktor Danner vom Deutſchen 
Theater kündigt an, daß er als Ober— 
ſpielleiter ſeiner Bühne und für das 
Fach der ernſten und heiteren Karak— 
terrollen Herrn Auguſt Meyer-Eigen 


von New Yort gewonnen hat, der frü— 


her als Mitglied des Pabſttheater-En— 
ſembles hier auftrat und deſſen große 


Kunſt ihn unter dem hieſigen Theater— 


publikum einen ungewöhnlich großen 
Kreis von Bewunderern und Freun— 
den geſchaffen hat, die ſeine Wiederkehr 
zweifellos mit Freuden begrüßen wer— 
den. Direktor Danner wird demnächſt 
die Namen einer Reihe von neuen be— 
deutenden Kräften bekannt geben, die 
er für die kommende Saiſon verpflich— 
tet hat. Die Zeichnungen zum Garan— 
tiefonds für das Unternehmen und die 
Gewinnung von Abonnenten machen 
höchſt erfreuliche Fortſchritte. In die— 
ſer Hinſicht wird ſich von morgen an 
auch Herr Siegfried Remak wieder be— 
tätigen, der ſoeben aus San Franzisko 
zurückgekehrt und von Direktor Dan— 
ner engagirt worden iſt. Er war be— 
kanntlich Theaterſekretär unter der 
Direktion Haniſch und hat mit dem 
Deutſchtum Chicagos enge Fühlung 
gewonnen. 


— —N — 


— Arithmetik.—Sie heiraten, Herr 
Graf, 'und eine Bäckerstochter dazu? 
Wiſſen Sie nicht, daß die Ehe ein Lot— 
terieſpiel iſt? — Ja, aber in dieſem 
Falle kenne ich genau die Summe des 
Treffers! 


Loeb, Frl. Aimee 


Lloyddampfers „Prinz 


White Citð· 


— 
White City nimmt, je mehr der Som⸗ 
mer vorſchreitet, an Schönheit zu. Der 


Pariſer Garten iſt eine wahre Pracht. 


Der Park iſt reich an den verſchiedenſten 
Luſtbarkeiten, wie Fahrten, Darjtelluns 
gen uſw. 

In dieſer Woche werden im Freiluft— 
hippodrom Graf Bawanaws Hunde- und 
Bonhzirfus, das Mpollotriv, Beabert3 
ferde, Riva Lariens Truppe und andere 
Ktünjtler auftreten. Ami NRatsfeller wer 
den Vingham und Gable, Jul. Ollie 
MWeitermann, Frl. Shirley Lane, Frl. 
Cecil Iefferfon und andere für die Uns 
terhaltung der vielen Gäſte ſorgen. 

Am 4. Juli wird über der Lagune in 
der White Kith ein glänzendes Feuermwerf 
abgebrannt werden. 

Dab der Park im Laufe der Jahre jich 
immer mehr zu einem beliebten VBergnüs 
aungsplaß der Maflen der Bevölferung 
entwidelt hat, zeigen die Bejuchsziffern. 
Man mu es der Geichäftsleitung zum 
Nuhme nachjagen, dat fie ihr Möglichſtes 
tut, um das PBublitum zufrieden zu jtels 
len und jtet3 Neues zu bieten, jomwohl für 
die Erwachjenen, iwte für Die iinderwelt, 
bei der die Worjtelluingen im Hippodrom 
natürlich obenan iteben. So veripridt 
denn auch dieje Saijon jich zu einer noch 
erfolgretcheren zu acitalten, wıe die leßte, 

—— —— 
Riverview Part. 
Veteranen des deutſchfranzöſiſchen 
Krieges werden heute im Riverview Park 
ein gemütliches Piknik abhalten. Folgende 
Geſellſchaften haben in den letzten Tagen 
inRiverview ibrBifnif veranjtaltet:Hilfs- 
verein des Freimaurerhoſpitals, zum Bes 
iten des Gt. W. Varnardhoipitals; ©t. 
Hyacinthhof des Katholiſchen Förſteror— 
dens; Nationaler Unterſtützungsverein 
der Tauben; Patriotic Order of Ameri⸗ 
cans; Van Burenloge der Pythiasritter. 
Die Schaujtellungen des „Weltfriegs” 
finden großen Zulauf. Ste ermeijen ich 
al3 da3 beliebteite ZSchaujtüd, welches 
jemals ım ‘Barf aufgeführt wurde, denen 
der „Schöpfung“, der „Schlacht zwischen 
dem Monitor und dem Merrimac”“ ufw. 
weit überlegen. Taufende bon jungen, 
Leuten vergnügen jich allabendlidy beim . 
Tanz in dem „Palace“, dem größten 
Balllaal der Welt. Das „Nabaret“, der 
„Sad Rabbit“, die Konzerte des Balls 
mannſchen DOrcheiter3 und da3 Kaſino 
üben ebenfall3 große Anziehungetiift 
aus. f 


— Entjeglih. — „Haben Sie fhon 
gehört? Der 9-Uhr=Zug ift entgleijt!* 
— „Entieglihd — und gerade in dem 
habe ich eine Pojtkarte gejtedi.” J 
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Japan und die Ber. Staaten. 


Das japanijche Geipenft jpuft mie: 


der einmal—ein wenig. Die Regierung | 
des Milado erjuchte vor Kurzem aus | 


Gründen, die jie jelbit am beiten ten 


nen wird die Waſhingtoner Regierung | 


— "über die falifornitche 
Landaejeggebungsfrage, und Diejem 
Verlangen oder Wunſch wurde am 25. 
entſprochen. Gleichzeitig wurde natür= 
lich der Inhalt der verjiiedenen „No 
ten“ u. j. m. auch in Tokio bekannt ge— 
geben, denn denſelben vor das japani— 
ſche Volt zu bringen, das war jeden— 
falls der Hauptzweck der Uebung, und 
ſo will's der internationale Brauch. 

Die japaniſche Regierung, bezw. der 
Geſandte Japans, der die Korreſpon— 
denz führte, legte ſchon zehn Tage vor 
der Unterzeichnung der von der kalifor— 
niſchen Geſetzgebung angenommenen 
Landbill“, die Leuten, die nicht Bür— 
ger werden können, die Erwerbung von 
Grundbeſitz in Kalifornien verwehrt, 
bei dem Gouverneur Johnſon von Ka— 
lifornien einen dringlichen und aus— 
führlichen Proteſt gegen dieſe Geſetz— 
gebung ein und nennt ſie in den weite— 
ren Zuſchriften, —— letzte vom 10. 
Juni datirt iſt, u. A. „ausgeſprochen 
unfair“ und —— „un 
gerecht und benachteiligend,“ „unverein 
bar mit den Bejtimmungen des Ber 
trag, der zwijchen beiden Yändern be 
ftebt,“, „ungerecht und abfichtliche Raj- 
jenbenachteiligung“, „Ihädlih guten 
internationalen Beziehungen“; „eine 
Unterfcheidung (Discrimination) der 
ausgefproceniten und niederträctig 
jten Art gegen Japan“; „ungerecht und 
anjtößig”, und „beihämend für Die 
Nation und rücdficht3log gegenüber dem 
nationalen Empfinden des japanischen 
Volkes.“ 

Die Ver. Staaten machten in ihren 
Antworten auf den Vroteſt und die 
3 Schans geltend, daß das Vor 

„N Kalifornieng nicht ein Teil der 
nationalen Politik fei; dab es nicht ala 
ein Zeichen von Unfreundlichkeit gedeu 
tet werden: und ihm fein Beweagrund 
untergejchoben werden follte, der un- 
vereinbar wäre mit der Aufrechterhal 
tung der beiten und berzlichften Bezie— 
bungen zwijchen den beiden Nationen; 
daß das (faliforntiche) Gefe Tich nicht 
gegen die Japaner, ala eine Raffe richte, 
fondern wirtſchaftl lichen Erwäaungen 
entiprana. yapan zufrieden zu jtellen, 
Ihlua Sekretär Bryan vor, einen der 
geihädigten Japaner in den Staat: 
und Bundesaerichten einen Prozeh an- 
bängig machen zu lajien; dieier Vor 
I&hlag wurde aber von Japan abgelehnt 
mit der Begründung, es jei Sache der 
Ber. Staaten, dag Gejeh vor den Ge 
richten anzufechten. Getretär 
erbot ſich dann, irgendwelchen geſchä 
digten Japanern Schabloshaltung au 
fichern, erhielt aber 2 darauf feine Ant 
wort von Xapan. Der Vorfchlag, eine 
befondere Konvention mit der Unter 
Tudung, beziw. Regelung, der Ungele 
genbeit zu betrauen, wurde von Xapan | 
gleichfalls abgelehnt, weil die Ausar 
beitung eines neuen Vertrags zu neuen 
Schwierigkeiten führen könne. In ſei— 
ner letzten Note (vom 10. Juni) erklärt 
Japan, daß es „nun eine Antwort er— 
warte.“ Dieſe —— dem japaniſchen 
Geſandten am Mittwoch zugeſtellt. Sie 
wurde ſoweit noch nicht veröffentlicht, 
es iſt aber bekannt, daß ſie keine neuen 
Vorſchläge enthält, ſondern ſich darauf 
beſchränkt, zu betonen, daß es der 
Wunſch des amerikaniſchen Volkes iſt, 
mit der japaniſchen Nation in gutem 
Einvernehmen zu verbleiben. 

So ſteht zur Zeit die Sache, und es 
bleibt nun Japan überlaſſen, feiner 

eits Vorſchläge zu machen oder — 
ſonſtens zu tun, was es mag. Ein 
Vorſchlag Seitens Japans, die Ange— 
legenheit einem Schiedegericht zur Ent 
ſcheidung zu unterbreiten, wird in 
Waſhington nicht erwartet, 
„nationale Ehre“ dabei in’3 Spiel 
fommt, und würde, wenn gemadt, al- 
ler Wahrjcheinlichteit nad) abgelehnt 
werden, da der Bundesfenat einen da= 
tauf abzielenden Vertrag zmeifellos 
beriverfen würde. Und das befannte 
legte Mittel: eine Kriegsdrohung fei- 
ten3 Japans, tft ausgeſchloſſen; Japan 
wird ſich ſchön Güten, derartiges zu 
wagen, und dentt gar nicht daran. Es 
wird ja mohl in Japan eine ganze 
Menge Leute geben, die, weil ihnen die 
Waffenerfolge ihrer Nation gegen die 
Rufjen zu Kopf geitiegen find, oder 
weil fie bei einem Kriege nichts zu ver- 
lieren und Alles zu gewinnen hätten, 
pder au) nur aus purem Unveritand, 
allemal für einen Krieg find, und auch, 
daß diefe die Gelegenheit benugen mwer- 
ben, jich in Bolf2verfammlungen heifer 
yu jreien in PBerwiünfchungen der 
unberfhämten Ameritaner, und zum 
Rriege beten werden nach beitem Mif- 
ien und Können; es it aber gewiß, 
Na bie große Maffe des japaniſchen 
Boltes einen Krieg ebenſo wenig will, 
vie das amerikaniſche Volk und die 
Repierung Japans ſich auf keinen Fall 


Bryan 


weil die 


—8 
* 


| RN * 


zum Kriege mit den Ver. Staaten trei- ? te, der bon 1866, Tief fie, — | fie ſelbſt 


ben lajjen wird und Hann. Denn . 


wenn’s die Schreier nicht miffen, fo 
mweih fie e8, daß Napan gar nicht da= 
ran denken kann, jich auf jolchen Krieg 
einzulafjen, daB e3 für fie und bie ja- 
panilche Nation der reine Selbitmord 
wäre, das zu mager. E3 ift of- 
fenfichtlih, daß fie die Meröffent- 
lichung der Korreſpondenz nur 
wollte, weil ſie von dem Be— 
kanntgeben der geharniſchten Pro— 
teſte und der kräftigen Ausdrücke, 
deren ſie ſich bediente, eine Stärkung 
ihrer Stellung dem eigenen Volle ge— 
genüber erhofft. Nur ſo iſt das Ver— 
langen nach Veröffentlichung der Kor— 
reſpondenz zu deuten und gewiß nicht 
als Vorläufer einer Kriegsdrohung. 
Die japaniſche Regierung betreibt in— 
nere Politik mit der kaliforniſchen 
Landfrage und hätte ſich vorausſicht— 
lich ſolch ſcharfer Ausdrücke, wie die 
oben wiedergegebenen, gar nicht er— 
laubt, wenn ſie nicht auch von der 
Friedensliebe der amerikaniſchen Re— 
gierung und des amerikaniſchen Volkes 
feſt überzeugt wäre. Es wird in Japan 
noch viel geredet und vielleicht auch 
zwiſchen den beiden Regierungen noch 
mancherlei geſchrieben werden über die 
„Kränkung“ Japaus, bezw. das kali— 
forniſcheLandgeſetz, es wird aber nichts 
Gefährliches oder irgendwie Beſonde— 
res herauskommen und das Geſetz wird 
beſtehen bleiben — wenn das vorher 
ſchon wahr wahrſcheinlich war, ſo er— 
ſcheint es jetzt gewiß dank der Veröf— 
fentlichung der japaniſchenNaten. 
Denn dieſe ſind, wie die oben ange— 
führten Beiſpiele zeigen, ſo ſcharf, daß 
ſie zum Teil wie Drohungen klingen 
und dergleichen iſt gewiß nicht dazu 
| angetan, den Onkel Sam nachgiebiger 
zu machen. 
In der Tat, der Ton in dem we— 


Kämpfe 


in ihren Lebenderinnerungen ausdrüd⸗ 
ih zugeftebt, volltommen talt,. Auch 
der ruffiih » türtifhe von 1878, 
ja felbft der beutich = franzöfifche 
machte keinerlei Eindbrud auf fie. 
Aus ihnen bat fie die Milfion 


nicht gefunden, ber fie fich in fpäteren | 


Jahren reitlos Hingegeben bat. So 
jchrieb fie über den Krieg, ohne ihn zu 
fennen, ganz im Gegenfah zu Zolftoi, 
der fein „Krieg und Frieden“ unter 
dem bollen Eindrud der blutigen 
ſeines Vaterlandes verfahte, 


und dem ſo die unmittelbare Wirkung 


der 
zeugungskraft verlieh. 


draſtiſchen Wirklichleit Weber: 
Die Schiller 
feinen Zell jchrieb, ohne je die fchneet: 


; gen Wipfel der Alpen geichaut zu ha: 
\ ben, — dad Haffifche Beifpiel dich 


ı alle 


teriſcher Einbildungs- und Vorſtel— 
lungskraft, ſo ähnlich hat Vertha von 
Sutner bei ihrem Roman ſich nur auf 
die Fantaſie ihres Geiſtes ſtütgen 
können. Freilich mag ihr in den em— 
ſigen Arbeitsſtunden mit Nobel ihr 
Meifter oft wirkliche Bilder vor bie 
Seele gezaubert haben. Ihre ganze 
Ueberzeugung aber, ihr leidenſchaft— 
licher Ueberredungsdrang entſtammte 
—einem realiſtiſchen Traum! 


* * * 


Man hat 
ihres Buches, 


den beiſpielloſen Erfolg 
das noch dazu faſt ohne 
ſchriftſtelleriſche Uebung geſchrie— 
ben worden iſt, mit dem der Novelle 
„Onkel Toms Hütte“ verglichen, das 
ebenfalls wie Bertha von Suttners 


Buch in alle Weltſprachen überſetzt und 


raturgeſchichte 


die eine 
hineingeleſen 


nigſtens einige der japaniſchen Noten ſind 
worden, und eine hie und da doch her 
vortretende, freilich bei der Entſtehung 


gehalten ſind, legt den Gedanken nahe, 
daß die japaniſchen Ruſſenſiege auch 
der Regierung und der ganzen Nation 
den Kopf etwas ſtark anſchwellen lie— 
ßen und daß es ganz angebracht wäre, 
dem japaniſchen Zornmut etwas 
kühlung zu Teil werden zu laſſen, 
und wenn ſich's beſtätigt, daß die Re 
| gierung beichloß, die atlantiſche 
Schlahtichifflotte nach ihrer Durdy- 
fahrt durch den Banamalanal auf un- 
bejtimmte Zeit in pazifiſchen Gewäſ— 
ſern zu belaſſen, ſo daß dort nahezu 
die geſammte Kampfflotte der Union 
verſammelt ſein würde, jederzeit bereit 
zum feurigen Empfang lieber Freunde 


anderen Seite des großen angeblich 
„ſtillen“ Teiches, ſo wird eben das 
wohl der Zweck der Uebung ſein; wird 
man damit den Japanern ſagen wol 
len: Bildet euch nur keine Schwach 
heiten ein. Der Onkel Sam iſt 
ohne fremde Hilfe ſtark genug, 
euch etwaige Dummheiten ſchnell 
und gründlich auszutreiben. Und Ja— 
pan wird das verſtehen. Eine japani— 
ſche Kriegsgefahr? — ſo was gibt's 
gar nicht. 


Bertha von Zuttner und der Welt: 
friede, 


Wenn unser quter alter Carnegie 
ichon nichts anderes wäre, als Wit 
der Seitgeichichte bleibt er lebendig. 
Gr erwarb ich jeine Millionen mit 
dem Stahl, aus dem bie Hriegsichiffe 
und andere furchtbare Arieagmajchinen 
| gefertigt werden, und tft jegt der FFrie 
It densengel mit freigebig ftreuender 
| Hand, der den firiea mit allen jeinen 
Schreden ausrotten möchte. Aber aud) 
ala Wit der Zeitgeichichte ift derStahl 
maqnat fchon bagewejen. Er ift ein 
alter Wit. Wlfred Nobel, der Mann, 
der Zeit feines Lebens fich erfinderifch 
| mit Sprena= und Erplofivftoffen be- 
| ichäftigt hat,endete fchliehlich als über 
zeugteiter Friedensapoſtel. 1862 
Ihon gelang ihm die Heritellung des 
| Nitroglyzerind, 1866 mar die Zufam 
menfegung de? Dynamits erfunden, 
ı 1875 erfand er die Sprenagelatine und 
1888 den Balliftit, ein raudhichmaches 
| Pulver. Und als er 1896 jtarb, ver 
| machte er einen Teil jeined Vermögens 
als Preis für rübrige und erfolgreiche 
Tätigkeit im Dienite des Meltfriebens. 
Einer der eriten Empfänger war eine 
Frau, die in diefen Iagen veritor 
bene Bertha von Suttner, die ebe 
malige Sefretärin des Erfinders des 
Dpnamits, die Verfafferin des Welt 
friedensromans „Die Waffen nieder!” 

E3 mag ein intereffantes Bild ae- 
weſen fein, dad Stubirzimmer deöChe 
miters Nobel und feiner Sekretärin 
| Desite von Guttner,. Da jahen bie 
Beiden. Der Mann brütete und forich 
te, juchte nach den Geheimniſſen der 
Minerale, um fie jo zufammenzufegen, 
daß fie eine unheimlich zerftlörende 
Kraft gemännen und zur fürchterlichen 
Waffe des Krieges würden. Man jaat, 
daß ihn dabei das ideale Streben ge 
leitet habe, eine fo Ichredliche Waffe zu 
finden, die den Krieg überhaupt un 
möglich made. Uber wer vermag es 
mit abfoluter Beftimmtheit zu jagen 
ob dies jein leitender Gedante von 
Anfang an gewefen? Hat Carnegie jei- 
nen Stahl zu PBanzerplatten verarbei- 
tet mit der Abjicht, dad Werk des FFrie 
dens zu fördern? Dut er das jeht? 
Indelfen fonnte über die Gemütjtim 
mung und die Ueberzeugungen feiner 
fleißigen Gelfretärin viel weniger 
Zweifel fein. Die Arbeit ihres Mei- 
fterö erfüllte ihre Seele und ihre Vor- 
ftelungs&fraft mit den graufigen Bil- 
dern der Zerftörung, mit den milden 
Schlachtſzenen des Krieges, mit den 
entſetzlichen Verletzungen, die die Er— 
findungen ihres Herrn menſchlichen 
Leibern beibringen ſollten. Ihre Fan— 
taſie ſah die Schrecken des Krieges 
und inſpirirte ſie zu dem Werk, das 
ihren Namen über alle Grenzen trug: 
„Die Waffen nieder!“ — 


Denn den Krieg ſelbſt hat Bertha 
von Suitner nicht geſehen. Es heſteht 
ein weitverbreitetet Giaube, daß der 
Tod ihres Verlobten im 66'er Kriege 
ihr den erſten Anſtoß gegeben habe. 
Der Krieg aber, den ihr eimatiand 
Defterreich in ihrer Zeit zu Rikten hat⸗ 





‚ lichkeit. 


von allen Völtern gelejen wurde, Und 
do hat das fritifche Urteil der Lite 
nicht alle die Vorzüge 
aus diefem Buch berauälefen können, 
augenblidlihe Begeifterung 
bat. MWeitichweifigkeit 
und Schmwulft find ihm vorgeworfen 


des Werkes begreifliche Unmahrfcein 
Diefe Trehler mögen auch ber 


| Grund fein, daß diefes Buch jet faum 


Ab: | 


| Haag einzuberufen. Es 
Öründung des 


' ner bon Dresden aus berauägab,. 


einer neuen Nuflage bebarf, 
Anfragen zu aenügen. Aber was es 
wollte, war erreicht. Wie es heißt, 
fol der ruffiiche Zar durch die Lektüre 
diefes Buches bewogen worden fein, 
die erſte Friedenslonferenz nach dem 
führte zur 
Weltfriedensbundes, 
deſſen Bundesorgan Frau von Sutt 
Und 


um den 


es wird ſchließlich noch heute von allen 
oder zu einer Spazierfahrt nach der 


Friedensfreunden als das klaſſiſche 


Werk ihrer Literatur angeſehen. 


ſie hieß für das Witzblatt 
„Friedensbertha“, als Gegenſtück zur 


So ſehr ſie von militäriſcher Seite 
in aller Herren Ländern angegriffen 
worden iſt, ſo ſehr ſie mit Schmähun— 
gen überhäuft wurde, und ſo ſehr 
lächerlich man ſie zu machen ſuchte, — 
nur- bie 


„toten Roja* Xurembourg und zur 
„göttlihen Sarah“ Bernhardt,—une: 


| jtritten ift ihr und ihrer Schriften Ein- 


fluß auf die Lanzirung und Verbrei- 
tung der Weltfrievensbeweaung. Die 
Suerteilung des Nobelpreifes war nicht 


l 


i 
h 
i 
| 
| 


| hoffe, 


nur bei ihrer damaligen Bebürftigfeit | 


jehr willtommen, fondern eine gerecht 
fertigte Anerfennung wirklicher Dien 
jte; ideeller Dienite, die hoch über alle 
materiellen Hilfen geftellt werden müß 
ten, die je Kröfufe der Erde der Bewe 
gung zuteil werben lieben, 
alle jieinernen PBaläfte, die Großmann 
fucht eigenem Namen errichtet. — 

Db die gleiche Bedeutung 
wie ber zum Vergleich berangezogenen 
Novelle „Ontel Toms Hütte“, auch ih 
rem Buche 
Frage. 
Stomwes 
habe. Aber das beite, was von „Den 
Waffen nieder“ jelbit von Entbhuiiaiten 
der Sache gejagt wurde, ift, daß viel 
leicht in fünfzig Jahren von heute, alfo 
dreiviertel Jahrhundert nad Erjchei 
nen deö Buches (1889), die Frrüchte fei 
ner Saat geerntet werden könnten, 
Früchte, die die Musrottung des Hrie 
oes und den Ynternationaliämus, das 
eine Volt von Brüdern auf dem Erden 
rund, bebeuten. Nobel Donamit war 
nicht imſtande, das Kriegshandwert 
lahm zu legen, ſei er ſelbſt in dem Be 
ſtreben erfunden worden, durch die 
Furchtbarkeit der Waffe den Krieg un 
möglich zu machen. Im Gegenteil, 


Pan ſagt, daß Beecher 


boch über | 
| erneuter Bemweiß biejer 
| Friedensliebe fein. 
allerdings, | 


| fehsjährige 
zuzujprechen, ift eine andere | 


Geichichte die Union gerettet | 
| ben 
| Politik. 


bie | 


feine Erfindung ließ den Sriea nur | 


Ichredlicher werben, 
zu wirten. So mag ed auch heute 
noh eine große Scaar geben, die 
das Buch Bertha von Suttners nicht 
als einen Ausfluß ihrer prophetiichen 
Ueberzeugung, fondern als Erzeugnif 
iweltfremder und unerfüllbarer&chmwär: 
merei, jein Ziel als überfpannte Uto 
pie beurteilen. 
baben erit eigentlich 
Krieg ermöglicht. 


ohne abichredend 


den modernen 
Und jeit feinen Ta 


ı feine modernen Komponiiten 


Nobels Erfindungen | 


gen haben die Erfinder nicht gerubt, die | 


Kräfte der Natur noch meiter in der 
jelben Richtung auszunugen. 
diefes Jahr hat die epochemacdhende Er 
findung de Italieners Ulivi, 


Entfernungen Grplofivftoffe 
Strahlenwirkung zur Entzündung 
bringen ſollen, und die ſich in Verſu 
chen tatſächlich bewährt haben. ner 
furchtbarer werden die Waffen des 
Krieges. Aber wird der Krieg damit 
abgeſchafft? Man entdect wieder an 
dere natürliche Hilfsmittel, die auch 
dieſen Waffen gegenüber Schutz ge 
währen. Alte Huſarenoberſte freuen 
ſich, weil am Ende ihr treuer Säbel 
wieder zu Ehren lommt und das fröh 
liche Handgemenge. 
iſt aber, daß der 
dieſer Erfindungen iſt, 
und wirtſchaftlichen 

Menſchheit zu dienen. 
fich ihrer bemächtigt, doch nur in einem 
Maße, das meit hinter den menfchbeit 
fördernden Dienfien zurüdbleibt, 
die ſie leiſten. Nobels Dynamit— 
und andere Erfindungen haben der 
Technik neue Wege gewieſen, man 
ſprengie Wege für die Eiſenbahnen, 
Ihuf den Waffer neue Betten, — auch 
‚ der Panamatanal ift mit Nobels Geift 


"Hergeftell. Umd Ulivis unheimliche 


Im " 


dem technifchen 
Fortſchritt der 


Grit | © u 
| feiern ihn begetitert, 
die 
‚ M“⸗Strahlen ch 

4 rahlen, gebracht, die auf große 
durch 


Yeidermellen tollen. unergeündtie 
Erzihäge im Bauch der Erde anzeigen 
wie die MWünfchelrute das Waller, 
wollen der Schiffahrt Sicherheit gegen 
Zufammenftöße gewähren: und ande- 
red mehr. — 

* * * 


Ob ſich bei ſolcher Tätigleit des 
menſchlichen Geiſtes aber in fünfzig 
Jahren ſchon der ewige Friede erfüllt 
haben wird, bleibt mindeſtens abzu— 
warten. Ebenfo, ob die damit unlös- 
lih verbundene Berinternationalifi- 
rung und ntnationalifirung der 
Völter bis dahin ſolche Fortſchritte ge— 
macht haben wird, wie ſie allein ewi— 
gen Frieden gewährleiſten könnten. Die 
Spannungen unter den Mächten in 
Europa finden immer neue Fünkchen, 
die zünden wollen und zünden wer— 
den, wenn einmal die ſorgſam wachende 
Hand nicht achtgibt und ſie überſieht. 
Ewig hetzt der Franzoſe, ewig pumpt 
der Ruſſe, ewig belriegen ſich Glauben, 
Raſſe und Nationalität im Süden der 
alten Welt. Wo hat der Weltfriede 
Bertha von Suttners einen Fuß breit, 
ſich niederzulaſſen? — Bei uns? 

Auch wir hier ſtehen ja nicht rein da. 
Wenn auch die Männer in Niagara 
Falls nach heißen Mühen den Frieden 
ſicherten, — es hat lange gedauert, und 

3 ift fein Stüd des univerfellen Welt- 
friedend, was die Prototolle barjtellen, 
fondern ein SFrieben, meil ein Strieg 
gänzlich grundlo& und freplerifch ge: 
inefen wäre. E3 ift ein Sieg des Frie— 
denäbebürfniffes, weil ihn die Ver- 
nunft gebot. 

Von uns und den Enaländern Fol 
Bertha von Suttner die allererften 
Anregungen zu ihrem Lebenämwerfe 
empfangen haben. Und aewiß hat die 

Idee bei uns eifrigfte Anhänger. Da 
von hat fi die Baronin felbft über- 
zeugen können, als fie das legte Mal 
in unferem Lande weilte. Gerade da- 
mals murde fie von ihren eigenen 
| Landäleuten, die in der Baltanaffäre 
ftaten, jchlimmer denn je verleumbdet 
und verböhnt. Doc jie war an biefe 
Gegenminen der Sriegöfreunde ge- 
wöhnt und wußte, daß das amerifani- 
Ihe Volt nüchtern genug denft und zu 
fehr im jich das Verlangen nad) zivili 
fatorifhem Fortihritt trägt, al daß 
e3 je dem Drängen jeiner eigenen 
| Siriegäheger nachgeben mürbe, fopieh 
bruderfhmwarzes Pulver diefe auch 
verichießen. Yhr wahrjcheinlich leter, 
an ameritanifche yreunde gerichtete 
Brief, den die 
Voft“ miedergibt,fpricht diefelleberzeu- 
gung aus, „Wie erfrifchenn“, jagt 
fie darin, „und ermutigend ift eö mei 
ner Geele, zu feben, mie eifrig und 
tapfer die Amerifaner fih für den 
Trieden ind Zeug legen; mie fie den 
Krieg vermeiden wollen, noh dann, 
wenn jchon die Qunte brennt. ch 
dat die Schiedäfonferen; der 
Eüdamerilaner Früchte tagen und ei- 
nen firieg . zwifchen den Bereinigten 
Staaten und Merito verhindern möge. 
Für die Friedensfreunde Europas 
wäre es ein ſchwerer Schlag, eine bit— 
tere Enttäuſchung, wenn die „Neue 
Melt” in die Sünden der alten ver 
fallen follte.” — 

Sie hat eö biäher vermieden. 
ber erfuch der ameritanifhen Dip: 
lom ’en, einen neuen Krieg zwilchen 
Griechenland und der Zürkei durd 
Vermitlung abzuwenden, Sollte ein 
überzeugten 
treilich, wie damit 
ber jüngfte Beihluß des Kongreſſes 
in Einklang zu bringen ift, zwei erft 
Großfriegsfchiffe genen 
ben Proteft derZürfei in eigener&ache, 
Deutichlands in der Sade des Frie 
dens, gerabe in biejer Eritifchen Zeit 
an Griechenland zu verfaufen, danadı 
muß man wohl Herrn Bryan fragen, 
vom Bunde bezahlten Sacdver 
ftändigen in Dingen der auswärtigen 


Und 


Bertha von Suttner bat diefes lehte 
nicht mebr erlebt. Sie ift in den ewi 
gen Frieden eingegangen, der nicht von 
diefer Welt ift. Sie hat einen anderen 
gefunden. Werden die Völter je den 
finden, den fie fab? — 


Nihard Strauß. 


‚0, Geburtätag 


Zu feinem I age 


Die „N. © 3 ‚ Berlin, Ichreibt: 
Richard Strauß Dollenvete am 41. Juni 
das fünfzigſte Lebensjahr, einer der 
umſtrittenſten und zugleich der erfolg— 
reichſte Tonſchöpfer unſerer Zeit. Um 
Werte 
ift mit fo erbitterter Leidenichaft ge 
fämpft worden, feiner entfellelte in 


„Re Yorker Evening, 


| fchieden ift. 


jolhem Maße das Für und Wider ber | 


Meinungen. Auf den Wogen 
Kampfes aber wurde fein Name meit 
binausgetragen in die Welt, und wo 
immer auf dem Erdenrund Menfchen 
fich imZeichen der heiligen Zäzilia ver- 
einen, da fennt und achtet man Richard 
Strauß. Die einen lieben ihn und 


biejes | 
| den: Einmal fonnte er bier in jtänbi- 


| und in emjiger 


dte anderen fteben | 


achfelzudend beifeite, die dritten wollen | 


fih von ihrer Gegnerfchaft nicht beleh— 
ren lajfen. Alle jevod, auch die Geg 
ner, müffen fein ernite3 Künftlertum 
aneriennen, müffen zugeben, daß er 
der Mufit neue Wege geivieien hat,daf 
er ein Pfadfinder ift und in Anfnü 
pfung an Wagner und 


‚ hefterfunft zu bisher unbelannten Hö- 


ben geführt Hat. 

„Biel Feind — piel Ehr“: 
Wort trifft auf den fönigl. General: 
mufitdireltor NRichard Strauß zu. 


| Denn alle Anmwürfe, alle erbitterte und 


Nicht zu veraelien | 
ureigentliche med | 
ı Strauß nur unter biefem 


Der Krieg hat | 


nicht immer in parlamentarifcheriyorm 
geäußerte Fyeindihaft bat Richard 
Geſichts⸗ 
puntt gewertet. 
der Unbelümmertheit, die eine gefeſte— 


te Perſönlichteit verleiht, iſt er boran 


geſchritten — dem Ziel enigegen, das 
er ſich geſteckt bat. In feinem Charat 
ter ehrt jeme ftarre, unbeugjame 
Männlichleit wieder, die fchon dem 
Vater, dem 1905 verftorbenen „Yoad)- 
im auf dem MWalbhorn“, Profeffor 
Yranz Strauß eignete. Franz Strauß, 
der der Müngyener Hoftapehr bis 1889 
angehörte, war von ungewöhnlicher 


| Rüdgratfteife, ber echte Sohn terniger, 
aufrechter bairifher Landmänner. Er 
war auf die Klaffiter eingefchworen, 
und er verfolgte darum Richard Wag- 
ner und Hans von Bülow mit grim- 
mem Haß, dem er den beiden gegen- 
über mehr ald einmal energifchiten 
Ausdrud gab. 

Brachte es fchon der Beruf des Va— 
ter& mit fich, daß Richard Strauß auf | 
die Mufit hiegetwwiefen wurde, jo fand 
er in diefem Streben au von Seiten 
der Mutter kräftige Unterſtützung. 
Frau Jofefine Strauß entitammte der 
Münchener Patrizierfamilie Pichorr, 
zu deren bornehmer Tradition bie 
Pflege auter Mufit gehörte. Das war 
dag Milieu, in dem Richard Strauß 
am 11. Juni 1864 in München, 
in dem 1910 burdh eine Gebenttafel 
bezeichneten Haus Altheimered Nr 2, 
geboren wurde. Und die lmgebung 
fürbte ab: Schon ald Sechsjähriger 
begann er zu fomponiren, und er be: 
berrfchte die Notenichrift vor der Bud 
ftabenfchrift, fuchte früher nad einem 
Ausdrud für die Tonfprace, als für 
die allgemeine Sprache. 

Diefe erften Yugendwerte (Lieber, 
Sonaten, Dupvertüren ufw.) find alle 
nah Haydn und Mozart, jpäter aud) 
nah Menbelsfohn undSchubert orien- 
tirt, und troß ihrer geifligen Unſelb— 
ftändigfeit zeigen fie doch meift eine 
große Sicherheit im Aufbau und einen 
erftaunlichen Fluß. Mit der Deffent: 
lichkeit fam Richard Strauß 1880 in 
Berührung, wo feine vierfägige Sin- 
fonie in D-moll mit gutem Erfolg un- 
ter Hermann Levis Leitung aufgeführt 
wurde. In diefer Kompofition fallt der 
hohe Ernft des Yünglings ebenfo auf, 
mie feine Beherrfchung der Form, feine 
Reife und fein Sinn für Wohltlang. 

Diejelbe Zeit etwa bringt feine erjte 
innerliche Berührung mitWagner, über 
vejlen „Siegfried“ er fi in einem 
Brief an den Freund Ludwig Thuille 
(nad Mar GSteiniger: „Richard 
Strauß”; Berlin, Schufterr & Löff- 
ler) jo ausfpriht: „Gelangmweilt habe 
ich mich wie ein Mops, ganz grauen: 
haft Habe ich mid) gelangweilt, jo 
fürchterlich, daß ich dirs gar nicht fa= 
gen fann, e3 war fheußlih. Die Ein- 
leitung ift ein langer Baufenwirbel, 
mit Bombardon und TFagotten, die in 
den tiefiten Tönen brüllen, was fo 
dumm flingt, daß ich gerade hinaus 
gelaht habe. Won zufammengehöri- 
gen Melodien feine Spur“ ufw. Trotz 
diefeö vernichtenden Urteil aber be- 
ginnt er fich nun intenfiv mit Wagner 
zu beijhäftigen und gewinnt die Er- 
fenntnis einer von anderer Voraus— 
fegung ausgehenden ftünftleriichen 
Vollendung des Wertes. 

Mehrfah bei Schülerfonzerten im 
Ludmwigdaymnafium aufgeführt, legt 
er im Auguft 1882 an diejer Anftalt 
die Reifeprüfung ab und, hört nun an 
der Univerfität philofophifche, äftheti- 
ihe und fulturgefhichtlihe Vorlefun- 
gen, zugleich eifrig fomponirend und 
mehrfach an die Deffentlichkeit tretend. 
Bon entfcheidendem Einfluß auf feine 
Zutunft aber war fein Zufammenttef- 
fen mit Hans von Bülomw, der ihn und 
feine Produftion pordem mit Emphafe 
und ber ihm eigenen furzen Grobheit 
abgemwiejen hatte, nun jeboh in iym 
den Werdenden erfannte. Als Bülow 
1884 mit dem Meininger Orchefter im 
Münchener Ddeon eine Matinee geben 
follte, ließ Franz Strauß fich herbei, 
ihn zu bitten, daß er die Bläferfuite 
feines Sohnes jpiele, und Bülow fagte 
unter der Bedingung zu, daß Richard 
auf die bei dem Mangel an Zeit un 
mögliche Probe verzihte und vom 
Blatt dirigire. Das geſchah denn 
auch — wie Strauß ſpäter ſelbſt 
ſchrieb: „in einem leichten Dämmer: 
zuftand.“ Und als Franz Strauß 
Bülow danten mwollte, fHürzte Ddiefer 
wie ein mwütender Löwe auf ihn los 
und brüflte ihn an: „Sie haben mir 
gar nicht3 zu danten, ih — ich habe | 
nicht vergelfen, was G©ie f. Zt. hier | 
alles mir angetan haben, hier in dem | 
verfluchten Münden. Was ich heute | 
tat, habe ich getan, weil Yhr Sohn | 
Talent hat, nicht für Sie.“ 

Die Folge diefes Honzerts tft, daß 
Bülow nun warmes Nnterejfe für 
Rihard Strauß gewinnt und ihn als 
zweiten Sapellmeifter und Nachfolger | 
Mannftaedbt? na Meiningen holt. 
Dort trat Strauß am 1. Oftober 1885 | 
feine Stelle alöä Hofmufitdireftor mit | 
dem befcheidenen Jahresgehalt von 
1500 Marf an und war nunmehr am 
Ausgangspunft einer Zufunft, die 
ihm Glüd und Erfolge bringen follte, 
wie ed nur wenigen Sterblichen be= | 


Meiningen ift aus doppelter Ur: 
face für ihn fo bedeutungspoll gewor: 


ger inniaer Fühlung mit dem Örchefter 
fein reiches theoretiiches Willen aufs 
volllommenſte in die Praxis umſetzen 
Tätigkeit vertiefen, 
dann aber leitete ihn auch Alexander 
Ritter, Vülows Nachfolger, zu der | 
„neubeutichen“ Richtung, an deren 
Spitze Liszt, Wagner und Berlioz 


ſtanden. Das Handinhandarbeiten mit 


Liszt die Or⸗ 


das 


die Sprache ſeines 


Geruhig und ſicher, in 


I 
| 
| 
i 
| 
I 
| 


dem Orcheiter ermöglichte ihm ein inni- 
ges Eindringen in die inftrumentalen 
Ausbrudsmittel und Iieß in ihm ben 
Naturaliften werden, dem e3 gegeben | 
ift, jede Seelenreguna, jedes Thema, | 
in ſinnfälligſter Art durch dasOrcheſter 
zum Klingen zu bringen. So durfte 
er es ſogar wagen, Nietzſches „Alſo 
ſprach Zarathuſtra“ zu vertonen, ſo iſt 
„Don Quirxote“ 
durchaus allgemeinverſtändlich, und 
auf derſelben Bahn liegen fein „Don | 
Yuan“, „Zod und Berllärung“, „Eu: | 
lenipiegel”, das „Helbenleben“ und die | 
„Sinfonie Domeftica.“ | 


Seine äußeren Schidfale führen ihn | 
bereit3 1886 ald dritten Kapellmeifter 
an die Hofoper feiner SHeimatsitabt, 
1889 ala Hoftapellmeifter nach Wei— 
mar, wo er zuerft und mit einbringen 
dem Berjtändnis Wagner - birigirte. 
Hier erlebte auh fein dramatijcher 
Erfiling, die auf einer Capptenfahrt 
entftandene ernfte und fchmere Oper 
„Bunfttam“, die Uraufführung. Der 
Erfolg war nit ftark, auch nicht in 


| ter 


| gen Fürften Geronimo 
| der auch den Titel eines Herzog? von 


Münden, wohin Sirauß 1894 als. | 


Hoftapellmeifter berufen murbe, 1898 
ging e8 bann nad) Berlin an das Kö— 
niglihe Opernhaus, und bier beginnt 
erit recht eigentlih die Entwidlung 
Strauß’ zu feiner heutigen Bedeutung 
für die ganze Welt. Denn der ausges 
zeichnete, tief durchgeiftigte Dirigent, 
der Komponift von Liedern, Kammer: 
mufitfiüden, Sinfonien gehört doch 
nur einer begrenzten Minderheit des 
Konzertfaale® an — der Schöpfer 
großer mufitpramatifcherWerte Tpricht 
von der Bühne herab zu der breiteften 
Deffentlichkeit. 

An Berlin entitanden „Teueränot“, 
zu der Ernft von Wolzogen das Bud) 
gefchrieben hatte, eine TIonbichtung 
voll fprubelnden Humors, die leider 
auf Wunfch der Kaiferin wegen bes 
nit ganz einwandfreien Libretto 
bald wieder vom Spielplan verfchwin- 
den mußte. Hier wurde die „Salome“, 
mit der Strauß in die Bahnen der 
Neoromantik einlentte, hier die „Elek— 
tra“ mit ihrer gewaltigen, die Nerven 
bi8 aufs Außerfte anjpannenden dra= 
matifchen Kraft und der Wucht ihres 
Aufbaues, mit all ihren jinnlichen Rei- 
zungen und ihrer hödjiten Empor— 
fhraubung figürlid mufilalifcher 
Klangmwirtungen. Dann folgt die hei- 
tere Lebensfreude, die quellende Gra= 
ie des „Rofentavaliers“, an den fi 
„Ariadne auf Naro3“ mit ihrem über- 
mütigen Amorettengeticher, ihrer glüd- 
lichen Unpaffung an den Stil des Mo- 
ftierefhen „Bourgesig-gentilhomme” 
fchließt. Der Erfolg der ofehlegende 
in Baris gehört der jüngiten Vergan= 
genheit an. 

Als Liederfomponiit, al3 Berfaffer 
auf Wunfch des Kaifers entjtandener 
Milttärmärfche, ala gefeierter Dirigent 
der Sinfonietonzerte der Königl. Ka= 
pelle in Berlin — überall hat Strauß 
beiviefen, daß er ein ganzer Flünftler 
ift. Und daß er aud) ein ganzer Menfch 
ift und für feine Kollegen einzutreten 
weiß, das zeigte er, ald er 1898, bald 
nach feiner Ueberfiedelung nad Berlin, 
mit Roefch die Genoffenfchaft deutfcher 
Zonfeger ind Leben rief, die u. U. eine 
Verbeiferung des Urbeberichuges für 
die deutſchen Komponiſten durchſetzte 
und zu einem Machtfaktor auf muſi— 
talifhem Gebiet geworden ift. 

Titel und Orden, Würden und Eh= 
renzeichen find Rihard Strauß in 
reihem Mafh zuteilgemorden — fein 
Ihönfler Lohn aber ift wohl das Be- 
wußtfein, fiets reblich geflrebt und mit 
ehrlichen Mitteln Großes erreicht zu 
haben. Mit Stolz zählt Deutichland 
ihn zu feinen beften Söhnen. R. W. 


Prinz und Dollarerbin, 


Nächſt der engliſchen Ariſtokratie 
iſt keine andere in Europa mit ameri— 
tanifchem Blute jo ftart durchſetzt, wie 
die italieniſche, und im beſonderen die 
römiſche. Nun wird die Zahl der ehe— 


lichen Verbindungen zwiſchen Mitglie- 


dern vornehmer Familien des Adels 
der ewigen Stadt mit Erbinnen großer 
transatlantiſcher Vermögen abermals 
vermehrt werden. Denn man meldet 
aus Rom, wie die „N. G. C.“ mitteilt, 
daß ſich dort einer ber Söhne des 
Prinzen Camillo Rofpigliofi, desfom- 
mandanten der päpftlichen Nobelgarbe, 
mit Mit Laura McDonald Stallo, 
der Iochler eined verftorbenen Del: 
magnaten von Cincinnati, verlobt hat. 
Mit Stallo, deren Mitgift eine ftatt- 
liche Anzahl von Millionen betragen 
fol, wurde fchon während des Win- 
ter3 von den jungen römifchen Xrijto- 
traten ftart ummorben, zeichnete aber 
feinen von ihnen vor den anderen aus, 
ihre Verlobung mit dem Prinzen Ro— 
fpigliofi bedeutet daher eine 1leber= 
rafhung und für manchen zugleich 
wohl eine Enttäufhung. Die Fürften 
Rofpigliofi, deren fyürftentitel üb- 
rigens deutfchen Urfprungs ift und 
aus dem Nahre 1668 ftammt, gehören 
der fogenannten fohwarzen Xriltofra- 
tie Roms an, die den PBapit ald den 
rechtmäßigen weltlichen Serren bes 
Kirchenitaates anfieht, und im Gegen: 


' fat jteht zu der weißen Ariftofratie, 
| die fi) um den Quirinal, die Refidenz 
| des Königs von Stalien, jchart. 


Hat 
doch das Haus der Fürften Rofpig! ioſi 
der römiſchen Kirche ſelbſt ein Ober— 


haupt gegeben, den Papſt Clemns IX., 
der von 1667 bis 1669 auf dem Sluh 


le Petri ſaß und vor ſeiner Erwäh— 
lung zur höchſten Würde der katholi— 
ſchen Chriſtenheit Giulio Roſpiglioſi 
hieß. Miß Stallo wird in der Fami— 


lie ihres künftigen Gemahls mehr als 


Die Mut— 
der Familie 

ſechsjähri—⸗ 
Roſpiglioſi, 


eine Landsmännin treffen. 
des jungen Chefs 
Roſpiglioſi, des erſt 


Zagarolo, Fürſten von Caſtiglone und 
Marcheſe di Giulianga führt, die ver— 
wittwete Fürſtin Marie Roſpiglioſi, 
iſt von Geburt eine Miß Reid aus New 
Orleans und war in erſter, geſchiede— 
ner Ehe mit einem Mr. Parkhurſt 
verheiratet. Und der älteſte Bruder 
des Verlobten der Miß Stallo, der 
Prinz Giambattiſta Roſpiglioſi, der 


die berühmte Villa Roſpiglioſi am Ne— 


mi⸗See bewohnt, hat eine Miß Ethel 
Bronſon aus New Port zur Ge: 
mahlin. 


” 

Für frohe KHreife! 
Nufilaliides Elit-Album der belannteiten ı. 
beliebteften Dpvercttenihlager, Tänze, Cabaret: 
Lieder mit: Hlabierbegleitung, 225 Zeiten. ay 
bunden, 31.50. — Muiitatlihe Edelſteine, U 
moderne ıumd beliebte Stiide aus Tpern, O;peret- 
ten etc., Salonftüde, Tänze, Märfche, ernite ı. 
beitere Lieder; 3 bverfchiedene Wände, jeder Band 
über 200 Zeiten ftorf, acbımden, PBreis 81.50. 
— 50 Dpereiten für Pianoforte, in Form von 
Botpourr Tariationen, Melodien etr., 31.00. 
Größte Auswahl von beutihen Liedern in 

Sammelwerfen. 


A. KROFH & CO. 


Ameritad gröhte tige Vnchhandlung, 


ONROE STRASSE 
” nn ei und Nichigan Abe 


— t tt 


— ——— — 


Todedunzeige. 
Freunden und Velannten die traurige Nach 
riät, daß unfere gelichte Mutter 
Aarsline Gabbert 
am 26. Juni im Alter von 84 Jabren acitorben 
tft. Veerdigung am Montag, den 20. Numi, um 
2 Ubr Nadng, bon Roths Stapelic, 1046 N. 
alfted. Str.. mit Artomobilen nah dem St. Yır 
las riedhof. Um ftille Zeilmabme bitiet: 


lalou Kite Gabberi, Schn, 


| —. —A CASINO 


| Hört I Weber’s 


Geftorben, 
Theresa Malohn geb. Rentz 


Beerdigung brivat Montag, den 2 

Juni, um 2 Uhr Nasmittanf nah = 
€, Lulas = Friedhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 


Friedrich Malohn 
Gatte und 9 Kinder, 


Bitte Teine Blumen. fafon 


Zur Erinnerung. 

Sn Wehmut und Liebe gedenlen wir heute de3 
Todestages unfere3 geliebten Cohnes und 
Bruders 
Julius Zimmermann 
twelder heute dor reinem Jahre, am 28. ZJunt 
1913, fo plößlid bon uns genommen wurde 


Sb Erde dih und Blumen deden, 

Dein teures Bild bleibt ewig wach, 
Niemals Tehrft du zu uns wieder, 
Darum weinen wir Dir nag. 

Tod einit fhlägt die Ihöne Stunde, 
Wo wir frob nnd wiederfehen. 

Ruhe fanft in Gottes Frieden. 


Gewidmet von deinen dih nie vergeifendeng 
Eltern, Brüdern und Schweftern 


WR er Tag deB Aniferd 
100 Bilder aus dem täglihen Leben ern > 
bed Zweiten, mit intereifantem ext 


Koelling & Klappenbach 


Chicagos .. m. clteite deuiihe Buchhandlung 
0 W. Adams Str. 


Waldheim. 


—— lonfeſſlonsloſer —* bof von 

Chicago, Burh Metronolitan oa * n 

= erzeigen far Yeges uud 54 

bahnen, Bl Ilige räbni 

ihönen Friedho 

ben, — General auf Sorell 3 

Aufl 796, Local Phone an 
&._Beilt, Bröf.; Augult Btaft, — * 

Diet Maas, Celretär und Sonagmeifter: 3 

Ehmal, Euperintendent. 


1ob 


712380); 
ALLTHRILLERS 
M THE RACING 
Aeo⸗ere 


u Fon 7: 


ı VERITABLE 
WONDERLAND 


IeTT air: — CLYBOURN AVEN 


ern 


mit hunderten hervorragenden Shows! 


Hrokarlige ‘“ JACK RABBIT” 


Geht wie ein genlter T.ı8 
Vorflellun- Riefenvorfühcungen 
gen, wie fie 


3 „Der Welt » Krieg‘, 
nirgends Zu 


— „Titanic“ 
finden find. 


„Bheraos Toter‘ 
Das vierbeinige Weib, 


Rieſen-Fiſch. 
Großes 


—— — 


winftrels 


5 zei! Programm! 


Leite Bedienung! 
Billige Bretie! 

in dent wundervollen und 
fühlen Palace Bail-Saı Saal, 


feine Kapelle 
Heute: KriegervereinPiknik | 


— — — 


Grosses Pik-Nik 


verbunden mit PBreisfegeln, veranftaltet vom 


Fintraht Franenverein 


am Sonntag, den 32.5uti 1914, im Eurefa Parf, 
Irving Barf Pivd. ımd Bernard Str. Zidet 
25c. Anfang 1 Ubr. 


Louisenhain 


(Deutiches Altenheim.) 

«5 find noch derfhiedene Eunniage und Wos 
Kentage für Pilnils zu vermieten. Xogen und 
Vereine, bitte Kenntnis Davon au nchmen. 

Näheres au erfragen 
Solinger & GCo., 172 Waihington 

Louis Sala, 12 N. Franklin Str. 
jin14,21,28,j15 


— — — — — — — — 


Str, 


Deutſche Kolonie nahe Santa Roſa, 
Sonoma County, Kalifornien. 
Varzellen von 5 oder meyr Acres nahe Santa 
Roſa und Petaluma an eleltriſcher Vahn nahe 
dieſen Städien. Züchtet Hühner. Enten, Truthüh⸗ 
ner; feinfter Juden für Obſt und Gemüſe: Eute 

Erzeugniſſe leicht in Vaar umsuſetzen. 
Feinſtes Klima; reichlich gutes Waſſer, Ban⸗ 
lem. 2äden und Schulen aller stonieiftonen. 
Schreibt oder iprent wor wegen einer beut« 
ihen Beihreibung _dieier deutſchen Kolonie; 
iiber 1000 deutihe Farmer in unp nahe dieier 
Subdiviſion. Leichte Zahlungen: lange Seit. 
Kauft ehe der stanal eröfftiet oird, u. — eld. 
C he rices P. Snane 
403-04-05-06 Hearit Bidg., Sanrrancidce, Gat. 
24mai,13ion 


Alle Fuhbeldhiwerden 
behaudelt, 
9 VBorm. bi8 5:30 Nachm. 
BFrei-nlinit Mont, Mitte 
wog ı. Freitag Abends 
7:30 bi8 9:30, 


ILL.COLLEGE OF CHIROPODY & ORTHOPEDICS 


1321 N. CLARK STR, D 
in21,*% 


REIMERS BRONGHIAL ELIXIR 


Wohltuend, wohlſchmeckend u. unübertrefflich bei 
Bronchiaihuſten, Aſthma, Katarrh. 
Fl. 5Ce, $1.00 und $1.75, 
REIMERS LABORATORIEN 


2783 Lineoin m Ede Diverien Barfwan, 
Chicago. — Tel,: 5274 Lincoln. iN2—30. 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Clark Der nahe Randolph 


Geld Ba 


TATEN en en 





Für Mufitfreun 


Karl Aitenbofer +.-Das3 Märchen von der Mufil 
— Ein Zellfpiel in der Ehmeis. — „Unmufis 
Zaltie” Leute. 


Die deutihe Sängermwelt betrauert 
das Ableben des Züricher Komponiften 
Karl Attenhofer.Er hat fich Hauptfäch- 
li um die Chorliteratur verdient ge= 
macht, der er al3 Komponift von Män- 
nerhöten und Gefängen für gemifchten 
Chor viele wertvolle Gejchente gemacht 
hat. Attenhofer, nach dem viele Gefang- 
vereine, darunter auch eine Liebertafel in 
Broofiyn benannt find, wurde am 5. 
Mai 1837 in Wettingen bei Baden in 
der Schweiz geboren. Er war Schüler 
des Leipziger Konferbatoriums, murbe 
fon mit 22 Jahren Mufitlehrer in 
Muri, 1863 Dirigent des Männer: 
gefangvereins Rapperöimyl und lebte 
feit 1866 in Zürich, wo er den Männer: 
hor Zürich und den Akademischen Ge= 
fangverein leitete. 1870 murbe er 
Mufitdireftor an der Züricher Uniber- 
jität, 1876 Gefangslehrer an der Mu: 
jitfhule und 1896 beigeordneter Direl: 
tor diefed Jnjtituts. 1889 verlieh ihm 
die Univerfität Zürich die Doktorwürbe 
honoris cauſa. 

* * * 


Der Weinhändler Mannstonf, ein 
enthufiaftifcher Mufitliebhaber, hat fei- 
ner Heimatftadt Frankfurt a. M. an: 
lählih des fünfzigften Geburtstages 
des Komponiften Richard Strauß ein 
Richard Strauß-Mufeum geftiftet. Die 
Blätter verurteilen dieſe Handlungs— 
meife auf das entfchiedenfte und erflä- 
ren, e3 ftehe mit dem Hergebradten in 
Gegenfag, daß einem Lebenden ein 
Dentmal gejegt werde. 

- = “ 

E3 war einmal ein jehönes, edles 
Mädchen, das hatte blaue Augen und 
bieß Mufita. Wo fie erfchien, jubelten 
ihr alle empfänglichen Herzen zu. Sie 
fang und fpielte jo lieblich, zart und 
fein, daß die Kinder aus Tautröpflein 
Rofen und Tulpen wachfen jfaben und 
aus Baumblüten Amfeln und Tinten. 
Die Alten aber dachten bei ihren Me- 
lodien an alles Schöne und Gute, das 
fie jhon getan hatten und noch tun 


wollten. Wenn Muſika Abſchied nahm, 


wurde es allen weh ums Herz, aber bei 
all ihrem Tun freuten ſie ſich, daß die 
Edle ja bald wieder kommen werde. 
So ging es lange Zeit; aber die 
Menſchen fingen an, alles anders zu 
treiben als bisher. Es kamen viele 
große Maſchinen ins Land, mit denen 
verrichteten ſie ihre Arbeiten, und es 
es gab ein ſchreckliches Geräuſch 
dabei. Große und Kleine aber gewöhn— 
ten ſich an dieſe Geräuſche und nun 
konnten viele die zarten und feinen 
Spiele von Muſika nicht mehr hören; 
ſie riefen ihr zu: „Lauter, viel lauter!“ 
Davon wurde Muſika krank und kam 
nicht wieder. 


Aber an ihrer Stelle ſang und ſpielte 
jetzt ihre Stiefſchweſter. Das war faſt 
noch lauter, als die Menſchen es gewollt 
hatten. Sie brauchten jetzt nicht mehr ſo 
atemlos zu lauſchen wie früher, ſie fin— 
gen an, laut mitzuſingen, zu tanzen 
und zu ſtampfen, und man hörte trotz⸗ 
dem das Spiel immer noch gut. Die 
Kinder konnten nicht mehr Roſen und 
Tulpen aus Tautröpfchen und nicht 
mehr Amſeln und Finken aus Baum 
blüten wachſen ſehen, weil ſie aber auch 
ihren Teil haben wollten, jauchzten und 
ſchrien ſie laut zum Spiel der Stief— 
ſchweſter Muſikas und zum Tanzen, 
Singen und Stampfen der Alten. 

Eines Tages hörte man, die edle 
Muſika ſei geſtorben. Einige Groß— 
väter und Großmütter, die aus ihren 
Kindertagen das ſchöne Mädchen mit 
den blauen Augen noch nicht vergeſſen 
hatten, weinten. Die meiſten aber küm— 
merten ſich nicht darum, ſie tanzten, 
ſangen und ſtampften weiter und rie— 
fen: „Lauter! Immer lauter!“ 

* * 
Aus Lauſanne meldet man: In dem 
bei Lauſanne gelegenen Dorfe Mezières, 
im dortigen „Iheätre du Jorat“, das 
ſich durch die hervorragende Wieder— 
gabe von Glucks „Orpheus“, verſchiede— 
ner Werte von Saint Saëns und der 
dramatifchen Schöpfungen des Maadt- 
ländifhen Dichters Rene Morar be: 
reit3 vorteilhaft befannt gemacht hat, 
gelangte das pieraftige Schauspiel 
„Zell“ mit Szenenmufit und Chören 
bon Gujtave Doret zur Uraufführung. 
Das neue Werk von Morar brachte dem 
Dichter und dem Komponiften einen 
großen, wohlverdienten Erfolg. Es ift 
ein echtes Voltäfchaufpiel, vielleicht be 
rufen, das Nationalvoltsfchaufpiel der 
Schweizer zu werden. In Auffaffung 
und Form ift es vom Schiller'ichen 
Drama verfhhieden und mehr durch das 
antite Theater infpirirt. E3 wurde von 
ben heimischen Darſtellern vortrefflich 
dargeftelt. Der Bruder des Dichters, 
Maler Jean Morar, hatte die Detora- 
ticnen und Koftüme entworfen. Ueber 
1200 Zufchauer, darunter der Bundes: 
rat in corpore, das diplomatische Korps 
und die fantonalen Behörden nahmen 
an der Vorftellung teil. 

= * — 

Viele, die ſich als unmuſikaliſch be— 
zeichnen, meinen wohl nur: ich ſpiele 
nicht Klavier oder Violine, ich plage 
meine Mitmenſchen nicht mit Geſangs 
ſolfeggien oder gar: ich verſtehe nichts 
von Harmonielehre und Contrapunkt. 
Und doch, Tauſende jener Menſchen, 
die ſich derart aus dem Tempel der 
Kunſt für immer ausgeſchloſſen wäh— 
nen, haben ein größeres Recht auf den 
Zutritt ſelbſt zum Allerheiligſten, als 
jene⸗Vielzuvielen, die ihre Viertels— 
oder Achtelbildung, ihr bischen Ge— 
fang- oder Klavierſtümpern als Frei— 
brief zum Aburteilen über jegüches 
Kunftivert betrachten. Mancher ift nur 
infolge bon Hemmungen fheinbar un- 
mufitalifch: Beethoven foll e3 nie dazu 
gebracht haben, im Takt zu tanzen. 
Daß ein borgefungener Ton ungenau 
nachgeſungen wird, beruht oft nur auf 
unaufmerff amem Hören und Ungeichid- 
lichkeit in der Bewegung ber Kebltopf- 
muöfeln. Das Falfchfingen geübter 
mufitalifcher Sänger auf der Bühne 
hat meift pfychifche Urfachen: Lampen⸗ 
fieber oder Ueberanſirenauna Schlimm 


* 


iſt es nur mit folgen Menfchen befielt, 


die felbft für größere Toninternalle, ja 
für Höhe und Tiefe feine Empfindung 
zu haben fcheinen: fie glauben ein Lied 
richtig nadhzufingen, wenn fie nur ben 
Rhythmug wiedergeben und dabei will: 
fürlih bald diejen, bald jenen, ober 
immer denfelben Zon verwenden. Sol» 
he Menihen find allerbings hoff: 
nungslos yür die mufitalifche Ausbil- 
dung verloren, obwohl fie eine Paflion 
für die Mufit haben können, eine Art 
tindlicher Freude am Rhythmus und 
Klang ale foldem, Dr. Yitel formt 
dann die Frage jo: „Woran ertennt 
man, daß Jemand mufitalifh veran: 
lagt oder mufitalifch gebildet ift?* Die 
Begabung nur für Ahythmus fomwie die 
Empfindung für Zonhöhe, Zonjtärte 
und Slangtarbe wird man faum als 
eine befondere mufitalifche gelten laj= 
fen, da fie nicht nur beinahe allen Men« 
fhen mit jehr wenigen Ausnahmen, 
fondern audy vielen Tieren zulommt, 
Das mufitalifche Talent laßt man 
wohl meift erjt bei dem jpontanen Auf: 
fafjen und Behalten einer Melodie gel» 
ten. Diefe ift feine nur einfach ange= 
rommene Sinneöwahrnehmung mehr, 
jondern fhon ein kleines Kunftwert, 
nicht nur rhythmifch gegliedert, jondern 
ihon aus jommetrifhen Stüden zu— 
jammengefegt. Die Ertenntiniß der 
Art, wie ein Kunſtwerk, ob klein oder 
groß, zufammengefegt wurde, ift das 
MWefentliche von dem, mad man unter 
Verſtändniß begreift. Eine kurze, [chart 
thythmifche und fehr deutlich gegliederte 
Melodie zu behalten, jie immer mieder 
zu erfennen und au jummend ober 
pfeifend richtig wiederzugeben, gelingt 
vielen. Diez ift der erfie Grab des Ver: 
ftändnifjes von Mufit. Wer das nicht 
vermag, der iſt unmuſikaliſch. Noch 
leichter als abſolute Melodien gelingt 
es, ſolche, die auf Verſe komponirt ſind, 
zu behalten und wiederzugeben, na— 
mentlich, wenn dieſe Verſe, wie ſolche 
populärer Tanz- und Arbeitslieder dem 
allgemeinen Verſtändniß angepaßt 
find. Diefed primitive Diufitveritänd: 
niß allmählich höher auszubilden, ges 
lingt nicht immer leicht und wird nur 
dur aufmerkffames, oftmal3 wieder: 
boltes Hören desfelben Aunftmwertes er» 
reicht. Kaum eine Kunft verlangt jo 
fehr nad Wiederholung, wie die Mufit, 
und jicherlih liegt einer ber Haupt» 
gründe der Popularität Richard Mag: 
ners darin, daß er in feinen Slunftwer: 
fen wenige, aber außerordentlich plafti= 
che Melodien immer wieder und wieder 
bringt. Erfreuen an der Mufit kann 
fi jomit jeder, der die geringe Mühe 
öfteren Anhöreng des gleichen Kunit- 
merfs nicht jcheut,. Verjtehen, in höbe- 
rem Ginne, mwirp jedod ein mufila= 
lifches Wert nurfderjenige, der zur Er: 
fenntniß feine® Aufbaues gelanat it. 
Kaum eine Kunft, außer der Architel 
tur, ift derart aufs Formale begründet 
mie die anfcheinend inz Uferlofe flie- 
Bende Mufit. Aus mweichlicher Gefühls- 
bufelei zur Erfenntniß bes mabren 
MWefens etwa einer Beethovenfchen Sin- 
fonie zu gelangen, follte ein erftrebeng: 
wertes Ziel für jeden wahrhaft Gebil- 
deten jein. Dazu bedarf es freilich des 
liebevollen Studiums, da3 allerdings 
nicht mit dem Sezirmeffer in der Hand 
betrieben werden foll; und fo könnte 
denn namentlich an der Hand eines 
feinfühlenden Beraterd aus jedem 
Mufilliebenden aud noch ein Mufil: 
berftändiger werden. 


= 4. —— 


Wie Morgan Raritäten fammelt. 


Aus Anlaf des bevoritehenden Ber: 
faufes der Morganichen Kunitiammlun: 
gen im Wege einer privaten Beritei« 
gerung, die ein Spndilat von Kunft- 
bändlern in Yondon demnächſt vor- 
nehmen wird, erzählt der New Work 
Herald eine nette Anefdote über die 
Art, wie der verftorbene I. Pierpont 
Morgan Kunitihäte und Raritäten 
„ammelte“. Morgan hatte ald Samm- 
ler eine befondere Vorliebe für die 
aparte Kunit des Nofofo und jcheute 
fein Opfer, um Siunitgegenitände aus 
dem achtzehnten Jahrhundert für feine 
Sammlung zu erwerben. Gines Tages 
erbielt er in Paris die Runde, daf ein 
Herr Bernard Frank eine foitbare, feit 
Sahrzehnten mit größter Sacıfenntnis 
oefammelte Stolleftion von NRototo- 
objeften bejite. Belonders lobte man 
dem amerifanifhen Milliordär eine 
Sammlung von 124 entzüdenden „Gar: 
nets de bal“ aus dem Zeitalter Yudmwig 
des ünfzehnten, Fleine, miniaturen- 
geihmücdte Dofen mit der Tanzordnnung, 
die in jener prunfliebenden Epoche auf 
Hofbällen ale Damenipende gegeben 
wurden. Morgan lieh fich auf Dielen 
erlejenen Xederbiffen nicht lange auf: 
merfiam machen, jondern vereinbarte 
auf der Stelle einen Bejuch bei Herrn 
Sranf, dem beicheidenen Sammler dieier 
erquiiiten Dinge, Als Morgan, von 
Franf geleitet, die Zimmer der Galerie 
durchichritt, zeigte ihm Frank zumächit 
drei herrliche Truben aus dem Zeitalter 
Touis des ünfzehnten und Youis des 
Schzehnten. „Sehr hübjch!“ urteilte 
Morgan. „Aber wo jind die Damen: 
Ipenden?“ Franf geleitete den berühmten 
Yinanzmann in ein Kabinett, wo in 
einer Vitrine die 124 Kotillongeichenfe 
aus einer längit verichollenen, galanten 
Zeit ruhten. Morgan warf einen cin- 
zigen Blid auf die Reihe. „ch werde 
eine Million Franken dafür zahlen, wenn 
Sie die drei Truben als Draufgabe 
binzulegen,“ fagte er zu dem verblüfiten 
Sranf, Diefer hatte urfprünglich gar 
nicht gedacht, etwas zu verfaufen, aber 
der Antrag war fo verlodend, da er 
nicht lange überlegte und einfchlug 
„Nun, Herr Frank,“ fragte nad dem 
abgeichlofienen Handel Morgan den 
alten Kunjtfreund, „mie lange haben 
Sie gebraudt, um diefe Sammlung 
von 124 Ballipenden aus dem adıt- 
zehnten Jahrhundert anzulegen?! — 
„Dreißig Dahre,* war die Antwort. 
„Well,“ lächelte Morgan faltblütig, „ich 
babe jie in fünf Minuten unter einen 
Hut gebracht.“ Diefer Smilchenfall 
illuftriert die Sammelmeife bes ameri- 
fantihen Kröfus zur Genüge. 


Aejet Die „Abendbpoft, 


der Deutiden Kehrer. 


Die 42. Jahresverfammlung des £ehrer: 
bundes wird Dienftag beginnen. 


In den Tagen vom 30. Juni bis 
zum 3. Juli wirb hier in Chicago bie 
42. Tagung des Nationalen Deutid- 
ameritanifhen Lehrerbundes ſtatt⸗ 
finden. Um dieſe Feſttage, zu denen 
Vertreter aus allen Teilen des Landes 
erwartet werden, möglichſt ſchön zu ge⸗ 
ftalten, Hat fi in richtiger Würdigung 
der Derbienfte bes Lehrerbundes um 
die Erhaltung der beutjchen Sprache 
ein Bürgerausfhuß gebildet, der es ich 
angelegen fein läßt, die nötigen Vor: 
bereitungen zu treffen, ein Vorhaben, 
in dem er im Einzelnen dur bie 
biefigen beutfch-ameritanifchen Lehrer 
unterftüßt wird. Chicago hat immer 
al& bejonbers gajtfreie Stabt gegolten, 
und follte es fi auch diesmal nicht 
entgehen laffen, den alten Ruf zu 
feſtigen. Bor allem aber bat ba3 
Deutihtum der Stabt allen Grund, 
der Veranftaltung feine Gunit zu ge: 
währen, denn nad der Tyamilie felbit 
find e8 doch die Lehrer dead Deutichen, 
die unferen Kindern die Mutterjpracde 
erhalten. 


Der Bürgerausfhuß ift in ben leg» 
ten Tagen außerordentlich rührig ge— 
weſen, die für die Bewirtung der zu 
erwartenden Gäſte notwendigen Gelder 
aufzubringen. So willige Unter» 
ſtütung er bisher gefunden hat, es 
fehlen doch noch einige Dollars bis zu 
der Summe, die der Voranſchlag des 
Teites darjtellt. Er bittet Darum nod)» 
mals um gefällige Beiträge. Bisher 
find folgende Beiträge eingegangen, 
über bie hiermit quittirt wird: 


Afloctation of Gommerce..... 
Chicago Schtvabenverein 
Deuticher Vreßllub 
Ferd. Walther 
Theodor Kuehl 
Theo. A. Hodı3 
C. J. Stierlen 
Michael F. Girten 
The Peter Schoenhofen 
Kompanı 
The Abendvoit Co. 
Edward G. Uihlein 
Dr. Otto 2. Sdmidt ..... 
Carl Hunde 
Cha®. 9. Kellermann 9 
Deutſcher Lehrerverein 50.00 
Chicago Turngemeinde „...... 25.00 
Auguſt Lueders 10.00 
Von Frankius & Co. .....:.. 10.00 
Y. Georg 5.00 
E. 4. Sirueigen 5.00 
9 ®. Huttmann . 15.00 
‚ndependent Brewing Nifociation 10,00 
Deutich- Amerilaniicher Natios 
nalbund 
Inbelannt, Baar 
Henry Schoe llkopf 
Hotel Bismard Go. 25.00 
Samburg-American Xinie 10.00 
Kotel „Saiferhof“ 25 
WB, 4, Wieboldt 50,00 
Meitfeite Brauerei 25.00 
Henry Studart 15.00 
Manhattan PVrewing Co 25.00 
Conrad Teipp Prewing Co. ... 25.00 
Standard Bremwing Co. ....... 25.00 
Kohn Philip Straub 10,00 
Nacob M. Loeb 10.90 
Fred Stlein 14.00 
W. P. Hock 5.00 
Derin 5.00 
linois Staatd-Zeitung . . 5.00 
Chicagoer Preſſe 25.00 
Kohn Weik 25.00 
Cornelius Sippel 10.00 
John E. Traeger 15.00 
Ingenannt 2.00 
Cha®. Nobnien 5.00 
Ferd. Zierzow 5.00 
rrant Schoveninger 5.00 
Chicago Yebrerverein »22...... 10.00 
N. Babit are 5.00 
Anheuſer⸗Buſch Brewing Alfn, 11 
lIngenannt — * 10.00 
Edward Manly ..... ....... 10.00 
N. X, HGoerber Brewing Co 10.00 
Hermann Bacrtle .. 25 
c—c———— 
Beobachter Publ. Co. 
E. H. Knoop 
Kroſchell Bros. 
E. J. Pauling 104 
Dr. Karl Nabell 5. 
Yadıer & Buß 10.1 
Harrn Rubens 10,04 
Adolph Hartmann 10.0 
Sohn Heel 
Edwin U, 
Ihe Pair 
Carl Gallaucı 
Fred Maas 
Eugene Thomas 
Ungenannt 
Chad. Mader 
x mM. Kranz 
Carl Steim 
Bunte Bros. 
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Allen dieſen freundlichen und freu— 
digen Gebern dankt der Bürgeraus 
ſchuß herzlichſt. Er hofft, daß ſich 
noch viel finden mögen, denen es Zeit 
und Umſtände bisher nicht ermöglich— 

ten, die ſich dieſer Liſte anſchliehen und 

dadurch mithelfen, den Bundestag der 
deutſch⸗amerikaniſchen Lehrer in der 


Stabt der Winde, bei den Deutfchen | 
Chicagos, zu einem recht feftlichen zu | 


machen unb bie deutich-ameritaniiche 
Lehrerfhaft der Vereinigten Staaten 
babon zu überzeugen, bak man ihre 
Arbeit 
wohl anzuertenen und zu 
weiß. 

Weitere Beiträge, für die in der 
Preſſe gedankt werden wird, ſind er— 
beten an den Finanzausſchuß des Bür— 
gerausſchuſſes, Vorſitzender heo 
Kühl, 125 N. Wabaſh Ave. 


würdigen 


Programm. 
Dienstag, den 80. Nuni, 
Abends 8 Uhr. 
Halle de8 Germania Alubs. 

Eröffnungs-Verfammlung: 
hungsanſprachen. Anſprache des Bun⸗ 
despräſidenten: Der Lehrer des Deut— 
ſchen und das Deutſchamerikanertum — 
ihre gegenſeitigen Verpflichtungen. 


Begrü⸗ 


Mittwoch, den 1. Juli, 
Vormittags 9 Uhr. 
La Salle Hotel 
Erſte Haubtverſammlung: 1. 
Ichäftliches: Ergänzung des 
Verichte der PBundesbeamten; 
nmig von Ausichitiien. 

2. Die beruflide, geſellichaftliche 
Stellung und die follegielen Vezichum 
gen des Lehrer? in Dentichland. — CB: 
wald MNöfeler, Austaufclehrer am Leb» 
rerieminar in Milmautee. 

Anihauungsmittel beim deutichen 
Unterricht. — Mofes Meier, Chicago. 


Be 
Bureaus; 
Ernen⸗ 


Donnerstas den 2. Juli, 
Vormittags 9 Uhr. 

2a Ealle Hotel, 
Breite Saupiverfammlung: 


1. Ge⸗ 


ſchaftliches. 


— 


—— — 


— —— — 
— — — — — — 
— — — — — 
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Veatzleinsdorf, lachte nicht. 


m'r dann wieder 


im Dienſte des Deutſchtums 


geh'n, der Lorenz. 


——— — —— — — — — — 


Poſtſchluß für Europa. 

Für morgen wird der Poſtſchluß 
für Sendungen nach Deutſch⸗ 
land, der Schweiz, Deſterreich 
und Rußland vom hieſigen Poſt⸗ 
amt wie folgt angelündigt: 
Deutſchland: 6GTents 
Rate), Defterreih umd 
Rupkland: 12 Uhr Mitter- 
nadt. 
Schmeiz: 7 Uhr Abende. 


o 


Bühne und Schule in Amerifa. — 
Rrofeflor Oscar Burdbardt, Marquettes 
Unweriität, Milmautece. 

8, Seminarangelegenbeiten. 

4. Berichte von Ausſchüſſen. 

Freitag, den 3. Nu 
Vormittagd 9 lihr. 
La Salle Hotel. 

Dritte Sauptverjammlung: 
liches. 

Settion für Lehrer au High Schools: 
Der Interridt in der deutichen Pitera= 
turgeichichte an der High School. - 
Rrofeffor U. €. von Noe, Univerfität 
Chicago 

Seftion für Boltsichullebrer: Der Un; 
terricht in der Deutichamerilaniichen Ge 
ichihte in Den Clementarilarich — 
Emil Aramer, Cincinnati. 

Berichte von Ausſchüſſen 

Beamtenwahl. 

Schlußverhandlungen. 

Der für dieſe Tagung beabſichtigie 
Vortrag: „Reſultate mit der direktten Me⸗ 
thode” ıjt auf Das nächiteNabr verjchoben 
worden, wo Direltor Mar Walter in 
Amerila weilen und jelbit da3 Thema 
behandeln wird. 


fi, 


Geichäft: 


Unterbaltungen. 

Die Teilnehmer am Yedrertage find 
Baite der Germania Elubs und aenics 
ben als jolde das Baitredit des Alubs, 

Dienstag, den 30. Nunt, Ge 
mania-Alubgebaude. Gemnitlidyes 3 
fammenjein nad der GEröffnungsvers 
Jammlung 

Mitiwodh,den 11. 
mittags: 
gantce. 

Donner 
Nachmittags: 
und Des 
Bart. 
Wartens, 

KAreitag,den 3. Auli 
Bantett im Germamiasstlub, 


Treue, 


J uli, Nach 
Dampferfahrt auf dem Michi 


tag, 


Ben 2. Sud 
Beſuch 


des Aunitinſtitutes 
Goethedenkmals im Lincoln 
- Abend: PBeiuh des Pismards 


Mhsırhä » 
. Abends: 


Eine Biener Geſchichte von F. St. Gunther. 


Der blaue Frühlingshimmel und die 
goldene Frühlingsſonne lachten 
Frau Amalia Surrm aber, Hausbe— 
ſthers- und Fleiſchhauersgattin aus 
Sie hatte 
ſich gelegentlich der grohen häuslichen 
Oſterreinigung einen ebenſo ſchmerz-, 
wie dauerhaften „Mustelriß“ im linten 
Bein zugezogen und mußte noch immer 
das Zimmer hüten. Der herzioje Ge— 
mahl jedoch jdyien jich nicht verprlichtet 
zu füblen, ihr Geſellſchaft zu leiſten. 

Mei Kaffeehaus und mei Wirts— 
haus laſſ' i mir net verbiaten“, erklärte 
er unmwirfh. „U Partie z’maden, 
trau’ i mi ja eh ne. U urntlide 
Partie hab’ ic no net g’madht, jeitdem 
di unfer Herrgott a fo a’ftraft hat für 
dei’ ewige Umramerei. Trotzdem, daß 
i g’fpür‘, wia not als j’ mir jcho’ tät’.“ 

Uber eö fam der Sonntag, an dem 
auch diefe für Herrn Lorenz Surrmäd 
Gejundheit jo notwendige „Partie“ 
ponitatten yıng. Einer der jüngeren 
und neueren iFreunde des Surrmichen 
Haufes war ed, der den Plan dazu 
aushedte und feine Genehmigung 
durchſetzte, der ſtets unternehmungs— 
luſtige, jederzeit gut gelaunte, unent 
wegt galante Etuierzeuger, Herr Vin— 
zenz Moſtbartl. 

„Daß Sö dösmal net mitlommen 
lönnen“, ſagte er bei ſeinem freitägigen 
Kranlenbeſuche, „das kann Ihner ſel— 


uns, gnä' Frau. Zu zweit is ja be— 
tanntli das Vergnügen net halb ſo 
groß als wia zu viert. Denn meine 
liebe Frau Gemahlin bleibt unter ſol— 
chene Umſtänd' a daham und wird ſo 
frei ſein, Ihner am Sunntiag Nachmit— 
tag a wengerl G'ſellſchaft z'leiſten, 
gnä' Frau. Haßt das, wann's Ihner 


tu 


recht is, gnä' Frau! 

Frau Amalia Surrm verſicherte, 
wehmütig geſchmeichelt, das würde ihr 
jedenfalls ſeht angenehm fein. 

Herr Vinzenz Moſtbartl aber ſchmie— 
dete das Eiſen: 

„Müaſſen halt Geduld hab'n, gnä' 


Frau, ewi' wird ja der Muſchlelriß net 


dauern. Und der erſte Ausflug, den 
mitanander machen, 
der wird beſonders fein werd'n, das 
laſſen S' nur mei' Sorg' ſein. Aber 
übermoring, da ſoll er halt in Gott's— 
nam' no allani mit mir am Troppberg 
Reben ©’ 


ua, anä’ Frau, und 


ivann er auf 


| auate Zuareben nir gibt, dann nehmen 


Ss 'n 
fchmeiß’n 'n außi beim Tempel!” 

Frau Surrm lachte herzlich. 

„Und bu“, mendete jich der große 
Diplomat Moftbartl jet an feinen 
Freund Surrm, der in ftummer Be- 
wunderung abſeits geſeſſen hatte, „du 
muaßt halt a g'ſcheit ſein und muaßt 
b’r denten, du tuaft e3 für dei’ G’fund- 
beit und alftern a für bei’ Famülli... 
Daß eahm nir a’fchieht, an Herr Ge: 
mabl, auf dös mer’ i ſcho' ſchau'n, gnä' 
Frau, i bring’ 'n auf H’Naht fcho' 
wieber in Urbnung z’rud...“ 

Als ihn aber jpäter freund Surrm 
zur Tür begieitete, flüfterte er diefem 
ins Obr: 

„Ro alftern! Sieaft es, dak i f’ um 
'n Dam’ drabt hab’, dei’ Alte? Komm’ 
ben Frauen zart entgegen, jagt der 
Schüller...Nir zu danten, is gern 
g’iheg'n... Alddann um achte Fünfa- 
zwana’g aebt unfer Zug am Sunntag, 
mirt b’r’3 a’fälliaft und fumm’ net 
eppa 3’fpat.“ 

Herr Lorenz Surrm war pünftlich. 
Fünfzehn Minuten vor Abgang bed 
Zuges ftanb er im der Abfabrtähalle 
des Meftbabnbofes, in Bumphofen und 
mif funfelnagelneuen, bellgelben. 
ſchwergenagelien Schnürſchuhen, die er 


| Bonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 28. Juni 1914. 


Beim Berafchufter in Stiftgaffe ges 


fauft hatte. Herr Moftbartl war aud) 
fhon da, fo daß fie fogat nad einen 
„Vortrain“ ermwilchten. 

Ein Morböterl, ein Hauptatout, 
diefer Mojftbartl, mußte Herr Surrm 
ich! Hundertmal, halb anertennent, 
halb neibvoll, denten. Zat er fon 
bebeim feinen übermütigen Neigungen 
menig Zwang an, jo entpuppte und 
entfaltete er fich erit recht, je mehr er 
fih aus dem Bereich feiner Gattin ent- 
fernte.. Nichts, mas einen MWeiberrod 
trug und halbwegs „feich“ war, ent» 
ging feiner Aufmerkjamteit, feinen 
huldigenden Bliden und Scheren — 
weder zuerft im Coupe, noch jpäter 
beim Aufftieg von Purkersdorf zur 
Höhe ded Iroppberged. Hier und dba 
verfuchte Herr Zorenz Surrm, es ihm 
gleichgutun, aber, weiß ber Kudud, er 
hatte eigentlich wenia Glüd damit. 
Entweder fiel ihm im richtigen Mos 
ment ba8 Alleinpaffende um feinen 
Preis ein, oder feine Bemühungen 
murben bon dem betreffenden meib- 
lien Objelt ignorirt, oder ed warf 
ibm gar deifen mannliche Begleitung 
unbeilfündende Blide zu. 

Dem Iuftigen Sprinainsfeld Moit: 
bart! hingegen jehien niemand eimas 
übelzunehmen. 

Als fie nach einem kurzen Abitecher 
zur Iroppberawarte um Mittag ins 
Iroppberazafthaus kamen — Herr 
Surrm gina fich nicht fo „leicht“ in 
feinen fchmeren Schuben, wie er er: 
wartet hatte —, da waren im TFreien 
und in den Stuben bereit? alle Tiiche 
bollbefeßt: alle bis auf einen. An 
biefem einen aber jah ganz allein eine 
ftattliche, in ein fchides und fofeties 
Zouriftenloftüm gefleivete Dame, die, 
Ende ber Dreibig oder Anfang ber 
DVierzia, von meiten einen ungemein 
günftigen Eindrud machte und in ber 
Nähe nicht viel davon verlor. 

„Hab’n mir heunt a Glüd!“ jubelte 
Herr Moftbart. „Hau’n m’r und 
g'ſchwind zuchi, Lorenz!“ 

Der Lorenz ließ ſich das nicht zwei— 
mal ſagen. Während ſein Freund mit 
zierlich gedrechſelten Begrüßungswor— 
ten um die Erlaubniß bat, Platz neh— 
men zu dürfen, ſteuerte er ſelbſt einige 
wohlgezielte Bemerkungen über „dö 
Hitz'“ und „dö Völlen“ bei und be— 
mächtigte ſich eines Stuhles knapp 
zur Rechten der alleinſitzenden Dame. 

Sie war übrigens, wie ſich bald 
herausſtellte, auch eine alleinſtehende 
und alleingehende, eine Wittib näm— 
lich, die ihre Sonntagsausflüge tapfer 
ohne männlichen Schutz zu machen 


| pflegte. Und fie zeigte fich ſeh erfreut, 


fo angenehme Tifchaefellfhaft gefun: 
ben zu haben — ein tompliment, das 
bielleicht zum größeren Teile dem fich 
in fräftig galanten und mild pilau: 
ten Auäfprüchen förmlich überbieten= 
ben Herrn Vinzenz Moftbartl aalt, 
das aber ber jtiller bewurtvernde Herr 
Lorenz Surem voll Wonne fait ganz 
auf fich bezog. 

Die Dame war von Gabik hrrauf- 
gelommen und mollte Nachmittags 
nch Prebbaum hinunter. Herr Moit: 
bartl fand, def dies ein reizender Zu: 
fall fei, und fchlug vor, den Abſtieg 
gemeinfam zu machen, wa bon ber 
Ihönen Zouriftin ohne langes Zögern, 
feitend des Herrn Surrm aber ge: 
radezu mit heißer Beaeifteruna auf: 
genommen wurde. Er beaann unter 
dem Zifh mit Fadesperachtung zu 
„Niaßeln“, ftieß aber dabei häufig, 
anitatt auf die zarten Stiefelchen ver 
Dame, auf die derberen feines Freun: 
bes. Und dann ließ er einen Liter 
Mailberger und noch einen einfühlen 
und anfabren, wovon er allerbinys 
felbft das meifte trant. Die Genen- 
wart erichien ihm immer rofiger, die 
nabe Zukunft vollends himmliſch. 

Zwei Uhr war es geworden, die an— 


deren Gäſle waren längſt wieder auf— 
ber unmögli mehr lad tuan, als wia 


eahm 


gebrochen, als auch unſer Kleeblatt den 
Weg zum Tale antrat. Für drei er— 
wies ſich dieſer bald zu ſchmal, ſo gin— 
gen Herr Moſtbartl und die Wittwe 
voraus, Herr Surrm trabte ſchnau— 
bend und puſtend, den Hemdkragen 
weit offen, das dicke Geſicht glührot, 
hinterdrein. Wenn ihm die Entfernung 


gar zu groß zu werden ſchien, dann 


fing er ein Stüch zu laufen an. Das 
machten ihm aber ſeine gelben „Goiſe— 
rer,“ die wieder verflirt zu zwicken be— 
gannen, immer ſchwerer. 

„Aber, meine Herrſchaften!“ rief er 
ſchließlich in Not und Verzweiflung. 
„Rennt's do net gar a ſo verruckt. 
Wart' a bißl auf mi, Vinzenz ....! 
Vinzenz! Vinzenz! Kumm her da, i 
muaß d’r was ſag'n!“ 

Herr Vinzenz Moſibartl raunte ſei— 
ner Begleiterin noch raſch etwas ins 
willig geneigte Ohr und erntete dafür 


melodiſches Lachen. Dann kam er als | 


lein zurüd: 
„Ro, no,.mas i5 '3 denn? Was haft 


| denn?“ 


anfah beim Kramattel und | ‘ * — 
halt's net länger aus in dö 


Vinzenz,“ ſagte Surrm leiſe, 
gottver= 
fluchten Gletfherböd. X muaß m’r 
f’ ausziag'n, nußt alles nir, Alitern, 
i wer da drent in Wald einigeh’'n und 
die Södeln wechjeln, hoffentli hilft das 
auf a Zeit. Aber 58 wart3 dermeil auf 
mi da heraußten?“ 

„Ro, was denn!” verficherte Mofl- 
bartl mitleidig-treuherzig. 

„Und wann i wieder kumm, dann 
tan m'r abwechſeln, dann muaßt du 
3 rudbleib'n und mi a wengl mit derer 
Gred’I geh'n laffen. Verſtehſt?“ 

„Aber natürli! Alitern pfüat di 
Gott dermeil, laß d’r Zeit, mad’ die 
G'ſchicht' nur urntli, daß ſie ſi derfan— 
gen können, eine Heahneraug'n!“ 

Herr Moſtbartl ging wieder 
wärts. Herr Lorenz Surrm ſeitwärts. 
Nach längerem Suchen fand er im 
Waldesdunlkel ein verſteckies, lauſchi— 
ges Plätzchen, fand er einen moosbe— 
wachſenen Baumfirunt, auf dem er fich 
bequem niederlafjen und feiner eifenbe- 
ſchlagenen Peiniger entledigen konnte. 
Wegen feined Embonpoints und feiner 
Kurzatmigkeit ging das allerbings 
burhaus nicht fchnell und einfach. 

Endlich aber war fein Borhaben ne? 
glüdt, die Schuhe wieber angezogen, 


„ 


ginell. 


vor⸗ 


wiſchte .... 


und Herr Surem fühlte tatſächlich 
eine gewiffe Erleichterung, Nun nur 
gefhtmind zurüd auf den Weg! Ja — 
in welcher Richtung lag der? Erft nad 
etlichen rrungen fand ihn Herrr 
Surrm. Jedoch — feinen Frund und 
die feiche Witte fand er darum nicht. 
Sollten fie doch vorausgegangen fein? 
Er ſchlug ein möglichſt ſcharfes Tem— 
po an. Aber er holte niemanden ein. 
Er lauſchte von Zeit zu Zeit aufs ange—⸗ 
ſpannteſte — kein Zeichen menſchlicher 
Anweſenheit. Er rief bange: „Vin— 
zenz! Gnä' Frau!“ und wieder: „Gnä' 
Frau! Vinzenz!“ — aber niemand gab 
Antwort als von ferne der kecke Ruf 
eines Kududs,. War er vielleicht doch 
in falfche Richtung geraten? Er lief 
atemlo3 ein tüchtiges Gtüd zurüd. 
Aber nein — er war jchon auf dem 
rechten Weg gemefen. 

„Vinzenz!“ brüllte er nochmals, daß 
es bröhnte, wie Rolands Horn in 
Ronceval. „Winzenz! Hörfl denn net?“ 

Nein, der Vinzenz hörte nicht. Weit 
Gott, wo der jegt war. Weiß ber Teu- 
fel, waß ber.... 

Herr Lorenz Surrm fnirfhte mit 
den Zähnen. Verraten und verkauft. 
Das waren, furz und poetijch ausge: 
brüdt, feine Gedanten. ] 

„Sauner, binterliftiger! Hunbling, 
falfcher!“ waren feine Worte. 

Einem topfüber au3 dem Himmel 
geftürzten- Engel fonnte nicht übler, 
enttäufchter, hoffnungslofer zumute 
fein ald ihm, da er nun langjam ben 
Berg hinab gegen die Station Zull- 
nerbah- Preßbaum hHintte. Er traf 
den Vinzenz und das faubere Yrauen- 
zimmer auf dem Wege nicht, und in ber 
Station au nit. Er mußte allein 
nah Haufe fahren. 


„Warum red’ft denn nir? Warum 
derzählft denn nir?“ fragte ihn feine 
Gattin, Frau Amalia Surrm, als. er 
wieder am häuslichen Tifch und beim 
Nachtmahl ſaß. „Jetzt warſt alſtern 
an ganzen Tag furt und anſtatt, daß 
d' di aufg'heitert haſt, biſt jetzten an 
ärgerer Mufti als wia früher. Nimm 
dir do a Beilpül an dein’ rund „tot: 
barti!“ 

„Was fol i tuan?“ fuhr aber ba 
Herr Lorenz Surrm grimmig aus Jets 
nem Brüten auf, „An mem foll i mit 
a Beifpül nehmen?” 

„Ro, an Moftbartl halt!” ermwiderte 
Frau Surrm, etwad verblüfft von 
des Gatten Heftigkeit. „Oder iS ber 
vielleicht net allermeil z’frieden und 
guat aufg’legt und mit feiner Yrau 
böflih und lab... .“ 

„Ja!“ unterbrad) fie Surrm mit 
Getöfe. „Aber er wird a höchitwahr: 
icheinli wiffen, warum! Haßt das, et 
waß ganz genau, warum!“ 

Das Antlig der leidenden rau 
Amalia Surrm ward zu einem er= 
flaunten Fragezeichen. 

„Und i waß’s a!“ fuhr Herr Surrm 
hohnlachend fort. „Soll i dir’s fag'n? 
Alitern, weil er, wo er geht und jteht, 
a ſchlecht's G'wiſſen hat, der Moſt— 
barti, weil er ſ' hinterrucks betrüagt 
und für an Narr'n halt, ſei' Frau Ge⸗ 
mahlin, drum muaß er ihr natürli ins 
G'ſicht ſchön tuan! .. Aber mei 
Prinzip is: Liaber ſchlecht aufg'legt, 
als wia a ſchlechter Kerl! Liaber aus— 
wendi rauch als wia inwendi ang'⸗ 
fäult! Liaber grob und anſtändi und 
teeu — als wia öffentli liebenswür— 
dig und hamli untreu! So ſag' i und 
dabei bleib' i — i, der Lorenz Surrm! 
Weiter yıgq’ inirnet.... “ 

Daraur fagte auch Frau Amaltas 
Surrm weiter nicht mehr. Sie war 
ein wenig nachdenklich geworden durch 
ihres Gatten heilige Entrüftung. Ner 
fonnte jchon recht haben. Der mußte 
fein.n Freund Moftbartl genauer ten= 
nen. Der mußte mohl arge Sachen von 
ihm, wenn er fie auch nur ganz dis— 
fret andeutete.... a, ja, ein heim: 
licher „Schlant!* modte der Moft: 


| bartl fchon fein, der feiner rau mit 


aller Liebenswürbdigfeit die Augen aus 
Da war dody ihr Lorenz 
troß jeiner Fzehler ein anderer, bejferer 
Menſch! 

Und als er zwei Stunden ſpäter an 
ihrer Seite den laut ſchnarchenden 
Schlaf des Biederen und Gerechten 
ſchlief, da hob ſie ſich leiſe im Bette 
und küßte ihn ſanft, doch innig, gleich— 
ſam abbittend auf die breite, reine, 
treue Stirn. 

— — 


Das Modernite. 


Aus Paris fchreibt man: Neben 
den Werleniticfereien, die ald Nad- 
flang der Winter: und frühen Früb- 
lingsmode fich aud an den eriten auf: 
tauchenden Sommertoiletten noch be— 
haupten, fängt man an, einen (Gr: 
ja für diefe in SHolzperlengarnirun- 
aen zu ſchaffen. Holzperlen iſt frei— 
lich nicht ſo ganz wörtlich zu nehmen, 
denn den meiſten dieſer Holzperlen 
iſt nur noch die urſprüngliche unter 
dieſem Namen bekannte Form eigen 
und ſie ſind aus Stein hergeſtellt. 
Sie tauchen in allen Farben, am 
liebſten in Schwarz und Weiß auf, 
und haben außer der länglichen auch 
die kreisrunde Ballform. Dabei fin— 
det man ſie in wechſelnder Größe von 
einem halben bis zu reichlich andert— 
halb Zentimeter Durchmeſſer. Ihre 
Anwendung iſt teilweiſe recht ori— 
So findet man beiſpielweiſe 
unter den ſogenannten Ueberbluſen aus 
Seidenmuſſelin, die dunkelfarbig über 
hellen, hellfarbig über dunklen Klei— 
dern getragen werden und die durch— 
weg wie ruſſiſche Kittel mit Schößen 
und einem runden Schnürgürtel aber 
beinah immer ärmellos getragen wer— 
den, ſolche, bei denen der Seidenmuſſelin 
in regelmäßigen Abſtänden wie von 
einem ſtrichigen Streifenmuſter von 
eingenähten Ketten von Perlenſchnüren 
durchzogen iſt. Die Farbenſtimmung 
wird dabei ſo gehandhabt, daß die 
Perlen in der Farbe des unteren 
Kleides gehalten ſind. Auch Ueber— 
würfe der gleichen Art, bei denen 
Bandſtreiſen ſich mit Perlenſchnüren 
abwechſeln, kurze Schöße ganz aus 
Holzperlen, Holzperlentetten anftaıt 
Gürteln, - Holzperlen als Limfaflung 


des Ausichnittes, werden viel getragen. ' 


Sehr eigenartig iwirferi die n⸗ 
ſtickereien auch an den Huten. Ich ſah 
einen ſolchen aus ſchwarzem Seiden⸗ 
muſſelin mit dem modernen breiten 
durchſichtigen Rand, der wie ein Hei⸗ 
ligenſchein abſteht. Anſtatt anderer 
Garnirung war eine Schnur weißer 
Holzperlen um den äußeren Rand 
gelegt, eine zweite bezeichnete den Kopf 
und umkreiſte dieſen auch oben. Und 
durch den Rand zogen ſich in regel⸗ 
mäßigen Abſtänden ſchräge Perlen⸗ 
ſchnuren, dieſen Rand in einzelne Bahnen 
einteilend. An Leinen- und Batiſt⸗ 
kleidern iſt die Holzperlenſtickerei viel⸗ 
fach, indem ſie ſich in die andere Stickerei 
hineinfügt, dem Stoff direkt aufgenäht 
und wird mit gewaſchen. 
— — — 

— Vorbeugend. — „Herrſcht in Ih— 
rem Hauſe etwa eine anſteckendeſtrank⸗ 
heit, daß Sie alle Ihre Kinder zu Ver⸗ 
wandten aufs Land gegeben haben?“ 
—, Das nicht; aber ſämmtliche Fen⸗ 
ſter und Türen werden geſtrichen.“ 


— Durchſchaut. — Verſchuldeter 
Verehrer: „Um Himmels willen, erhö— 
ren Sie mich, Gnädigſte, und werden 
Sie mein Weib, ſonſt muß mein Le— 
bensſchiff am Klippenſtein zerſchellen!“ 
—, Ich denke, er heißt Löwenſtein?“ 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Kuaben. 
Unzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


— — — —— — 

Verlangt: Arbeitsloſer Mann, der kleinen Ze— 
ment Fußboden in einer Garage machen kaun. 
Voͤrzuſprechen 5 bis 8 Uhr Abeunds. 4574 Mag⸗ 
nolia Uve. Nehmt Broadwah Car bis Argyıe 
Ave. ſaſon 
Berlangt: Erfahrener Stranfheit: und Unrglls 
VBerfiherungsagent; einer, der engliih ſprechen 
foun; Gehalt und Kommtjlion, 1575 Ogden 
Upde., Zimmer 5. trfon 

Berlangi: Männer, über 16 Jahre alt, für 
ftetige Arbeit, Standard Electric, 10 N, Des 
plaines „Eirabe. 





— — — —— — — 
Verlangt: Erſter Klaſſe Barbier, Union-Lohn. 
747 M. Leavil? Straßze. 

a 5: 
Berlangt: Ealoonporter, 6600 &, Halited Str, 
— — —— 
Deulſcher Landverkäufer. 
Muß Anfragen in Berkaufs-Verträge umwan— 
deln fkönnen, ehrlich und nüchtern ſein, und gute 
Empfehlungen baben. Dauernde Beſchaftigüng, 
wenn erfolgreich. Briefliche Antworten mit Re— 

ferenzen an Dir, Badow, 538 Otis Bldg. 
i 2dintmf 


Berlangt: Zunge in Zin Shop, 236 Welt Dis 
dilion Eir, afon 
Verlangt: Ein erfahrener Farmarbeiter, nur 
eine Kuh zu melfen, $25 monatlid — 14 Mieis 
len von Chicago. Khrilt Thiele, Ede 22, und 
Yvolf Road, Hilifide, ZU. ſaſo 


Berlangt: Numge, J4—15 Jahre, 61 Belt Aus 
ftin Mve., nabe Klarl, fanıo 


Berlangt: 


— — 
— — 


Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Aubril ı Ken das Wort.) 


Serlangt: 
Sleiicher ift, 
Küchenauveit, 
soreit Bart. 

Berlangt: Herr oder Dame als Gefhäftstühs 
ver für etablirtes Weihäft, Kaution erforderli, 
wudr.: E 538 AUbendpoit, fodire 


— — ——— —— — — — — — 


Ein Hausmann, der gleichzeitig 
und ein Mädchen für Vans: und 
Altenheim, 23. Madifon Straße, 


Stellungen juhen: Männer und Sinaben., 
(Anzeigen unter dieler Hubrıt 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Linotypeſetzer, deutſch, ſucht 
Stellnng. Strauch, 2608 Fullerton Ave. 
28iniwX 


Gefuht: Gatesbäder fucht Arbeit, lann cu 
allein arbeiten 2824 Yullerton Ape, -Stos 
gie 


zul] 

Gefuht: Ein erfter Klafle Schmied, der Kuts ‚ 
fen: und Wagenarbeiter ift und nah Plänen 
arbeitet, fucht Ntetige_ Beihaftigung in Fabril. 
G, Epornei, 60 %, Ohio Eir. fomudi 


Gejuht: Schloffer jucht YUrbeit. 1532 Frontier 
Arenue. 


ſomi 


Geſucht: Bäcker fucht Stelle als dritte Hand 
an Brot, Phone: Diverfey 80706. ‘ 
Gejudht: Batternmaler, 20 I. alt, ein Jahr 
im ande, jucht Arbeit, Diuhofy, 5211 Strong 
Straße. 


Sefucht: Zwei dDeutihe Mädchen, 15 
Sabre alt, ſuchen 
beijeren Xeutien, 
nahı Robey Str. 


und 46 
Stelle, gut zu Kindern, bei 
Hordfeite, 2022 Meirofe Eil., 


Gejucht: Deutther Rohrieger auf Gas und 
Waſſer, jucht Stellung. 3053 Poplar Avenue. 
Friele. 





Geſucht: Junger Deuhſcher, welcher hier ſtu— 
Dirt, winfcht einige Stunden des Ubend3 zu 
erbeiter Tür Kot ımd Nogis, Apoibele bebor: 

‚at, iedoh nicht Bedingung. Mdr.: B 523 
Aendpoſt. 

Geſucht: Junger Mann, 21, Fahre alt, fucht 
Stellung auf Privatplat. Richard Reiche, 54 
Weſt Madiſon Straße. 

Gefucht: Ein älterer, ſauberer und nügternert 
Mann fücht fſtetige Arbeit: fpriht deuffh und 
englifh; int ftadtbefammt md weiß mit Pferden 
umjsugeden. Adr.: 9. 433 Abendpoft. ſaſon 

Geſucht: Ein reinlicher und nüchterner Mann 
ſucht beſtändige Stellung als Porter und für 
hausarbeit. Weiß aut mit Pferden umzugehen. 
Adre: E. 536 Abendpoft. ſaſon 
Sefucht: Junger, deutſcher Mann, 19 Zahre 
alt, ſucht Sielle, die Bäckerei zu erlernen. Bitte 
zu ſchreiben. 1415 2 


Weſt 531. Str, 


ſa ſon 

Gefucht: Ehrlicher, älterer Mann, williger rs 
beiter, geſund, bittet leichte Arbeit für Ueinen 
Lohn. Adre: 643 Weſt Divition Str., Zimmerxr. 
2. fafonıo 
Sefucht: Nunger Mann wünict ji als Bäder 
auszubilden; bat feine Grfabrung Mdr.: 9 
435 Abendvoft fafon 

Sefucht: Erfahrener  Bilumengärtner, 
Nahre alt, jucht Stelle, bat gute HYeugitiie., + 
dr. HS. 442 Ubendpoft. ſaſon 





— 
22 


Geſucht: Uelterer Mann bittet um irgendwelche 
Arbeit. Berſteyt Carpenter- und Painterarbeit. 
Adr. H. 441 Abendvpoſt. fafen 
Gefucht: Junger deutſcher Schuhmacher ſucht 
paſſende Stelle an Reparaturarbeit. Kann auch 
etwas an der Maſchine arbeiten. Joe K., 928 N, 
Afhland Ave, fafon 


— — — — — — 


Geſucht: Erfahrener Holzarbeiter ſucht irgend 
welche Beſchäftigung. John Renge, 1518 Nord 
Panlina Straße. ſaſon 


Geſucht: Junger Mann, verheiratet, ſucht 
Stelle als Tiſchſer, kann gut poliren, iſt zuge— 
reiſt aus Wien, Franz Biltora, 18537 W. Huron 
Straße ſaſon 

Gefuchr‘ Deutider (29), erfahrener Janttog, 
Haus-⸗, Farmarbeiter fucht Stellung, aud nahe 
GEhicagv, Mdr.: E 545 Abendpoſt. ſaſon 


Hand Bäger an 
103. Str., Waſhing⸗ 
ſaſon 


Geſucht: Stelle als zweite 
Biot und Cates. 1262 W. 10 
ton Heights. 


Geſucht Mann mittleren Alters ſucht Stelle, 
erſahrener Janitor, Wachter oder Hausmann, 
hat gute Zeugniſſe. Adr.e: B 620 Abendpoſt. 

ſaſon 
Wurſtmaher ſucht 
Maud Abe. frſaſon 


Gefucht: Gritflafliger 
Steilung. D, vierfe, 1087 
Geſucht: Einige Deutſche ſuchen Arbeit irgend 
welcher Art. Telephon: Lincoln 1151. 
24n1wẽe 


— — — — — — —— —— 


Berlangt: Frauen und Müädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1Cent das Wort.) 


Yaben und „uurbsem 

Berlangt: Frauen ums Müdcen, in Caudhy⸗ 
Fabrif ar arbeiten. 217%, Suron Sfr., drils 
ter "lovr, tale 


Berlangl: Wafchinenmädchen, um KHofen zu 
näben. 1839 Burling Ztrabe, fafjomo 
Hausarbeit. 
Gutes Mädchen 
6228 Rhodes Ave. 


Verlangt: für 


Hausarbeit. 


allgemeine 


Berlangt: Mädchen, allgemeine Haushälterin, 
6821 Eheridan Road, 


— — ET — — 

Verlangt: Anſtändige Haushälterin bei einem 
Wittwer. Bitte perſönlich vorzuſprechen Sonnlag 
Sormitiag (Eingang im Yard), 1598 Wright 
wood Ylve., nabe Yllbland, 


sechs he eilt 

Berlangi: Junges Mädchen für leichte Haus 
arbeit, 406 Milwanlee Ylvenue. 

m — — —— 

„ dortfegung auf der 6, Seite). 
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ergnügungß »- Wegweiijer, 


erbiem. — Ullerlei Attraktionen 
ity, — Ullerlei 
art. — Allerlei 


ttraftionen, 
ttraltionen, 


aan 
Bon 


cr 


4100 


@ 
n 
aA 


zid. — „Peg 0’ My Heart.“ 
— „Dabdh Long Legd. 
fe. — Jeden Abend und Eonniag 
Konzert. 
Garten. Konzert 
Ubend umd Sonntag Kadhmittag. 


jeden 


{ . A&ortfekung von ber 5, Eeite,) 


\ Berlang: z#rauen und Wädden, 
! dUinzeinen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
{ 


Hausarbeit. 

Berlangt: Zuberläfiiges Mädden für allge 
nieine Hausarbeit; mus einfabes Kochen ver- 
‘eben; aud eine Triih eingewanderte Deutiche; 

Heim. 437 ©. Tapior Wpe, Telepbon: 
I 8, Dal Barl, Nehmt Maditon Str, Limits 
x, gebt 2 BlodS weitlidh. fafon 


Berlangt: Junges Mädien zum flohen, iva- 
Ken und bügeln, muß millens jein gu lernen; 

Erwahbiene in der Jamilie. 613 Grodeland 
Berl, nabe 34, Str. und Coitage Grobe Ar, 
Mbone: Douglas 732. 


Berlangt: Ein anitändiges Nädchen für Haus: 
arbeit, zwei in der Samilie; muß englijih ſpre⸗ 
Ken. 4627 ©. Albland Abe. jomodi 

Berlangt: Frau für Wälhe und Pügeln ins 
Kaus zu nehmen. 6638 Baulina Str, Flat 2, 

Berlargt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß eintad fodhen fönnen; feine Säle; guter 
Lobn und gute Behandlung. 209 Dit Su, Eir, 
nahe Indiana Abe. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in lleiner Samilie; guter Lohn, 6021 Eberbart 
Avenue, 2. Slat. 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in Room- 
ingbaus, mu etwas enaliih ipreben; guter 
Lohn. 167 Kait Ohio Eir, ’PBhone: Euperior 
5344, fomo 


' "Berlangt: Reinlihe, fleibige Frau mittleren 


Alters zur Beforgung der Hausbaltung in flei 
ner Yamilie; fhönes Zimmer; Lohn $6.00. 3933 
ı NR, Leabitt Strabe. jomodt 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Anzufragen: 3351 South Park Ave, fomodi 


Berlangt: Mädchen für allgemeinegaus 
muß etivas Tochen lönnen. 2621 Xincoin 9 


Verlangt: Deutſches 
Hausarbeit in lleiner 
bia Ave. Telephon: 


Mädchen 
Familie 


Rogers 


für allgemeine 

1121 Colum— 
Vart 6006 

ſa ſomo 

ıf 2 Sabre 

tr. ſaſon 


Ion 


Verlangt: Junges Mädden um aı 
altes Kind zu adten. 2456 Haddon © 
Berlangt: Starfes, deutich 


— eingewandertes 
Mädchen für Hausarbeit. 2 


Iybourn Ude. 
fafomo 
für Saausarbeit; 


Fantlie. 2323 


fein 
Giddingas 
ſaſomodi 


Berlangt: Mädchen 
Balden; 2 in der 
Straße, Flat MW. 

Betlangt: Zwei gute deutihe Köchinnen, müf: 
fen baden fönnen, für Neitaurant, die eine de3 
Kat, die andere am Taac; ebenfalls ein Mäd 
hen zum Geicirrwaidhen und reinmaden. — 
Broadway Reitaurant, 4740 N, NRacine Udemnte, 
Anzufragen Montag von 9 Dis 6, jafo 


— — — — mn nn nn — — — 


Stellenvermittlungs-Büros. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Gute Waſchfrauen für 
Dienstag. 847 Belmont Abe, 
fice,. Iel.: Graceland 559. 

Berlangt: Köchinnen 
erbeit, fowie Kinder 
gen. 1348 N, Clarf 


Piontag und 


Employment Dj 


erlangt: Deutihe Wädchen tür Yausarbeit- 
Stellen in Ehicago und Umgebung. Dan iprede 
por bet dem Germania Bermittlungsbüro, 755 
Norih Ave, Ede Halited Eır., 1. Siod, 


Deutich » ungariihes Bermiitlung: - Büro per» 
langt Mädchen für Haudarbeit, jür Hotel und 
Hejtaurant, 452 Norib. Ave. Snod*E 


Stellungen judhen: Frauen uns Mädchen, 
(Anzeigen unter dieterNubrif 1 Gent das ort) 


beutiihes Mädchen jucht 
Kindermädden, Irtih e 
Iel: Dafland 36 


 Gejudt: Ein junges 
Sausarbeit oder als 
gewandert, 740 


Oit 42, Str. 


Geſucht: Kinderloſe Wittwe (38) ſucht Stel—⸗ 
lung als Haushälterin bei altem Ehepaar oder 
‚aterem Herrn, Adr.: B 612 Abendpoit, fomo 
Gejuht: Zunge Frau judht waihben und Haus» 
reinmadben beim ag. Paller,2901 Nors 
mal be, fomo 


Vrs. 


als Kranlenwärterin, 
Oalland 3611. 


Geſucht: 


Eine Stelle 
Hausarbeit. T 


Telephon: 
Geſucht: Deutſches Mädchen 
lann lochen und 


Hausarbeit, 
waſchen. lin Ir, 


Geſucht: Alleinſtehende, 
liſche Frau, zuverläſſi 
hälterin, wünſcht vpailende Stelle in Lleiner Fa— 
milie von Erwadienen; bitte periönlid borzu 
fpreden, 2414 Princeton Ape., oben, 


Iatbos 


Haus⸗ 


ältere, träftige, 
ertabren, gute 


Geſucht: Wittwe ſucht Wöchn 
warten, Hausarbeit beſorgt Bill t 
fpredht bor bei Dingler, Nurfe, 
Etr,, Hinterhaus, 


en auıfaus 
eibt oder 
Yarrabee 


Geſucht: Waſchfrau 

zu nehmen. 1141 Marianne 
Geſucht: Frau wünſcht 
und Bügeln, Montags, 
nerdtags. Tel. Lincoln 


Gefuht: Erfahrene Wittme 
Mädhen münict Stelle als 
Bitte borzufpdreden 2234 


mit 


Haushä 
Orchard 
Geſucht: Frau ſucht Waſch⸗ und Bügelplätze 
ür Donnerstags, Sreitags und Samstags. Adr 
704 Greenvierw Ade., SrontBafement, friaion 


Stellungen ijudhen: Cheleute, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent da3 Wort.) 


Geſucht: Deutſches kinderloſes Ehepaar jucht 
Stellung in feinem Klub, kleinem Hotel oder 
Countri Heim, Mann iſt Konditor, Frau Wien: 
Köchin, ſpricht engliſch. H. Meher, 1740 Wells 
Straße, 


O 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dierer Ytubrit 2 Cents das Xüorı,) 


Ebrenbafte 
und gründliche Behandlung aller Krankheiten der 
Männer und Frauen, Nerben«-, Magen, 
Nieren», Blajen- und Blutleiden. Rheumatis⸗ 
mus, Hergiftun en u,f. iv, 
r. Shmwarz, beutiher Urat, 


80 W. Adams Str,, Zimmer 60, Dexter Bldg,., 


} 
J 


1ap a 


Dearborn Str., Zimmer 1444. 


‚steblungen. 1037 Firit Ranonai Bant 


gegenüber der „Hair“, 
Eprediftunden: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr AboB, 
Mitiwoch und Somstag bi 7 Uhr Abos. 
Eonntag? 10 bis 12 Uhr Mittag.. 


Reidende, beionders Nerven-, Geſchlechts 
und Blutfranie, erbalten genaueite ärztlibe Uns 
terfuhung, nebit Blut- und Urin-Analyie Io» 
ftenfrei, 2014 Dsgood Str. 2. Flat 

u 28in 1we 

Dr Weiß. Deiterreih-Ungar, behandelt alle 
Stauentrankheiten, unterrihtet Hebammen und 
nimmt Entbindungen bei mäßigen Breijen an, 
1176 Milwaufee Avenue, bier ren füdlich 
bon Divifion Straße, Tel: Monroe 9%, 

—A 


Dr Thomas, Epezialift für Damen: fpricht 
beutih. Koifultation frei. 740 Weſt 
Eir., Ede Haljte) Str. Stunden 9—6 
15jn—1jl£ 

Dr. Srnnt, deutfher Arzt, rüber Affiftent 
ber Wiener Univerjität, bebandelt gewifſenbaſi 
alle Krankheiten. 1164 Milmaufee Ave, nabe 
Divifion Etr, Borm 10—12, Abends 5—L. 


Züren 


Madiſon 


— — — — — — — — — — — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diercr Kubrit 2 Gent da3 Yyort.} 


Fred Plotte, deutſcher Rechtsanwaält. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Pratti - 
ziri in allen Gerichten. Rat frei. 127 R. 
7m*2 


Huttmanns Zweig-Büro, deutich. Rechts: 
anwalt. Zimmer 6—602 W. Norty Ave, 
Spredjitunden Abends 6:30 bis 8 Uhr. 
1fbrijondido* 
30.9. Edelion, deutiher Rechts. 
anwalt. Alle Rechtsfadyen prompt b. rgt. 
Braftizirt in allen Gerichten. Rat frei. 
127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 
11in,mifrion* 
Albert 4, Aratt, Redisanwalı 
Progeiie in allen Gertchtshöfen geführt. Alte 
NeKiögeihäfte beitens befergt, Erbidaiten ein- 
gesogen, Aniprüde überall durdgejegt. Löhne 
nell follekliri. Adfirakte eraminirt. Beite Em- 
d. 
Tip”: 


ausbefiver! Solechte Mieter —* 
alle Unfoften nur $8.00. €. Oswald, 555 North 
übe, Ede Larrabee Etr,. Bitte Ukends ober 
“ouniaa Morgens vorzuſprechen 22ag ã 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Woxt.) 


Angengläfer aus allerbeiter Qualität 
zu denkbar billigſten Preiſen. Jahrzehute 
lange Erfahrung. Dr. M. Schwimmer, 
beuticher Optiter un) Opto- 
metrift, 625 North Avenue, gegenüber 
Knoops Departmientladen. Dfien von 2 
Uhr Nadımittags bis S Uhr Abende. * 

ap “ 


Beſſer als Plaſter und billiger, 

2 Cents der Quadratſuß für beſtes Wall» 
Board im Markte. Telephoniri oder ſprecht vor 
im nächſten unſerer drei Vards für prompte 
Ablieferung. 

Ihe Remmler LQumber Co, 
1737 _ Bellington Avenue 
2301 Sifd Gramford Avenue, 
1168 Nord Halited Straße. 
12jn,im£ 

Prof, Uhl garantirt gefällige Bedienung 25c 
auimwts, Fuhleiden, Damenfritur, Kopfwalden, 
Eleftrifiren, Haarentfernung, Maflage, Geliis 
verihönerung, Kämmbaarzöpfe gefertigt. 21 €. 
Ban Buren Eir, und 6242 E, Halited Eir. 

Sin,e.o.d, im 


$5 Demienigen, der 
Ydr.: B 607 Ubbpoit, 


Suche Arbeit. Bezable 
mir gute Arbeit verichafft 

Deutſcher, Sabre alt, wunſcht 
Privat ober in Sanatorium als 
ler, bat Erfabrung. U 
wWindſor Part. Phone: 


28 Bolten in 
Balet oder But» 
76. Blace, 


10142, 


9., 2803 Dit 76. 
Ebicago 


„Albredits Medizinen“ heilen: Altbma, 
Rheumatismus, Nervöſität, Magenka— 
tarrb; frei. 852 North Avenue. 


Die Pflegetochter von Nacob 
Deutih-Eiraoge, Weitpreuben, 
Neumann, trüber wobnbaft in $ 
preußen, Maria Strumpf, 1523 

lebernebme 
arbeit, 1645 
083. A, 


Ktowalsto 


Seh 


Ariitonfalbe beilt offene 
mwunden, 


. Schentel, alte Bein. 
UApoibele, 600 Wells Str, 


20ap,jontın 
ir jenden 

pbiſch, ohne 

flärungen, 


Geld in die alte 
Ertraaufzgablung 


Qeimat, telegra» 
veriertigen Er 
alte jadılundig 

und lafien ; Koniulat beglaubigen. 

iffsfarten nad allen Zeilen der 

Billor 

Uve., Ebica 


ai 
vu 


Stoniralior | 


Xarrabee 


Fillig. Bauer 33 


Beritevern gereinigı mit den briten Maldinen; 
nur guie und reelle Arbeit. Ciberbaun-Stepp- 
deden cuf »eltellung gemadi. 1455 Belmönt 
pe. Zelepbon: Graceland 110. Bhil, Waiger. 

Bip,frfondt® 

Notarielle Beglaubigungen, Bollmadten, Te 
ftamenie u. f, mw. prompt und zuberläjfig bei 
Cartoriud, Deffentikber Notar, 225 Wafbhington 
Eir., Abends und Sonntag 1938 Mobamf Sır. 
Solımilriomo* 


herin übernii 
c 


Gute Aleiderma u 
Milwaulee 


1719 Rob nah 


Humboldt 


ınchr ! 


1 
beſte und billigſte Painting, Paperhang 
ating, ſaubere neue Holzarbeiten wer; 
Garantie ausgeführt. Schmidt, 5306 

zel, Yincoln 7620, faio 
iuien: 
und 


Handgemachte Tuch- und Leder—⸗ 
Slippers. 1713 R. Halſted Str. 


—A 


Nr fein 
»antorfelr 


HSausbefiger ı gcypaßtl 
- Bementfloor, Seiteniwege, Treppen, —— 
Garantirte_ ÜUrbeit, liafte Breife.. 
Stranli Hafd, Armentiontraltor, 
<. Kedzie Ude. Ghone 624 Rodwell Eir, 
SOmai,jafonmi,im 
eumatic Nemedy lindert jofort 
Sidit, Lumbago; $i1 die Flaiche, 
nditrom & Go., Apoibeler, 96 Wells 
ndiana Str 2iafa*® 
ımen für 
utiche Küche, 
yarm, Dobn 


Mid 


Os, tern’ 

tbeumatigm 
Chas. 
Sir. € 

Ein ſchöner Plat 
Nelorters, nabe Wiooncbs 
$1.00 den Tag, 


de 
Lammlin, 


— 
2 
A 
de „ 


25 Sabre im Geihäft auf demſelben Plabbe. 
Wir find Baumeiiter von Häufern, Läden, Ylaıs 
ufıv,, liefern Geld, Pläne und Voranidläge 
frei und bauen fomplet. Keine Ertras, Richacd 
U. Baddod & Co, 606-607, 25 N. Dearborn * 
13fb* 


Hunderte Regierungditellen offen für Damen, 
$75 monatlid. Lifte frei. Franklin zinftitute, 
Dept. 610 %, Rocheiter, v 
Sin,mifriafonmoilmt 
ge Breile; 
2942 Xincoln pe, 
Tin,im,jomifr 


N. 
Pianos reparirt, Expertarbeit; mäß 
PBianoftimmen $1.20. Gliot, 


Blumbing-Fiztures 
achlungen in alten 
1534 »2elmont ve, 


initallirt auf leichte 
Hüulern "alter 
Phone: Lale 


Ybe 
& Co, 
Biew 3005 


Diöbel, Handgeräte m. .w. 


(Ainzetigen unter Diefer Ytubrit 2 Gent das ort.) 


Zu berfaufen: 
fammen oder einzeln, 
Dffice, 
J— 


Bargain! Sſsdgezeichneter 
in mg, $12 


beiier Serjallim 


verlauien: 
Sselbjtfüiler 


Zu 
ber 
iodiwell 
Berfaufe 


17 


Armitage 


vertaufen: 
angeſehen 
Flat, vorne 


werden. 


verlaufen 


VPianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
iUna⸗eigen unter dieſer Aubrit?⁊ 
SHodfeines Uprighı, f pi 
au verlaufen. ) 


Lents dar 


J 


1710 N, 


5 Taufen $400 Piano, ſehr guter 
Yarrat z 
Eboningers Ttanos u. PlaberBianos, eıb. 1550 
Berlautt don Horner Piano Go, 549 Norıb Ave, 
18in* 

$150 fauten unfer $600 Mabagont Piano, 10 
Ichre Garantie; 6 Wionate alt, 550 Urlington 
Place, % Blod meitlih von Glarl Str, 22ag*F 


ce zit 1108 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Anzeigen.unter biefer Rubrif 2 Cents dag Rorı) 


verlaufen: Pferd, Wagen 
Center Eitr, 


und (Gi 


Jalomo 


ou 
1007 


ſcirr. 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cts. das Wort 


verlaufen. 


Reitaurant-Einrihtung Billig zu 
etr, 28jnliok 


117 38, Daft £tr 


Kaufs- und PVerfaufsangebote. 
(Anzeıgen unter dieferNtubril 2 Cents das Wort.) 


Caib-Regiiter zu laufen gefudht. Adr.: ® 


619 
Abendpoft. 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents dad Wort.) 


Erteile Auskunft über Patente; fleinch 
Bud frei. Nobt. Klok, U. ©. Patent» 
anweclt und med. Ingenieur. 159 Norb 
Glart Straße, Zimmet 1705. 


2ap dibofafon® ! 


Sonntagpoft, Chicago, Sommtag, den 28. Juni 1914. 


Bu vermieten. 
(Anzeigen unier diefer Mubrit 2 &ı8. das Wort) 


Zu vermieten: 2., 3. und 4. Stowerf 
des „Abenbpoit“-Gebäudes, 223—225 
W. Waibington Str; are, heil und Ini- 
tig; Dampfbeizung. Näheres beim Ge- 
ihäftsführer der „Abenbpoit”, 223- -225 
WS. Waibington Str. 


1T7in*z: 
3u berm’eten: Fünf bübibe Zimmer an 
ge Familie, 6% Milmwaulce Abe, 

Zu bermieten: Yabden, Balcment unb 
feine Xage für Buiber und Zinimith, 221 
Nerth We 

Zu vermieten 
eleftiiines Arch, 

Bu vermieten: 
alies jauber, gute 
babnıverbindung, 


rudts» 
ſomiſo 


belles 


3711 * 


eues 
$22 
Schöne 6 BZim 
tabbaricbatt 
Yogan 
Londale Stt. 


eqauare, 
„u bermieten 
biltie, 18 

gu bermieten: 5» 3immerflat und Bat 

Eoncord ®Blace, nabe Eipbourn Abe. 


Su 
nn 


talo 
bermicten 


ufragen 


immen, $12.— 


lalon 


ztor 


ierion, 
talon 


— — — — 


bormieten: 


Billig, 6 Zimmer Blatt, 1920 


frfaıon 


t 
Su 


Zu bermieten: D 


iches Licht 
2 


Zimmer und Board, 


w in min — 4 rıt $ 
(Anzeigen unter dieler Htubrif 2 Ken 


das Wort) 


Zu vermieten: Schönes möblirtes 
Frontzimmer mit Bad. 165 Hill Str, 
nabe Wells Stradie. 


a 


Schönes 


mieten 


sntaimmer, 


In Bart, 


te Hausbals» 
ten nad der 
Eheitnul 


nr 


derzimmer, 2. 


r 
I: tiein, D 


u bermicten 
Serren oder &bevaar 
zcparaler “Eingang 


ntsimmer fitr 
ein Mind babcı 


„immer 


jur leibte 
ein au 107 


cin: bermicien, 4 


Bil 
Moblirte Frontzimmer 


temlichkeiten u 


ſepa⸗ 
eit, 
falon 


„3u bermietien: 
rail, ] 


alie Dog sremont 


Zu micten gejudit. 


(Anzeigen unter dieler Kubrit 


Unterricht. 


unter dieſer Rubeit 26 


Die einzige 
Stadt. Viele N 
und Reparirleutc 
MAbendllafie,. Ebicag 


\ IKkotoring, 2019 
—2021 ©, Laflin 


Sinz* 


Yintomobile u. ſ. w. 
(Unzeigen unter diefer Nubril 2 Eis. daß Wort.) 


u verlaufen: 5 Ba 
SKlaife Berlalfung; au 
Freito Licht verfchleu 
zabe Wllerianer SHolpi 

Automobil zu 
Brauche Geld, 


agierAutomobil, in eriter 


y 

if Sallerd, 
dei vis ©1 
tal, 

800, 


Str, 


berfauien fü 


4 a 2 Berflonen 
Scharma 1 


r 
4428 N, Clart 


Nähmaidhinen, Bicycles u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort) 


Alle Sabrflate von Drop Head Näbmaldinen. 
55 und aufwärts, Gulian 83249 Lincoln eh 


en. 
(äinzergen unter biefer Hubril 2 Gens das Wort.) 


Gtocery-Kküifer, aufgepabt! 

Qt etablirte und ausgezeichnet zablende Giro» 
cerh; nie aubor ben Befiyer gewedhlelt; babe die» 
fon Blayp tweben für Grundeigentum eingetaufät; 
bin fein Grocerbmann und biete irgend Jemand 
die quite Gelegenbeit, fofort in ein gut etablirtes 
Geiwält einautreien; täglide Einnayme bis $50; 
feine Ablieferung; ungebeurer Wrocerkborrat; 
Nrtumes beiteben aus Monen Beight Scales, 
feiner Eisbor, Calb Regtiiter, U, S, Slicing Wa» 
idine, 12 Auslageni®, Pins, Shbeidbing, 
und die Anbentaraufmabme brinat über $1300 u, 
ein limiap, der Die Halfte mehr wert iit. 88375 
oder Teilsaablung faulen den Plat, da ich 
andere Weldälte und Leine Zeit dafür übrig 
babe; billige Miete für Yadben und Zimmer mit 
Bad, Spremt beute bor, oder morgen bis 2 libr 
geöfinet. 2308 "seit Norib pe. amwei Bloas 
oltliıh bon SDellern Fibe 

> Gd-Saloond, alles aute Pläbe für 
Seihäftslente; ein alt etablirtes GErpreii- 
aeihäft, 2 Groceries mit Butcher Shop, 
2 aut aebende Weitaurantd, Baunl 
unetde, 201 Buib Temple, Chicago 
Ave, und Glart Straße. 


wu 


Paat 


ıter, 300 Zipe, Bemtilation Epftem, pradt- 
Geldmaßer; auf YAlbaablung. Scht 
Abends, 2829 MWilwaufce Ybenue. 
dofrionn 

altetablirted® Delilatellengeibätt, 
feinem Aellaurant, in erittlaili» 
über 100 Dollar& täglide Ein⸗ 

u dverfaufen, Wdr.: E 515 Abend» 
mifrion 

verfaufen: MNitetablitte „Home“,.Bäderet 
jien-Store,;, gute Xage; zwilſchen 
stonfurrenz; Mgenien 

Bar! Boul, ftfon 


r 


voi aus, 


Eigentümer 


Elegantes 
berbunden 
ger Zage 
nabme, {1 


Gar-tinien; feine 
erbeten. 1903 Irving 


Butcberibop zu 
bariaft. 1311 
Berfaufe eparatur ‚ Miete $15, 
für 8150, wenn jofort gefaufi, 2057 NR. Ciarf 
foınodt 


geſucht; deutſche Nach⸗ 
eir., 1. STloorx. 


Store, wegen 
Zauf, 4101 


rerfauien: 
= „ı 
S 


und 10c 
Yaus in 


de Heis 
nehme Lin⸗ 
Abenue. 


Dies übertrifft Jllinois, Freibriefe für Altien- 
aeiellihaften billiger als in anderen Staaten, 
it frei. Bbilip Yamsence, früber Siliss 
selretär, Huron 18 Daflota Ave, 
Bu berfaufen: Alter, auter Geihbäftsplag, 
tocery, Delilateſſen, XZund, alles in beiter 
dnung, billig, wegen Kranfbeit; guter Pia. 
, Ebicago Pbe, 
2 — 
erlauien tecat Marlet, Nordfeite, babe 
Nacbaufragen 1537 Barry Yive,, Tel.: 
7482, Sınterbaus, fafon 


Zu verfaufen: Grocerh und Delifatelien billig. 
1830 Halited Sir, ſaſo 
Gute Bäckerei beſonderer Ber— 
Ede Willow und Dayton Str, 

fafo 
fanitären 
einen _ guten 
417. Straße. 
jaton 


zu berfauien: 
tniffe balber, 


Zu verlaufen: 
ıltanı gute 
Icr; Eigent 


»Bäderei, in autem, 
Gelcgenbeit für 
ümer 55 


trant Nr 
Itani., 559 seit 


loon mit Leaſe. Nord 
. Brace 10. 1aı0 
Hotel auf dem Xande, boll» 
{ ingerichtet; billig; was babt Ibr zum 
Tauſch? Rehme auch Partnerin. Näberes Cbas, 
tod {, 1628 Str., Chicago. fafon 


Ari 
Datic, I) 


3701 


33) 

Guter Grocerh 
anderen Weldbafts 
für Deutid-lingarn. 


und 
billig 
UuDdr, 


Delttateffenitore wegen 
au berlaufien, geeignet 
1820 Davpion Eir 

falon 


Ktoitenfrei!l 
reelle Bedienumg im 
vomingbäufiern, Flats, Laden oder 
n ji vertrauensvol an 
28, Randolyb. Jim. 34, 
2Tinfatondidoimt 


lauf oder 


Im eines 
beriaute ı 
genommen. 


arößeren 
meinen 
2210 ©, 


Geſchafts 
zaloon billig, 
Dallied Sir, 

fafonmo 
Reitauration 
Gutsablender Blaß. 
ten, 154645 Brun 
Zir. a 


bald 


Delifatefien 

rior 

Ager 
Lları 


und 
Rreis 
Matvr 
lalon 


Barbierituben, drei und fünf 

bermieien; eigener WBreis; 
ton Ave trlatvit 
Para 4 


mals otlerirter rgatı 
rocerh>, Delifatelien-», 

inarcenladen; moderne 

Baar-Diferte; 


bull 00 
Sigarren-, Candy» 
wirtures; nur 3023 
Zeil auf Abzablung, 
fofort, wenn Jbr einen 
Welt Lale Sir, 
frfialon 
Delilateſſen⸗ 
Nachbarſchaft. 
ſtſaſon 


artırmt 
vemımi 
2304 


Srocerh» umd 
alt; beußibe 
Mbendpoit. 


810, 
Schubreparatur.- 
Yaage, biel Arbeit; „Ebampion“» 
borzüglide Gelegenbeit Tür guien 
4 Iseltern Mde,, gegenüber 

dofrialon 


Eleftriiche 


verlaufen: 


idt 


ndft an Main 

hält; nur@tores 
Abendpoit 

23iniwf 

taurant franfbeitst 

t beı 

nur 


Sbalber 
Eigentümer; dies 
einen Deuiicben 
bt Audlunft 
Nordolicde 12 
Barl, Su 
23inimX 


Ir 


rrit 
Drei 


Seihäftsteiihaber. 
inior bierer Hubrıl 2 Gens das Wort.) 


Ipridı 6 


ur Grün 


au Erchange 


nes von 
uch Ivre 
Einnahme 
unter der 


falo 


Heiratögciude. 


unter viejer Hubeil 3 Gents Das 
feıne Anzeige unter einem Zolar,) 


Wort, 


Belanmt 
Iparlament 
Biltive 
ameds 
Damen mit au 


uiterten 


ohne 


Drum 


em 


un * 
‚ann IE 


ümdi die Belanmts» 

alleiniichenden Dame 

derl wsiizive mi Bermogen, zweds 
Dielrenon Ehrenache Geft, Brieſe mit 
Einzelheilen erbeten umer Adr.: 9 
ndpoit 


Gebildete 


deutſche 
eEcdeinung., 
ſchan eine 


Heirat, 


Dame, 26 
in Stellung, 
gebildeten bel» 
Lfferien an Abr.: 


„sunger Sanbimerfer 
miebend, Tudt Die 
‚ aber neiien und 
n aw »eirat 

er Adr,: DB 615 


i 


Dciter 
Belannt 
ebrlichen 
Antwor⸗ 
Abendpott, 


Netter, aemütliber Dldenbur 

5 Sabre alt, von guter Herfunit, 

lust Belanntibatt eines netten 

vilime, gleichuiel melden Al 

Deirat, Mintworten bitte mit Bild 
8 614 Abenbpoit, 


Heiratsgeſuch: 


eſwas Bermdgen 


Ein Mann, 
wunſcht 


‚50 Nabre alt, mit 
J 1 die Belanntihalt ei« 
er Dame bon 30 0 Iabren, "ittme mict 
ausgeihlofien, aweds Heirat Nur Ernitmei 
nende wollen adreifiren: B 606 Wbenbdpoft. 


Heiratögelub: 30 Sabre alter Israelit, in 
Böhmen gesoren, 6 Sabre im Lande, mit gu» 
tem Einfommen, fucht befannt au werden mit 
jungem Mädchen oder Wittme mit eiwas Kapi- 
tal, jedod mit Bedingung, aiveds Heirat. Nicht» 
anonyme Anträge an Dtto Zraub. 2758-Süd 
Spauiding ve, Chicago, fajon 


Finauzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rudrit 2 Eis. das Wort.) 


Bezahle 68 Proz. Zinſen, jedoch leine Kommiſ⸗ 
fion für ein Darleben don $3500 auf 5 Jahre, 
Gebe eine erite Hppotbel auf ein neues 
Bridgebäude am Boulevard, Adr.: 
Abendpoft. 


2: lat 
482 
fodido 


S 


neues 2-Flat Wridgebäude leiben, bezahle 6% 
Binfen und gebe <rite Shpotihel als Siwerbeit. 
“dr.: ® 618 Abendpoit. fodido 
Habe $5000- um auf berbeiierted Chicagoer 
Grundeigentum zu berleiben; Nord» oder Nord» 
woeitfeite; Summe wird audb geteilt. Ydr.: H 
467 Ubenbpoft. mifrfafon 
Bu verleihen: Spegieller Yond inSummen von 
$1000; drei oder tünf Jahre; uiedrigite Bınjen, 
ZuvorlomendeAufwartung. Bauanleihen gemadt. 
HaengeZBbecler, 

Mortgage Vanters, 3198 Milwaulee Ave, 
80ap}* 

Habe $500 bis $2000 au verleihen auf bebau-» 
teö Grundeigentum. Branl Wed, 2014 Jrping 
Barl Boulevard. blanẽ 
Bu verlaufen: Beite erite 6% Hypotheten in 
Summen bon $500 aufmärtö; reine WBapiere, 
NRidard U, Koh, 25 N. Dearborn Sıir., 7. Hlur. 
Ubends: 555 Norid Une, lüde Larrabee Sir, 
22ia*z 


6%, Baulıng 5 ", La Ealle Sır, Erite 
Supoibelen au verlaufen. Gel, gu verleihen zum 
niedrigiter YZinsfuß. Zelephon: Main 250, : 

imai”x 


Greenebaum Sond Banl & Truit 
Ksompanpy 

berieiht Geld auf Grundeigentum und zum 

Bauen, Niebrigiter Binzfub. 

Ciere erite Hhpoibelen, in belic"igen Sum» 
men, auf bebautes Ebhicagver WBrundeigentum au 
berfaufen. Nordoftede Glarf und Ytandolph 2 

Sıl*k 


ir verieiben Geld auf Grundeigentum und 
zun Bauen, au niedrigiten Zinien, Offen Dion» 
tag und Samstag Ubend biö 9 Uhr, Strauie 
Eovingd Bant 1341 wWilmaulee ve, nabe 
Paulina Etraße. 10ja*& 


Privatgelder auf zweite Snpotheten zu 
verleihen, auf verbeilerte® Grundeigen- 
tum; leichte Zahlungen, mäßige Raten. 
5. RBlotte, 127 N. Dearborn Str, Zim- 
mer 1444, ot luae 


Darlehen auf Grundeigentum, Hauſer oder 
Baujtellen. Baudarlehen cine Epezialität, Go» 
ortige Bedienung, 9. D, Stone & Co, 
Phone: Handolph 300. 76 W. Vionroe Sans 

2öfp"z 


Sagt und, wa3 Ihr Eauen wollt, wir jagen 
Eud, was es foitel, obne irgenweiche Wer» 
gütung. Darlehen und Bläne, oje Ktommillion, 
Sir bauen egira warme Gebäude; 17-jührıge 
Erfahrung. lijon Gontracting Co, Bimmer 
704, 109 N, Dearborn Eirabe, 2003*% 


Geld auf wlöbel u. j. w. 
Anzeigen unter biejer Kubrit 2 Gents das Wort.) 


Könnt Ihr Geld gebrauden? 
$10 bis $i1uV im einigen Stunden. Somm 
nah der Bejtfeite, wenn Ihr leihen wollt 
auf ure Möbel oder Piano, c5 ilt bedeutend 
billiger — stoften find nur halb jo grob, als 
die Domm-Zomn GKompanies bereiten. Kleine 
monatliide Abzaͤhlungen. Ehbrlide Yes 
bandlung. Seine ehrbare Berfon wird aba 
gewiefen, ohne Geld erhalten zu haben, 
EChicagoXoank&o, Uuguit stilger, Mor. 
Zimmer 207, MidCity Bant Bldg., 2. Floor, 
Madifon und Haljted Etrabe, 
in9*& 


—Öödeıd au verleihen 
-——$20.00 bis $500.00 
auf Eure Diöbel, Bianos, Blerde und Luagen etc, 
Ihr babi .vbon ein bis zmolf Wionate Zeit zum 
Abzabhlen. 

Bir bezahlen Eure Schutden. 
Ihr fünni das Geld fjofort haben und nad Be» 
lieben aurfidzayien in mwöchentliden oder munats- 
liden Waten. Spredi bor, fhreibi oder lelepho⸗ 
nirt Nandolph 3075, Yragı nah Wir, Spiker. 

Standard Eredisi Compuny, 
Bimmer 702 Hartfoid Bldg. 8 S. Dearborn Eır. 

imai*z 

Niedrige Raten für Möbel- und Piano-Dar- 

leben 345 für 75c monatl, $50 für $1.5U monatl. 
$75 für $2 monail, Y1U0 für $2,25 monall,. Beld 
in ein paar Stunden, Wir geben alle Bortetie, 
die Andere offeriren. Zelephon: Geniral 5443, 
Mutual Security Go. 1G. vsred Keller, Wigr.) 
143 N, Dearborn Str. Ede Yaudolph, &im. 44, 
116” 


Grundeigentum und Häufer. 


Xaujt 


Die Offer 


8250 Baar, $15 monatlihb Tauien 
freundliche 
und Bad, 
Mahagoni 
mont - und 
pflaiterte 
$2650, 


»Brid-Gotlage; 6 
Furnaceheizung, 
ſiniſhed, 
Lincon 
Straße, 


Zimmer 
Birfe 
Bel 


se 


bequem 
ve, 


ganz 


au 
Gars 
bezahlt, 


il, 
Bridgebäude, t 
Eichen Fuͤßböden, 
eleltriſches 
Fixtures, 

Bad, 
Waſſes, 
Fahr⸗Gelegenheit, 
85150, $500 


Neuss Flat 
im Bau begrifien, 
Hartholz rim, 
stombinations 
bobes Baſement 
und faltes 
gute 


art 
Ic 


Licht, 
Screens, 
Gas, heißes 
Fuß Kotien, 
Sroffnungs 
Baar, $2 


uU 


su 


no 
TC 


111. 
: 1W4ftöd, 
Bad, Gas, 
Waſſer, hohes Baſement, 
Straäße, $3000, 
Reſt nach Belieben. 
IV 


Prid 
beikes 


Got 
und 

ne 
*1000 


hen Trim 
Plumbing 
zur Clart 
zur Hoct 
Nadıbar 
Baar, $35 mo 
als ceriie An 


immer Refidens, Ei 
und ı on, Moderne 
und Blod 
ir, Gar Yinie, beauem 
bahn, ertluſive Reſidenz 
ihaft, $5950, 21000 
natlid Yot 
sablung. 
V 


2 Bridgebäude 
1er, Eihen Floors, 
eleftriihes Yidt, Kombina 
Firtures in jedem Zimmer 
Nouleaur, Ecreens, Kombination: 
Sturm» und Screentüren, Furnace, 
tes „lat bermietet an berantwort 

ı Mieter; 30 sub Koi, gacvpfla 
terte Straße, 1 und 2 Blods nad 
2 <zirabenbabnlinien, zur 
Sochbabr, $6175; 3500 s30 
monatlid. 


Kebnte 


Flat 5 oder 


Yartbolz 
rint 


ttond 


bequent 
Baar, 


Vz, 

Koderne 6 Zimmer Cottage, Brid 
Aalement, "urnace Fichen 
Irim und Fukböden Sas, bei 
be8 und faltes an Sebing 
Barf Boulevard; 8500 Baar, 
sı5 monatlich, 

v1 


William elos 
Haupt-Difice: 
1905 Belmont Ave Zel.: Late View 1641, 
Subbdivifion Offices: 
2359 Abbilon ir, 3801 N. Weltern Vive, 
Alle DOffices offen am Sonntag. _ . 
27iniw 


Se 
Bad, 
Baflfer; 
8 3200, 


ri 


Bu verfaufen: CTüdmeltele Soutbport umd 
Elpbourn Ave., Transier-Ede; 1:-itödiges umd 
Balcment-Bridaebäude 30.120 Fuß; Bargain, 
Preis $&000, Gigentümer, 1454 Melville BI 

Bertaufbe 9 


lats, 1 


Norbieite 
ſomo 


Zimmer Cottage für 
8 Pyıon Eir, 


Billig zu verfaufen: Eigentümer verläßt die 
tadt, eim bdreiltödiges ‚sramegcbäude, 4652 
Naanolia nabe Bilfon Ave., Breis $5500, Nach 
zufragen im 3, Stod, binten. 


berfaufen: 2itöd, Framege Dafdale, 
bland Wve.: im autem | ande; nabe 
hule und Carline; Miete $504: Preis 

teinbed & Mever, 1615 Belmont Vive, 
17nmifaloı2ıv 

$1000 Anzahlung 
gebaude 
200, 


aweiitödiges 
mie binten, Zoileid; Miete $52,.00; 
Preis 85 Reit auf Abzahlung 

5. RNuedel, 602 Kortb Adenue 
Niniwæ 


Brick mit 


Ireme 


Zu verlaufen: Modernes, Atöck. 26 Zimmer 
Framehaus mit eleltr. Licht: in feiner Nachbar⸗ 
(haft: muk binnen 8 Tagen wegen Abreifſe 
verfauft werden; Miete 8576 jäbrlid. Preis 
$4500, nur $500 Baar nötig. 1426 Warner 
de., nabe Eoutbvort und Elarl, %. Rottmanı, 
316 Genter Zir. faion 


Bu berfaufen: Pridbaus mit bier 4 Zimmers 
mobıtungen, in guter Nabbarichaft; $1700 baar 
nötig. Stria, 2350 Ddgood tr. frfafon 


Zu dverfaufen: Billig, HZimmer Frame-Wohn- 
baus, Dampfibeisung, Lot 3714, bei 125 Fuß; 
Breis 830600, Eigentümer, 2631 NRacine Abe, 

’ 23intwX 

Baraain, $6,800 Paar, Taufen 6 Flat Ech-Ge— 
bäude, Rabenswood, WBenicl & Jacobion, 148 
Norib Apde fafor 

Su berfaufen: Zweiltöd, Frame an Roscoe 
PBoulevard, 5 und 6 Zimmer, nabe Lincoln Str,; 
Preis $3500; Einfommen 8384 jäbrlih. Zu er- 
fragen beim Eigentümer,-E. Afcld, 2017 Euls 
lom Ave. Tel.: Wellington 0139, falon 


3n verfanfen vom Gigentümer: 3-ftöd. 
Baditeingebände, 6 4-Zimmer Flats, Toi- 
lets, in be Ordnung; an Ordharh Str., 
nabe North” Avenue, gnelenen; bringt 
8900 Miete. WBreis S7,500. Gigen- 
tümer 231 North Ave, Tel. Lincoln 2979. 
. 261n1wæe 


* ne Ei Ze _ 


(Ainzeigen unter diejer Hubrit 2 Gens das ort.) 
Nordieite, 
Bezaahlt feine Miete 


Grundeigentum und Hänier. 
(Anzeigen unter dieier Aubrit 2 Cı3. das Wort.) 


Norbdieite. 


Bu berfaufen: Un NR. Halited Gir., nahe 
Menier Str., gut gebautes fehs-zlat3 Gebäude: 
33 Zub Lot; Miete -$1000; Hhupothet $5000; 
Preis $S900. 

Un Seminary Abe., nahe Belden. Abe,, ucts» 
Zimmer Brid Wohnhaus; 50 Fuß Lot; Heißz⸗ 
wafjer-Heigung; in Zauih genommen; berichleus 
dere für $4250; wert 56000. 

u, € Befltman, 139 N. Eiarl Sir. 
dofrion 


3u verlaufen: Un NR. 


Elarf Str., nabe Eoge- 
water, bejonders gut gebautes Laden- und 
tier-Flats WSevdäude,;, Miete $5500; Hypothet 
$25,000; Eigentümer nimmt Tleineres bebautes 
Eigentum od. Baustelle in Zauich; Preis $48,000, 

u E Beftman, 139 NR. Elarf Str. 
dofrIon 


Bu verlaufen: Sramegebäude, zwei 4-Zimmer 
Wohnungen mit Badezimmern, Dftftont, an N, 
NRobey Eir., nabe arner Ave, Breis $3500, 

Gute Geihäftslot an Lincol:: Ave, nahe Grace. 

Nurdoftede Seeley und Cornelia, 25X125 — 
gute Lage für deutiches Bädergeihäilt — und 
slat3 — umftändebalber ehr billin au berfaus 
fen. Näberes zu erfragen bı.m Eigentümer 

Yuguft Peters, 3807 Lincoln Ave. 
18ja,jon” 

Bu verlaufen: Co 50 bei 

es Haus; macht ir 

Slebeland Ave 


124, gut 


Eigentümer: 


zahlen: 
DER 
ſaſon 
82150,3 48immer Framehaus. 
331. Baar 3800. Soeder, 555 North Ave. 


Flat Miete 


Nurpweitiette. 


$200.00 Anzablung— 
—51400 monatlid 
faufen eine „Buetz!l* 6.Yımmer Brid-Koltage, 
2 zum Kinziehen; Yurnacebeizuug; 50 
ot. 
$300.00 Anaahblung— 
—$20.00 monatlid& 
faufen ein „Buetell“ Zwei⸗Flat Brickhaus, ein 
Slat vermietet für $22.50 ven Wionat. Das ans 
dere Flat tjt fertig aum Einziehen. 
Zuelell 4101 Wzullerion Üdenue, 
Buetell, 2201 N, Kojiner Ave, (44. !lbe.) 
22ja”& 


Zu verfanfen: Bom Gigentüumer; 64 
bei 125 Fuß Bauplab, Ge, nahe Law: 
rence und Stimball Ave, alle Straßen: 
verbefierungen bezahlt, eines der beiten 
Eden in der Stadt, um 18 Yslats darauf 
zu bauen. Preis nur 54000. Dillin zu 
56000. Adr.: E. 515, Abendpeft. 

23in1wæe* 
drei neue, 

Zimmer in 
t; 54700. 

Avenue. 
Jomo 


$400 Anzabiung, $12 
moderne Zwei⸗Flatgeb 
jedem; eleftrifhes Xicht 
Edhart Thon, EI 


Elſton 


— 
Zu verlaufen: Große 6 Zimmer Cottage, drei 

Bettzimmer, 2 Stleiderclof d und Gas, 

bobe Garret und Bal 8275 8500 

baar, Reſt 320 

mont Ave. 


11 


mm 


Gehm, 


ement; V. 


monatlich. 5. 


Bel 
ſaſon 
Vertauſcht was Ihr nicht wollt für etwas d 
Ihr wünſcht. Schacfers, 3031 North Ave. ſaſon 
$600 baar Taufen Anteil au 6 Brick⸗ 
Cottage, nahe L. Schaefers 331 Abpe. 


laton 


36 


Das 


„immer 
North 


Isehlfeite Bargains! Ertra aute Geicbäftseden 
zum Bertauf; Schöne verbeſſerte 30 Fuß Lotten, 
abe Humboldt PBarf, 2: ı zſtöckige Brickhäu— 
fer zu berfaufen oder 3 ertauichen, 
fall gutes Fabrifeigentum n Berfauf, 

de. Ede Kedzie, 


Chas3.Bolf, 3205 Grand 
falon 


Achtung! 


vbells 


Achtung! 
Zu verlaufen: Neues 6 Zimmerhaus mit 
Ader Land, muß ſehr billig verlauft 
wegen Abreiſe; Preis 82400. 31000 
Blum, 6031 Giddings Ave., Jefferſon 


114, 
werden 
baart, ©. 

Part. _ 
Jalon 


Neues modernes Bridbaus billig zu verlaufen, 
wegen Ubreile nach Deutichland Belmont 
Avenue 2iniwæ 


Zu verlaufen: i 
moderne immer ssrame-Cottage, 
Fundament; Yot 27x16; nabe 
rence Ave. Strabenbabnlinien; $1 
Reit $25 monatlich, 
zufragen beim 
Irving Part Boul. 


ort 4540 . ne 
auf Zen 
ſton und Law— 
Anzahlung, 
inſen. Nach 
vineban, 1920 
ınd 5074, 


racela 
doſrſaſon 


neues zwei—⸗ 
ftödiacs 

weg Dal Trim; 

aen ausgelubrt ım 

Ealifornia Uve.; 

Fred Beſtenfield 


ı beriaufen: l 
merbaus und großer © 
fragen 3933 
Part Blod. 





Weitjeite. 
Bu verlaufen: 3 neue Gebäude, 30 
South 42. Ave. 
65,6,7,12,13,14,19,2 





Cüpjeite. 

Geſchäfts- und Wohnhaus-Block. 

Feines, maſſiv gebantes Gebäurde, 
Dampfheizung: vier Läden und 56 kleine 
Flats; gelegen in einem lokalen Ge 
ſchäftszentrum, auf 105 Fuß Front Lot; 
gegenwärtiges jährliches Einkommen 
über $15,000: ein Beſitztum, welches 
noch weitere $7000 jährlich abwirft, 
wenn gewiiie Ansgaben gemacht werden; 
das Grunditüd nlein hat gegenwärtig 
einen Banrwert ven 952,500. Das 
Eigentum fanı unter forafältiger Yei 
tung gegenwärtig eine Ginnahime von 
$10,000 jährlich erzielen. Diefe An 
zeige bezweckt den Verkauf dieſes Gigen 
tums an eine zuverläſſige Perſon, auf 
Abzahlung oder für Baar. Es iſt ein 
großer Bargain. 515,000 übernehmen 
dasfelbe. Preis 583,000. Man frage 
nach Herrn Robert Bartlett bei: 

Srederid 9. Bartlett & Go., 
59—69 Veit MWafhıngtun Straße. 
Tel.: Randolph 3751. 


miirfsır 





Zu verfaufen: 512 Tit 45. Straße, 
einen Blor dftlich von Grand Boulevard. 


$10,000 Saus fiir $4,500, 
Ihr solltet diefe Gelegenheit nicht ver 
jaumen! 


3-ſtöckig und Bajement Brid, folide 
Steinfront, Steintreppen; 10 Zimmer, 
alle nach außen; feines Yicht rund herum; 
mit wenig Koiten in ein drei Flatgebäude 
umzubaıen. Infriedenitellende Baar 
Hrzahlung, Reſt nach Wunſch. Eigentü 
mer iſt Samstag und Sonntag ven 2 bis 
5 Uhr Nachm. auf dem Eigentum. We— 
gen weiterer Einzelheiten ruft auf Ran— 
dolph 3751. Fragt nach Herrn Johnſon. 


ſaſon 


Zu vertauſchen: Außerordentlich gut 
gelegene Läden und Flaäts, Südſeite, ſtets 
an zuverläſſige Leute vermietet, Gebäude 
in guter Berfajiung. Sch vertaufce mei- 
nen $100.000 Anteil für altes verbejier- 
te3 oder ichuldenfreies vnfantes Gigen= 
tum oder fchuldensreie, nahegelegene gute 
Sarm. Boalle Einzelheiten verlangt vder 
teine Berückſichtigung. Mein Gebäude 
bringt $15,000 Miete, und eine jtrifte 
Unterinchung it erwünict. Belajtung 
Hein nnd Djährige Friit zu 514%, ohne 
Sahlungen. Mdr.: D. 532, Abendpoit. 

30ulaı* 


Zu vertauſchen: Renwood Apartment 
Gebäude, Ecke, Miete über 37,200; in 
guter Verfafſung, an einer der beſten Re— 
ſidenzſtraßen der Südſene gelegen. If 
vertaufche meinen Anteil, $35,000 Bela- 
ftung zu 5%, für — mwa3 habt hr? 
Einzelheiten auf Berlangen zugeididt, 
falls Ihr c3 ernit meint. Mdr.: St. 268, 
Abendpoit. 30mai* 


4 Zimmer Cottage zum Verkauf. 

2120 Weit 57. Str., 59. Str.:Gar big 
Seelen Ave. PBolltommen nen, freiite 
hend; heißes und faltes Waifier: Harthalz 
Floors. Lot 452125. Preis $1850, 
Die bequemſten Bedingungen. Bin am 
Sonntag, 28. Juni, auf dem Eigentum 
von 10 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachm. 


Zu verlaufen: 2:ftödiges 
gans modern, Emaille Pl 
dezimmerEinrichtung, Gbina Kloiel, Elektrik 
und Gaslicht, Rouleauxr’ geliefert; Preis $38U0; 
$2200 Baar, Reit leihte Abzahlung, oder 83700 
Baar, 5207 &, Nodwell Str. 


sramenebäude, neu, 
mbing die ganze Bas 


Haus auf Konfretfundament, eleftriiibes Licht 
drei Lotten, $1900 oder beite Dfferte. 
67. Blace, zwifchen Central Part ımd 
Dale denne. 


626 Ns. 
Yatmr 
Lawn 


Berſchleudere 3 Jahre altes 5 Zimmer Haus, 
Eiendol berfleidung, „Jurnacebeizung; Preis 
$2400. Serueger, 1950 ®. 59, Str, 


$500 faufch 5923 S, Windeiter Ave.,3 Zimt» 
mer Haus, Eichenholgverfleidung; Lot 30x125; 
verlaffe die Stadt, Televbon: Broivect 4416. 


— 








Grundeigentum und Hauſet. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cts. das Wort. 
— — —ñ ——s, — 


Süpjeite, 


43immer Cottage, 
nur drei Jahre alt. Dies iſt ein gutes 
Holzhaus auf einer 
45 Fuß Lot. 
Das letzte von vielen, die wir in dieſer 
Umgebung gebaut und verkauft haben. 
— Sonnta — 
zwiſchen 2 und 4 iſt unſer Räumungstag. 
— 31575 — 
kaufen dieſes bequeme Heim auf irgend 
welche zuverläſſige Bedingungen. 
Verſäumt nicht, vorzuſprechen. 
2120 W. 57. Str., nahe Hoyne Ave. 


ſaſon 

eh 

c. modernes 3 

$46 monatlid; 

ven dDeforirt und angeftris 
) ilt ein wirflih gu«s 
ehmbaren Bedinguns 

und morgen auf dem 


Abends 


Lot 30 bei 
Bargaiır, der 
gen offerirt wird 
Srumdttitd, bon 2 I 
— fon 
Siüdweitieite. 
Neue deutſche Niederlaſſung 


75 Häuſer ſind in den letzten fünf Mo— 
naten gebaut — 12 Minuten weſtlich von 
der neuen 310,000,000 Grane Anlage, 
wo 8000 Männer bald arbeiten werden. 

Chicago & Alton baut großen Fracht⸗ 
hof neben dieſer Subdiviſion. 

Größter Frachthof in der Welt — 112 
Meilen ſüdlich 2 dentiche Kirchen, 

15 Acres nur $395.00 
5 Rotten nnr 395.00 
1 Lot nur 79.00 
Fruchtbarer ichwarzer Boden. 
Sehr leidhte Bedingungen 
Keine Zinjen, » 

Nehint Archer Yimit3 Gar bi$ 48, Ave, 
Benitst unfere Automobile nach der Sub= 
Diviiion- Office. Dffen Conntag den 
ganzen Tag. An Wocentagen von 1—D 
Uhr Nachmittags. 

Kommt 


heute heraus. 


Bred’E. 9. Bartlett & Go, 
Chieagos größte Grundeigentumsmaätler. 


Vorſtädte. 
Neun Meilen bon State und Madiſon Straßt 

— — Acre Lotte — 

— 38500— 
Bedi..ar- ren: $25 Baar — 810 monatlich. 

-Reicher, Schwarzer Boden— 

Gerade ypaliend für eine Hühner» oder Ges 
müſe-Farm. 

Nur 10 Minuten 
Straßenbahn 
Kommt hera beſichtigt ſie; nur noch 
einige übreig obigen Preis. 

— —7Tl%c Fabrgeld 
Burlington-Babnziüige im Union-Depot, 
der zergne-Stanon. 
ven, e on & Co, 

Berwyn, Ills. 
3ſp. ſonẽ 
en nen 
Berwyn 
Hühner- und Gemüſe-Farmen. 
groß wie zehn Stadt-Lotten. 
Preiſe von $50 ber Lot, 82 per Fuß — 


zu gehen zu Bahnzügen oder 


um 
un 


au 


Nehmt 
lteigt ab _an 
N 


vg 
U. A. Adams. 


— Zum 

Ru r—— 

Meilen don Etate und WMadilon Strabe, 
74 Fahrgeld — 

monatlich 


Keun 


Bedingungen: $2 


*10 für 10 
Nehmt 


hof nach 


Burlington-Eiſenbahn im Union-Bahn— 
Station (20 Win. Fahrt.) 
‚ Shbeldon & Go, 
Agent. LavVerane, Ill. 
29m4 ſone 
Zu verkaufen: Acre Lots zu 
nur 9 Meilen von State und 
— 8500 Acres 
20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
zu laufen zur Bahn und Cars — reicher, ſchwar⸗ 
zer Boden — ideale Hühner-Farmen. 
Bringt Eure Gattin, 
Ogden Ave. Car bis Berwyn Uve., 
an Dal Part Ave. 
Ogden, Sheldon &Co., 
Adams, Agent. Berwyn, Ill. 
25ng,fon® 


0 ver Fußs 
ton Straße, 


ſteigt ab 


fertiggeſte 


Utes 5 
feiner 


verlaufen: nicht 


Großes 
Haus ım 


d 4 


Uch 
Straße 


Du 


Zu verfaufen. 
125x150, Jo grof 


Brose Xotten an Ugden Ave, 
wie 5 Stadilwiten gutamıen, 
nur drei Blods don Eiraßen um. Eilenbahn, 
2y Minuten Yahrı nad) der Eiadi, preis von 
$450 uujwärıs $25 Suar, $10 ver Wionat. Kein 
Binien oder Cleuern Jur ein Juhr. Jedergeit 
often.. 4. 4. Adamös, genenuber Berwoön 
Depot, Berwyn. Ill 21l1l,tonmila* 


a e — — — — — 


Farmländereten. 
n, 25 Acres unter Pfli 
Barn, 
Kirſchbi 
ren; Wagen, Schlitten, 
ouhner, Truthühner, 
Lehmboden, fett 
tier Pflug 
ind Eiſen— 


beſtellt, 
vb irten mie 
tum Johan—⸗ 
Buggh,2 
1 nardhıneric 
5.100 


lid 
zand, 
mooden, 


86306. 


ze 
bayıı, 


Acres 


Farm, 60 unter 


200 
M e 3000 vor 


Pflug, Lehmboden, 
3 Haus, 10 3 Jahren; andere 
baude; Rindvieh, Hüh— 
alle Maſchinerie, We Bbuggh, 86000 
Eigentumer geſtorb 
werden 
Albert H. 


auſch. 


verlauf 


Chicago, 





Farm 


Acres, 


su ren, 
12 
Uchinerie, 


vY)ortf 
»/DLl, 


140 


Zimmer 


siuo ı 


hen: 
Maſchinerie. 


m einer Kolonie deutſcher 
icher mit 5200 Anzahlung 
Erträgniß pro Acker 
Anslunft erteili 


»D Michigan 
- Obitaarte 


Zu verlaufen d 
mit Gebäuden, arobcı 
legen an I fiſchreich 


rb 
eig 


ſchönem 


im. 


Jünaig! — 
3, Wislonfin.— 
Kolonie, frucht⸗ 
Stüdten, 


deutihe Belchreibung. 
Simmer 7 \ 

J Brauch⸗Office: 
und Abend 


208 


ſchöne Ge— 
San ; Pl 


Adreife: 


u)s 
eir., 


— ſonn 


legenbeit für 
lung $1500 
2 Flat 


Walton 
beim Eigentümer 
tſchen Familien, die 
vsäffig maden 
feichtelbzablır 
Bldg,, Ebic 


"erlangt: Stolomte ben Deu 
fih in Maratbon CD., ” 
len, gute Märkte, ai Ideen 
&. A. Beratold, 401 arquette 


an 


zu verkaufen: 80 Acker "sistonfin 
der Acker; Baar oder auf Zeit. Stunmd 
von Chicago. Seht Eigentümer 


Waſhington 


Land, 


en 


160 Acer gutter Yehmboden; 51, Metien boit 
auter Stadt; 40 Ader unter Bilug Reit gutes 
Sarthols: aute Gebäude; Brei $4000; annebıms 

3 x x Er Q * 
bare Bedingungen. I. B. Bolt, 1943 Grace 
Straße. 111nX* 

— — ——— — 
Berſchiedenes. 

Suche Flathaus, habe 82000 Baar, muB aBr⸗ 
gain fein, Bom Eigentümer, 1338 Byron Etr. 
e fafomo 


Shit nah freier Karte ı. Belhreibung_ bon 
iibwan, die neue Stahlitadt der U. ©. Steel 
Serheration. Aured,. 609 Rector Sullaine. 

2Tinimz 





Fir müßige St Stunden. | 


Breisaufgasen. 


Sahlenfcrift (4736). 
—24525—627265— 
EEE 
.... . Einnjprud). 

“ Schlüffel: 
6.. Feldpflangze. 
Haustier. 
2 10, .Metall. 
...00... Vorname, 
d. R Be 
10. 
5. 


3 
3 


m 69 
oo 


De 
CO CO Ha Id dd He CO He 


=: "de atitel, 
. „Berivandte, 


_—n 


Rapfelrätiel (4737). 


21010* 


m 
UDSSR W 


DAAD RD 
ri 


je +) 
DC 


I 


Heimat — Ditfeeflundern — 
AugenblidE — Schwachſinn — 
Arjenit — Kammerdiener — 
Schwindler — Argentinien. 


Es iſt ein Sprichwort zu ſuchen, deſſen 
einzelne Silben der Reihe nach veritedt 
find in boritehenden Wörtern ohne Nüd- 
ficht auf deren Eilbenteilung. 


Fül-Nätfel (1738). 


in die Felder der —F ſind die Buch— 
taben: 5 a,3b, ii. BE BLLm 
20,51,2$,3 t, B * 2bundi "4 derart 
einzutragen, dab die wagerechten Reihen 
Wörter von folgender Bedeutung bilden: 
1. Epeife, 2. befanntes Barijer Baurtverf, 
3. Kreisitadt im Elfaß. 4. Tätigkeit, 5. 
weiblicher Vorname, 6. induſtriell wichti— 
ges Mineral, während die beiden Diago— 
nalreihen von links nach rechts zwei 
männliche Vornamen ergeben. 
Buchſtabenrätſel (4739). 
Eingeſchickt von H. Kornrumpf, 
Chicago. 


6 


2 


kennt die 


8,6 


Freude, kennt das 
iſt meiſtens Kleinigkeit; 
5 bin zur Saale rennt, 
ein Schauspiel nennt. 
3,8 Megemaß, 
ı nach derjchied' 
9, 1,2,9 zeigt 
eine Stadt gar iveit verzweigt; 
3,8,6 und 1 
Mit mandem Mann bat mander feins, 
3.6.8.8. 8.8898.7, 
Wird in der Apothet verrieben. 
In hehre Bergwelt führt dich ein 
4, 5, 6, 7,8 und 9. 


Röſſelſprung (4740). 
Eingeidbidt von DO. Kühn. 


. > 
6, 3, 


ner Straß; 


1:58, 


feit der lo tap 


ren un im men 


rund feft | ver 


bir ver 


aufs | ren | 
| 


du Jfampf] zeit | fch!a 


bei dir | Das 


zu Jmwun | fer | ale 


Bilderräticl (4741). 


E3 werden fieder mindeitens fe ch 3 
Bücher als Prämien für die Preisaufs 
gaben — je cin Buch für jede Aufgabe, 

vober das Xoo3 enticheidet — zur Ders 
teilung fommen — mehr, wenn beions 
ders viele Löjungen einlaufen. Die Baht 
der Prämien richtet jich nad) der Anzahl 
der LYöfungen. Die Verlooſung findet 
Freitag Mo r q en jtatt und bis das 
Linipäteitens müljen alle Bufenduns 
gen in Händen der Redaktion fein, Rojts 
farten genügen, erden die Löjungeit 
aber in Briefen gejchidt, dann müflen 
folche eine 2-Centa-Marfe tragen, auch 
wenn fie nicht geichlofjen find. 

Die Rätjelfreunde find pringend 
eriucht, ihre Einjendungen an Die 
„Rätfelede” oder den „R. NR." (Nätijels 
Redakteur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpojt ©o.“ ab- »len. Wer eine 
Prämie durch die Poſt zugeſchick: haben 
tmill, muß die ilm vom Gewinn benad 
richtigende Boftlfarte und 4 Cents 


in 
Briefmarken einfenden. 


Nebenrätfel. 


1. Charade. 
1 unbedingt 23 vereint, 
Kt für 23 ein harter Feind, 
Der ihm die Fauit entgegenredt, 
Es dalt erwürgt und niederitredt 


28 iit Mutter Erdes Kind, 

E3 fommt berbvor und e3 zerrinnt, 
St Quell der Unerjchöpflichkeit, 

Sich zu erneuern jtet3 bereit, 


Das Ganze iit der Heimat3ort 
Des Mannes, —— tühnes ort 
Einit, unter feines Fürjten Echuß, 
Bot einem Allgewalt gen Trutz. 
2. Anagramm. 
Gemütlich bei der Lambe Schimmer 
Hält Rentier X. die Abendruh; 
Ein feiner Duft durchzieht da3 Zimmer, 
Und leife jummt da3 Wort dazu, 
Derweil die Frau Gemahlin Tieft 
In dDiden Yuc in einem fort. 
&3 tit, was sie mit Gier geniekt, 
Gejchrieben vom verjegten Wort. 
3. Bucjftabenrätfel. 
Mit „o“ hält auf dem Markt man's feil, 
Mit „e“ iit c8 von dir cin Zeil. 
Und biit dur jelber c& mit „a“ 
Verloreit du. ivad vordem dal 


| Cha3. 


—— (4730). 
Erz, Raa, Za 
Richtig gelöft von 36 Einjendern. 


Homonym nym (4731). 
Kreide, 
Richtig gelöjt von 33 Einfendern, 


Magiiches Duabrat (4732). 
Robe, Oder, Beil, Erle 
Richtig gelöjt von 37 Einjendern. 


Ergänzungsrätiel (4733). 
Sohn, Helm, Kühe, Keil, Napf, Rris, 
Obne Mühe !ein Preis, 
Richtig gelöit von 28 Einfendern 


Nöiiellprung (4734). 
Mas ift auf Erden wahrhaft dein? 
Was tannit du geben, fannjt du ſchenkenl 
Eins nur — an jene, die dich Fränten, 
Ein volles, herzliches Verzeih'n! — 
Frieda Schanz. 
Richtig gelöft von 21 Einfendern, 


Bilberrätiel (4735). 
Fürſtenſchlöfſſer. 
Richtig gelöit von 22 Einjendern. 


Löfungen zu den Hebenrätfelu 


in voriger Hummer, 
— Scherzrätſel — Buch—es; Beſuch. 


Kreuzrätſel — gelobte, verliebte, 
5. liebte, Geliebte, Verlobte. 


3. Charade — Mailand. 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 

Frau H. Fröhlich (C Aufgaben — 8 
Nebenrätfel) ; 5 23. Schiele 2); 
Frau Eljie Eterzer (5—2); Frieda 
Yimmermann (4—3); 9. Bimmermann 
(4—3); KNobannes Schulze (5—2); 
Frau Bertha Zanz (5—0); Frau Anna 
pinnete (4—3): Arau Emilie „roch 

-1);5 8. 9. Roepler (63); E. €. 
Windler G. Michael, Ham—⸗ 
mond, And. (6—3); Frau A. Gunadle 
(4—2); Otto Saijer, Appleton, Wis, 
(4—1); 8. 4. Frintner, Nerich eilt, 
N. 3. (581; Mar Eggers (d—? 
Frau Käthe Weinand (6—2) ; Ges) 
Geerdt3, Manmood, AU. (d—2); Her: 
mann Sornrumpf (2—1); Frl. Louije 
Steefer (3—1);5 Frau Martha Rogge 
(4—2); Frau ©. Werner (5—8); 
Manerhofer (6- -2). 

Frau Wictorie König (6 
Dauher (2—0); Frau Saura Meier 
(d—1): 9. Seifert, South Wend, 
Ind. (6—3); Frau Käthe Schmidbofer, 
Sauk Citn, Wis, (6—2); E. 3. Tebbens 
(3—2); Agnes Gros (5—2); Frau 2. 
Simmermann -3); 8. Sam (5— 
3); Frau NRoje Schloal (5—2); Chas. 
Herberg (5—2); Ernit Meinert (d— 
2); Wm. 9. Velg (5—2) ; Harry Amis 
cus (5—2); Nohn 3. Wiejen (5—5). 


(5— 


(—12); 


.9)- x N. 


( 
_ 
— 


(6 


(D- 


Brämien aewannen: 

NRätfel (4730) Xooje 1 bis 
9. Hand, 1437 Warner Mve., Chicaao; 
Xoo3 Nr. 30, 

Rätiel (4731) 
Otto Kaiſer, 
15 

Rätſel (4732) — 
Chas. Herbertz, 3915 
Chicago; Loos Nr. 34. 

Rätiel (4733) — Looje 1 bis 28. 
9. Zimmermann, 2100 Bradich Place, 
Chicago; Yoos Nr. 5. 

Rätfel (4734) Looſe 1 bi3 
Frau 2. Bimmermann, 4846 
Straße, Chicago; Loos Nr. 17. 

Rätiel (47835) — Yoofe 1 bi8 22. 
Chas. Manerhofer, 1910 George Sir., 
Chicago; 2008 Nr. 15. 

—+ — — 


Heiratslizenſen. 


Folgende Helratslizenſen 
des Countyclerts ausgeſielit: 
M. Dziefgas, Mary Diergas, 28, 
C. H. Kroeſchell, Myrtle Arome 
Pawel Matosto, Marie Judcvic 
Harry Klein, Ettie Bural, 2,2 

Stawidi, Tinabeib Jafinati, 
%. Golling, Elizabetb Raum, 
„va ipreter, "Gertrude soelle, 2 
N. Douglas, Mabel Simmons, 27, 
. Koller, Bertba Stade, 24, 25 
. Ebapiro, NRoie Boliloft, 22 
B. Echhart, Rubby Wiltmore, 27 
Budie- N. Gallagber, 21, 
. Mildenberger, Anna Fiib, 26, 
E. Cary, WM. Germain, 52, 33, 
ir iaric Kerib, Deriter Roman, 2U, 25. 
G 28, Voß, Della Strüger, 21, 19 
J. Dapran, Antonia Xiuarantotto, 24, 19, 
HK. Staats, Genedvieve Dafen, 2 3 
John 5. Zord, Margaret Duinn, 
R. Gilbert, Giadys Rosnes, 2U 
ping O. Cole, Myrtle Vlad, u, 2 
I. Szynlewicz A, »tllcews 
tant <voboda srances GCı 
zohn Kopp, Bellie Vendel, 
Joſeph Dich, Su ılia Chodet 36, 
Betnis ‚karia Wladers sta, 
Zzelag,” Marhanna Sara” 
3, Varrett, Anna Madev, 21, 
Reihbard, Elfie Beltmann, 2 
. Gardiner, Kat, Monoban, 
it E, Yrumder, Klara Adl 
tbard Bohning, Liſa Godel, 
N, %. D’Donnell, 4. Sbanaban 
Gottlieb Balited, Anna stuott, 24, 2 
Charles A, Ehriftenion, Nda Heigl, 
Jalob Libitsth, Anna oſſen. 28, 10. 
E. B. Apelgren, F. E. Rordlander, 2 
W. H. Richmond, M. G. Pulver, 25 
Jan Sabo, Lena Haloda, 28, 24. 
E. Hildebrandt, F. Rauchenberg, 
George Dettloff. Ella Vurke, 31 B. 
Yolepb Eauer, Hazel Hubbard, 23, 2 
Edward Kelble, Maric Gerriib, 25, 2 
James oft, Ancla Edoboda, 20, 21 
James Rippet, Harriette U Eaftın tan, 
Weorge Cable, A. €, Praung, 45, 25 
v2. Choblowics, Laura ill, 28 
Robert X, Dids, Cora Ned, 21, 18. 
Yaron Jaffe, Detta Fintelitein, 25, 
z. © dolland, Lillan <arfon, 25, 18, 
John Hamo, Marie Muihbona,. 20, 18. 
A. J. Benſon, Bertha Abrahamſon, 20 
8. — %, Grinfia.vicauna, 26 
2. E. Mielle Edna Monaghban, 260, 28. 
Elcanore Horn, 21, 21. 
Touis Maier: Cab, Anna Trojal, 21, 20 
uligfi, Stanislawa “liva, 10, 19, 
% 9. Eicard, Laurine Heinlzin 3 
Rupert Better, Zoid Fuller &, 
Sohn Emutnv, Anna Robotnd, 8 
Aaron Filbman, FFannie Groß, 21, 2 
R. D, Bierce, Evlvia Lımd, 23, 19. 
3. Nabodzinäli, Unna Mucamwaldla, 30, 
N, Dagielsti, KH. Zomcapnsla, 29, 2 
Nobn Echaad, Statberine üteifer, 32, 2 
Martin Bulbowik, Etefania Arigel, 5 
Nito Poscano, Maria LLaRocco, 28, 2 
Willam Heimer, Ada Molter, 
Abel Engblom, Diga Elaren 
Auguſt Eyla, Marh Jordan, 
Michael Reiman, Marb Grak, 23 
A. €. Bruce, Quella Dubn, 38 
J F Schmidt, W. L. Sculstz. 
V. Bruining, 


2 
— YO, — 


Looſe 1 bis 33. 
Appleton, Wis.; Loos Nr. 


DiW., 


Yoole 1 


bis 37. 
Halſted Str., 


N 
S. 


21. 
Kaflin 


hurden im Püro 


EMI 2 


’ 


23, 02 
26, 


18 


> 
18 


> 18 
u 
) 


KR. ©. Heeriemt, 2 
Morris NRag, Jda Nianid, 26, 25. 
e. 9 Feier, Sarab I. Suff, 23, 23, 
David Greelces, Sarah Allen, 21. 18 
R, Binciguerra, Tonia — 26 
Henry Wilfon, Ibeo. Cleveland, 20, 
F. Ucziwech P. Sonnenberg 24, 
9. €, Breebart, Aileen D’Bar, ! 
mil Bodnid, Siatberine Som, 38, 31. 
ofef Luif, Margaret Pirlv, 20, s 
E.. Linauift, Ar., 9. Smwarfon, i 
arın Lipfci 1 Dcra Lipſchür, 20. 
Salter Wolsle, Agnes Floring, 20, 
J. Hunt, Kofepbine Gardner, 43 
i Hobbe, Ebba Reterfon, 24, 20, 
I Halperin, Bella Talen, 27, 21. 
. 3. Connell, Aancd Mountain, { 
. U. Kaden, E. Ehumadder, 23, 2 
. 8. Hummer, 8, Kerbu, 26, 23, 
. Bügel, Annie Nomal, 28, 26, 
M. McGhee, Rofella M, Collins, 35, 
. 9, Bartell, m I. Coleman, 28, 30, 
. 2. Schmall, N. Deioreit, 21, 18, 
Auauit — * Mary Goch, 29, 2 
N, Andriunes ‚U ilfusfaite, 25, 19. 
Alfred Kufchc, Anna Stelma, 29, 24, 
. Dupleffio, Frances Eberman, 24, 
A Fomanozut, Garoline Rofiel, 39, 
S»H. Ellis, Edithbe E. Cobb, 28, 2 
Meder Meinreb, Ida Helfand, 23, 
zZ. Nomwalowäfi, VBerna Bolpbcha 
Edward Baler, Dailie Hubdfon, 30, 
srant Zaf, Unna Klima, 23, 22, 
h 3. Eberbart, Eifie H. Sommer, 24, 2 
Sindrib Trubel, Anna Rkailer, 25, 19, 
I. Rededi, Leofadya Monosla, 23, 21. 
zZ, Mulewsti, YAnnie Wudzusfi, 23, 18, 
James Thompfon, Annie Ro. 34, 27. 
Nofenb sioda, Elia Dufel, 2i, 17. 
G. Goodman, Tillie Nenord, 40, 30. 
9. Meinnes, Ieilic Sahben, 29, 32. 
€. A. Wandersli, T. Ansdi. 21, 19. 
5. J. MeClosth. Selme Lindabhl, 38, 
John Lupton, Frances Ebepard, 42, 
J L. Muͤller, Stella Crepean. 30, 26. 
Gordon, Marie Wilnot. 30, 19, 
ne Toſon, Sayre Anderfon, 23, 
QJulius ñoroch Emilie Ehlle, 28. 16. 


—— 


2 2 
—— 


20 


35. 


21. 
21. 


35. 


39. 


22. 


_Bonntaspen, Enlenos, Bemntan, den 20. Jun 1 1v14. 


leiten 


———— RL ton elandt, 


Chicago, u 27. Juni 1914, 


1 vibel Wartin 391 Anas Leon 
15 Ugebrod 9 392 Kober Diaif 
32 Barinta Jcief 396 Kobn Sam 
3 Be er. 418 Stramer Jennb 

38 De laj 422 Kraus Jobann 

39 Beller Chriſt 424 Kreib Eamuel 
40 Bene Beter 425 Rirepert red 
41 Benes 8 427 acol Jofet 
53 Binder Jofef 447 Kuritein Abraham 
58 Blandentel A 454 Rufig Adolf 
00 Blaut Wiihael (2) 458 Amiede Jan 
62 Blumi Ftlippine 465 Lafrey & 
64 Boditoeder Hug 46V vabmann 5 
81 Bubner Ralper 474 Yaufer Franz 
82 Bugara Unna 475 Yabıı Jobn 
84 Burg Jofef 479 Xebeg Jan 
88 Buritin 5 481 Ledna Joſe⸗ 
91 Burel M 


482 Xebentbal X 
94 4Calmes Annie 483 Lenbarbt Hilip (2) 
121 Goren 


454 Vepa Karolina 
145 Davidoff Ubdolf 487 viebmann Gbr 
147 Deuter & 455 Yicmann Beier 
169 Edeiitein Gbe 404 Yoris Amine 
170 Endtus Wagdalena 508 Wai Jan 
175 Hell Jofepb 510 Wiatus Edward 
17y Hetting Karl 51V Warmann Honorata 
151 Feldmann W 


525 Viarf Nolet 
183 int Johann 526 Warls Wir 
187 Yormann E 6532 Martel Wicenth 
194 YHranfi Zerefie 534 Marts Zyamont 
108 Furmann Agato 535 Martin Jane 
204 SBalmin Barbara Marihad Israel 
206 &ampel Karl Rah Huguit 
210 Gabmann Sam Wasur Helena 
212 Gebned Jonas 53 Medo George 
313 Geldermann EM 3 Miller IR 
215 @cliermann & 3 Miller 
217 Gerling Edward i Ropt Jodannes 
220 @oelle Thea Neiltat War 
227 Goltit Bau ; Nefterif War 
225 Soldblatt — Kiepfig Halimer 
220 Boldin GE Obermeier Jacob 
230 Golditein Elid 8 Paul Joſerh 
231 Goldſtein M 5U Barıh .iofel 
232 Hotdihmidı Emilia Rollaf Adoıpb 
2:5 Boobfinger © 0 nieffer David 
247 Grab Friedrich Rolheiſer KRalper 
20 Gregory Zbcmas > Rolendberg M 
2 Srinbor * 9 9 Rotbburt M 
554 “roober I Dir (2) Rotenbera 5 
07 WSuttler Nharta  Nolentbal & 
Elizabeib Rob Aulia (2) 
vaas Joſel 3 Salionderg I M 
Ssnas \ Sandler v* 
E »anien Beier 73 ——— 
> sat Warb 
76 balier Wiaria 
da dupimann Darid 
N 
deiberger Frank 
d Heuer Jalob 
Hermann Guſtav 
Ser Banda 
282 Hirih Dito 
Hılfmamı Antol 
85 Hollander Minnie 
Sollp Yiaaie 
Holabader Anton 
Surnwig Mör 
203 Smılbe Gcorge 
3; Hub Marbem I 
99 Aller Rapp 
7 Aafle MI I 
324 Jafien Mnna 
338 NAopf Gorbn 
340 Auli Thomas 
343 #taa® Iberefe 
351 taudeter Joſef 
352 Happy Auguſt 
358 Staranı M 
362 staflanel! Diary 
366 Staufmann X 
370 Keeger WM 
379 Kinpty Wiar 
2 Henrif 
87 Aline Jalob 


536 
542 


269 


‚red 
Kal bar! ina 


17 Zanelbei : sent 
Zörutilfomsfi \oban 
Soummer Filip 

2 edmebdbera Auguft 
i Seidel Frieda 
Zaibermann Youts 
Steari Samuel 
Sigmund $ 

; Sommer Jobann 
Epctler Tbory 
Strug Martin 

® Irbbus Yıntomi 
Wirk Franz 
Uri Heinrich 
Bahchembad Ztan 

5 Wabicr Sgrael 
Wantuch Rozalia 
Walbert Jacob 
Sieber Karol 

ı Dietk Darrh 

einer kr 

elfe im I 
Attrich Leopold 

Joſef 

—R 9 

ion 8 

Stegler John © 

Sulmer Michael 


una 
090 
095 


—. 


— — — 
Der Grundeigentumsmarkt. 


Folgende Grundeigentumsabertragungen 
ber Hohe von 51000 und darüber 
sich eingeivagen: 
Milmaulce YUbc,, 

25 bei 1235; 
Darrh 310. 

Milard Yive., 162 nörbl 

75 bei 15, Nuving #. 

iowsin, $18,0uK 

Maribfield Ave, 2, RBEcke 
beit 126, Mener 9 orwic an 
Giufeppe Gbiumtento; $1 

Part Ave 176 5. mweltl. von Mlbland 
20 bei 141; Eugene 2. Roumtaveli 
Nachlaßz von Henm Berl; So20U. 

Springfield Yıpe,, &,, 124 nördl 
bei 125; Eilvelter wietlida an 
8750, 

Ei. Xouis Ave, ©., 
24 bei 125; 
33075. 

24. Er, 
30 bei 
83775. 

20, Etr,, ®., 315 Öftl. 
24 ber 124, 
82500, 

Weſtern 


in 
wirrden ami« 


100 norbw, von & 


‚nienon & 
mn Arueger van 


Der un 
bon Sselt 17 
Rehm 


. et 
un unber 2» 


Boll Eir 
Antonio 
O0 


bolla u. 


Vlvd., 
an Den 


bon 26., 20 
Antomm Zmitb; 


240 norbiw, bon 27, tr 

Dofera Khbarvat an Yaclad stobar; 
,, 27 welll, von €, Epringfieldb Ape., 
125; Dofepb Borazta aıf Htarel Eoulup, 


bon S. Woſhtenaw 


Abe 
Jacob Novbal an Frant 


Hrubu; 
Upve., R., 92 
46 bei 100; Bibert 
Ibor. Bobula; $4000, 
Zomnibip 30, Xot 50, Blod 11. Zub 
G zZ md ZZ. Co, Tr, an 
887 
darlem, ettl ing 
Anna X. Doggelt an 
<bonts und 2 Adde 

rue Binlert an 

u Kortb Bi 

Sewar 

582*2*000 
füdl, von Mua 
Beranel an Stanislaus 


fübl, von Ems 
Marauardi u. N, 


Eir,, 
an 


Blod 5 etc. 
Daniel suralcii 
eſtt Add st. Kot 16, Mod 1, 

\ 1 .y Ss 10u 


Farwell 380 5. 
24 bei omas 
Jverner, »1030, 

ruft Deed— N. Filıb 
houn * Ditfr., 30 
von Wadifon Str., 5 
Ktconer an GE, A, 

=, Saliııd Zır., 100 5, 
75 bei 133; John B. 
unt Sbarles R. Garr, $18500 

x, vole tr, 80 5. welt. von N, Dearborn, 
crdir., Zu bei 180; Xoutle Serrid u, A, an 
Silliam G. Garlidie von Niverlide, SL. 
sH0,000, 

Dasielbe Einentum, 
Billlam W, 
850,000 

BL., 247 3. öftl 
25 bei 145: Urfule 
niaustid, $2800 

La Zalle En 485 5. nörbi 
50 bei 124; #Beterbe 
$1500, 

104, #L, 


106 


Yive,, Südweltede Kal 
bei 50, 150 &, nörbl, 
Sa., 4 Bros Jacob X 
Job, s50,0u0 

üdl. don 30, 


Hober on au 


21 
Weltfr., 
idea X, 


ruft Deed, 
Garlisie an 


> „Ja., 4 Broa.; 


%koriıbern Iruli Ge 


hot 
von 


ygaruım 


WEBER 
a an 


55 5, mweiti. b Bentworth 
Noxdfr,, 40 bei 125; en Vander W 
„Ebas. N, Didlon, $14 
urpbb de zUudoit Ede 
Nr ‚100 bei 152; Juliu 
<heiden, 86,500 
Magnol ia Ave., 203 9 
U, St bei 116; 
Names J. D’Connor, $2 
„lagnolia Mpde., 141 F. mol 
Fr., 3014 bei 116:Njariab 7 
F. Bordardi, 82,135 
ruft Deed— Iwing Bar! Ave. 370 5, mehr 
oder weniger, Glarendon pe, ©, Fr so 
bei 233; fomwie Gubler Ave., 400 #. ol, von 
Glarendon ve r., 150 bei IM 
1014—1.Mai 101 5 ®ro Nanıes D 
an die Hibernian PBanling Afl'n 
Dasfelbe Grunditüd, 5. Ma t 
Names Sand an die € 
$200,000 
Dasfelbe Grumdfitüd, 1 
6 Pros, James T 
850,000 
Tabicibe Srundftill 1. Mai, mo or, 
Yand au Ü Y&X o.. $19,301 
Ba rt !Ipe., 225 9%, Öftl, von Clar r 
‚®. Sr. 72 _ bei 233; 1. Mal, 3 
Rrosent James 2, zans an E. B. W%b 
8: 3,001 


Enyder® Zub z 
ub, €. Fr. an Mlich, 90 bei 77 
h Ks an Allen 8. Somilon, $37,000 
ntbrop pe., 224 9. fübl. bon Grambille, 
Fr bei 150: Noon 9. VicDon 
Henry ®Bartling, 81,080 
Racine Avde., 202 &. nördl Zunuhfire Ave 
Wr, 0 bei 101; Anna bon Bleadedi an 
Gbas. F. Echmibt, $10,200 
Weitern Mpe., N., 174 5. nördl. d 
Mde., ®, Fr., 25 bei 124; 
Henrh Salenberg, 82,839 
Troh Eir,, 487 5, nörbl. von 19,, Diitfr,, 27 bei 
128: Rofe Arucger an Ebaried E. oben 
50 
NA “Ide., 
tordfr., 


all 


Pirdmwood Abe. 9 
Steif an Friedrich 


fübl, von 


Msariaob X 


20 


Arthur 
36 Galt an 
bon WYribur, U 
Galı an Mary 


Mai bie 
Hand an GC. 


ati, 6 


‚ bon Bot 15 


u an 


W 


on Belle BPlaine 
Bertha Rudolph an 


74 F. weltl 

24.7 SF. zur Alley; 
Abram Striltd, 3300. 

Evanfton, Union Ubb., Lois 1, 2, 3, Blod 1; 
Flemina 9 Rebell an Orlando Robl e, . 87750 

Norib Evaniton, Culver's Add ot 8, Blod 6 
Sadttie & Mcedpuatll an (sdward C 
lams, 31500. 


bon Rodwell Eır 
Eitber Autlin an 


Wil» 


ee — — 


Scheidungéklagen 


wurden eingereicht von: 
Carrie gegen Raymond Borſacg. 
Bebandlung; Mary gegen Joſerph 
raufame Pchandlung; Frieda gegen Adolph 
enden, Verlaſſen: Beronila gegen Albert Ra» 
tajil, graufdme Bchandlung; Regina gegen Io» 
ferb Sirempel, graufame Lebandlung; Joban- 
ned acgen Annie Zobiofen, Berlaffen; Role 0% 
en Jacob Liebermanı, graufame Vebandlung; 
Funice gegen Raul Tietiens, Rerlaffen; Toler 
DV. gegen Belfie Samuel®, Werlafien; Abomas 
ocaen Fedora Romono,&bebrut; Joſerh #. 
gegen Mary Ryan, Berlalien; George T. ge— 
gen Marb Grabam, Berlafien; Aulia gegenXor 
man Scurife, Berlaffen; Frederid gegen Ei- 
bira bon Mmmon, Berlalfen; Dela gegen N. 
Lincoln Burfe, Ebhebrud; Zallv ‚genen Otto T. 
KAlimmel, graufame VBeabndlung; Jofepbine ae- 
gen Edward X. Mbite, Kerlaflen; May gegen 
Albert ®. Smith, Berlaffen 


raufame 
Newland, 


— Galzwaffer. — 4: Yıt Salz- 
mwafjer der Gefundheit zuträglih? — 
B.: Nicht immer. Einem Belannten 
bon mir bat es ernitlich ee — 
Ar: In welcher Weiſe? — B.: Er er⸗ 
trank darin. 


tergegangen. Was 


lanten 
| Eier gegen 94,029 
| men 


| der 


zo | erftaunli hohe Preife. 


Börlennotirungen. 


Chicago, den 27. Juni 1914, 
Nahitehend die heutigen Notirungen 
an ber Brobuftenbörie. 


Hod. Niedrig, il life. Schlubpe. 


$.78% $ .77 
7814 


314 


Beisen— 
Juli ..$ 78% 8, 
Sept I5*8 
D»es. 1 

Ma io — 
Su oo 
sepi 
24. 

Satır— 
Sul oo. 
zent 274 
De3. ‚38 

Saweinefiein— 
Juli „.21.20 
ecpt ..20.02 

Samals— 

Juli ..10.00 
cent „.1WW.15 
vu, „.10.2Uu 

Ripyaen— 

Julı „.11.45-47 
sept „.11.47-5U 


fı — 


38 
—— 
57% 


BERN 


37% 


Zu.02 


10,00 
10. 14 
10.20 


iv.iu-12 
1.15-17 


11.15-17 
11.47 


Die die Butter: und Eier börfe 
offiziell mitteilt, wird mährend ber 
Donate Juli und Auguft Samftags 
feine Sigung jtattfinden. Die Zufug- 
ren von Butter beirugen 89,835 
Kübel gegen 85,401 Kübeı der Wor: 
mode. Der Markt zeigt eine feite 
Stimmung, und die MNotirungen 
find bisher nicht weiter ala Y.c hinun- 
auf den Marflt 
tommt, wird zum größten Teil zur Be- 
friedigaung heimifcyer Bedürfnitfe ver- 
wendet, und der Reit wirb von Spefu= 
aufgelauft. 97,285 stiften 
der Vorwoche fa 
an. Auch der GEiermarkt ir feit 
und bietet feinerlei ungewöhnliche Er 
iheinungen dar. Yus dem Eüden 
ftammende Waare, die von der Hike 
beeinflußt ift, wird zu jedem annehm- 
baren reife vertauft. 

Was den Geflügelmarit be 
trifft, jo mußten in der vergangenen 
Woche „Broilers“ zum erjten Male in 
dieiem Jahre zu einem normalen Preijfe 
verfauft werden. Hühner hielten 
ji mit leichten Schwantungen auf der 
gleichen Höhe wie in der Vorwoche. Zu: 
rubren—jomeit beitimmbar— waren 15 
Waggons u. 4,830 Lattentiften gegen 
18 Waggons und 5,845 XLattentijten 
Vorwodhe. Geeiftes Geflü- 
gelijt faum vorhanden und ift flau im 
”ergleich mit lebendem. 

In diefer Woche famen 53 Waggons 
Kartoffeln gegen 118 der Wor: 
woche an. Die Preisjteigerung der led» 
ten Tage wird vorausfichtlih nur von 
furzer Dauer fein. Augenblidlich find 
rote Kartoffeln gefucht und Arkanfas 
und Dfllahoma Red Triumpba bringen 
Teras haben 
häufig unter der Hige gelitten und 
müfjen gelegentlih zu Schleuberprei- 
fen losgefchlagen werden. In manchen 
Hallen bat die Bahn Waggonladungen 
für die rachtloften vertauft. Virginia 
Eobblers, die in der verfloffenen Woche 
auf den Markt famen, find leicht ver- 
läuflich. 

Auf dem Beeren markte, der ſich 
guter Umſähe erfreut, erſchienen in der 
vergangenen Woche zum erſten Male 
Kirſchen und Johannisbeeren in Köhrr— 
ben, ſowie Illinoiſer und Indianger 
Brombeeren Blaubeeren aus dem 
Süden ſind oft naß und weich. 
Schwarze ſind ſehr geſucht, aber 
die regelmäßigen Zufuhren aus In 
diana find noch nicht da. 

Cantaloupes, oder Nehmelo 
nen, fommen in Mengen, und der 
Markt ift lebhaft. Waffermelo- 


Inen ebenfalls. 


falls 


Grüne hieſige und Wachs 
bohnen ſowie hieſiger Kohl wurden 
zum erſten Male in der vergangenen 
Woche gehandelt. Spargel war 
langſam bei en Zufuhr, eben 
rote Rübe und Kohl. 
Blumentohl 4* Mohr 
rüben hatten flauen Markt, wie 
Gurten und Sell erie, Eine 
Neubeit in der lebten Woche war 
ZJudermais (Sweet Corn), der aus 
Youifiona fam und Liebhaberpreife 


| brachte 


Käſe war feſt. Alter Schwei— 


|3erBlod bradte es auf 1öc; in un 


aefähr einer Woche wird neuer erwar 
tet, der 1315c koften bürfte. 

Für Rindfleifch wird ein feiter 
Markt in der fommenden Woche er 
wartet, — menn bad Wetter feinen 
Strid dur die Rechnung madıt. 

Für Kalifornifche Frucht ift 
die Marktlage wie folgt: Apriko— 


ifen bringen $1.25—$1.50 und wer 


| den mwahrjcheinlih Ende diefer Woche 


| verfäufer veranlaßt hatte, 
| für Quarts zu verfaufen. In Zutunft 

werben Kommifjionshändler es kaum 
ı wagen, biefe Sorte zu handeln. Bon 


bom Marlte verichwinden, mit Aus: 
nabme gelegentlich eintreffender Lleiner 
Sendungen. Ale Sorten Pflau 

m en werden mwobl noch wohlfeiler wer: 


| den und Kirfchen dürften geringe 


Preisihmwantungen zeigen. Am frei 
tag wurde der Verlauf einer Anzabl 
bon Kiſten ſchwarzer Kirſchen, die 
je 16 Pinttiftchen enthielten, polizeilich 
unterfagt, weil der Umitand, da diefe 
Kiftchen jechE Aubilzoll größer find ala 
die gewöhnlichen, verichiedene Klein 
die Pinta 


„Bartlett* Birnen ift faum etwas 
ba, gelegentliche Kiftchen, die zur Ab- 
tundung einer vollen Waggonladung 
anderen Dbjtes mitgefhidt erden, 
bringen $5.00. Erft in zwei bis drei 


Wochen fann man Waggonladungen 
erwarten. 


AUnanas werden in ben nädhjiten 
zwei Wochen geräumt werben und vom 
Markt verfhmwinden. Grape Fruit 
iſt ausſchließlich Kühlhauswaare, fri— 
ſche lommt nicht meht. Orangen— 
preiſe werden wohl feſt bleiben, und 
Zitronen, wie immer, ſich nach 
dem Weiter richten. Die Meifina 
Sorte, die bier nicht fo beliebt ift wie 
im Diten, koftet $3.50—$5.00. Sta- 
Helbeeren von Oregon, die gele- 
gentlic in Sammelladungen von Obft 
mitgefommen find, werden wahrfcein- 


lich Ende diefer Woche nicht mehr ver: 
fandt werben, 


— — — — — — 
— — — 


— — — — — — 


Droduftenbörfe. 


An nädhften Samftag, ben 4. 
Juli, wird die Chicagoer Pioduf- 
tenbörfe geichloiien fein. Beim 
Werfandt von Produkten in biefer 
Woche follte deshalb beachtet wer- 
den, dab am Samitag und Sonn: 
tag, an zwei anufeinanderfolgenden 
Tagen, kein Markt abgehalten wird. 


öVVV 


Die folgenden Preiſe gelten für den 
Großhandel. Beim GCintauf Hleinerer 
Quantitäten finh die Preife etwas höher. 


Molkereiprodufte. 


Butter, 


(Notirungen vun zsayıe & Nom, 
Suuih Water Sırabe.) 

„Greamerh“, egira, db. BB, 
„exgira Hirt“, das Piund 
sirite“, das Plund......0 
„zecrnde”, Das Blund,. =. 
„Dairics", egira, das Biund 
„Birits”, das Prund 
„Seconds“, das Blund..... 
Badmwaare, das Blund 
„Xadıes“, das Pıund,.. I 
Brogenpbutter, das 'Blund,... 0.21 

(Breife für Grocerd: „Greamerh”, extra, Kübel, 
2314; im Bfunde abgewogen, 20%) 


Gier, 


(Kotirungen von 2sabrıe & Xow, 
Souih Wailer Sitahe.) 
Gemiſchie Waare, Stillen cin. 
geſcoloſſen, Aubend 
dv,, Kilten auriiagelandi.... 
“„Dirties”, Das wuhend, .... 0. 14 
„Dıdinarh Birfte”, an 0,17 
5rery Hirlls”, Dupend.. „ 0.18 
Secunds”“, das Dupend. 
„Sbede*, das Buyend 
Eier tür Vrocers ungsiahre 1i4c böber.) 


KRäſe. 


Molirungen von der Kaſeborſe.) 
Rahintaſe, Twins“, PBrund 0.142 -0. 15 
„Woung Ylıncrica i Sstund. .. 0.15% —0.15} 
„xong FJorns”, Bund. .... 0.15% 
„Dates“. Blum) v.15 
Brig, neu, Das Plund 0.13 
Schmwelser, rund, Brund..... 0.15 

do. „Blod“, Blund..osne 
Limburger, dad "Blund...... 0.05 
Wolle. 


(Notirangen bon Xahne & Lob, 
Saler Eirabe.) 

lingewaibene Wolle bon Joa, 
winneteta unDb Bisoniil.... 


159 xelt 


0.26% 


0.25. —U.2U 
—(l,44 


159 Weſt 


0.17 


—U,)6 
—u.15% 
—yu.14 


159 8, Eouth 


0.20 


—0.22 


Geflügel und Sleifch. 


Geflügel (lebend.) 
(Koitrungen bon Jepien & Murmann 
Souid — Sirabe.) 
Hübner, Das 
„Brotlers”, 
== grobe, 
ruiyipner, 
pabne, Das ’Plund 
Enten, das und. ..... 
Junge „Epring“än 
Vanje, Das Bund 
U ? „Epring”-Wänie, B 
% eiyühner, bad Dukend... 
“lie Zauben, lebend, 
do,, 101, dad Dupceud 
„Suuab3*. lebend, Dupend.. 
do,, augeridtet, Dupend.. 
Alicıne mugere, weniger, 
Wbige Breile gelten für fünt Lattenfiflen oder 
miebr, Einzelne xatıenftiten “ec d, Bd. teurer.) 


Veflügel (geerite Waare,) 
(Hortrungen von Zepten & Murnau, 226 Belt 
Souily Nüuter <Sirabe.) 

Srusbühner, das Blund..... 

nibuer, Das %lund.. 

Habe, Ktund... 

vue. vPiund. 

Enten. A66 

Wie Geflügel geeiſt werden ſoll. 

Um für das im Sommer auf den 
biefigen Marti fommende zugerichtete 
Gerlügel die höchiten Preije zu er- 
zielen, jollten Verjender darauf achten, 
dab das Geflügel in verfaufsfähigemn 
Zuftande hier eintrifft. Die folgen: 
den Winte werben helfen. 

Die Zurihtung von Truthähnen, 
Hühnern, Enten und Gänjen jollte 
nah den vor Kurzem im Marftteile 
der „Ubenbpoft“ veröffentlichten Re- 
geln erfolgen, 

or dem Einpaden und Berfandt 
follten die Zierförper frei von aller 
animalifhen Wärme fein. Biele Ge: 
flügelzüchter erflären, dab die beite 
und ficherfice Methode, diejen Zuftand 
herbeizuführen, darin beitehe, daß 
man das „barb cooling” Verfahren 
anmwende, nämlich bie Körper jofort 
nad dem Rupfen in Eid und Waller 
ftede, bis jie kalt find und dann mit 
Eis in Fäller pade. 

Das Einpaden jollte in der Weile 


226 Welt 


0.15% 
— 24 


vo 552 
das Prund. ... 
das Plund.... 


0.15 
0.09% 
— 44 
—U.18 
—u.1U 
v.14 
4. 0 
1.60 
0.86 
1.50 
2.00 


0,13 
1d v.160 


Did... 


0.17 
V.kı 


DGs 


1 
y.12 
das v 


v.l 
y.1 
—u.16 


per fih gehen, dak immer eine Schicht | 


Geflügel mit einer Schicht zerfleiner 
ten Gifes, etwa von Fauſtgröße, ab— 
wechjelt. Dben auf die legte Schicht 
Geflügel jollte ein größeres Eisftüd 
gelegt werden. Wenn das Einpaden in 
der geichilderten Weife aeichieht, wird 
das Geflügel hier in gutem Zuſtande 
antommen und entiprechende PBreife 
bringen. Meijtens wird am Eis ae 
ipart. Man follte bierin nicht „penny 
wife and pound foolifh“ fein, fondern 
auch darauf achten, daß es rein ilt. 
Huch in diefem Buntte wird viel ge 
ſündigt. 

Der Verſandt ſollte ausſchließlich in 
Kühlwaggons erfolgen. 

Der Verſandt ſollte u fo 
eingerichtet werden, daß ; Geflügel 
bier am Mittwoch, —— oder 
Freitag Morgen anlommt. Was hier 
am Freitsg Nachmittag eintrifft, 
fommt zu Spät für beite Nachfrage, 
und Montoa- und Dienstag: Zufuhren 
find zu früh in der Woche, um qute 
Preife zu erzielen. 


Kälber (neichlachtet.) 
(Netirungen bon Sepien & Auxma un 
Soutdb Water Eirabe.) 
50— 60 Bid. Sewicht, Bid. 0.114 —0.12 
CO— 00 Bid. Gewicht, Bid. 0.12 
s0—110 Bid, Gewicht, Bid. 0.13 
110-130 Bid. Gewicht, Bid, 
Ausgeſuchte Waare Pfund. 
„Epyrina Yamba* 35—40 
Sammel, gebäutet. Bid. Ge» 
wicht Piund 0.07 —0.08 
v0., unnebäutet, Bid. Ge 
Bid. Gewiht auuununrne. 450 305.25 


Schweine (aeichlachtet.) 
(Notirunnen ven Jepien & Murmann, 220 Belt 
South Water Etrabe.) 

Während des beihken Isctterö raten wir ab, 
peislagıete Schweine au Ihiden und fünmen 

eine Breite angeben. 


Rindfleiih (zuaerichtet.) 
(Breife von Urmour & Go.) 
Wir, 1, das Pfund 
do. Wr, 2, das Plund....... 
do,, Nr. 3, das Plund 
„Loins*, Wir. 1, das Bfund.... 
do.. Wr. 2, dad Blund........ 
do,, Wr, 3, das Pfund 
„Neunds“, Ar. 1, das Biund.. 
do., ir. 2, dad Pfund 
do, Nr, 3, das Pfund 
„Ebuds“, Kr. 1. das Blund.... 
do,, Nr. 2, das Pfund 
do., Wr, 3, das Plumd.. 
„Blotes”, Nr. 1, das Bund. 
do. Wir, 2, dad Bfund.. 
dbo,, Re, 3, das Pfund 


Friſches Obſt. 


Aepfel. 
(Motirungen ton WU, Biren & So, 
„urd Water Zirabe.) 
„Ben Davis“, das Hab.. * 1.50 
„Ziarls* Wir. 2, das 
Nelitihe „Arfantas lad. 1 
die site. .... 128 


die Kilte ... 
„Leu Davis”, 
DNouri Bihyins“ silte.. 
"„Binefaps“ die Siite...... 1.50 
„Willow Ziwigs“, das Yab.. 5,00 


226 Welt 


Nippen, 


177 Welt 


| 
| 
| 


Y 
re 


gebraudht, 


Keine Fliegen 
zu töten 


wenn Zhr 


ITCHEN 
LENZER 


Kitchen 


Klenzer bleibt wie 


er it; 


HE 
ER 


Kirchen. 

micbigan Sirihen, 16 QDuart3. 0.90 
„kihigan „Northern“ i Du 
Edwarze Iartaren, 16 Quaris, 1.75 
Weiße, füße 16 Quari3........ 1.00 
Ilinois Kirſchen, Korb 75 


Beeren. 

von Wayne & Low, 
Cautd Water Strabe,) 
Su. Bobannisbeeren, Htorb 
Acroß Ihe Xale”:&rdbeeren.... 
‚Erira feine Sorten. ....... 
istegon Er dbeeren 

onjin Erdbeerer — 
vwocene *ð Zaare teı urer 
iayeibeeren, 16 .uariS...... 
dv,, 24 ſaris. . sinssagee 
je Leganbeeren, 24 Bf. Kite 
Himbeeren. Sllinviler, 

24 binis — — — 
ichigan und 
beeren, 24 


(Notirungen 


Yivie 


lie, 


Scdiivarae 
Tenneſſee 
20. 3% 
Slinois 
beeren, 
DO,, 

Earviina 
Wislonfin 


Brombeeren, 

Bints. 

umd Indiana 

24 ⁊ ER 

24 

Blau ubeeren. 

Blaubeeren, 
Pflaumen. 

Zenneilee und Sllinois Bilau 

men, „wild Wooje“, Kiite.. 


Brom— 


Richtiges Maß 

Das Geſetz beſtimmt, Obſt in 
Behältern verſchickt werben. muß, bie 
das richtige Maf, d. h. ein Duart oder 
Bint, enthalten. Es fommen bier öf- 
ters Obſtſendungen an, die nicht das 
polle Map enthalten, und die Hindler 
meigern jich, diefe Sendungen anzus 
nehmen, 


„‚Baliforniiches Obſt. 


177 


nf 
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Notirungen Dun Mi. Biron & Co, 
South Waler Strabe.) 
sernonit. 
Drangen, Tleine, Stille. .cunen.n 
do,, große, Killer. ... 1. 
Bitronen, die Hüfte. ..urenonnonn. DL 
Wrape Fruit, die stilte 
Anangs, Dice SÜllee ne... 
Stirihen, 8 Bund Silte........ 
Wpriloien, die Mi 
Krirfiche, Die Stille 
Filaumen, die stilte. . . 
ltah Stacdelbeeren, 24 Bine 
— 
Motirungen von sohn P. O'vrien, 
South Water Straße.) 
Flor -ida Baflermelonen — X 
Baggoniadung ........ .... 275. 00-32 
do,, etüdf, oder Ded., große 0.45 
d0,, do,, mittlere. ... 0.40 
do., do., leine 0.35 
ab, 3 biö 10 Etüd...uucoscs.e 2.50 
Gantaloupes. 
(Netirungen don Erutchjield, NSoolfoll & CElore, 
11 Welt South Asater Str.) 
ſtaliſorniſche Canal loupes, Bonics, 
54 Eiud Kilte ⸗ 
do,, Standard, 
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Wel— 
We 


25.00 


1.50 


"45 &. gilt 2.00 


Friſches Gemüſe 


Spargeln, hieſige gruüne, Kiſte, 
| BOOUD ounonucsnnesneneunee Bid 770.08 
yirjige, "seitte, 2 2. 1.15 
stille . 6er eee 
gamper 2.00 —2.5U 
die Kilte. 1.25 -—], 
4 Röorbe 


: DI 
Gurten, 
sicht, 
vouniana Eierpri ai 18, 
Yumenfobl, bieliger, 
Prenerihoten, ſudiiche 
in Kiſte 
stopirabi, bier geso 2 — 
Grüne Zwiebeln, YUNdDEN.. ».. 
JuntsErbien, bienge 
Erbien, „Ielephon”, 
Meerretlig, das Bund ......... 
Rueblauch, der Strang. ...80. 35 
Kopfſalat, hieſiger, Hamper. . . . 0.10 
Vlamalat, die Aute. .. .. .. .. 6.40 
Rbabarber, Bündchen.. .. - 0.05 
Rote Rüben, Dyd Bündchen. Er 
do., bundert — — * 
!kobrridben bie ‚ Jvo »iimdel 1.50 
Yonmiana Xo maie die KRiſte.. 1350 
Louifiana Zuek mai J ana DOM 
Texas Zwiebel 1, die ‚seite ie 
voniliana Zwiebeln, 

febr teuer 
Gulitornia „wi 

“0 bis 
Beteryilie, 
Keitige, bur 
Rüben, weihe Ic, Id... 
Spinat, HAMDEE „...0000 000000. 


Zsutleritene MODDEN. .... 


—1,25 
—2.00 


—30 


—1.25 

>» u0 
—U,Uo 
—1.50 


22 


—2 


BAR. .n00. 
große...» —2.2 
—. 75 
— v.50 
0,60 
—U.15 
—0.08 
0,30 
2 v0 
> 00 


), 65 


—1,6 


bein, ad bon 
0 PO 


geaugen, 


das R 


Bohnen. 


Hnen, hieſige, 


Zchmittbe 


Bahſrrohnen, BRninippi. 
„Pal nper 
vachsbohne N, 

Trodene Bolmen, auserle 


Note Yierenvohnen essen 


Kartoffeln. 
Elarf3 Co, 192 NR. Elari € 


bielige, 9 


(2, 


—),50 


—4,50 


5.00 


4.00 


? ‚Slorida, 
yir. 2. 


ie, 1, Sab.. 
Faß. ae aan 
rl anfas und Xflaboı na 
Triu mphs, Buſhel ....... 1.3 
Texas Red oder White Triump 3, . 
in Säde aefüllt, Burtbei.... 1.1 — 1,50 
Wirginia Kobblers, Fab 5.00 


1.70 


‘Breile gelten nur fur den 
Getreide und F 
Maarpreie.) 
Weizen, Rr. 2, rot, 83% 
82—S4c; ir. 2, baricı 
-Böc; Ar. 3, barter Wint 
Srühlahrsweizen, 
vice 


Die Großhandel.) 


| Mais, ir 


Hafer 

Gerite, ıl 
„Zzreenings”, 

Roggen, Yr. 2, 60 ; 

Die geitrige Anfuhr von Aseizen tie den bies 
figen Warit ftellte jih auf 25,000, von Maiv 
auf 240,000, don Safer auf 357,000 Bıurfbe:®. 
werfchift bon bier wurden 694,000 Buſhels 
Weizen, 312,000 Yufbels Wais ımd 285,0UU 
Kleefamen, „Caih Lots“, $0.00—$12.00, 

Mehl, „Spring Patents s5.10 das Fuß; 
Ruggenmebl, $2 wg! 0 Firſ Elears“, 
Inte, $3.01-—$3.80; „Auintrs Batents“, jutc, 
54.10—$1.25. 

Heu. (Berfau aut den Geleiten.)— Beites Te 
motbb, $17.00—$18.00; Yir, 1, $15.00— 
$10.00; beites Mltalta, $IT.UU—F$18.00; Nr. 
1, $15.00—$10.00; Xr. 2, $13.00—$14.U0; 
Pagaheu, 56.00- 87. 00 

Kleeſamen, „Caſh Lets“, $9.00—$12.00. 

Timocthyſamen, „Caſb Lots“, $4.00—$5.25. 


Sclaauvieb. 

Rinder. Gute bis ausgeſuchte 
$9.40 per 100 Riund: mit 
Stiere, $7.50—$8.90; gute bis ansgeluchte 
Kübe, $5.35-—$8.90; miltlere bis ausgefuchte 
stälber, %6.00—$V.65; Native Bulls“, 
85.05 87.85. 
Echiveine. Gute 
$3.15—$8.25 per 
ausgefuchte, (zum 
mittlere bie 
$58.30—$8.45; 
37.35 —37.w; 
Ehate. „Native 


Stiere, $8.95 
tlere bis gute 


Bölelmaare, 
gute bis 


ausge uchte 
100 Pfund;: 
Beriandt), $3.59—$5.45; 
ausgenmhte Fleiſcherwadte, 
gute bis ausgeſuchte Ferlel, 
ever, $2.70—$3.75, 

xuerher®” per 100 Vfund. 
$5.05—$0.35; „Lambs”, $6.75—$8.25; „Na« 
tive Yearlings“, 36.159150; Native 
Emwes“, $4.40—$0.15; „Spring Kambs”, 
.75—$U.0r 


nix 
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| 


tötet Bazillen 
und reinigt antijeptifch 


Seht nad) dem Namen 


Kitchen Klenzer bleibt wie er tft. 
Nehmt feine andere Marke an 


Grof = Berlins Bevölterungsent 
widiung. 

Das harafteriitiihe Merkmal der 

Bevölkerungsentwicklung Groß-Berlins 

in den letzten dre Jahren iſt, — wie 


dem Heft „Groß-Berlin“, herausgegeben 


laſſen der Bevölkerungszunahme. 
| im 


von dem Direktor des Berliner Stat fti« 
ihen Amt:s, PBrofejjor Silbergleit, zu 
entnehmen ift — ein bedeutendes Nad)s 
Noch 
Sahr: 1911 bitrug die Zunahme 
119,000 Berfonen, 1912 jtellte fie ji 
nur auf 108,100, und ging im lebten 


| Jahre 1913 jogar auf 50 600 zurüd, 
| betrug jomit nod) nicht die Hälfte der 


vorjährigen Zunahme. 
der Anfangsbevölferung 


In Prozenten 
ausgedrückt, 


belief ſich die Zunahme 1911 auf 3,19 
v. H., 1912 auf 2 81 v. H. in 1913 aber 


nur auf 1,28 v. 


H. Zurückzuführen 
charfe Rückgang im Wachsſtum 
Bevölkerung, Groß-Berlins vor 


iſt dieſer 
der 


| altem auf das Naclafjen der günſtigen 


wirtichaftlichenBonjunftur, gerade pas 
Jahr 1913 jtand unter dem Ze hen einer 
recht großen Desreilion im Wirtidhafts- 
leben. An diefem NRüdgang in der Be- 
völferungszunahme Waren ganz . bes 
jond:rs aud) die größeren G meinden 
beieiligt. In Berlin jelbit war eine 
Bevölferungszunahme überhaup nur 
in den beiven Nahren 1911 und 1912 
(mit 12,138 bezw. 10,98.) zu ver» 
zeichnen, dagegen ilt für 1913. cine 
abjolut Abnayme d.r Bev licrung 
um 15,900 Berjon:n feitzuft Ilen. In 
der nächitgrößten Gemeinde Charlottens 
burg ging die Bevö ferungszunahme 
von 14,200 in 1911 au 2600 in 1913 
zurüd,. Die Zahlen Schönebergs zeigten 
weniger Schwanfungen; 1911 ergab hier 
eine Bevölferung zunahme von 4500, 
1913 von 3900. In Wilmersdorf war 
der Nüdgang audh nur ein mäß ger, 
dagegen trat eine bedeutende Verlang- 
famung in .er Bevölferungsbewegung 
iwiede.um in Neufölln ein. ter gute 
die Jahreszu ahme von 14,500 in 1914 
auf 9,360 und 8300 in den beiden 
fol;enden Jahren zurüd,. In Yicht Ile 
berg janf die Zunahmeziffer von 1912 
zu 1913 um faft die Hälfte (1912: 8U0O 
1913: 4100). Cine Ausnahme von 
diefer VBerlangfamung der Bevölferunggs 
entwidlung, die der Bericht mit Recht 
als eine allyzmeine Erjcheinung von 
Groß-Berlin anjieht, bilden nur einige 
fleine e Gemeinden. 

Im Zuammenbhang mit der Ver» 
langiamung der Bevöiferungszunahme 
it aud) ein relativer Nüdgang ım Ver— 
fehr feitzuftellen, Freilich der abſoluten 
Zahl nach 'iiſt eine bträchtliche Zunahme 
der die Verkehrsmittel Groß Berlins 
benutzenden Perſonen zu verzeichnen. 
Insgeſamt betrug die Zahl der be— 
förderten Perſonen Groß-Berliner 
Kleinbahnverkehr 1911: 674,472, 000, 
dageaen 1913: 732,773,000; babon 
entfiel der Hauptanteil auf die Grope 
Berliner Straßenbahn nebit ihren 
Sweigeejellichaften, nämlich 1911: 033s 
243,000, 1913: 566,360,000; von der 
Hod)e und Untergrundbahn wurden 
1911: 62,512,000, 1913: 72,132,000 
PBerjonen befördert. Berechnet man 
jedoch die Zunahın , un» zwar in Pros 
senten ds jemweil gen Vorjahres, jo 
ergibt jich für die legten drei Jahre 
ein erheblicher Nüdgana der Zunahme, 
denn es be etrug das Mehr in Prozenten 
gegen das Vorjahr im gefamten®Berfehr 
Groß-Berlins üb rhaup 1911: 7,88 
Prozent, 1912: 4, 2 Brozent, 1913 
3,65 Srozent. Befonders erheblich war 
die Berangfemung der Zunahme bei 
der orößten Verfehrägelellicha t, der 
Großen Berliner Straßencahn, bier 
jtellten ji) die entiprecdyenden Zahlen 
1911 auf 5,41 VBrozent, 1912 auf 4.70 
Prozent und 1913 auf nur 1,45 Proz. 
Der Konjunfturrüdgang war aljo bier 
am beträchtlichiten rühlda. Die jeher 
bedeutende Steigerung des Verkehrs 
auf der Hoch: u. Untergrundbahn vom 
1912 bis 1913 it auf ie Gröflnung 
und Intriebnahme der neuen Yinien 
zurüdzuführen. Die Omnibuffe hatten 
von 1912 zu 1913 ein Plus von 8,5 
Millionen Fahrgälten, glei) 5,3 Pros 
zent. 

Ueber den Beihäftigungsgra) macht 
der Bericht t jolgende Angeben: Betriebe 
mit über 25 verlicherungspflich igen 
Perfonen gab es in Groß-Berlin am 
1. Dezember 1912: 718,294, dagegen 
am 1. Dezember 1913 nur 699,305 
An diejem Nüdgang im Beichäftigungss 
grad waren die männlichen Arbeiter 
mit 2,9 Proz., die Frauen mit 2 Proz. 
beteiligt. Unter den Gewerbegruppen, 
die eine M — des Beſchäftigungs⸗ 
grades am 1. Dezember 1913 gegenüber 
dem gleichen "ei des Vorjahres 
auftwieien, ift befonders das Baugewerbe 
hervorzuheben; aud) in,der Jnduftrie der 
Maichinen und Apparate ift ene Abs 
nahme der Arbeitsfräfte zu verzeichnen, 

Dagegen ift in der Induſtrie der 
Kahrungs- und Genußmittel ein Zus 
wachs an Ar:eitsfräften feitzu ſtellen. 


Zelet die „»„abendpojt% 





vo 


5 Yn Ban Buren, 


Mielſen 


Siut abgezapft. 


Privatdeteftive Tony Satroni fhlimm vers 


mefjert,—Der Täter im Haft. 
nahe Dearborn 
Bir, wurde geftern Nachmiktag Tony 
Batroni, Nr. 6915 Hermitage Ane., 
ein Angjtellter ver Interftate Detective 
, bon Sohn $. Duigley, Nr. 
Hlournoy Straße, der in Dien- 
der Siegel Detective Agency ftebt, 
fhlimm vermeffert. Zehn bäkliche 
Munden bat ibm der Geaner beige 
bracht. Im St. Lufashofpital, wo er 
Aufnabme fand, wird jein Zuftand als 
bebentlich bezeichnet. 

Der Täter befindet fich in der Zen— 
traldetailmache in Haft. Dort machte er 
einem Berichterftatter der „Ubendpojt“ 
gegenüber folgende Angaben zur Sadıe: 

„Jahrelang hat Tony, dejjen Mutter 
ih zu Dant verpflichtet bin, meine 
Gaſtfreundſchaft genoſſen. 

Er wohnte bei mir und aß an mei— 
nem Tiſche. Zum Danke dafür ſtahl 
er mir im Februar 835 und einen Re— 
volver und empfahl ſich mit franzöſi— 
ſchem Abſchied. Heute Nachmittag be— 
gegnete ih ihm zufällig auf ber 


Straße und jtellte ihn zur Rebe. | 
Gtatt fein Unrecht gut zu machen, oder | 


menigftens um Entichuldiaung oder 
Nachſicht zu bitten, beichimpfte er mich. 
Da padte mich milder Zorn und ich 
griff zum Meffer.” 


Kein Entrinnen. 


Unter der auf Raub lautenden An- 
Hage befindet fich der 17jährige Zei- 
tungsverfäufer Philipp Boyefstn, Nr. 
1459 Weit Taylor Straße, in der 
Zentral-Detailmadhe in Haft. 

Der Kläger Kohn Chriftoff, Nr. 
3765 Rofeby Straße, machte folgende 
Angaben über jein Erlebnif: „ch be= 
fand mit Mittwoch Abend mit einem 
Freunde auf dem Heimmege, al? wir 
merkten, dat Boyefsfy und ein Ge- 
noffe ung auf Schritt und Tritt folg- 
ten. Wir benußten die Hochbahn. Die 
beiden Burfchen blieben ung auf den 
Ferſen. Als wir an der Grace Str. 
auzjtiegen und die unheimlichen Gefel- 
len unjerem Beifpiel folgten, knüpf— 
ten wir mit ihnen ein Gefpräh an und 
Iuden fie zu einem Glafe Rahmeisfoda 
ein. Gie ließen fich den fühlen Trunf 
gut munden und waren fo lieben: 
würdig, daß mir zu der Annahme ge- 
langten, fie verfannt zu haben. Ich 
verabjchiedete mich bald darauf von 
meinem Freunde und auch von ihnen 
und ging heim. Sie jchlichen mir mie 
Kaben nad. Bor meiner Wohnung 
fielen fie über mich her nud nahmen 
mir $4 und ein ITafchenmeffer ab. 
Heute ftieh ich im Gejchäftsviertel auf 
Boyefäfy, der dort Zeitungen feilbot, 
und ließ ihn verhaften.“ 

Am Zähzorn, 


George Jäleb jaate Albert Mielfen eine 
Kugel in die Seite, 


Seit mehrere Jahren wohnten die 
Zamilien George Jhleb und Albert 
in jchönfter Harmonie im 
Haufe Nr. 3151 School Straße zu=- 
fammen, bi3 vor einigen Monaten 
zwifchen beiden Parteien Streit ent- 
ftand. Die Leute, die früher ein 
Herz und eine Geele waren und fi 
gegenfeitig bejuchten, waren fich feit 
ber Zeit jpinnefeind und verboten jo- 
gar den Kindern, zufammen zu Tpie- 
len. Gejtern Abend traf hleb fei- 
nen Hausgenofjen vor der Haustür 
und begann den Streit von Neuem. 
Ein Wort gab das andere, und bald 
war eine Prügelei im Gange. Als 
Spbleb zu unterliegen drohte, z0g er 
unvermutet einen Revolver berbor und 
gab auf feinen Gegner zwei Schü 
ab. Eine der Kugeln drang Nielien 
in die rechte Seite, und er brach mit 
einem Schrei zufammen. Erft jekt 
am Ißleb zur Erkenntniß ſeiner 
Tat. Schluchzend kniete er an der 
Seite ſeines früheren Freundes nie— 
der und beteuerte immer wieder, daß 
er das nicht gewollt habe, und Nielſen 
ihm doch verzeihen möge. Inzwiſchen 
war auch die von Nachbarn benach— 
richtigte Polizei eingetroffen, die den 
Verwundeten nach dem St. Elizabeth— 
hoſpital überführte, während Ißleb 
in einer Zelle der Irving Park-Be— 
zirkswache eingekäfigt wurde. Im Ho— 
ſpital erkannten die Aerzte die Ver— 
wundung Nielſens als nicht gefähr— 
dich. 

—+09- —— 


Teuer im Leihftall. 


Im Leihftall von E. Cairus; Nr. 
2237 Weit Madifon Strahe, brach ge: 
fiern im Heulager Feuer aus, das al- 
lem Anfcheine nad durd Gelbitent- 
zündung entitand. Stallbedienitete 
waren jofort bedacht, die 30 Pferde, die 
im erjten Stodwert jtanden, ins 
Yreie zu führen, was nicht 
Schmierigfeiten abaina, da die durch 
den Rauch erjchredten Tiere jih nur 
widerjtrebend in Sicherheit bringen 
ließen. Der prompt erichienenen 
Teuerwehr gelang e3, den Brand in 
rerbältnikmäßig kurzer Zeit zu löfchen, 
nachdem er einen Schaden von etwa 
8300 an den Heuporräten angerichtet 
hatte. 


— —ñ— — — 


Jäh dahingerafft. 


An 35. Straße und Indiana Ave. 
brach geſtern Nachmittag der 51-jäh— 
rige John Geboney, Nr. 119 Dit 34. 
Straße, ohnmädhtig zufammen. Die 
Polizei jchaffte ihn nach dem Lake— 
fibehofpital, wo er bald nad feiner 
Einlieferung verfchied. Man mutmaßt, 
baß er einem Hitjchlage erlegen fei. 

en 


Sm Intereffe des Dienftes. 


Hilfspolizeihef Schuettler hat ae- 
ftern, im Nntereffe des Dienfies, wie 
er jagt, den Leutnant Charles 2. Lar- 
Fin von derHauptmace nach der Wache 
an der Marwell Straße, und ben 
Reutnant James B. Larfin von bort 
"ach der Hauptmwache verfekt. 


ohne | 


dieſer 


5 Bundesdiftriftsanwalt zweiundviere 


Eentral Truft Company hat Colonial Cruſt 
& Savings Bank aufgekauft. 


Die ſechſte. 

Die Colonial Truſt & Savings 
Bank, deren Einlagen ſich auf 36000, 
000 belaufen, wurde geſtern mit der 
Central Truft Company, welche ihre 
gefammten Beftände fowie au) ihre 
Verbindlichleiten übernahm, ver: 
Ihmolzen. 3 handelt fi um einen 
Kauf, der zwijchen den Präfidenten ver 
beiden Geldinftitut, Charles ©. 
Dames und LZandon Eabell Roje, in 
aller Stille vereinbart und dann von 
den Direktoren beftätigt wurde. 

Die Central Truft Campany, deren 
Einlagen duch diefe Verjchmelzung 
euf $43,512,062 ftiegen, bat fich in 
berhältnigmäßig kurzer Zeit mächtig 
entwidelt. Sie wurde 1902 von ib: 
rem Präjidenten, Herrn Dames, als 
eben jein Amt ald Kontroleur 

bes Kurantgeldes niedergelegt hatte, 
| gegründet und nahm dann der Reihe 
| nad die Royal Truft Company mit ei- 
| nem Kapital von $500,000, die We- 
| ftern Truft & Sapingd Banf mit Ein- 
| lagen in der Höhe von $4,602,389, 
die Prairie State Bant mit $7,384,- 
160, die Metropolitan Truft & Sap- 
 ıngad Bant mit $4,682,389 und bie 
| Monroe National Bant mit $1,524,- 
815 in fih auf. Die Eolonial Truft 
& Sapings Bank ift als die fechite 
Bank, meldhe mit ihr verfchmolzen 
murde. 


— — ——— 


Gegen die Geſchaäftsagenten. 


zig Zeugen vorzeladen. 

Nicht weniger als zweiundvierzig 
Perjonen hat Bundespiftriftsanmwalt 
James H. Wilkerſon gejtern Vor— 
ladungen zugeſtellt, damit ſie den am 
6. Juli zuſammentretenden Sonder— 
großgeſchworenen bei ihrer Unterſuch— 
ung der gegen die Geſchäftsagenten ge— 
wiſſer Gewerkſchaften erhobenen Be— 
ſchuldigungen das nötige Beweis— 
material liefern. Die Vorgeladenen 
ſind zum Teil Beamte oder Angeſtellte 
der MeLaughlin Building Materials 
Company, zum Teil Baufontratoren 
oder Fuhrleute, welch letztere ausſagen 
werben, daß oftmals der Gtreif er- 
Härt wurde, wenn abfolut fein Grund 
dafür vorlag, und daß es fich dabei 
offenbar nur um fehlgejduagene Er- 
piefjungsverfuche handelte. 

Auch die fürzlich erfolgte Beilegung 
des Siegelbrennerftreits dürfte in die 
Unterfudung bineingegogen werden. 
E3 ging befanntlic das Gerücht, daf 
es $18,000 fojtete, um den Frieden 
twieberherzuftellen, wer das Geld be- 
zahlte und mer es erhielt ift aber nie 
feitgejtellt worden. 


— ++ —ñ — 


Unterſuchung ſchreitet fort. 


Will Einſicht in die Geſchäftsbücher der 
£orimerfhen Firmen nehmeıt 

Bunbespiftrittsanwalt MWilterfon, 
telcher zurzeit die auf die Jahre 1911 
und 1912 bezüglichen Gefchäftsbücher 
der Lorimerfchen Bant unterfuchen 
läßt, um fejtzuftellen, ob fie bereits 
damals, ald jie noch Nationalbant 
war, zablungsunfähig war, hat ge= 
ftern Befehl gegeben, aud die Ge- 
Ihäftsbücher der mit der Bant in 
enger Verbindung jtehenden Firmen, 
wie die Lorimer & Gallagher Co—., 
der Southern ITraction Company, der 
Tederal Xmprovement Co, €. 8. 
Munday & Eo., u. f. m., einzufehen. 
Er möchte nämlich ermitteln, ob fie 
jih damals in guten FFinanzverhält- 
nifjen befanden. Die La Salle Street 
National Bank lieh ihnen fehr be— 
beutende Summen, und wenn feitge- 
jtellt werden fönnte, daß fie zahlungs- 
unfähig waren, jo wäre damit eine 
Itrafbare Uebertretung der Bankgeſetze 
nachgewieſen. 

Wer einen Teil der von der La Salle 
Street Truft & Sapings Bant auf 
die jtäbtifchen Einlagen bezahlten Zin- 
fen in die Tafche ftedte, fonnte man 
immer noch nicht in Erfahrung brin- 
gen, e& wird aber angenommen, daß 
das Geheimniß ichon in allernädhiter 
Zeit gelüftet werden wird. Harry F. 
Reit, 531 Melroje Str., der in der 
Bank angeftellt ift, Zönnte genaue 
Auskunft geben, er will diefes aber 
nicht tun, fo lange er nicht vom Mafje- 
berwalter Niblad dazu ermächtigt 
wurde. 

Die Bank bezahlte befanntlich drei 
Prozent Zinfen, mährend die Stabt 
nur 21, Prozent erhalten bat. 


Einfam geitorben, 

In Niles, ZU, wurde geftern ein 
unbetannter, etwa 60jähriger Mann 
gegen einen Baum gelehnt tot aufge- 
funden. In feinen Tafchen wurde 
nichts gefunden, das zu feiner Iden— 


| tifizirung hätte führen fünnen. Eine 


| 


| 
Die Polizei fahndet auf den oder die 


flüchtige Unterfuchung der Leiche, die 
nah dem Haupt’schen Beitattungs- 
geichäft in Morton Grove, JIl., über- 
führt wurde, ergab, daß der Mann 
einem Herzichlag erlegen ift. 


ee 
Das Schnauferl entführt. 

Louis Shant, der frühere Mayor 
bon |ndianapolis, traf geitern in jei- 
nem Kraftwagen bier ein und bejuchte 
unter Anderem au da® Sherman 
Houfe. Als er wieder auf die Straße 
binaustrat, mar fein Schnaufer! im 
Werte von $7000 verfchmwunden. So 
etwas, meinte er, peinlich überrafcht, 
wäre in Indianapolis nicht möglich. 


Automarber. 
seine: 
Griff zum Strid, 

Da er fein Gejchäft troß der größ- 
ten Anjtrengungen nicht in die Höhe 
bringen tonnte, machte der 28jährige 
Altwarenhändler Harrn Shapiro im 
Badezimmer jeiner Wohnung feinem 
Leben ein Ende, indem er fich an ei- 
ner Wafjerröhre aufhing. 
Arzt berbeigerufen werben 
hatte der Lebensmüde 
ausaehnuht 


Ehe ein 
fonnte, 
feinen Geift 


| Zeitung erftanden hatte, 


WER 4 
—— 
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Der Aufcaner bemädktigte fi einer an 
Panif grenzende Aufregung, 

Ym Afdlanbiheater, Nr. 1656 W. 
12, Straße, in dem geftern Abend zum 
erften Mal die „Million Dollar My» 
ftery“ in Wandelbilbern vorgeführt 
wurde, befanden fich etwa 600 Perſo⸗ 
nen, während ihrer 200 Einlaß begeh- 
rend die Kaffe umlagerten, ala gegen 
neun Uhr ein Yilm in Brand geriet. 
Frank 3. Jones, der die Mafchine be- 
diente, warnte die Zufchauer,. mußte 
dann aber, um das liebe Leben zu rei» 
ten, vom Ballon ins Parterre binun- 
terfpringen. Ym nächften Augenblid 
flug aud Jon eine Ylammenmoge 
empor. Der Zufchauer bemädhtigte fich 
eine fieberharte Aufregung. Vergebens 
fuchte der Klavierfpieler Frank New» 
man, der feine Selbjtbeberrjhung tei- 
nen Augenblid verlor, die brobenbe 
Panik zu verbüten, indem er ftandhaft 
auf feinem Poften blieb und das 
„Star Spangled Banner“ jpielte. 
Männer und Frauen ftürmten in wils 
ber Haft den Ausgängen zu, vor benen 
ein wildes Gebränge entftand, 

Zum Glüd hatte inzwifchen ber 
Knabenrihter Thomas Scully , Nr. 
1107 ©. Afbhland Wpe., der zufällig 
ganz in der Nähe war und eben eine 
ben Feuer⸗ 
Ihein bemertt. Er eilte nad ber 
Brandftätte, ri die Haupttür, vor ber 
ein Menjchentnäuel jih fiaute, auf 
und ermöglichte jo den gefährbeten 
Perfonen, das Theater zu verlaffen. 
Dann ftürmte er, gefolgt von Yofeph 
Schiff, dem Eigentümer des Theaters, 
nah dem Balton und verjuchte dort 
den Brand zu löfchen. Als er das 
Truchtlofe feines Bemühen: einjah, 
alarmirte er die Feuerwehr und be— 
nadrichtigte auch die Polizei. Bald 
waren Spriken und ein ganzes Heer 
von Boliziften zur Stelle. Die waren 
den noch im Theater befindlichen Per- 
fonen behilflich, fi in Sicherheit zu 
bringen. Ynzwijchen hatten aber jchon 
Sigiömund Nyme, Nr. 2712 @. 12. 
Straße, und Ed, F. Finlan, Nr. 6507 
D’Brien Straße, leichte Brandbiwun- 
ben erlitten, jener beim Verſuche, ein 
Heines Mädchen zu retten, das vor 
Angft unter den Stuhl getrochen war. 

Außer diefen Beiden wurde Nie- 
mand verlegt. Das Teuer konnte erft 
gelöjht merden, nadhbem «ed etwa 
$5000 Schaben angerichtet hatte, 


— — * — — 


Hatten es eilig. 


Feuerwehrleute auf der Fahrt nach der 
Brandſtätte verungläckt. 


Gegen elf Uhr Abends wurde von 
School Straße und Seminary Ave. 
aus die Feuerwehr alarmirt. Auf 
der Fahrt nach der Brandſtätte be— 
griffen, ſtieß der Schlauchwagen des 
Spritzenzuges Nr. 55 an Sheffield und 
Wellington Abe. mit einer ſüdwärts 
fahrenden Elektriſchen zuſammen. Bei 
dieſer Gelegenheit haben drei Feuer⸗ 
wehrleute mehr oder minder ſchwere 
Verletzungen erlitten. 

Die Verunglückten ſind: 

James Revbe, Nr. 3708 Southport 
Ave., Guftan Pregel, Nr. 3637 Shef: 
field Upe., Peter Corrigan. 


Sie fanden Aufnahme im Alerianer: 


bojpital. Dori murbe feitgeftellt, 
daß Eorrigan, der ein Bruber bes 
Teuerwehrmafhalld Michael Eorrigan 
ift, außer Quetjchungen und Schram- 
men wabrjceinlih auch einen Schä- 
belbrudh erlitten bat. Sein Zujtand 
wird als nahezu hoffnungslos bezeid)- 
net. Geine beiden Genojjen, die mit 
Duetihungen und Schrammen dabon= 
gefommen find, werden genejen. 
— - — -- —— 


Schwere Auflage. 


Mie geftern verlautete, ift Dr. Louis 
PB. Weinburg von Ligonier, Ynd., von 
den Bundesgroßgejhimorenen megen 
angeblicher Webertretung de Mann- 
geſetzes in Anklagezuſtand verſetzt 
worden. Er wird beſchuldigt, im Mai 
1913 die 18jährige Grace Belle Locher 
für unfittlihe Zwede von Kalamazoo, 
Mich., nah Chicago gebradht und bier 
im Great Northern Hotel ald Mann 
und Frau mit ihr gelebt zu haben. 
Man fahndet ichon feit längerer Zeit 
auf ihn, fann ihn aber nirgends fin- 
den. 

ie 


Ein Geftändnik? 


„Bul” Malone nah dem Büro des 


Staatsanwalt gebracht. 


„Bull* Malone, weldher zufammen 
mit Herman €. Schmig und Frant 
MeMabon der ungefeglichen Beein- 
fluffung von Gefchmorenen angeklagt 
ift, wurde geftern Abend nah dem 
Büro des Staatdanmwalts gebracht. E3 
berlautet, daß er ein Geltänbnik ab- 
legte, durch mweldhes noch verjchiedene 
Andere in den Standal hineingezogen 
werben. 


— 


Beitoblen, 


Lorenz Wilcor, Nr. 6127 Evans 
Une, ein Mbteilungsporfieher der 
Weſtinghouſe Wirbrafe Company, 
wurde geitern Abend auf bem Wege 
bom Railway Erdhange Gebäude nad) 
dem La Galle Straße Bahnhof von 
einem gewandten Zangfinger um $40 
und vier Eifenbahnpäffe beftohlen. 
Die jofort benacprichtigte Polizei hat 
fih biöber vergeblich bemüht, des 
Spigbuben habhaft zu werden. 


-. — 


— Mie’s jo tommt, — „Wo haben 
Sie denn Nhre Frau Gemahlin ten: 
nen gelernt?” — „In einem Sympo- 
nielonzert.” — „Sie find wohl beide 
jehr mufitalifh?" — „Im Gegenteil, 
gar nicht, und aus langer Weile haben 
wir halt mit einander angebändelt.“ 

— Srren ift menfchlid. — „Aber 
Yrau—das fol Kalbahirn fein?!“ — 
„Ach, entihuldige nur, Männden; ich 
habe leider erft zu fpät bemerft, daß 
ich eine Seite im Kochbuch überfchlagen 
hatte, und da habe ih bei Goulafdh 
meiterneforht.* 
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Rompers: Brian Sp ya 


40. 273011. Seide ⸗ 
235* — 1 Bed = de on 
Di —— 3 fpeatell für 
D». sen. 122c een. 12sc 
Wabritreter im feinen‘ KWleiber Grepes, für 
Wrappert, Sacaues,; ufw,, in Blumen -undb 
Dresden-Entwürfen, reguläre 18 1 
Werte, fpegteil Die Batd au versores.c 1 12C 
sdlliger, 


34. u = ges leider- Rattun 
Lamm, weide, fräu- veri&iebenen Harben 
Qualität, für 


. — bie regulären 7e 
Kleider, Waifte, ufm., | Werte — = gi die» 
biele® find pofitine | fen Berfauf, db au 
2 fpeziell — 1 
zu er, Ae 


Sommer : Bukwaaren 


Das ganze Lager eines gut befannten Ein- 
fäuferd von ungarnirten Milan, Hanf und 
— Split Strohhüten in einer Auswahl von 

acons, bie diefes Yahr jo beliebt find. Weil 
wir alle Hüte nahmen die er hatte u. in Baar 
dafür bezahlten, offerieren wir dielelben 
für morgen zu bem fo niedrigen Preiie, 


Der Einfauf umfaht eine Auswahl 
ungarnirte Hüte die zu 81 verfauft 
Alle Facons jest 
fo begehrt — alle in einer 


werden follten. 


Banamabüte, defekt mit , Touriftenhüte aus Bon- 
ee, 
— verſchie denen Farben 
ausgezeichnete 

Werte, nur 


Flügel, Band und Blumen, 

& und ————— 
ons, us2, 

wert, Montag zu 1.73 


Seidenitofie 


26-zÖll, Novelty bedrudte Seiden 
Grepe de Ehines, beliebteite Seiden dieier 
Sation, weih und amliegend, bübiche 
Warben und Entwürfe, reizende Fleine 
Slumen-Effefte und Schnörfel-Muiter; 
Qualität und Facon gearbeitet um für 
50c verfauft zu werden, Montag, 29 
die Darb zu c 
24:zöllige Seiden-Boplins — 
aut glänzende feine Gord-e- 
webe, belle und dunfle Farben, 
ausgezeichnete Qualität im Tra- 
gen — jpeziell die 
Dard zu . 
26»38ll. reich Brocaded und fancn be- 
drucdte Tufjab-Seiden, belle und dunfle 
Farben, jebr bübich für Straßen- 29 
c 


oder Geiellichaftsfleider, 50c wt., 

9 — 
Kleiderſtoffe 
5430lliges Novelty Mohair, ein ſich 
gut tragender Stoff, in ſchwarzer und 
grauer Miſchung — paſſend für Kleider, 
Röocke, Badeanzüge, uſw. — koſtet ge— 

wohnlich 39e — ſpeziell die 
Dard zu 
Fancy geitreifte und gemiichte 
baummollene und jeidene Ha- 
tines in einer Auswahl von ein- 
fadhen und Wovelty (Geweben; 
27 bis 36 30ll breit, mehr als 
das Doppelte wert, die 
Dard zu 
36-3Öll. franzöf, Grepes, ein feiner 
dünner Stoff für Straßen» und Abend- 
Trachten, in hellen Schattirungen 1 9 
aut 3öc wert, die Bard zu c 


DE * — et 
‚den 28. uni 1014, 


1.6.5 


ED es u Ei —* 
— a a 
RT AIR» Be 
9 ge Fr 4 
ei 


=21c 


zu En OR TORE 


J — 


17e 


dherpen, 


wert, die Ward 
mit Satin Krone, 


Selles und dunkle Dresdenband, vers 
fchtedene neuefte Blumenentwürfe, 
44 3oll breit, regul. 24c Qual., 


| 3 uf 256 Ihtwarze, Seide Fini 
Strümpfe: is cir 


PN 
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STATE MADISON «= DEARBORN STS. 
Nene Bänder 


Neinfeidene, Satin-, Meffaline, Taf 

feta und Motre-Bänder, in Werk 

allen Farben, 3 bis 4 Zoll breit, für 

Kinder-Haarichleifen, Scherpen, . 

ufmw., bis 15c wert, die Dard zu ... 
Schwarze® Sammetband mit 
Satinrüden, fo begehrt für 

Bußwaaren, 

Nr, 16, die Yard 

Ar. 22, Die Dard ......- 


Mr. 12 reinfeid, Taffetaband, weih, 
rofa, blau und farbig, regul. 6%c 


und 


und geftreifte Entwürfe, 
fpeziell das Set zu 


92c 


bie Dard zu 


„de 


die Yard — 
BU .. 


........... 


15. 


Einzelne Soats und Suits 


Mäntel und Suits 


für 


Damen und Mädchen, End- 
Partien und einzelne Bar: 


alles 


Saiſon — 


tien, 


Modelle dieſe 


zwei der vielen 


Facons ſind abgebildet — 


einſchließlich paſſende 


Fa⸗ 


cons für korpulente Damen. 


Die Suits ſind aus 
Linene, Ratines, wol⸗ 


lenen Serges und Mir- 
tures, in ſchlichten Far⸗ 
ben, Streifen und Kar— 


rirungen. 


Die Mäntel ſind volleLängen 
und kurze Cutaway Modelle, 
aus Satins, Taffetas, Mohair 


Brilliantines, 


uſw., Mäntel 


und Suits paſſend für die 
Ferien, Facons, die bis zu 810 
verkauft wurden, ſpeziell für 


Montag zu 


450) = 


— — — — — 


Ein Schuh-VYerkauf, der eine Senſalion hervorrufen wird 


[23 
—— 


— 


Wir Iauften gegen Baar das narze Flooriager bochieiner Damenjhupe ven der Hafeltine-Coldh Choe Co., Haverbill, Daff, 
au 40c am Dollar. Alle find die neuelten Modelle, auf die jorgfältige Weife gemadt, wegen deren jene Yirma berühmt ift. 
In bieier Partie eingeihlofien iind Goloniais und Pumps für Damen, mit gejdhmeiderten Schleifen, Bumps mit jeinen 


Etgblihnallen und Ecleifen, handgewendete, Dieg! 
und mittleren Abfäpen, aus Gunmelal Calf, * { 
in einer vollitändigen Auswahl von Größen, 2% bis 7, 


gemadht — 


in einer Gruppe aufammengeftellt jür Wiontag au 31.25. 
» 


Bom Bafebalifelde, 
Spiele vom Samstags 
„American League” — Chicago 
0, Detroit 2; St. Louis 4, Cleveland 
16; ©&t. Louis 4, Cleveland 2 (2. 


| ber handelte, wie aus Luft Brot 


Spiel, nad) dem 5. Gang abgebroden, | 


damit Elevelander den Zug erwiſch— 


ten) ‚Rem York 3, Bofton 5; Phila- | tönnen? Der Sauerftoff der Luft ifi 


beiphia 4, Wajhington 2. 

„Rational League“ — Cincinnati 0, 
Chicago 7; Pittöburg 4, St. Louis 
2; Brooklyn 6, Philadelphia 2; Broot- 
Ion 10, Philadelphia 4 (2. Spiel); 
Bofton 4, New York 2. 

„eberal League” — St. Louis 4, 
Ehbicago 8; \ndianapolis 10, Kan: 
fas Eity 6; Buffalo 3, Pittsburg 0; 
Baltimore 4, Broofiyn 4;+Baltimore 
2, Brooklyn 1 (2. Spiel). 


Bisheriger Stand diefer Eigen: 
American Keague, 
Verl. Bros. 

PBbiladelnbia ] 
BE Bomb ’„ooosnctesennnn.. BB 
Detroit . 
Waſhington 
Boſton 
Ghicano 
New Wort 
Gleveland 
National Kcague 
Gew Berl. 
MT 
Gıncinnatti zu 
=. Kouis 
Bitebura 
Rhiladelphia 
#rooliun .. 


Beberal Leagauc 
Gew 


BaltimoER „ooss0nsns0rn0..:88 

— — 

nsbutg 

Ei. Lenid.. 30 

Mindeftlonn für Sellomadel. 

Beide Parteien laſſen 59 pro Woche vor⸗ 
ſchlagen. 

(Geliefert von den „United Breh Affociations“.) 
Dlympia, Wafb., 28. Juni. Ein 

Mindeftlohn von $9 pro Woche mwurbe 

für Mädchen, die in Telephonämtern 

befhäftigt find, ber induftriellen 

Mohlfahrtstommiffion des Staates 

Mafhington von Vertretern der Ar- 

beitgeber und Ungeftellten, jomwie Un- 

beteiligten, nach einer mehrtägigen 

Konferenz vorgeichlagen. 
Mahrfcheinlich wird die Kommiffion 

diefe Empfehlung quiheißen. 
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| Zelet die „Abendpoft‘‘, 


Brot aus Luft, 


An Bonn hielt neulih  Geheimrat 
Prof. Haber einen Vortrag, der darü- 
ge⸗ 
macht werden könne. Er ſagte: Sollte 
die Chemie, die uns ſchon mit ſo vie— 
len Wundern überraſcht hat, nicht 
auch dieſes Wunder fertig bringen 


das belebende Gas, das jede Verbren— 
nung und im Atmungsprozeß auch die 
Verbrennung im Innern unſeres Kör— 
pers unterhält und die Blutwärme er— 
zeugt. Der andere Beſſandteil der 
Luft dagegen, der Stickſtoff, würde, 
wie ſchon ſein Name beſagt, unſer 
Leben ſofort vernichten, wir würden 
in ihm erftiden, wenn wir ihn rein, 
ohne die Beimengung von Sauerjtoff, 
atmen follten. Aber diefe lebenvernich- 
tende Wirkung hat nur der freie Stid- 
ftoff, der hemifch gebundene, d. h. der 
mit andern Elementen zu neuen Sub- 
ftanzen chemifch vereinigte GStidftoff 
jpielt eine jehr erheblide Rolle im 
Haushalt der Natur und für die Eri- 
ftenz der Menfchen. Die für unfee Er- 
näbrung fo wichtigen Eimweißftoffe ent- 
halten neben Kohle, Wafferftoff und 
Sauerftoff ftets3 au Stidftoff. Aber 
nicht an die Herjtellung von Eimeik 
denien wir, wenn wir von Brot jpre- 
hen; denn zu ihm gehört in eriter 
Linie Mehl, das wie alle organijchen 
Körper ein jehr fomplizirter Stoff ılt, 
der zwar auch Eiweiß, vor allem jedoch 
Kohlehydrate enthält. 

Dod nicht an die unmittelbare Her- 
ftellung jo tomplizirter Subftanzen, 
deren Bejtandteile allerdings au aus 


| der Luft ftammen, venten die moder— 


nen Chemiter — die Fabrilatioh von 
Biegelfteinen aus Luft und den Bau 
von Schlöffern daraus überlafjen fie 
immer noch gern und willig dem edlen 
Freiherrn d. Münchhauſen. Wenn 


ernſthafte Forſcher von der Bewertung 


der Luft, ſpeziell des Stickſtoffs in ber 
Luft zur menſchlichen Nahrung ſpre— 


chen, ſo iſt nur von einer mittelbaren 


Verwertung die Rede, indem der Stick⸗ 
ſtoff in eine Form gebracht werden 
ſoll, in der er die Erzeugung der kom— 
plizirten Nahrungsmittel durch die 
Natur unterflützt. Die Mutter Erde 
läßt aus ihrem Boden die Pflanzen 
fprießen, die von uns teil3 unmittel- 
bar verzehrt werben, teils erft nad 
ihrer Umwandlung durch den tierifchen 
Körper in Frleifch. Aber nicht von felbft 


ame Sohlen, die beliebten langen Seitenteile, mit Cuban, fpanifchen 
atent Coltftin, lohfarbigem, weißem und ſchwarzem Lawrence Nu⸗Buck 


in allen Facond, Werte bis zu $2.50, Alle 


| gibt des Boden unerfshöpfliche Fülle | 
ber, was zu unferes Keibes Notdurft | 


gehört, fondern die ihm in harter Ar 
beit entzogenen Nährftoffe müjflen 
ihm auch wieder zugeführt werben, 
immer auf3 neue muß er bearbeitet 
und gebüngt werden, um fruchtbar zu 
bleiben. Bei den Dunaftoffen jpielt 
der Stidftoff, freilich nicht der freie, 
fondern der gebundene, eine jehr große 
Rolle. Speziell erwies. ich eine Sauer- 
ftoffperbindung des Gtidjioffs, der 
Salpeter, al3 bejonder3 wichtiges und 
gutes Düngemittel, und aus den Saul- 
peterlagern in Chile tourde die ganze 


Welt mit dem nötigen Salpeter ver= 


forgt. &3 liegt aber auf der Hand, 


daß die chemische Synthefe, das ijt der | 


Aufbau eines Stoffes aus feinen Ele- 
menten, bier eine dankbare Aufgabe 
borfand — ift doch ter in der Luft in 
ungemefjenen Mengen enthaltene freie 
Stidftoff vollfommen mert: oder 


prei3los, während das Kilo Stidjtoff ! 


im Salpeter auf eine Marf zu ftehen 
fommt, und ebenfo verhält es jich mit 
dem im Amoniaf an Wafjeritoff ge- 
bundenen Stidftoff, der ebenfalls als 
Düngemittel benußt tverden fann. 

Die Salpetererzeugung aus Luft qe- 
fchieht mit Hilfe fehr jtarker eleftrifcher 


Ströme, die einen jehr großen Kraft : 
verbrauch erfordern, jo daß die Ent: | 


ftehung folcher Fabriken an das Vor— 
bandenfein von Wafferkräften gebun— 
den if. Eine Konkurrenz  entitand 
diefem Verfahren in der Fabrikation 
des Kalkitidftoffs, bei dem der Stid- 
ftoff ebenfall3 der Luft entnommen 
wird. Der Kraftverbraud ift gerin- 
ger ala bei der Salpetererzeugung, 


gende Syniheje des Ammonint3 aus 
Mafferftoff und dem völlig umfonit 
zu babenden Stidftoff der Zuft ver- 


ftoff dem Boden wieder zuzuführen 
und in den qroßenfreislauf desStoff- 
mwechiels in der Natur einzufügen, 
Der GStidftoff gehört zu 
trägften chemilhen Stoffen, den 
man nur unter ‚betonderen 1lm- 
ftänden zu chemifden Reaktionen 
mit anderen Stoffen veranlafien 
fann. 3 gibt aber eine Reihe von 


den 


Subftanzen, deren bloße Anmejenheit | 


ı chemifche Reaktionen fördert, ohne daß 
diefe Stoffe jelbft — man nennt fie 
Kontaktftoffe oder Katalyforen — it» 


— Meſter von Vard bis 2 Vards, ſpeziell 





ger Herſtellung. 


| in erfier Linie Herrn Dr. 
doch auch noch jehr erheblih. Die mit | 
geringerem Kraftaufwand zu vollbrin= | 


prach einen befferen Weg, diefenStid- | 





d, fommerfchiwere, 
men, breite Welt 
zu 


....... 
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Kleiderformen 


Champlain vierteilige Kleider: und 
Drapir-Formen — gemadht nah den 
allerneueiten modernen Linien, mit 
Ihwarzem Serfey bezogen — in 
zwetr Yacons (a und b), a) ver= 
ftellbar von 32 bi8.42, b) von 34 
bis 46, fann zu irgend einer 
Höhe veritellt werden — dies 
felben jtellen einen wirklichen $7 
Wert dar und Yhr habt die 
Auswahl in diefem Verkauf zu 


53.19 


—222 


Leinen zu großen Erſparniſſen 


82.00 gebleichte hohlgeſſumte Sets, 
Tiſchtuch 2 Vds lang und 6 Servietten 
dazu paſſend, 18x18 Zoll, geblümte 


Decen für Center⸗Tiſche alle Far⸗ 
ben, mande mit langen gefnotete n- 
Tranfen, bis zu 75c Werte, (auf einer 


Weihe Marfeilles-Mufter Bettdeden, Fabrit-Nusihur, manche 
ausgebeffert, andere fledig, alle aciäumt, 
einzelne, Doppelte und ertra arofie Betten, von 90c big 
82.50 Werte, fpeziell au 57c, 87c, 1.17 um 


alle Sröhen für 


2C 


- 


Gebleigte Twilled Roller-Hand- | Farbige waihbare Tiihtüher, 58 
tücder, 16 Zoll breit, fancy Wand, 


ec 


abrifrefter Inion Leinen Hud Handtücher und Grafhes, Längen 1 
bis 14 Dards, aute Qualität, mehr als das Doppelte wert, jedes .. ‚Tzec 


bei 60 3pll, in echtfarbigem roten und 
weißen uhd roten und grünen 
Muiter, Deittelftüct, wert 69c 38c 


Für Damen 


Weite Damen-linterröde mit Slounce 

aus tiefer Stideret und Eluiter Tuded, 

aut 6Yc wert, jpeztell marfirt für 47 
c 


Montag, zu 
Percale Hauskleider für Damen 
in ſchmalen ſchwarzen und wei— 
ſen Slreifen mit blauem oder 
rotem Piping, andere verlangen 
morgen, zu 


Geſtreiſte Gingham Waſchunterröcke 
für Dämen, koften gewöhnlich 37e, 
24c 


für Montag zu 

Bercale und Lawn Drejiing Sacques 
für Damen mit „itted Keplum oder 
Shirred in in der Hüfte, 59c wert 3 7 
für morgen zu c 


Unterzeug 


Extra Größe, ge» 
formte Xeibchen für 


Damen, niedriger 
Yald und ohne 
Aermel, 19€ Sorte 
Montag 


Maſchen Union 
Suits 1. Kua— 
ben, turze Aer⸗ 
mel, fnielänge, 
alle Gröfen — 
toſten gewhön⸗ 
lid 25c, ipes 
zielt für mor« 
gen zu — 


18c 


Gerippte baummollene Union Guit3 für 
Dränner, Furze Aermel, Inielange Beine, Foften 
anderswo 69c, fpeztell für diefen Verkauf 

DE SEM anne ee 


gendeine erfennbare Veränderung er= 
leiden. Schon vor 40 Jahren haben 
Ramfay und Young die Zerjegung 
bon Ammoniaf bei der Wirkung bci 
Katalyforen unterfucht; Sie erhielten 
bei 800 Grad ein Zerfallen des Am— 
moniaf3, aber in den abziehenden Ga: 
fen (der Verfuch wurbe mit Arömenden 
Gafen angefiellt) blieb fiet3 noch ein 
Amoniafgeruh wahrnehmbar. Aber 
böchlt wahrfcheinlih mar die Zerjch- 
ung doch eine vollfändige, und e3 
fand unter der Einwirkung des Katas 
Iyfator3 eine Rüdbildung von Waffer: 
ftoff und Stidjtoff in Ummoniak Statt. 
War diefe Vermutung richtig, Jo war 
auch die Möglichkeit gegeben, Diele 
Verbindung aus freiem Stidjtoff und 
MWafferjtoff herzujftellen, wenn man ge- 
eignete Katalyforen und fonjiige ges 
eignete Verfuchsbedingungen auffand. 

Die VBerfuche Habers in diefer Nich- 
tung begannen vor zehn Jahren. Er 
fand Sohließlih im Ormium und Uran 


| geeignete Katalyforen, die zufammen 


befonders gut mwirfen, und zeitlich fiel 


diefe Auffindung zufammen mit der 


gebrauchsfertigen Heritelung von Ap- 
paraten für die Erzeugung von Am= 
moniaf unter großem Druf. Mber 
e3 ijt immer noch ein ehr weiter 
CHritt von qut verlaufenden Labora= 
toriumsverfuchen bis zu fabrikmäßi— 
Das Verdienft der 
Ausbildung feiner Berfuche zu einert 
Tabrifationdverfahren. im großen, 
das bereit3 in der Nähe von Ludwigs— 
bafen betrieben wird, wo eine neue 
kleine Stadt, Oppau, um die Fabril 
herum entitanden ij!, jchreibt Haber 
Bofh zu. 
Die Beicheidenheit des großen Yor= 
Ichers berührt jehr Iympathiid. Mit 
um ſo größerer Genugtuung vernimmi 
man, daß der Verein deutſcher 
Chemiker Brof. Haber für würdig ge= 
halten hat, aecade wegen jeiner Arbei 
ten über die Syntheſe des Ammoniaks 
ihm die Denkmünze zu verleihen, die er 
zur Erinnerung an den großen Be— 
gründer der wiſſenſchaftl. Agrikultur— 
chemie, Juſtus Liebig, geſchaffen hat. 

Die andere Auszeichnung, die der 
Verein zu vergeben hat, 1800 Mart 
aus der Duisburg-Stiftung nebſt der 
damit verbundenen Bayer-Denkmünze, 
wurde dem Berliner Profeſſor Will— 
ſlätter für ſeine aufklärenden Arbei— 
ien über die Pflanzenfarbſtoffe, ſpe— 
ziell das Chlorophyll, verliehen. 





(Für die „Sonntagvoit“.) 


Sie ging do aufs Land, 


Humoresle von Albert Weihe. 


Kieber Alfred! 

‘ch bin aus allen Himmeln geftürzt! 
Dente Dir, meine rau will in diefem 
Sabre nicht in die Sommerfrfche nad) 
Michigan gehen! Du allein wirft ver- 
ftehen, wie furchtbar mich diefer Schlag 
getroffen hat; warjt Du doch der Ein- 
zige, der bisher immer bie Freuden 
meines fidelen Strohmittwertums in 
jevem Sommer teilte. Damit ift e3 
jet vorbei. Für immer. „Tempi 
Pafjati!! Meine Frau, aljo Rom 
hat gefprocdhen: Sie bleibt in Chicago; 
fie geht nicht mehr in die Sommer- 
friihe. Schredlich, aber wahr. Wer 
ift daran Schuld? Ahre verflirte Zei- 
tungsleftüre. . Bon Neujahr an jchei- 
nen fih nämlich alle Zohnfchreiber, die 
bon der ?eber in ven Mund leben, 
berfchiworen zu haben, Chicago als bie 
ideale Sommerfrifhe zu „puſhen“, 
und alle mwirfliden Sommerfriichen 
auf dem Lande fo herunter zu reißen, 
dag ein franter Hund Bedenken tragen 
muß, auf foldhen Plägen eine, ihm 
bom Arzt verordnete Milchlur durch» 
zumachen. Das ift eine bovenloje Ge- 
meinbeit der Zeitungsfchreiber. Dur 
ſolch' niederträchtiges „Aufdenkopf⸗ 
ſtellen“ von Tatſachen verführen ſie 
wie viele andere, ſo auch meine Frau, 
in der Stadt zu bleiben. „Aufdenkopf— 
ſtellen von Tatſachen“, ſage ich, weil 
nur die Farm mit ihren Schattenbäu— 
men, ihrer kühlen Buttermilch und 
oxygengeſchwängerten Luft, nicht aber 
ein ſo hölliſch' heißes Neſt wie unſere 
Großſtadt für einen halbwegs anſtän⸗ 
digen Menſchen ein Aufenthalt im 
Sommer ſein kann. Allerdings kann 
Chicago doch zu einer Sommerfriſche 
in des Wortes vergnüglichſter Bedeu— 
tung für einen Ehemann werden, aber 
einzig und allein doch nur in dem 
Falle daß ſeine Frau ihre eigene 
Sommerfriſche fernab von der Groß—⸗ 
ſtadt und allein auf dem Lande ge— 
nießt. Du weißt, was ich in den erſten 
Jahren meiner Ehe habe lügen, trügen 
und ſchwindeln müſſen, um Ludmilla 
zu überzeugen, daß es mir ganz un—⸗ 
möglich war, ihr bei ihrem Aufenthalte 
auf dem Lande Geſellſchaft zu leiſten! 
Ich ſchwur, ich würde mein Geſchäft 
ruiniren, wenn ich es auf drei oder 
vier Wochen unter fremder Leitung 
ließe! Sie weinte anfangs ſteinerwei⸗ 
chend, jammerte herzbrechend. doch die 
Hauptſache — ſie ging! Schließlich 
wurde der getrennte Genuß unſerer 
Sommerferien eine feſtſtehende Ein⸗ 
richtung in unſerem Eheleben. Sie 
verſuchte nicht mehr, mich mit ſich aufs 
Land zu locken. Beim Abſchied erteilte 
ſie mir nur die ihr unentbehrlich er— 
ſcheinenden Verhaltungsmaßregeln, 
damit ich wiſſen konnte, was ich wäh— 
rend ihrer Abweſenheit tun ſollte, und 
was ich zu laſſen hätte. Ich gelobte 
dann immer, mich genau bis auf das 


Tipfelchen auf dem i nach den mir er— 


teilten Inſtruktionen zu richten, und 
beſiegelte dieſes Gelöbniß mit einem 
Abſchiedskuſſe. Ich gab ihr ſodann 
das Geleit nach dem Pier, wiſchte mir 
auf dem Wege dahin einige Krokodils— 
tränen aus den Augen, wiederholte den 
Abſchiedskuß zwei- oder dreimal, 
wenn ſie in den Dampfer einſtieg, und 
ſchwenkte mein Taſchentuch noch ſo— 
lange, bis das Boot mehr nur einer 
Nußſchale glich. Wenn aber das letzte 
Rauchwölkchen des Steamers am Ho— 
rizont verſchwand, ſteckte ich ſchmun— 
zelnd mein Nastuch ein und ſtieg mit 
einem: „Gott ſei Dank, jetzt bin ich 
Menſch! Jetzt kann ich's ſein,“ in eine 
Kraftdroſchke, um ohne Verzug, und 
wenn der Chauffeur darauf einging, 
mit Ueberſchreitung der größten zu— 
läſſigen Geſchwindigkeit zu Dir zu 
eilen. Schon in der nächſten Stunde 
machten wir uns an die Ausführung 
des umfangreichen Vergnügungs— 
Programms, das wir als Kurrikulum 
der folgenden drei oder vier Wochen 
ausgearbeitet hatten. Es war immer 
ein reichhaltiges Programm. Schul— 
dete ich es mir doch ſelbſt, daß ich in 
einem Monat alle die Vergnügungen 
durchkoſtete, welche ſich ein nicht in die 
Eheſchranken eingezwängter Mann 
in einem ganzen Jahre leiſten darf! 
Mit Deiner bewährten Hilfe habe 
ich dieſe Rieſenaufgabe im frohen Le— 
bensgenuß alle Sommer glänzend ge— 
löſt. Donnerwetter, Junge, haben wir 
uns amüſirt! Ja, es war eine „herr⸗ 
liche Zeit!“ O, ſi referat mi Jupiter 
annos! Aber der Gedanke, daß der 
Olympier dieſen Wunſch erfüllen 
ſollte, iſt ebenſo ausgeſchloſſen, als die 
Hoffnung, daß ich meine Frau aus 
Chicago ver⸗ und zu den Michiganer 
Bauern hinausgraulen könnte. — 
Starrſinn, dein Name iſt Weib. Zu 
allem dieſen meinen Pech mußte Dich 
auch noch der Teufel reiten, daß Du 
Dich in dieſem Frühjahr verheiraäteteſt 
und mit Deinem jungen Weibe nach 
dem fernen Denver, Kol., überjiebelit. 
Wäre mir diefes, Dein Ungläd nicht 
zugeitoßen, jo mürde mir die Aus- 
ficht auf die nächfte Zukunft doch nicht 
gar fo troftlos erfcheinen! Unermüd- 
ih, mie Du im Erfinder von Logen- 
figungen und anderen Gelegenheiten 
bift, bei denen Qubmilla den Hofbund 
bon der Kette laffen muß, hätten mir, 
wenn auch nicht wie früher jeden, fo 
do manden vergnügten Abend bis in 
bie noch fidelere Nacht hinein verleben 
fönnen. Bebaure mich. 
Dein alter, troftlofer Freund 
Grip. 
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Lieber Fritz! 

Bedauern ſoll ich Dich? Mit Dir 
Trübſal blaſen? Fällt mir garnicht 
ein, Fritz! Den Kuümmel will ich Dir 
reiben, daß Du trotz der vorzüglichen 
Anleitung, die ich Dir dazu gegeben 
habe, in den zehn Jahren Deiner Ehe 
noch immer nicht gelernt haſt, Deiner 
Ludmilla ein ‚X“ für ein „U“ zu ma—⸗ 
hen! Du biſt ein erbärmlicher Pan—⸗ 
toffelheld und ein großes Heupferd! 

So! Nachdem ich nunmehr meinem 
Aerger in dieſen kräftigen Ausdrücken 
Luft gemacht habe, will ich Dir mit 
einem guten Rate unter die Arme 
greifen! E38 ift ja num natürlich, lie 
ber Frit, dak Du Dich über den bro- 
benben Berluft der zügellofen Freiheit, 
ber Du Di in jedem Sommer biöher 
mehrere Wochen ungeltraft erfreuen 
fonnteit, in äußerft gebrüdter Stim- 
mung befinbeit. Aber Du haft durch» 
aus feinen Grund, zu verzweifeln! 
Ein Mann Tann fi wohl unter den 
Pantoffel feiner Frau zminaen laj: 
fen, aber ſoviel Selbſterhaltungstrieb 
und Freibeitäliebe muß er fich troß- 
bem immer noch bewahren, daf er bei 
jeder paffenden Gelegenheit verfucht, 
wenn au nur für kurze Zeit, dur) 
eine glaubwürbige Lüge feine Felleln 
abzuftreifen! Simulire eine Krankheit 
und wende Did an Deinen und meinen 
alten Freund, den Doktor Schmieber. 
Diefer wird Dich auf Deinen Wunſch 
und nach aewifienhafter Prüfung für 
leberleidend erklären: Yettleber! 
Dringender Fall! Wenn verzögert, be> 
benflih. Der Arzt wird verftänbig 
genug fein, einzufehen, daß die Pillen, 
bie er Dir eventuell verfchreiben 
fönnte, Deine Frau nicht aufs Land 
treiben werben und daß er, um Deine 
"ettleber zu furiren, Dich daher nad 
einem Bade fchiden muß. In MWeit- 

| Baden, Mount Clemens, Hot Epring3 
| etc. pp. fannft Du dann, fern pon Ehi- 
cago und fern von Deiner Lubmilla, 
berrlih und in Freuden leben. Ach 
bin überzeugt, dag Du meinen Rat be- 
folgen, und mir bafür dankbar fein 
wirft, und erwarte, daß Du mir bald 
bon einem ber genannten oder einem 
anderen Orte aus einen Bericht über 
| Deine zeitweilige Emanzipation von 
Deiner jchönen, aber ftrengen Ebe- 
hälfte zufenden mirft. 
In aller Freundfchaft pp., 
Dein Spezi, 
Arthur 
* * * 
Mein lieber Arthur! 
Die Du aus dem Bojitjtempel er- 
jehen wirft, erhälft Du Ddiejen Brief 
nicht aus einem Badeorte, jondern aus 
| Chicago. Wohl habe ich Deine Bot- 
| Ihaft empfangen, aber leider fehlt mir 
| daran der Glaube. Dein Rat, daß ich 

meine Yettleber in einem Babdeort fu- 
; riren joll, ift jicher gut gemeint, aber 
für mid feinen Schuß Pulver wert. 
sch Tenne die Babeorte aus dem F. F., 
und würde nad) einem jolchen nur rei 
jen, wenn ich beabfjichtigte, Selbftmord 
durh Langeweile zu begeben. ch 
fann mich überhaupt nirgends anders- 
wo amüjiren al in Chicago, Das 
weißt Du! Hier bin ich befannt, hier 
jind meine Freunde und por Allem 
au meine.... Yreundinnen. Es 
gibt nur eine Stadt für mid — Chi: 
cago, denn bier allein wächft derBaum, 
bon dejjen Früchten ich in Abmweienbeit 
Yudmillas najchen, und nur bier blü- 
ben die Blumen, an deren Duft ich 
mich beraufchen kann. Gitrenge alfo 
nochmals Dein Gehirn an, Du erfin- 
dungsreicher Odyſſeus, und hecke einen 
anderen und beſſeren Plan für meine 
Sommerfriſche aus. Biſt Du dazu 
nicht im Stande, ſo bleibt mir weiter 
nichts übrig, mit Ludmilla allabendlich 
in die „Moving Picture Show“ zu 
gehen und mich in mein trauriges 
Schickſal zu ergeben! 


Ich hoffe, bald von Dir, wenn mög— 
lich, einen vernünftigeren Vorſchlag, 
als den im letzten Briefe, zu hören. 


Dein alter Freund 


Fritz. 
* 
Fritz! 

Du biſt ein Einfaltspinſel! Brauchſt 
Du denn Chicago zu verlaſſen, wenn 
Du in's Bad reiſt? Es bedarf doch 
nur einer höchſt einfachen Schiebung, 
um dieſes, einem blöden Menſchen wie 
Dir jedenfalls jchiwierig vorfommendes 
Kunftftüd fertig zu befommen. Du 
padif Deine Sachen — führft zum 
Bahnhof — Dein treue® Meib gibt 
Dir dakei das Geleit. Nah einem 
rührenden Abfchied Hletterft Du in den 
Zug herein — nad) zwanzig Minuten 
biit Du in Hyde Park Station — dort 
Hetterjt Du heraus — nimmt den 2o- 
falzug zurüd und bift wieder auf dem 
Depot, ehe Deine Strohmittiwe die 
legte Träne getrodnet hat. Entdedung 
braudft Du nicht zu fürchten, wenn 
Du vorfichtig bift. Chicago ift groß. 
No mebr durch feine jeharf begrenzte 
Dreiteiligteit, als durch die räumlich 
große Entfernung find die Bewohner 
der verjchiedenen Stadtteile von einan- 
der getrennt. 
mehr der Frau, die in Rogers Parf 
wohnt, ift der Süb-Chicagoer fo fremd 
mie ein Südfeeinfulaner, und ein Tem- 
perenzler aus Hyde Park weiß in Dat 
Park ebenfo wenig Befcheid, wie ein 
Ihnapstrinfender Pollad, der Tags 
zubor erjt in Chicago gelandet ift! Xhr 
mohnt auf der Sübfeite; weiter nörb- 
Ih als bis zu den Departement 


Dem Mann und nod | 


.. 


= 


Chicago, Sonntag, den 28, Juni 1914, 


‚Stores in der State Street ift Deine 
— wahrſcheinlich nie gelommen. 

aß alſo den Chicagofluß Dein Rubi- 
ton ſein, deſſen morſche Brüden Dein 
Fuß niemals überſchreiten darf! Du 
lannſt dann Deine Badelur an der 
Norbjeite ohne Herztlopfen durchma- 
hen. Salomo preijt den Mann glüd- 
lich, der den Rat feines weifen yreun- 
bes befolgt. Zeige durch Deine jhleu- 
nige Abreiſe in's Bad nad der Norbd- 
feite, daß Du ein fol’ glüdlicher 
Mann bift! Wenn Du zufällig oder 
abjihtlihd einer meiner früheren 
Hreundinnen begegneit, erzähle ihr, 
daß ich geftorben bin, und juche fie zu 
tröjften. In foldem Troftipenden lei- 
fteft Du ja troß Deiner fonjtigen Tap- 
pigleit Hervorragendes. 


Adios! Mit Gruß 
Arthur. 


* + 


Lieber Arthur! 

Denn des Teufels Großmutier ib- 
rem jatanijchen Entelsjohne den Auf: 
trag erteilen würde, einen unfchulbigen 
Menſchen durch jeine böjen Ratjchläge 
zu allerlei Schandtaten zu verführen 
und ihn dadurch gehörig in die Zinte 
zu reiten, der Gottjeibeiuns könnte den 
Befehl nicht gejchidter ausführen als 
Du. Höre zu, in ieldye Batfche ich 
buch Deine „weijen“ Ratjchläge gera- 
ten bin. Genau Deinen Jnftruftionen 
folgend, fuhr ich alfo geitern auf dem 
Ummege über Hude Park nad) der 
Nordjeite. Ehe ich meine Babelur be- 
gann, nahm ich Quartier in dem Plaza 
Hotel an Clark Strafe und North 
Avenue. Der Zufall, wie ich zur Zeit 
meinte, mein VBerbängnik, wie ich 
jet weiß, fügte es, dab ich dort an 
der Bar unferen gemeinfamen Freund, 
den Dr. Schmieber, traf, der mir bie 
Badelur verordnet bat. Du kannt 
Dir denten, wie fehr er fich freute, daß 
fein Patient feinen Anorbnungen jo 
prompt nadhgelommen jei, und ebenjo 
borftellen, wie viel mehr noch ich mich 
freute, als fich diefer fundige Thebaner 
erbot, mich perfönlih zu ben vielen 
Heilquellen des Badeorte® zu führen, 
mit anderen Worten, mit mir eine um» 
fangreiche Bierreife durch die Nord: 
feite zu machen. Du haft oft Gelegen- 
beit gehabt, zu beobachten, melche 
fürdterlichen Unmaffen von Altoholi- 
ciö diejer alte Korpsftudent in fich auf- 
nehmen kann, ohne an -jeiner Nüchterns 
beit irgendwie Schaden zu nehmen. Er 
ift ein Faß, das feinen-Boben hat, und 
das Mort „Raufch“ fteht nicht in jei- 
nem Leriton. Um die Schilderung 
diejer langen Bierreife furz zu machen: 
Sie endete beim „Wurz’n Sepp“. Dort 
verjeßte mich notaedrungen mein Ba- 
bearzt. ch konnte nicht mehr weiter, 
Mährend mein Affe nämlich von Sta- 
tion zu Station immer gefährlichere 
Dimenfionen angenommen hatte, war 
mein mebizinifcher Mentor immer ru- 
biger und nüchterner geworden, je län- 
ger die Fahrt dauerte. Wurz’n Sepp 
ift, wie männiglih weiß, ein guter 
Menih und erfahrener Kneipmwirt. Er 
nahm mich aus den Händen bes Dot: 
tor® in Empfang und verfuchte, mic 
durch die befannten Patentmittel wie 
Bromoſelher, Sodawaſſer, Raven 
Split uſw. zu ernüchtern! Als ihm 
Solches, wie er nach längerer Zeit 
glaubte, halbwegs gelungen war, gab 

er mir ben in jedem anderen, nur in 
meinem Falle burchaus nicht vernünf- 
| tigen Rat, mich nad) Haufe zu begeben. 
Diefer Rat mar fast noch fchlechter, 
und wenigſtens ebenſo verhängnißvoll 
für mich, als Dein Rat, durch den Du 
mich verführt hatteſt, meiner Frau mit 
einer geheuchelten Badereiſe Sand in 
die Augen zu ſtreuen. Es war dem 
wackeren Manne aber gar nicht übel zu 
nehmen, daß er mich nach Hauſe 
ſchickte; hatte —2 feine Ahnung da- 
bon, daß ich nah beftem Wiffen und 
Gemwijfen meiner Qubmilla an einem 
Babdeorte weilte. Aber mir jelbit 
werde ich eö nie unb nimmer vergeben 
tönnen, daß ich, jo fürchterlich erftun- 
fen und erlogen e3 auch klingen mag, 
auf meiner Bierreife in den Zod 
darauf vergaß, "daß ich vor einigen 
Stunden eine Badereife angetre- 
ten batte, 

Mie ich mich mit der fchweren La- 
dung und bei der weiten Entfernung 
bon ber North Avenue bis zur füblichen 
63. Straße auf dem Heimmege zurecht 
fand, weiß ich nicht, noch viel weniger, 
hie ich ohne Hausjchlüffel in meine 
Wohnung gelangte. Ab kann nur 
vermuten, daß ich mich während ber 
ganzen Zeit in einem fomnambulen 
Zuitande befunden habe, aus dem ich 
erit in dem Mugenblid ermwacdhte und 
zur Befinnung fam, als ih die Türe 
zum Schlafzimmer meiner Frau öff- 
nete. Der Mark und Bein durhbrin- 
aende, fürdhterliche Schrei, ben meine 
Ludmilla, aufgefchredt durch das von 
mir berurfachte Geräuſch, ausſtieß, 
bätte nicht nur Nachtwandler, er hätte 
Tote ermeden fönnen. nftinttiv 
Ichlug ich die Tür zu und ftürzte aus 
dem Haufe, während meine frau durch 
bie gellenden Alarmrufe: „Mörder! 
Räuber! Diebe!“ die ganze Nahbar- 
Ichaft in Aufrubr brachte und mehrere 
in der Gegend berumlungernbe Polizi- 
ften mir auf die Ferſen ſetzte! Ich 
rannte mie ein gehebtes Wilb durch 
Höfe, Tprang über Zäune, floa dur 
die Alleys und entaing fchliehlich doch 
den Häfchern, die ihre Verfolgung erft 
einftellten, ald ich einen großen ®Vor- 
fprung gewonnen hatte. Yh nahm 
dann eine nörblich fahrende „Omwlcar” 


| 


und gelangte dor meinem Hotel an, | vorbereitet, fehrft Du zu Deinen bei- | 


als der Barleeper feine Giftbude öff- 
nete. Totmüde mwantte ich nach mei» 


mifchen PBenaten ohne Jagen und Zit- | 
tern zurüd, Deine rau wird natür- | 


nem Zimmer und warf mich aufs Bett. | lich erjchreden, und Dich erftaunt und 


Ich jchlief wie ein Toter. Erfreulicher- 
mweife blieben mährend bes Schlafes 
die belannten deliriöfen Erjcheinungen, 
wie Schlangen, Spinnen, tleineMänn: 
hen mit roten Köpfen und übnliche 
Spufgeitalten fort, und. alö ich vor ei» 
nigen Stunden erwacdlte, pfauchten 
auch, wie jonft bei ähnlichen Veran: 
laffungen, feine wütenden Heidigeigis 
in meinem Sirntajten. 
barer war der moraliſche Kahenjam— 
mer, deſto ſchlimmer folterie mich die 


beſorgt zugleich fragen, warum Du ſo 
ganz unerwartet ſchnell Deine Badelut 
abgebrochen haft? Entſchlüpft ihr dabei 


| der Name des Ortes, wo Du die heil: | 


aus ihr berauszuloden 


kräftigen Wäfferchen getrunien haft, 
gut und fhön, dann weißt Du, wo | 
Du gemwefen bift, und fannft mit Gott- 
vertrauen darauf loslügen. Wenn nicht, 
fo mußt Du durch gefchidtes Deichfeln 
| 
| 


Deito furdht- | Eurer Unterhaltung Deinen Aufent- 


baltöort in den legten Paar Tagen 


fuhen. Du 


nuplofe Reue über den fhänblichen | bift, wenn der Pla nicht weiter als 
Betrug, den ih an Lubmilla, begangen | 


und die Angjt vor dem, was jet fom 
men werde. Der belannte Greis, ber 
auf dem Dadhe fiht und fich die Haare 
ausrauft, meil er fich nicht zu helfen 
weiß, erichien mir in jeiner Verzmeif- 
lung al& der reinfte Waifentnabe im 
Vergleich zu mir. Die Frage: „Hat 
Dich Lubmilla erfannt, oder nicht?‘ 
lag mir wie ein Alp auf dem Gewifjen, 
und ich zermarterte mein Gebirn, um 
die richtige Antwort darauf zu finden. 
Aber es ift, troßdem ich den Himmel 
um Erleuchtung angeflebt,” mir nicht 
gelungen. Endlich babe ich mich aber 
bo zu einem Entſchluß durchgerun- 
gen, den Du allerdings wohl nicht bil: 
ligen wirft, deffen Ausführung aber 
das einzige Mittel if, um mir den 
Trieben meiner Seele und die Ruhe 
meines Gemwilfensd wieder zu verjchaf- 
fen. ch will meine Babdereife, die mir 
durch die Ereigniffe des geftrigen Ta- 
ge3 gründlich verleivet ift, abbrechen, 
zu Zubmilla, wie der verlorene Sohn 
ins Vaterbaus, reumütig zurüdtehren, 
und ihr die volle Wahrheit, gleichviel 
ob fie diefelbe weiß, oder davon feine 
Ahnung bat, beihten. Mag dann das 
Verderben feinen Gang aehen; ich fann 
nicht anders, Gott helfe mir, Amen! 


Dein alter Freund 
Fritz. 

P. S. I. — Ich verſchiebe den Ka— 
noſſa-⸗Gang zu Ludmilla auf über— 
morgen, weil ich die nächſten 48 Stun⸗ 
den noch zut Sammlung und auf die 
Vorbereitung zu dieſem niederträchtig— 
ſſen Stück Arbeit meines ganzen Le— 
bens verwenden will! — Wär's erſt 
borüber: ! 1 — 

P. 8. II. — ®ilft Du mir glauben, 
dab ich in meiner Hergenfreube, von 
Ludmilla loszutommen, vergeſſen ha— 
be, ob ih nah Montefano, Trend 
Lid, oder Eurefa Springs gereift bin? 

D.D. 
»* 


— * 


Depeſche am nächſten Mor— 
gen von Arthur an 
Frik. — 

Frig! Bleibe vorläufig im Babe. 

Brief mit weiteren Ynftruftionen folgt! 
Artbur. 

* 


* — 


Amſelben Tage. 
Lieber Frig! 

Statt Dir heute nad Eingang Dei- 
ned Briefes eine Depeiche zu enden, 
hätte ich die Lifte meiner Freunde her- 
borjuchen, und einen biden Gtrid 
duch Deinen Namen machen follen, 
denn einen folden Hajenfuß und Jam- 
merfrigen, wie Dich, Trike, zu feinen 
Freunden zu zäblen, ift wahrlib für 
feinen Mann eine Ehre. Menſch, biſt 
Du denn ganz von Gott verlaffen, dat 
Du das lebte biähen Reit Deiner 
Mannesehre unnötiger Weife von Dir 
werfen, und das Stlavenjodh, das Du 
für einige Zeit abgejchüttelt haft, frei: 


! willig und ohne die geringite Beran= 


laffung dazu jwon nad) drei ober vier 
Tagen wieder auf Dich’ nehmen mwilfft? 
Du fprihft da von Deinem jchlechten 
Gewilfen! Shäm’ Did! Ein Mann, 
ein wirklicher Mann, keine billige Nach- 
abmung von einem folchen, wie Du, 
wird fich felber nie eingefteben, daß er 
feiner Frau gegenüber überhaupt ein 
ſchlechtes Gewiſſen haben kann, denn 
was er tut, muß ſeiner Frau als wohl⸗ 
getan erſcheinen. Ferner ſprichſt Du 
davon, daß Dich die Reue quält, und 
zu Deiner Ludmilla zurücktreibt. Laß 
Dich nicht treiben, denn tuſt Du es, 
und beichteſt ihr Deine Schandtaten 
und Schwindeleien, ſo wird Dich 
Deine Ludmilla ſofort wieder aus dem 
Hauſe treiben, oder Dir bis an Dein 
unſeliges Ende die Hölle auf Erden 
heiß machen. „Unſeliges Ende“, ſage 
ich, denn die Behandlung, die Du we 
niger für Deine Verſündigungen, als 
für das grundloſe Eingeſtehen der— 
ſelben verdienſt, würde Dich zur Ver— 
zweiflung und ſchließlich wohl auch 
zum Selbſtmord treiben. Führe daher 
meine geſtrige Dir telegraphiſch über⸗ 
mittelten Inftruftionen aus, und blei⸗ 
be drei bis vier Wochen in Deinem 
Badeort oder länger, wenn die Kur 
Deiner Fettleber Solches erfordert. 
Sollteſt Du aber nicht auf dieſe meine 
wohlgemeinte Warnungen, ſondern auf 
die Stimme Deines Gewiſſens, das 
ſelbſtverſtändlich nur in Deiner mora— 
liſch verlaterten Einbildung exiſtirt, 
hören und ſchon jehzt nachhauſe zurüch— 
lehren, ſo iſt Polen immer noch nicht 
für Dich verloren, wenn Du nur ge— 
nau das tuſt, was ich Dir anrate. Den 
albernen Gedanten, daß’ Dich Deine 
Frau bei ftoddunkler Naht erfannt 
bat, noch dazu in einem Zuftande der 
Yurdt und des Schredend, der an 
Hpfterie grenzte, mußt Du Dir vor: 
ber vollftändig aus dem Kopfe fchla- 
gen, ehe Du ihr vor Augen tritift. So 


achthundert Meilen von Chicago ent- 
fernt ift, no an demjelben Taae, an 
dem Du von bier abreiiteit, bort ange 
fommen, fonft am nächtfolgenden. Du 
gingit fofort zu dem beiten Arzte. Die- 
fer unterfuchte Did ganz genau und 
erklärte Dir aufs beflimmteite, dab jich 
feine Chicagoer 
Deiner Tettieber ftart auf dem Holz 
wege befänden, daß Dir überhaupt ab- 
folut nichts fehle, und Du nur der Ru- 


| be bebürfteft, um Dein durch Ueber: 


anftrengung aufgeregtes Nerveniyitem 
wieder in Orbnung zu bringen. Du 
follteft Dich zwei bi drei Tage bon 
ben Strapazen der Reife erholen und 
dann heimfahren. Nur im eigenen 
Haufe und in feiner gewohnten lImge- 
bung mwürbeft Du am leichteften und 
fchnellften Deine Nervofität loswerden! 

Mag Dich Deine Lubmilla auch noch 
fo oft auf Lügen ertappt haben, diejen 
Schwindel wird fie Dir glauben, und 
Du wirft aus der PBatjche, in der 
Du Di zu finden mähnft, mit einem 
blauen Auge davonlommen. Natür- 
lich haft Du aber auch fonft meiter 
nicht3 durch diefe fomplizirte Schie- 
bung ala Dein Geficht gerettet, denn in 
Deiner heurigen Sommerfrifche fannit 
Du nicht, wie früher, den Affen tanzen 
laffen, fondern wirft hübjch artig den 
ganzen Tag zuhauſe oder in Deinem 
Geichäft fiten, und Abends das mehr 
ala zmeifelhafte Vergnügen geniehen, 
in einer oder mehreren „Moving Pic» 
ture Shomd“ mit Deiner Ludmilla 
berumguzieben. Zu Deinem Beiten 
alfo rate ih Dir nochmals erft noch 
etwa einen Monat an Deiner yettleber 
berumgufturiren und dann beim Nad)- 
baufetommen Deine Zubmilla anzu= 
lügen, dab fi die Balken biegen! 
Men ich aber wieder einmal bei Dir 
mit diefem guten Rate meine Perlen 


| vor die Säue geworfen habe, fo trage 


die SKonfequenzen! 
George Dundin! 
Hände in Unfhuld. Dein Arthur. 


* * — 
Acht Tage ſpäter. 
Teurer Freund! 

Gratulite mir! ch bin gerettet! 
Alles ift anders und vejjer getommen, 
als Du und ich zu hoffen waaten! Ich 
gehe heute Abend nicht mit meiner Qud»s 
milla in ein Wandelbildertheater, jon= 
dern mit Deiner ehemaligen Freundin 
Nelly heute Nachmittag auf das Pilnit 
der Union-Wäfcherinnen und Bügle- 
rinnen. Aus welcher erfreulihen Tat- 
ſache Du ſchlußfolgern kannjt, daß 
meine Ludmilla ſich nicht intra muros 
befindet. Na jo iſt es! „My wife is 
gone to the country, hurrah!“ Meine 
Freude iſt zu groß, als daß ich Dir ei— 
nen geſitteten Brief ſchreiben könnte. 
Entſchuldige daher dieſen im Lapidar— 
ſtil gehaltenen und konfuſen Bericht 
über das ganz unerwartete Glück, das 
mir widerfahren iſt. 

Deiner dringenden Warnung, meine 
Kur fortzuſetzen, folgte ich nicht. Ich 
ging ſofort, nachdem ich Deinen Brief 
empfangen hatte, nach Hauſe und 
leierte vor Ludmilla die Lügen, die 
Du für mich erfonnen haft, jo gewiſ— 
jenhaft und wortgetreu herunter, al3 
ob Du in der Hulifje gefitanden und 
mir fie foufflirt Hättejt. Zuerjt großes 
Erjtaunen ZLudmillas, daß ich jo jchnell 
von Hot Springs zurüdtehrte, dann 
große Trreude meiner um meine Wohl- 
fahrt immer jo bejoraten Frau, daß 
ich nicht an einer gefährlichen Leberver- 
fettuna, jondern nur an einer leichten 
Indispofition des Nervenjpitems litt, 
und zulegt folgender Vorſchlag zur 
Güte: „Der Arzt, der Dich heimgefchidt 
bat,“ jagte fie, „tennt die Verhältniffe 
in unjerem Haushalt nicht. Die abjo- 
Iute Rube, die er Dir verordnet hat, 
fannit Du bier nicht finden, jo lange 
unjere jechs, im übrigen mwohlerzogenen 
und artigen Kinder wie die Wilben- im 
Haufe herumtoben und unjere beiden 
bienjtbaren Geifter ıhre jchredlichen 
Gaſſenhauer gröhlen. 

Ich will Dir daher ein Opfer brin— 
gen, den bei mir durch die Zeitungs— 
lettüre entſtandenen Abſcheu gegen das 
Land zu überwinden und mit der gan— 
zen Geſellſchaft auf einen Monat in die 
Sommerfriſche gehen! — Dann biſt 
Du allein, und kannſt die Ruhe ge— 
nießen, deren Du bedarfſt!“ — 

Ich wäre ihr am liebſten um den 
Hals gefallen oder hätte vor Freuden 
Rad geſchlagen. Ich tat aber Beides 
nicht, ſondern ſagte mit der gut ge— 
heuchelten Miene des ehrlichen Wider— 
ſpruchs: 

„Dieſes Opfer kann ih nicht von 
Dir annehmen, Ludmilla. E3 wäre zu 
groß!” 

„Es ift doch nicht jo groß, wie Du 
annehmen mußt“, antwortete fie mit 
feinem Lächeln, „unfere Nachbarin, die 


Zu l’a3 voulu, 
Sch mache meine 


"Mrs. Figpatrid, hat drüben in Midi- 


gan eim reizendes Plähchen gefunden, 
wo fie fich während der morgen be- 


Kollegen bezüglich 


ginnenden Schulferien aufhalten mill. 
Donnerstag führt fie mit ihren Kin— 
dern hinaus. ch werde fie mit unje- 
ter ganzen Yyamilie, einjchließlich der 
beiden Dienjtmädchen, begleiten.“ 

‘ch mwiderfprach ihr jet nicht mehr. 
Heute ift Donnerstag. Ludmilla ift 
eine Frau von Wort. Um 8:30 Uhr 
Vormittags fuhr fie auf dem Dampfer 
„Chicago“ mit der ganzen Baggage 
nah Michigan. Hom is that for high? 

Die Welt ift mein. Und ich merbe 
bie Syreuden, die fie einem glücklichen 
Strohmittwer bietet, in den nädhlten 
tier Wochen bis zur Neige augfojten. 
Beneide mih! Vale! 

Dein überglüdlicher Fri. 


P. S. Wahrjcheinlih aus Rüdjicht 
ouf meinen nervöfen Zuftand bat fie 
mir die aufregende Erzählung .bon 
dem nächtlichen Einbrude in unſer 
Haus vollitändig unterfchlagen. a, 
Qudmilla ift eine jehr verftändige und 
bedachtfame Ehefrau. 

(Ende) 
+4 t — 


Die Hochzeit. 


Luitige Momentaufnahme don Paul Schettler. 


Die Braut. 

Sie heißt Lieschen und ift die Tooch- 
ter des Schubmachermeiitere Zwiebel- 
born. Sie it jehr blond, jehr bleich 
md jehr aufgeregt, denn fie jteht ichon 


| feit drei Stunden vor dem Spiegel, 


und das Brautfleid jittt noch immer 
nicht. 

Obwohl fie felbit von Natur aus 
nochig ift, zetert fie, da das Kleid 
Hüften made, und obwohl fie von 
Natur aus nicht übermäßig mit Bujen 
gefegnet ift, macht fie die Schneiderin 
für das fehlende verantwortlich. 

Sie zetert, fchilt, weint, räjonirt 
überhaupt über alles, und jie bett 
die Schmeiderin, die Mutter, die Tan- 
ten, die jüngeren Geichwiiter hin umd 
ber — und alle haben fie den Kopf 
verloren. Sie zerrt an ihrem Sleide, 
reiht an ihrem Schleier, ftampft mit 
den Füßen auf und soltert wie ein 
Feldherr. 

Endlich naht der Bräutigam. Und 
mit niedergeſchlagenen Augen und, wie 
Schiller ſo ſchön ſagt, mit züchtigen, 
verſchämten Wangen hängt ſie ihren 
Arm in den des männlichen Beſchützers 
und baldigen Gatten und folgt ihm, 
dem Grmwählten, eine fanfte Taube, 
mit der Miene der Ergebenheit zur 
Kirche. 

Khre Gedanken weilen bei den zu 
weiten Hüften und den zu engen 
Schuhen. 

Der Bräutigam. 
heit Auguft Meier und tft von Natur 
aus anitellig, gutmütig und Tijchler. 

Er nemnt einen wohlgezwirbelten 
Schnurrbart jein eigen, den er die 
Nacht unter der Binde geformt hat. 
Er hat auferdem einen Frad, ehe- 
mals ganz weite Handichuhe Nr. 123, 
ein friichgewafchenes Hemd, einen er: 
erbten Familienzylinder und die Leber- 
zeugung, der Held des Tages zu jein. 

Da er jeit feiner Konfirmation 
nichts ähnlich FFeierliches erlebt hat, 
das Begräbnif feiner 87-jährigen Groß 
mutter ausgenommen, jo fühlt er 
die Feierlichfeit des Augenblides in 
ihrer ganzen Grhabenheit und nimmt 
mit männlich selbitbewußtem Wohl- 
wollen die Glüdwünjhe und Blide 
der Bewunderung von Groß und Klein 
entgegen. 

Im Gegenjag zu feiner Auser- 
wählten ijt er bereits jeit drei Stun- 
den fir umd fertig und fitst bei einem 
Glas Bier, mit der Uhr in der Hand, 
um ja pünftlich zu fein. 

Obwohl er in Buncto Weib nicht 
mehr unerfahren it, hebt jeine Männer: 
brust doch ein jtolzes, fieghaftes Ge- 
fühl der Vorfreude, und er tut mans 
chen langen Zug aus jeinem Glaje. 

Sein Gefiht itrahlt vor Glüd, 
denn er weik nicht, dak es das letzte 
Mal iit, daß fich feine Brut jo jtolz 
heben darf. 

Onfel Kajimir 
ift Weinreifender und bat jich’8 nicht 
nehmen lajien, zum Gbhrentag jeiner 
Nichte Yieschen zur Stelle zu -jein. 

Gr geht überhaupt Familienfeiten 
nicht gern aus dem Weg, denn er 
liebt Zufammenfünfte, bei denen ein 
guter Tropfen verzapft wird, den er 
dann in feiner Eigenſchaft als Fach— 
mann jelbit ausmwählt und für deijen 
gründliche Konjumirung er nad) beiten 
Kräften Sorge trägt. 

Obwohl er jelbit itarf verheiratet 
it, kann er jich’S nicht verjagen, den 
angenehmen Schwerenöter zu jpielen. 
Er marfirt den Yebemann durch eine 
ins Knopfloch gejtedte Georgine, die 
jeltiam mit jeiner bläulichen Wein— 
naje fontraitirt. 

Onkel Kaſimirs Rede fließt un— 
aufhörlich, und unaufhörlich fließt auch 
der Wein über ſeine Lippen; dabei 
vergißt er nicht, ſeine Umgebung dring— 
lich zum Trinken zu animiren. 

Wenn er Witze reißt, und das iſt 
ſeine Hauptforce, ſo lacht er ſo er— 
ſchütternd darüber, daß keiner die 
Pointe verſteht. 

Tante Laura, 
ſo heißt ſeine Frau, zu der er vor lan— 
gen Jahren auf gleiche Weiſe gekom— 
men iſt, wie Auguſt Meier zu Lieschen 
Zwiebelhorn. Er führt dies übrigens 
auf die Folgen ſeines Berufes zurück. 

Tante Laura hat ein Geſicht wie 
eine eingetrocknete Pflaume, ohne ſonſt 
etwas mit der nützlichen Frucht ge— 
mein zu haben. Sie iſt auf Onkel 
Kaſimir ſehr eiferſüchtig, obwohl ihr 
Herz eigentlich den Tieren gehört. 


So hat ſie bereits acht Möpſe und 


dreizehn Katzen zu Tode geliebt, ges 
küßt und gefüttert, ungezählt die Xes 
gionen NKanarienmäte, die fie durch 
unaufhörlihes Mäften zum Platen 
gebracht hat. 

Hhre eigentliche Beſchäftigung bes 
fteht‘ im Striden wollener Soden 
für Miffionsihulen in Oftafrifa und 
Einmaden von DObftgelee, das fie 
zu wohltätigen Sweden jtiftet, de 
e8 ihr jedesmal mißlingt. Sie ins 
tereffirt ich Iebhaft für das Wohle 
und WUebelergehen anderer Menichen, 
an eriter Stelle ihrer Verwandten, 
und hat zur Ausjteuer jehs8 Dutend 
Herrenfoden und drei Körbe Objt« 
gelce mitgebradt. 

Augenbliclich arbeitet fie, wie fie 
ihmunzelnd verrät, an den Nadit« 
jäcchen „für den Eritling“, was auf 
einen gewiffen weiten Blid bei ihre 
ichließen läßt. 

Die Trauung 
findet in der Kirche ftatt, die man 
finnig mit Grün gejhmüdt hat und 
vor der fih Zuichauer zufammens 
gerottet haben, angeblih, um zu er« 
fahren, wer denn wieder einmal dies 
jenigen find, die nicht alle werden... 

Es find viel Kinder da, mwortlos, 
mit offenem Munde fjchauen fie dem 
Brautzug nad; fie haben das uns 
bewußt richtige Gefühl, das da jo 
etwas wie eine Hinrichtung vor fich 
gehe, und fie warten zitternd, ob„der 
Trauerzug die Kirche wieder verlafien 
wird: 8 find auch viele Frauen da, 
die, mit in die Seiten geitemmten 
Händen, „ihn“ bedauern, und „jie* 
beneiden (melch letzteres fie fich jedoch 


nicht eingeftehen); es find jchließlid) . 


au einige männliche Zaungäjte da 
Bekannte ded Bräutigams, die „lie 
bedauern und ihn nicht begreifen fünnen, 

An der Kirche jelbit geht die übliche 
Trauungszeremonie vor fid. Das 
leife gehauchte „Ja“ der Braut und 
das Fräftig artifulirt geräufperte des 
Bräutigams ertönt (wie bald wird 
e8 umgefehrt jein) — erleichtert atmet 
die Brautmutter auf, und die Ringe 
werden gewechielt. Sie find mit Vors 
bedaht nah Maß genommen, und 
die Braut nimmt den „feinen“ von 
ihrem Daumen und er zerrt den „ihren“ 
von feinem fleinen Finger. 

Hierauf beginnt das 

Hochzeitsmahl. 

Es iſt zweifellos der Glanzpunkt 
des Feſtes für die nicht unmittelbar 
am Heiraten Beteiligten. Und dieſe 
halten ſich denn auch für das ihnen 
entgehende Glück an dem 
los. 

Da weder an guten Speiſen noch 
an alkoholiſchen Getränken geſpart wor—⸗ 
den iſt, ſo gerät die Umgebung des 
Brautpaares bald in jenen Zuſtand, 
in dem das Brautpaar ſich vor der 
Hochzeit befand. 

Der Brautvater, bereit8 in. den 
Wolfen des ſiebenten Himmels ſchwan— 
kend, findet die Gelegenheit paſſend, 
auf und ans Glas zu ſtoßen, und be— 
ginnt mit weinfeuchter Naſe und Augen 
eine Rede, in der viel von einem „neuen 
Herd," vom „Kamilienglüd,“ von einent 
„trauten Heim“, vom „Storch“ und 
„Kleinen Biepvögeln“ vorfommt, e8 find 
Schlagworte, die allgemein mit braus 


die Braut fichtbarlich 
ſich hinkichert. 

Es folgen dann andere Reden, die 
ſich teils mit der Gegenwart, teils 
mit der Vergangenheit, teils mit der 
Zukunft des Paares in mehr oder 
minder anzüglicher Weiſe, teils mit 
gar nichts befaſſen. 

Bald darauf verſchwindet das junge 
Paar offiziell. Die Brauteltern weis 
nen, die Mama aus Rührung, der 
Papa, weil er den Wein nicht ver— 
tragen kann. Und die Ausgelaſſenheit 
nimmt ihren Anfang. 

Am nächſten Morgen 
erwachen ſämtliche Hochzeitsteilnehmer 
mit einem ſchweren Kopf. 

Sie alle aber ſind wieder einmal 
einig darüber, daß es nichts Schöneres 
und Luſtigeres gibt als eine Hoch— 
zeit, ausgenommen ein Begräbniß, denn 
das hat gewöhnlich noch den unleug— 
baren Vorzug, daß man dabei etwas 
erbt. 


errötend vor 


— — —ñ—— 
Yvette Guilbert und die Suffra⸗ 
getten, 


Yvette Guilbert, die weltbefannte 
franzöftiche Sängerin, hat einer Mel« 
dung des „Daily Telegraph” zufolge 
aus Ahoi ein Schreiben an die Suffs 
ragetten ge ichtet, in dem fie fie im 
icharfer Weije zur Verantwortung zieht. 
„Zu welchen Zweden,“ jchreibt jie, 
„zeritört Ihr, zertrümmert hr, vers 
nichtet Ihr unerſetzliche künſtleriſche 
Werte, zu welchem Zwecke beleidigt 
Ihr jeden ernſt denkenden, ruhigen 
Menſchen, zu welchem Zwecke laßt 
Ihr Euch ſo weit fortreißen, daß Ihr 
Euch an der Perſon Eures Königs 
zu vergreifen wagt? Vergeßt Ihr denn, 
daß Ihr durch Euer unbedachtes, ver— 
rücktes Benehmen Eurer eigenen Sache 
am meiſten ſchadet, daß Ihr dadurch 
die Agitation, die zugunſten der Frau 
überall eingefetst bat, zu vereiteln droht? 
Ahr habt fein Belinnen, Ihr über 
legt nicht, weldh: Folgen Euer Bes 
nehmen haben muß und haben wird, 
Xhr wiütet weiter, eine brutale, ver» 
rückte, wahnfinnige Horde, die, feine 
Zerftörung ſcheut und ihre eigenen 
Schäte nicht von dem fremden Eigenes 
tum unterjcheiden fann.” 

— —— — 


geſet die „Abendpoſte. 


Mahte Tot at 


jendem Hallo quittirt werden, währen» _ 
der Bräutigam vielfagend lächelt und 


t 





= 
R 


' DerSchlüfel, 
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(Roman von Heinrich Xee.) 


(4. Fortfegung.) 

„Erlauben Sie, mein Herr?“ hört: 
z in franzöfifchen Lauten eine Stim- 
ne neben ich. 

Der vide Teppich hatte die Schrit- 
e DS Herannahenten fo gedämpft. 
saß Gert nicht? davon gemahr gewor⸗ 
en war. Auch Hatte diefe Stim- 


- me. für ihn einen Klang, als wenn er 


fie Schon einmal irgendivo bernom- 
men hätte. Er blidte zu dem Spre— 
der auf. E5 war ein Herr, fhlant 
sung, mit einem hübjchen und jhm- 
zathiſchen Gelicht, das ein flotter 
yraumer Henri quatre zierte. Bei 
» Männer jaben fich jegt an. 

„Herr Graf Prodau?* jagte der 
fremde Herr froh überrajht. „Mein 
Name iit Delancourt. KH Hatte 
ichon einmal vor einigen Jahren bie 
Ehre. An Montreur.“ 

Auch Gert ftand auf. Ein Blid 
auf diejes Gefiht und er hatte es ſo⸗ 
leich wieder erlannt. Wie hätte ei 
auch vergeſſen können. Das Ge⸗ 
ſicht des Mannes, der ihm ſeinen 
Gilauben an die Menſchheit, der ihm 
ſein Glück geraubt hatte. Unver— 
jöſchbar hatte es ſich in Verbindung 
mit jenem nächtlichen Vorgang, mit 
ſeinem Gram in ſeine Erinnerung 
cegraben. Und nun jtand Diejer 
Mann vor ihm. Des Shidfal woll- 
te, daß er nicht eher in jenes Land, 
au dem er fih feine Nüdkehe 
wünfchte, 309, als bis es ihm diejer 
Mann noch einmal gegenübergeitelt- 
hatte. Diejen Mann — feinen Tod⸗ 
feind! „Hier haft du ihn! Ich über- 
fiefere ihm deiner Rache!“ flüſterte 
eine- Stimme ihm zu. „Sterben 
mwillft du? Aber dann joll er mit Dir 
ſterben. Und er zuerft! Wirf ihm et= 
ne Beleidigung in das Gelidht! Er 
wird dich zum Zweikampf fordern 
und du Tannjt die Piltole auf ihn 
sichten. Dein ift der erjte Schuß 
and bu wirft ihn treffen. Mitten 
ma Herz!“ 

Zwei, drei Gefunden waren es 
aur, während ihn Diele Gedanten 
durchtreuzten, und fon mar jein 
DBlan gefaßt. 
ar Herr Delancourt!” ants 
mwortete Gert. OR 

„Wie jehr es mich freut, Gie mie 
derzujehen, Herr Graf,“ fagte Herr 
Delancourt artig und liebenswürdig. 
„Welche jchöne Zeit das damals mar. 
Sch erinnere mid, daß Sie und das 
mals ganz plößlich verliegen, jozu- 
fagen über Naht. Wenn id nic: 
irre, waren Gie zur Erholung in 
Montreur, gerade wie ich. Hoffen!» 
(ich ift Ihnen der Aufenthalt aud) jo 
aut befommen mie mir? 

Längst hatte Herr Delancourt ſei⸗ 
nem alien Badebekannten die Hand 
zugeſtreckt, was dieſer aber nicht zu 


demerken ſchien. 


„Sch wünſche dieſe Unterhaltung 
nit Ihnen abzubrechen, mein Herr! 
verjeßte Gert in faltem Tone, 

Herr Delancaurt wurde blaf. Die 
zuögeftredte Hand ließ er inter. 

Dann nad) einer Paufe fügte er: 

„Sch bevaure, mein Herr, men!g- 
jtens noch eine Erklärung darüber 
fordern zu müffen, was dieſe Belei— 
digung zu bedeuten bat.” 

Gert überlegte, ob er dem Herrn 
überhaupt noch eine Antwort geben 
oder nicht vielmehr alles meiiere jet 
nem Zeugen überlafjen jollte, den 
diefer ihm nun ficher jchiden würde. 
Aber ein Dämon padte ihn. Erit 
wünjchte er ein Geftändnis von die— 
fem Menjhen zu haben. Cein el: 
zgener Mund jollte ihm den Vorgang 
jener Nacht bejtätigen. 

„Daß ih Sie für einen traurigen 
Burjchen halte, mein Herr“, enigeg- 
nete Gert. „Dder welches Prädikat 
verdient nah Ihrer Meinung ein 
Mann, der ein vorher vielleicht un— 
befcholtenes junges Mädchen bon gu° 
tem Seriommen dazu verleitet, ihm 
ber Nacht ein Stelldichein zu gemäh- 
ren?” 

Maplofes Erjtaunen malte jih auf 
Heren Delancourts Geliht. Ja, er 
joien jet an dem gejunden Men- 
ſchenverſtand ſeines Beleidigers zu 
zweifeln. 

„Und dieſer Mann ſoll ich ſein?“ 
fragte er endlich. 

„Sie leugnen es. Doch das iſt, 
ſchon aus Rückſicht auf die betreffen— 
de Dame ia natürlid. Es macht 
Ahrer Diskretion nur alle Ehre.“ 

Noch immer drüdte fich die böchite 
Verwunderung in dem XAntli des 
Franzoſen aus. 

„Wo ſoll dieſes Stelldichein ſtatt— 
gefunden haben, wenn Sie mir das 
wenigſtens erklären wollen?“ 

„In Montreux.“ 

„Und mit wem?” 

„Damit Sie jehen, daß ich voll» 
lommen unterrichtet bin, denn ch 
würde jonjt den Namen diejes jun: 
aen Mädchen: nicht nennen, mit 
Yräulein von Lyd.“ 

„Hrüäulein von Lind?“ 

„Sie merden mir ermwidern, dah 
onen diefer Name vollftommen un: 
befannt ijt?“ 

Keineswegs. ch erinnere mich 
ber jungen Dame und ihrer Mutter 
no&h jebr genau. N Hatte ja das 
mals die Ehre, mit den Danıen zu 
berfehren und ich habe ihnen oft ge= 
nug Gejellichaft geleistet, zumal ich 
mid) durch die Liebengwürdigfeit der 
Damen, durh Fräulein von Xyds 
Anmut und ihr reizendes finbliches 
Velen in hohem Maße angezogen 
fühlte.“ 

„Das Ichtere alfo mweniaftenz geben 
Sie zu?“ hohnte Gert. 

„Es iſt alles, wa3 ih Ihnen zu— 
zugeben habe, mein Herr. 
nun aber von Ihnen erfahre, um wel— 
che Dame es ſich handelt — eine 
Dame, die ich kenne, vor der ich zu— 
fällig aus einem beſtimmten Grund: 
bie aröbte Hochachtung hege — und 


Da id! 


mit der Gie u da fotegen 


Verdacht vermwideln, jo beirasıte idy-) 


e3 jebt meinerfeits als Pflicht, Re- 
Shenichaft für die infame Beichuldr- 
gung zu verlangen, die Sie gegen fie 
erheben.” 

„Das foll geichehen,” lachte Gert 
jest mit aroßer Befriedigung. „Eines 
Uodends oder vielmehr, eö hatte ſchon 
Mitrernaht aejhlagen — ich mıll, 
um ihr Gedächtnis zu ftärten, nah 
Möglichkeit genau fein und deshalb 
audy Hinzufügen, dab es in der Nacht 
por meiner Abreife war, an die Ei: 
fih ja no fo deutlich erinnern —- 
in diefer Nacht alfe führte mich der 
Zufall an dem Haufe vorbei, in dem 
die beiden Damen mohnten. Sch je 
be aus dem Garten zwei Geſtalten 
jih dem Gitter nahen — eine männ- 
lihe und eine weibliche, die lehtere 
im Nachtgewand. Zärtlich ſchmiegen 
fie fih aneinander — mie dad nur 
Liebespaare tun. Endlich öffnet fi 
die Tür, die beiden nehmen vonein« 
ander Abihied. Der Mann waren 
Sie, die Dame Fräulein von Lyd. 
Und nun, mein Herr, werden Sie 
mir jagen, dab ich wahrſcheinlich ge— 
träumt habe.“ 

„Aber nein!” 


Mit Erftaunen gemahrte Gert, mie 
der Ernit und die Gemefjenheit in 
Herrn Delancourt3 Geficht fich jegt in 
ein belujtigtes Lächeln verwandelte. 

„Sie räumen alfo unumtmunden 
ein, daß e3 feine Täufchung von mir 
war, daß Sie und Fräulein von Lyd 
in der Tat diefe® Paar gemeien 
ind?“ 

„Barum Sollte ih das in Abrede 
ftellen, da ich Ihnen und jedermann, 
ber ed miflen mwill, doch eine jehr 
barmlojfe Erklärung darüber geben 
tann? Ich jchlage aber vor, dak mir, 
ſolange bis Sie mid) nicht poilftän- 
dig angehört haben, unfere Feindje- 
ligteiten einftellen und uns jehen.“ 

Celbit in der ronie, mit der Herr 
Delancourt diefe Worte fprad, ver» 
leugnete ich feine ihm eigentümliche 
Artigfeit nicht. Verblüfft jah Gert, 
wie er gemütlich an ſeinem Tiſche 
Platz nahm, und unwilllürlich folg— 
te er ſeinem Beiſpiel. 

„Sie werden bei jener nächtlichen 
Szene außer Fräulein von Lyck und 
meiner Perſon auch noch einen Hund 
in unſerer Geſellſchaft wahrgenom— 
men haben“, begann Herr Delans- 
court. 

„Allerdinge,” mußte Gert bejtätt- 
gen. Einen Augenblid vorher war 
er noch überzeugt, daß ibır jein 
„Zodfeind“ jeht eine jchnell zufams 
mengefudhte Lüge auftifchen würde, 
Daß Herr Delancourt den Hund er- 
mähnte, frappierte ihn, denn befien 
Dabeifein entipradh ja dem mirtlichen 
Tatbeſtande. 

„Ich weiß nicht, ob Sie ſich im 
übrigen dieſes Hundes, eines Bern- 
hardiners, der den Damen als Ei— 
gentum gehörte, noch erinnern?“ 

„Sehr genau!“ 

Eine fieberhafte Spannung batte 
Gert erfaßt. 


„Diefer Hund mird Ihnen den 
Schlüffel zu dem Vorgang geben, der 
Fräulein von Lyck vor Ihnen in ei— 
nem ſo entwürdigenden Lichte erſchei— 
nen läßt. In dem Hauſe, in welchem 
die Damen logierten, war auch ein 
Freund von mir abgeſtiegen, ein 
Weinhändler aus Bordeaux. Er 
wollte ſich ebenfalls nach einem Er— 
holungsort begeben, und da er mich 
in Montreux wußte, ſo ſuchte er alſe 
meine Gefellichaft auf. Ich hatte ıhm 
borgefchiagen, in ‚meinem Hotel Lo— 
ais zu nehmen, aber er war ſehr ru— 
hebedürftia, und jo 309g er es vor, 
fih ein Privatquartier zu fuchen, das 
er in gemwünjchter Meife auch zufäl- 
lig grade in dem Haufe, in dem rau 
bon 2yd mit ihrem Töchterchen 
wohnte, fand. 


Den Abend hatten wir zujammer 
am Geeufer verbradjt, und er vers 
iangte von mir, daß ich mit ihm nos 
nah feiner Wohnung komme jollte 
Der Wein, den man ihm in Mort» 
treur auftifchte, fchmedte ihm näm- 
ii nicht, und er hatte jih von Haus 
je eine Flafchenfendung fommen lat- 
jen, die gerade an dielem Tage ein- 
getroffen war. Er ließ nicht von 
mir ab, ih mußte no an diejem 
Abend die Sendung probieren. Dab 
ih meinen MWiderftand endlich auf 
gab, denn ber Tag batte mich jcher 
ziemlich müde gemacht, das hatte th 
alüdiichermweife nicht zu bereuen. E3 
war ein prachtvolles Hochgewächs. 
das mir tranfen, ein erite8 Cru, ein 
voller berber Haut-Brion, deffen Ges 
Iomad mir noch heute, nach mehr ald 
zwei Nahren, unvergehlih auf der 
Zunge liegt. Wir hatten wohl drei 
oder vier Frlafchen getrunfen, „ls ich 
merkte, daß e3 fait Mitternadht ge- 
worden war. Menigftend noch auf 
eine Ylaiche follte ich bleiben, dräng- 
te mein Freund, aber der fchmere 
Wein war mir und mohl auch ihm 
Ihon ein wenig in den Kopf geitie- 
gen — furz, ich beitand auf meinem 
Aufbruch. „Seht noch die verwünidh- 
te Treppe hinunter!“ gähnte mein 
Freund und juchte nad den Schlül- 
jein. Denn er batte mir noch das 
Haus und die Gittertür zu öffnen, 


„Deshalb braudft Du dody nicht 
mitzugeben!” jage ih zu ihm, „gib 
mir den Schlüffel, ih werde mit 
jhon felber aufjchließen, morgen ge= 
be id) ihn Dir zurüd.” Er gikt ihr 
mir, twir verabfchieden und, ungehin- 
dert fomme ih aus dem Haufe, 
durchſchreite den nächtlich ſtillen, 
mondbejchienenen Garien und mill 
nun die Gittertür öffnen, aber der 
Schlüfjel jcheint nicht zu  paffen. 
Collie mein Freund, meil er viel- 
leicht nicht mehr ganz nüchtern war, 
ihn vermwechjelt haben? ch probiere 
noh ein paarmal, da höre ich einen 
Hund anjchlagen, und ſehe nun in 
ver Duntelbeit — denn der Mond 
batte fi inzmwifchen overjchleiert — 
eın mächtige Tier auf mich zugejeb: 
fommen. Unter erneutem Bellen 
fpringt er mich an, legt mir die Vor- 
derpfoten auf die Schulter, ich feye 


— 


 Sonntanpof, 


gang dic feine Funtelnden Augen 


bor mir, und wer-mweiß, wie es mie 
nod) von ihm ergangen wäre, wenn 
fih jegt nicht dicht in meiner Nähe 
eine leife, aber dringliche, energifche 
Glimme bätte vernehmen lafien: 
„Aber, Roy! Wirft du mohl ftill fein! 
Du böfer Hund! Ehämft du dich 
nicht?“ Als hätte der Hund jedes 
Wort verjtanden, fo läßt er im Aus 
g:nblid von mir ab, wird ganz ru- 
big, und ich fehe im meißen Nadht- 
gewande eine Geftalt vor mir fteben, 
in der ich bei ber berrichenden Dun: 
eibeit Fräulein von Zyd erienne. 
Noch einmal erteilt fie den Hund 
einen tüchtigen Verweis, worauf ec 
fh nun ganz fill und vernünftig 
zu ihren Füßen kufcht, und fügt zu 
mir in verbaltenem Zone: „Sie find 
8, Herr Delancourt? Gott jei Dant, 
ih hatte fon Anaft gebabt. ber 
mad machen Sie bier?“ Ych gebe ihr 
Beicheid, woher ich fomme, dab ich 
die Tür auffchließen wollte, und daB 
ib mahrfceinlih einen falfchen 
Schlüffel dazu habe. „Und da hat 
der Burfche gedacht, dak Eie ein 
Dieb oder Einbrecher find“, unter» 
bricht mich Fräulein von Lyd. „Ents 
fuldigen Sie vielmald. Ah kann 
mir auch gar nicht erllären, mie er 
in den Garten fommt. Er bat jei- 
ne Ehlafftelle im Hof im Ejelftall, 
da tjt vielleicht die Tür offen geblies 
ben, Er iſt ſo ſchrecklich wachſam 
und ſo furchtbar mißtrauiſch, beſon—⸗ 
ders nachts. Wenn ich Sie mit ihm 
allein ließe oder wenn ich nicht ſo 
freundlich mit Ihnen ſprechen würde, 
er würde bon neuem laut werden und 
Sie angreifen. Sie fehen ja, wie ec 
gar nicht die Blide von Ihnen lat 
Und melden Schred er mir einge 
jagt bat. Meine Mutter ift ernit- 
lich erkrankt, ich mache bei dir, und ber 
Arzt bat ihr ald Hauptfahhe abfo» 
lute Ruhe verſchrieben. Jeht ſchläft 
ſie, Goit ſei Dank. Um ein Haar 
hätte ſie Roy gewecht. Aber Sie 
wollen hinaus. Wiſſen Sie mwasY 
Ich hole Ihnen unſern Schlüſſel, wir 
wohnen parterre, das geht raſcher. 
als wenn Sie erſt noch einmal zu 
Ihrem Freunde zurüd müffen. War» 
ten Gie bier, ich bringe Ihnen den 
Schlüfjel jogleid. Komm’, Roy!“ 
Fräulein von Ind verfchwindet mit 
bem Hunde nach dem nahen rechten 
Seitenflügel de Hauje, um ſchon 
eine Minute darauf, den Schlüffel in 
der Hand, zurüdzulebren. ch trete 
ihr ein paar Schritte entgegen, das 
aber jcheint von neuem den Argwohn 
deö Tiereö gegen mich zu meden, er 
gıbt abermals einen Inurrenden Laut 
von ſich, und Fräulein von Lyck legt 
ſchmeichelnd die Hand auf meinen 
Arm, drückt ſich an mich, ſtreichelt 
mich und ſagt, zu dem Hund gewen⸗ 
det: „Aber, du böſer Hund, das iſt ja 
Herr Delancourt, das iſt ja unſer lie⸗ 
ber, guter Freund, der tut uns doch 
nichts!“ Unter dieſen und ähnlichen 
Beruhigungs⸗ und Koſeworten bes 
gleitet mich Fräulein von Lydd bis 
zum Gitter. Nicht wahr, Sie ver⸗ 
zeihen meine Zudringlichleit?“ Lächelte 
fie, „ich fann mir gegen ihn nicht an- 
ders helfen, und Gott jei Dont, daß 
Mama dur ihn nicht wach geworden 
ift. So, und nun gute Nacht.“ Fräu- 
iein von Lyd öffnet mir mit ihrem 
Sclüffel die Tür, ich bin auf der 
Straße, und um ein reizendes tleines 
und dabei jo unjchuldiges Abenteuer 
veicher, Tehre ich in mein Hotel zu» 
rüd. Nun willen Sie, melde Be 
wandnis eö mit biefem nächtlichen 
Stelldiein zwifchen Fräulein von 
Lyd und mir bat. Sein Flecen 
ruht auf ihr. Was fie vor Ihnen ta 
ein jo böfes Licht gebrasht hat, das 
war nur ihre Stindeöliebe. rm mei» 
nem Reipekt ift fie durch diejen Klei- 
nen Vorfall nur geftiegen. Nur mit 


ledhaftefter Sympathie dente ih an! 


Fräulein von Lyd zurüd. Hoffentlich 
tt e8 mir gelungen, Gie zu über- 
zeugen, welches Unrecht Sie Fräu— 
iein bon Lyd und ein wenig auch mir 
ſelbſt zugefügt haben.“ 

Herr Delancourt war zu Ende. 
Mit autmütig triumpbierendem Lä— 
heln blidie er fein Gegenüber an. 

Was in Gert vorging — wie «3 
bejchreiben? An der Wahrheit bej- 
jen, was ihm bdiefer Mann erzählte, 
tonnte er nicht zweifeln. Zu genay 
ftimmte diefe ganze Erzählung mit 
feinen eigenen Beobachtungen über: 
ein. Und boch fagte er nah einer 
langen PBauje, mwährendbeflen e3 to=- 
tenftill in dem großen Saale mar, 
tonlos: 

„Und mwenn ih von Shnen ver» 
langen würde, daß Sie mir auf diefe 
Erllärung einen Eid ablegen?“ 

„So bin ih berzlih gern 
bereit. Bei meiner eigenen lieben 
Heinen Frau — denn ich babe vor 
einem Nabr geheiratet — und mei 
nem Jungen.“ 

Gert ftredte 
feine Rechte zu. 

„Wollen Sie mir Berzeihung ge: 
währen?“ 

„Do mit Vergnügen, Herr Graf. 
Wie könnte ih Ihre Entrüftung ge» 
gen mich, wo in ber Tat ber Schein 
derart gegen mich war, nit bes 
greifen? Wir mollen dad vorhin Ge- 
ſchehene vergeſſen!“ 

Allerdings hatte Herr Delancourt 
noch eine Frage auf dem Herzen. 
Warum nämlich der Herr Graf einen 
jo ungewöhnliden Anteil an Fräu- 
lein von Lyd nahm — ein Intereife, 
bad jo groß war, baß er es ihret- 
wegen zu einem Ebrenhanbel wollte 
fommen laffen. ber biefe Frage 
wäre inbiöfret gemefen, und Herr 
Delancourt war vom Scheitel bis zur 
Sohle, wenn er auch vor feiner Ber» 
beiratung ein luftiges Leben geführt 
hatte, Kavalier. 

Nochmals bdrüdte ihm Gert, mäh- 
renb er dabei aufftand, die Hand. 
Nur wenige Worte war er fähig, noch 
berporzubringen. 

„Vielen Dant! Berzeiben Sie, 
wenn ich mich entferne! Leben Sie 
wohl!” 

Haftig verließ er den Saal, und mit 


dazu 


Herrn Delancourt 


> EEE —— ww. n 
— ⁊ 2 ae 4 ne * 


mitleidigem Kopfſchütteln ſah ihm 
der liebenswürdige Franzoſe nach. 

La femme!“ lachte er ſchmunzelnd 
für fi, indem er nun endlich die 
gefuchte Zeitung vornahm. Aber er 
fand kein ntereffe mehr daran. Zu 
lebhaft war der Gebante an jein ei» 
aened gelichtes junges Weibchen in 
ihm erwacht, daß er daheim gelafjen 
hatte. Nach Paris hatte ihn nur 
eine Geſchäftsreiſe geführt. Aber 
ſchon morgen ſollte er ja die Teure 
wieder in ſeine Arme ſchließen. 

In tiefſter Gemütserſchütterung 
war Gert auf ſeinem Zimmer an— 
gelangt. Er hätte ſich vor dem 
Manne unten nicht länger beherrſchen 
fönnen. Er warf fi in einen Sej- 
fel, vem Sturm, der ihn durchtobte, 
willenlos bingegeben. Sollte er 
jauchzen, daß kein Engel reiner, flet- 
tenlojer war als fie — jollte er ſtöh— 
nen, daß e3 vielleicht in feiner Macht 
geftanden hatte, fie zu der Geinen 
zu maden, und daß er in mahnfin- 
niger Berblendung fein Glüd von 
ih geitoßen Batte, um jein Leben 
an eine andere zu fetten und es für 
ewig zu zerftören. Yet erjt mar 
fein Elend voll. Und dod! 3 
mifchte fih auch etwad von unfägli- 
hem Glüd hinein. Sie hatte ihn 
nicht getäufht. Wie eine Heilige 
ftand fie ver ihm da — fie, die jeßt 
arm mar, feines MWeibes Dienerin, 
mit Schimpf und Shmad von ihm 
bevedt. Und um ihr braune Haar 
glänzte der Märtyrerjchein. 

Er dadte an morgen — an die 
Abreife nach Indien. 

Dem Tod vielleicht wollte er ent» 
gegengehen — ohne fie vorher nod 
einmal gefeben, obne fi, von Reue 
zerfleifcht, ihr zu Füßen geworfen zu 
haben? 

Am nähften Morgen reifte ernad 
Deutſchland. 

* * 

In Berlin war es Winter ges 
worden, wenn der Kalender auch noch 
cuf den Spätherbſt wies. In dem 
ſchmalen Vorgartien, der in der ſtil— 
len vornehmen Schacktraße das von 
dem gräflich Prochauſchen Ehepaare 
bewohnte Echhaus umſchloß, ſah es 
ſchon kahl und öde aus. Auf den 
kleinen abgeblühten Beeten lag mor⸗ 
gens der Reif, die jungen dünnen 
Bäumchen waren mit Stroh um— 
widelt und im Baſſin des trocken 
gelegten kümmerlichen Springbrun— 
nens wirbelte, vom eiſigen Oſtwind 
gefegt, ein harter Staub. Die Then» 
ter und bie groben Vergnügungs— 
ftätten batten ihre Pforten wieder 
aufgetan und au das aejellichaft- 
lihe Leben Hatte geräufchvoll wieder 
feinen Anfang genommen. Nur in 
dem ftillen Haufe in der Schadftraße 
war davon fein Echo zu jpüren. Geit 
ber eine feiner Bewohner e3 verlal» 
ſen hatie, ging es womöglich noch 
ſchweigſamer darin zu als ſchon 
vordem. In dem Leben Ethels hatte 
die Abweſenheit ihres Gatten aller— 
dings leine Aenderung hervorgebracht. 
Nach wie vor machte ſie, meiſt von 
Ilſe begleitet, ihre Ausfahrten, frön— 
ie ihrer Luſt, einzukaufen, worin ſie 
durch das ihr reichlich von ihrem 
Gatten zubemeſſene Nadelgeld nicht 
behindert wurde, hatte ihre Konfe— 
renzen mit der Schneiderin und Putz— 
macherin, las manchmal in einem 
engliſchen Roman und beſuchte am 
Abend die von ihr bevorzugten Thea— 
ter und Schauſtätien. Worauf ſie 
allein zu verzichten hatte, war Ge: 
felligkeit, und ein Rätjel war es, mie 
eine noch fo junge und jchöne Frau 
diefe Einfamteit audhielt. Aber e& 
lag in Ethels merkwürdigem Cha— 
ralter, daß, nachdem ihre geſellſchaft— 
lichen Ambitionen Schiffbruch gelit— 
ten hatten, ihr dieſes Leben vollkom— 
men behagte. Wenigſtens ließ ſie 
nicht merken, daß ſie etwas dabei 
entbehrte, oder aber ſie hatte ſich 
mit ihren einſt vielleicht gehegten 
Hoffnungen, ſich in der Geſellſchaft 
einen Platz zu erobern, auf die Zu— 


ſo war ihr doch in jüngſter Zeit ein 
zu großes Glück zuteil geworden, als 
daß ſie überhaupt noch über irgend 
etwas hätte UHagen mögen. Das wa— 
ren zwei Briefe, die ſie erhalten hat— 
te — der erſte lam von Martha, 
und aus ihm erfuhr ſie, mit wem ſie 
das Schickſal zuſammengeführt hat— 
te, wie das zugegangen war und was 
ſich weiter daran knüpfte. Der zwei— 
te Brief fam von dem MWiedergefun- 
denen jelbit, und er Hatte folgenden 
Wortlaut: 

* Seliebte Schweſter! 

Durch Deine liebe, verehrte Freun— 
din wirſt Du alles, was ich Dir zu 
berichten hätie, ſchon erfahren haben. 
Der Güte dieſes herrlichen Mädchens 
allein habe ich es zu danken, daß ich 
nun wieder den Mut finde, Dir, mei— 
ne geliebte Schwefter, die Du fo viel 
durch mich zu leiden gehabt haft, ein 
Lebenszeichen von mir zu geben. 
Durch Deine Freundin babe ih auf 
den Tod der Mutter erfahren, Mel: 
he Glüd mir auh no blühen 
mag, obwohl ih feinen Glauben 
mehr daran babe — immer wird ein 
Schatten auf meinem Wege liegen. 
Denn fie ift geftorben, ohne ba fie 
meine Reue geieben bat, ohne daß 
ih an ihr gut maden fonnte, was 
ih an ihr verbrochen habe. ch will 


glauben zumenden und mir einbil- 
den, daß fie au& den bimmlifchen 
Höhen, die fie nun aufgenommen 
haben, auf und nieberblidt. Vielleicht, 
daß fie an ihrem Eohne dann doch 
nob die Wandlung erlebt, bie ich 
auch Dir, meine geliebte Schwefter, 
fhuldig bin. Wenn e8 mir aber 
no gelingen follte, ed zu waß Or: 
dentlihem zu bringen, jo bante ih 
das alles ihr — Deiner teuren fFreun- 
bin, die mir bie Retterhand gereicht, 
bie mir neuen Lebenömut eingeflößt, 
bie mir ein Vertrauen gejchentt hat, 
dad zu rechtfertigen nun ba3 einzige 
Streben meined Lebens fein wird, | 


J 
- 
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funft vertröitet. 
Wenn lie von den Launen ihrer 
Gebieterin auch nicht verfchont blieb, 


mi aber wieder unferem 3 


: EEE Ne n 
* — — ——— m 
* —— Be BET 


Das mir da noch "befonders 
Kraft verleiht, ift, daß ich fie den 
ganzen Tag mir fo nahe weiß — 
nur durch ein Stodwer! find mir 
boneinander getrennt. Mein neuer 
Beruf fieht fich leicht an, ift e8 aber 
nit. Er erfordert eine ftarte Ge 
duld und unverbraudie Nerven. 
Auch konnte ih mich in den erften 
Tagen — id, der in diefem Lande 
die bärtefte Arbeit verrichtet Hat — 
um Abend vor Müpbdigteit faum nod 
aufrecht erhalten, Der Wunfch aber, 
ihre Zufriedenheit zu erringen, gießt 
immer wmwieber frifche Kraft in meine 
Adern. Dabei jehe ich fie tagsüber 
nur felten — ja meiftend überhaupt 
niht. Nur am Abend, wenn fie fich 
auf den Heimmeg begibt, wirb mir 
diefe Glüd zuteil, und dann erlaubt 
fie mir aud, fie zu begleiten. Wie 
fühle ich mi dann für die Laft des 
Tages belohnt. Wir fpreden dann 
bon der Heimat, von Dir, von ihrem 
Elternhaufe, und immer mehr läßt 
fie mich erfennen, welches unerſchöpf⸗ 
ih reihe und herrliche Gemüt fie 
beſitzt. Mit welchem Unreht nennt 


man uns Männer oft das ſtarke Ge— 
Sie iſt die Siarke — 


ſchlecht. 
der Schwache, der an ihr einen Halt 
gefunden hat, bin ih. Faft bin ich 
mit den fchiweren Prüfungen, die mir 
da3 Schidfal aufgeladen Hat, fchon 
verföhnt, und ich meine ihm fogar 
dankbar fein zu müffen, weil es 
mich zulegt doch mit ihr zufammen= 
geführt hat. Nun leb mol, 
liebes, altes lachen. 
folft Du mieber 
mir zu bören befommen. 


mein 
Bon jebt ab 


regelmäßig don 


immer mwieber und mwießer lad ls 
fe diefen Brief. Wie lange war ihr 
eine folche Freude nicht zuteil aewor- 
den. Und zu miffen, daß die beiden 
ltebften Menfchen, die fie auf Erden 
hatte und von denen fie den einen 
fchon verloren, wenn nieht geftorben 
glaubte, nun fich in der weiten yerne 
die Hände gaben und vereint an fie, 
die in der Heimat Gebliebene, dach» 
ten und von ihr fpraden. Nur den 
einen Wunfch Hatte fie noch, beibe 
mwieberzufehen, fie bei fih zu haben, 
um fi) nie mehr von einander tren= 
nen zu müffen. Aber auch jo mwollte 
fie dem Gefhid für die gütige Fü 
gung Schon von ganzem Herzen dan: 
bar fein. Wenn fie allein in ihrem 
Stübchen Tab, bei irgend einer Hand- 
arbeit, die ihre Gebieterin ihr auf» 
getragen hatte, jo Hatten ihre Ge- 
donten nun wieder einen Mittelpuntt 
gefunden, e3 mar die Freundin und 
der Bruder, und in lieblichen Iräus 
men fah fie die beiden zu eind ber=- 
bunden — bie Freundin war ihr zu 
einer Schweiter geworben. 


Die Arbeit, mit der Alfe gerade 
für ihre Herrin beigäftigt war, be— 
ftand darin, feidene Rofen auf ein 
Balltleid zu nähen. Für morgen 
abend war im Königlichen Opern 
baufe aus Anlaß einer Hoffeftlichkeit 
Theatre pare“ angejagt, dad Publis 
fum Hatte dabei im Ballanzuge zu 
erfcheinen und Ethel hatte fich bereits 
einen Pla im erjien Rang gelichert. 
E3 war no früh am Morgen und 
fleißig ſaß Ilſe ſchon am Fenſter 
ihres Stübchens, durch das ſie auf. 
den leeren, ſtillen Hof mit der Re— 
miſe und dem Stallgebäude ſehen 
fonnte, bei ihrer Arbeit. Das Kleid 
beftand aus dampagnerfarbener Sei- 
de, eö ftammte aus einem BParifer 
Ütelier und die Frau Gräfin wollte 
e3 morgen abend zum erften Male 
anziehen. Wer da in dem glängens | 
den Haufe mit dabei fein fönnte, | 
dachte Jlfe mit ein bihchen Neid und | 
Schnfuht für fi. Ob fie wohl aud) | 
noch mal ein Ballffeid tragen würte? | 
Damit war ed wohl für fie borbei. | 
Für immer hatte fie den Freifen, two 
man nur bes Leben: Luft und Ge | 
nüffe kannte, den Rüden getehrt, ib- | 
re ganze Zukunft war nun | 


Dienftbarkeit geweiht — da gab e& 
feine Balltieiver mehr. Ein menig 
fiel ihr die Entbehrung, zu der fie | 
nun verurteilt war, jet auf3 Herz. 
63 mar das erftemal, daß fich feit 
ihrem neuen XLebendabjchnitt der 
Kleinmut in ihre Seele fchleichen 
wollte, aber tapfer jchüttelte fie die 
törichte Regung wieder bon fidh. 


In all dem Glanz und Reichtum 
— par ihre Herrin denn glüdlich 
dabei? Auguſte, die Plaubdertafche, 
hatte damals doch wohl recht gehabt 
— nein, eine glüdliche Ehe jah doch 
mwobl ander? aus. Wie lange allein 
ber Graf fhon auf Reifen war. Und 
nie mertte man etiva® von einem 
Brief, der von ihm fam — nie hatte 
fie einen Brief von ihrer Herrin an 
ihn nad dem Brieflaften zu tragen. 
Mie zwei einander fremde Menfden 
lebten fie. Gie mußten einander doch 
mohl einst geliebt haben — marım 
hätten fie fich Tonft geheiratet? Wer 
bon beiden wohl die Schuld an ber 
Entfremdung trug? Mber da Hatte 
fie faum einen Zweifel — auf feiner 
Seite lag die Schuld fiher nid. 
Nein, fie konnte es fich nicht von ihm 
benten, daß er fchlecht zu einer Frau 
war — dab er e&8 an irgendeiner 
Rüdfiht gegen eine Frau ermangeln 
ließ. Und bo! Die Erinnerung 
an Montreur, an feinen damaligen 
plöglichen Abichied ftieg wieder in 
ihr auf. Wenigftens eine Karte hätte 
er bodh der Mutter jchiden können 
— und wenn auf ber Starte nur ein 
„D. p. c.” geitanden hätte. Das ber- 
langte doch ſchon die ganz gewöhn— 
liche Höflichkeit. Wenn ſie ſich die 
volle Wahrheit geitand — mie be- 
ftürzt fie dod damals über feine Ab» 
reife gewefen ivar, wie oft fie das 
ma!ö no an ihn Hatte denten müf- 
fen, wie leer und jchal ihr nad eis 
nem Berjhmwinden ihre ganze lm 
gebung erſchien. Und wie lebhaft 
die Erinnerung daran auch jet mwıe- 
ber ihre Gedanken in Bewegung jeh- 
te. Wo modte er fein? Womit. 
mochte er fich beichäftigen? Welchen 
Ziwed Hatte wohl feine Reife? Und 


E3 grüßt 
und küßt Dich vielmal3 Dein wies 
der auferftandener treuer Bruder 

Tebor. 


ob au er wohl einmal in biefer 
Zeit an das untergeordnete Gefchöpf 
gedacht Haben mochte, da3 feiner 
Yrau daheim ihre Dienfte erwies? 

Warum mwurben ihre Wangen nur 
fo Heiß? Was hatte fie — was mar 
ihr? 

Veriwirrt, mit einem emergifchen 
Schluſſe lenkte fie ihre Gedanfen auf 
ihre Arbeit zurüd. Eben hatte fie 
wieder eine Rofe aufgefegt, jie 
braudte nur no den Faden abzu= 
jchneiden. Wie munderfhön fich die 
Blumen auf dem toftbaren Stoffe 
madten — fo natürlich, al3 Hätte fie 
jemand eben frilh vom Strauch ges 
broden. Wie Hingeftreut auf ven 
duftigen Grund fahen fie aus. Nur 
no eine einzige lag in dem Körb⸗ 
hen vor ihr — bie let. Dann 
war bie Arbeit beendet. 

Es klopfte. 

Ilſe rief „Herein“. 

Anna, das Stubenmädchen, kam. 
Sie war zum Ausgehen angezogen. 
Ilſe mochte das muntere, nette Ge— 
ſchöpf gut leiden. Anna räumte je— 
den Morgen ihr Zimmer auf und 
bei dieſer Gelegenheit hatte ſie ſchon 
ſo manches freundliche Wort mit der 
Kleinen gewechſelt. 

„Nun, Anna, was gibt's? fragte 
Ilſe. 

„Ob Sie wohl ſo gut ſein möch— 
ten, Fräulein,“ ſagte Anna „wenn's 
ſchellt, aufzumachen. Ich möchte mal 
raſch einen Gang für mich machen.“ 

Der Dienſt in dem gräflichen 
Haushalt war ſehr genau geordnet. 
Jeder Dienſtbote hatte ſeine beſtimm— 
ten Pflichten, und zu Annas Aufga— 
be gehörte es, die wenigen Beſucher, 
die ins Haus kamen, der Herrſchaft 
anzumelden. 

Es war inzwiſchen über elf ge— 
worden. Ilſe war mit ihrer Arbeit 
gerade fertig und breitete das Kleid 
ſorgfältig über ihr Beit, als fie in 
der Tat die Schelle draußen hörte. 
Sie erinnerte ſich ihres an Anna 
gegebenen Verſprechens und ging 
öffnen. Draußen ſtand ein ihr 
unbekannter, ſehr elegant gekleideter 
Herr, der ihr ſeine Karte überreichte 
und ber fragte, ob er die Frau 
Gräfin fprecdhen könnte, 

„SH meiß nicht, ob die Frau 
Gräfin Schon aufgeitanden ift,” jaate 
fe, die Kartein Empfang nehment, 
auf der fie einen enalifhen Namen 
lad — „bitte, mollen Gie einen 
Moment warten.“ 

Von der Zofe, die ihr im Speife- 
faal begegnete und die fich gleichfalls 
nach den Zimmern der Herrin begab, 
erfuhr fie, daß diefe nicht nur fchon 
aufgeftanden war und gefrühftücdt 
hatte, jondern daß fie fid auch bes 
reit3 zu einer Ausfahrt zurecht 
machte. Zugleich mit dem Mädchen 
trat Ylfe bei ihrer Gebieterin ein. 

Ethel ftand in ihrem Antleidezims 
mer. in ein foftbares Belzfleib ge— 
büllt, jehte fie vor dem Gpiegel ei» 
nen erjt gejtern von einem berühmten 
Modemagazin gelieferten neuen Hut 
auf. 

„Ziehen Sie fi an,” jagte fie zu 
Slfe, in dem Spiegel die Eintretende 
gewahrt merdend — „Sie merben 
mitfahren.“ 

„E3 ift ein Herr da, ber die Frau 
Gräfin zu fpredhen wünscht,“ entgeg- 
nete lje, die Karte präjentierend. 

„Sie hören do, ich fahre auß. 
Sch bin für niemand zu Iprechen!“ 

Ein Herr! Wer fonnte das jein? 
Natürlich der NReifende von einem 
Mäfchegefhäft! Sie empfing jonft 
feine Herrenbefuche anderer Art. 

fe wollte mit dem Bejcheide fchon 
das Zimmer verlajjen, aber Ethel 
hatte mie zufällig einen Blid auf den 
Namen, der auf der Karte ftand, ge- 
worfen und eine merkwürdige Ber- 
änderung ging mit ihr vor, Alles 
Blut wich aus ihrem Seficht, To daf 
nur noch der aufgelegte Karmin bar: 
auf zu fehen war. Mit beiden Hön- 
den machte fir eine heftige Beweaung 
nach ihrem Herzen, da3 erft jtill zu 
ftehen jchien und dann in ein um fo 
tafenderes Tempo verfiel. Ihre Bruft 
hob und fenktte ih ftürmifh und 
gleichſam, ala ob fie einer Stübe be— 
dürftig wäre, jo umflammerte jie bie 
Lehne des ihr zunäcft ftehenden 
Stuhls. 

„Warten Sie!“ hörte Ilſe eine 
Stimme hinter ſich, die ihr faſt fremd 
erſchien und doch ihrer Gebieterin ge— 
hörte. 

Ilſe erſchrak über den Anblick, den 
ihr dieſe jetzt bot, als ſie ſich nu) 
einmal umwandte. 

„Frau Gräfin ſind unwohl!“ rief 
ſie beſtürzt. 

Aber Etbel hatte ſchon ihre Faſ— 
ſung wiedergewonnen. Nur ſehr 
bleich war ſie noch und das Herz 
pochte ihr noch mit ſeinen raſenden 
Schlägen. 

„Es iſt nichts,“ ſagte ſie ſchroff 
und in einem Tone, der Ilſe jede 
weitere Anteilnahme an ihrem Be— 
finden verbot. „Führen Sie den 
Herrn in den blauen Salon — er 
möge bort einige Augenblide mars 
ten.” 


Slfe ging, noch immer das blafje, 
verjtörte Geficht der Herrin vor Aus 
gen, jich ihres Auftrages zu entledi- 
gen und erjuchte den frempen Herrn, 
ihr zu folgen, der von diejer Aufs 
forderung jehr befriedigt jchien. Das 
bei bemerkte fie, daß er fich auf feinen 
Stod ftügen mußte und ein menig 
lahmte. Meugierig und mit zufries 
denem Schmunzeln jah er ji) in dem 
pruntvollen Gemade, in dem ihn 
feine Führerin nun allein gelaijen 
hatte, um. Einige Minuten noch des 
MWartend, dann tat fich ihm gegen» 
über die Zür auf — und Ethel und 
ber Fremde ftanden einander gegen» 
über. 

Mit einer fehadenfrohen Grimaffe 
weidete ſich Miſter Hartlepool — 
denn er war es — an dem Anblick 


der ſchönen, ſtummen und bewegungs⸗ 


los vor ihm ſtehenden Frau und mit 
ſchmeichleriſch⸗-höhniſcher Freundlich⸗ 
keit nahm er bad Wort; — 


„Meine teure Kane! Du geftatteft 
bodh, daß ich Dich. bei Deinem alten 
Namen nenne? Du bift es alfo wirt» 
ih! Ich babe Dich als tot beiweint 
und Gott fei Dant, Du Iebft! Ich 
wollte e8 Smworb nicht glauben, alg 
er mich auffuchte und mir erzählte, 
dag er Dir mieber begegnet täre, 
Mit meinen eigenen Augen wollte ich 
mich überzeugen fommen — und da 
bin ich.“ 

„Smword!” entgegnete fie mit uns 
fägiiher Verachtung. „Der Elende! 
Alfo er ift’3, der mich Dir verraten 
bat. Gut — Du meißt nun, daß ich 
lebe und auch alles übrige wird Die 
befannt fein. Aber wenn Du mir 
etwas zu jagen Haft, jo jpris! & 
habe Eile!“ —— 

„Nur gemach, mein Püppchen,“ lä—⸗ 
chelte Hartlepool höhniſch — „da der 
Herr Graf auf Reiſen iſt und uns 
in unſerer Unterhaltung nicht ftören 
wird, jo werden Sie, Frau Gräfin, 
bie Güte Haben, mich in Ruhe anzus 
hören, ‚Ohnehin verjpreche ich Ihnen, 
mich möglühft kurz zu faſſen. Alfo 
zur Sache! Morgen früh gevenfe ich 
wieder abzureifen, zurüd nach Nem 
York, und Sie werden fich gegen mich 
Shrer Pflicht erinnern, Sie werden 
mich begleiten.” 

ß „Das iſt nicht Dein Ernſt!“ lachte 
ie. 
„Oder Sie verſetzen mich in die 
unangenehme Notwendigkeit, mich an 
die hohe Berliner Polizei und piels 
leiht au an den Herrn Grafen, 
wenn er früh genug bon feiner Reife 
zurüdfommt, zu wenden und ihm zu 


erzählen, daß Nhre jehige Ehe auf 


einem kleinen Irrtum beruht, meil 
Sie ſchon mit einem anderen verhei— 
ratet ſind — mit dem ergebenſt vor 
Ihnen Stehenden.“ 

„„Ehe ih Dir folge — ehe ich zu— 
rückkehre zu Dir — eher in den Tod! 
Verſtehſt Du? Ja, ich war Deine 
Frau. Wie es Dir gelang, Dir meine 
Einwilligung dazu abzuzwingen, da— 
von wollen wir jetzt nicht miteinan— 
der reden. Und wie raſch hatte ich 
meinen Entſchluß zu bereuen. Ich 
flehte Dich um meine Freiheit an. 
Du verhöhnteſt mich, Du lachieſt mich 
aus. Natürlich, ich verdiente ja das 
ſchöne Geld für Dich und zu einer 
Trennung den geſetzlichen Grund mir 
zu geben, dazu warſt Du zu vor— 
ſichtig. Zu ſpät mußte ich erkennen, 
welche Zukunft ich mir verſcherzt hatte 
und in welcher Weiſe andere meines— 
gleichen ihr Güück zu machen verſtan— 
den. Zu ſpät? Vielleicht war es 
doch nicht zu ſpät. Wenn mir nur 
der nötige Mut nicht dazu fehlte. 
Und Gott ſei Dank, er fehlte mir 
nicht. Ich lief Dir davon.“ 

„Mit Ethel — und als ſich das 
Unglüd mit dem Schiff ereignete, da 
nahmft Du ihre Papiere, Iieheft Ethel 
an Deiner Stelle fterben und haft 
einen andern al3 Gattin beglüdt. 
Sane Hartlepool ijt tot. E38 Iebe bie 
Gräfin Ethel Prodau.“ 

„Kommen mir zur Sache,” fagte 
Ethel kalt. „Es Handelt jih für 
Did um ein Gefhäft. Du verlangit 
Geld. Dafür verzichteft Du auf mich, 
Du berpflichteft Dich, zu fchmweigen 
und mit Sword, Deinem Spießgejel: 
len, wieder zu verfchwinden. Ja 
oder nein?“ 

„a,“ jagte Hartlepool, indem er 
jet meitere Redensarten für über» 
flüſſig hielt. 

„Wieviel?“ 

Der Amerikaner nannte eine un— 
verſchämte Summe. 

Ethel überlegte. Was gab ihr 
überhaupt die Gewähr: Wenn ſie 
ſeine Forderung bewilligte, daß die 
Sache zwiſchen ihnen beiden damit 
ein für allemal : 'edigt mar — daß 
er oder fein Mitiwijjer Sword jpäter 
nit mit neuen Forderungen an fie 
herantraten? Und melde Gemähr 
dafür konnte fie von ihm verlangen? 
Daß er fih von ihr fcheiden ließ? 
Uber diejenige, mit der er verheiratet 
gemejen, war ja amtlich tot, und 
wenn jie erft die Behörven in Bewe— 
gung jebte, jo mußte ihr Verbrechen 
der Doppelehe ja an den Tag fom« 
men. MNRettungslos auf Gnade und 
Ungnabe war fie ihm. preisgegeben. 

„Wenn ih Dir nun fage, daß ich 
diefe Summe nicht befite, und daß 
ih fie mir auch nicht verfchaffen 
kann.“ 

Es war die Wahrheit, die ſie 
ſprach. An barem Gelde beſaß ſie 
nur das Guthaben bei der Bank, wo 
Gert ihr in beſtimmten vierteljährli— 
hen Beträgen zur Dedung ihrer pers 
fönlihen Bebürfniffe ein Nabdelgeld 
anmies, und jo generös biefes auch 
bon ihm bemejfen war, fo reichte es 
an die Summe, die Hartlepool vers 
langte, doh nicht im entfernteiten 
heran, Andere Hilfäquellen aber 
hatte fie nicht. 

„Du halt Schmud,” fagte er. 

Sn ihren Obren trug fie zwei große 
cremefarbene Perlen. Mit dem Blid 
deö Kenners richteten fich feine Augen 
auf die beiden foitbaren Jumelen, die 
ein Zleines Vermögen repräfentieren 
mochten. Die Vorliebe für Schmud 
ift eine bezeichnende Eigentümlichteit 
ber Leute vom Brettl und vom ges 
bartten Sand und fie haben deshalb 
gemöhnlih einen fehr geübten Blid 
dafür. Das war auch bei Hartlepool 
ber Fall, 

„Das Heibt”, fagte fie aufatmend, 
„Du millft diefe beiden Perlen dafür 
nehmen?“ 

„Nein, denn ich fchäge ihren Wert 
auf höchftens taufend Dollars. Aber 
Du mirft mehr von biefen hübjchen 
Sächelchen beſitzen.“ 

Sie ging mit ſich zu Rate. 


(Foriſetzung folgt). 


— 
— Sahredzeiten — Bata 
(lieft aus der Zeitung bie Welterans 
fage vor): Morgen erheblich kühler, 
Nächtfroſt nicht ausgeſchloſſen. 
Der Heine Franz: Ei fein, dba 
gibt'ä_balb Meihnggten | 





Der alte Maun— er Dahte Töridhtes 
Eine Erzählung bon Grf. D. Et.-Autfchere, 


Der alternde Mann dachte Törichtes. 

Er war an diefem trüben regnerifchen 
Abend von jeinem einjamen Spazierweg 
durch jtrahlend erleuchtete Straßen in 
fein dunfles Heim zurüdgefehrt, war 
die drei Treppen langjam zu feiner 
Heinen Wohnung hinaufgeitiegen, und 
al® er den oberjten Treppenabjag müb- 
jelig erflommen hatte, öffnete fich flugs 
eine der Nachbartüren, und im Halb- 
dunfel des Treppenhaufjes rannte ein 
blondes Ding gegen ihn an, fuhr mit 
Geficher zurüd und Iho an ihm vorbei, 
se fteile jhmale Treppe hinab. 
. Zaf:taf-taf flapperten ihre Abjäte 
zuf den fahlen Holzitufen. Der alte 
Mann hatte gerade noch Zeit gehabt, 
feine Nechte nah dem Geländer, zu 
reden und jih daran feitzuflammern, 
fonjt wäre er wahrhaftig von dem 
Anprall in die Tiefe gerijjen worden. 
Die Jugend it jo wild und jo rüd- 
fihtslos. Aber gerade in diefem Augen- 
bli höchiter Gefahr für feine brüdhigen 
Knochen, hatte der alte Mann unter 
feinem großen, braunen Schlapphut 
hervor im Halbdunfel der Stiege einen 
rafchen flüchtigen Bli auf das friiche, 
von rötlihblondem Gelod umrahmte 
Yungmädchengelicht geworfen, hatte, am 
Treppengeländer angeflammert, halb 
atemlo8 von dem Stofe, der Fleinen 
Stürmerin nadgefhaut, bis ihre zier- 
liche Gejtalt in dem jdhiwarzen Kleide 
an der Treppenbiegung verichwunden 
war, und laufchte dann, noch immer 
ganz atemlos, dem Verhallen ihrer 
Schritte jo andädtig, als höre er über- 
irdiſch-ſchöne Muſik. 

Noch eine ganze Weile hatte der Alte 
ſo dageſtanden, dann mit einem Ruck, 
raffte er ſich auf, zog ſeinSchlüſſelbund 
und erſchloß ſeine Wohnungstür. Auf 
dem ſchmalen Eintrittsflur legte er 
Hut und Mantel ab und trat — eine 
hohe, ſchlanke Geſtalt im langen, grauen 
Gehrock, das weiße Lockenhaupt gebeugt 
in ſein Zimmer ein, in dem die 
Bücher rings an den Wänden auf hohen 
dunklen Geftellen fih türmten. Er 
zündete die Yampe auf dem Schreibtiich 
an, janf wie ermüdet in feinen hohen 

Lehnituhl neben dem alten Klavier 
und fchloß die großen, blauen Träu- 
meraugen — und dachte Törichtes. 

Wie ftill war e8 hier oben bei ihm, 
wie furchtbar ftill! Oft flüchtete er 
von jeinen einiamen Wegen aus dem 
betäubenden Yärm der Grofjtadtitraßen 
in‘ diefen jchweigenden Frieden bier 
hinauf wie in einen Hafen. Er liebte 
ionst dieje brütende Stille hier, in der 
fih fo gut träumen, leben und Xeib, 
Enttäufhung und Rereinjamung ver- 
geilen ließ, vergejien in Yuitfahrten, 
die feine noch immer bejhwingte Phan- 
tafie ins Traumland unternahm. Seine 
Geitaltungsfraft war wohl verfiegt, 
denn niemand hatte feine Schöpfung 
beachtet, wenig Danf war ihm geworden 
für fein langes, unermüdlices Schaffen. 
Sein Mut und feine Kraft waren längit 
dahin, ins Nichts entſchwunden mit 
ſeinen Hoffnungen. So ſaß er hier 
oben ſeit Jahren, ein ſtummer Be— 
obachter neuer fremder Zeitläufte, in 
die er kaum noch gehörte, denn er 
verſtand ſie nicht mehr. Ein fremd 
Geſchlecht ihm weltenfern im Empfinden 
und Kunſtſchaffen, regierte ſeit langem 
und wußte nichts von dem ſtillen, 
gefährteloſen Ueberbleibſel einer längſt 
entſchwundenen Zeit, das in dem Dach— 

ſtübchen hier oben letzte Träume ſpann 
und von dem armſeligen Legat ſein 
Leben friſtete. Er war einſam, arm 
und ſchmucklos und erhielt ſein bischen 
Glanz einzig von den Träumen, die 
ſehnſüchtig ſchweifende Gedanken in 
dieſes Stübchen zauberten. Dieſe Kraft 
war dem alten Mann geblieben. Er 
ſaß oft lange Stunden und ſah mit be— 
glückten, großen, ſtrahlenden Augen in 
die Geſpinſte ſeines Traumes, die frei— 
lich jeine welfe Hand zu Gebilden nicht 
mehr verdichten Ffonnte. 

Aber das fchmerzte ihn nicht mehr. 
Er ließ fi doch daran genügen, zum 
Träumen jelbjt noch fähig zu fein. und 
foitete dies letzte Künftlerglüd aus wie 
eine hödjite, ganz verdiente Gabe . 

Eben genof er. diejes Glüd, da er 
jet in feinem Lehnſtuhl ſaß, das 
Haupt zurücgelegt, und jeine Augen in 
ungemejjene Yernen verloren. Cs buich- 
te wie Olanz über jeine Züge und fpielte 
wie Lächeln um feinen M und, 

Er dachte Törihtes... Das Kichern 

* flang in feinen Obren nad), | das er eben 

draußen auf der Treppe aehört hatte, 
Wie Silberflang war e8 gemwejen. Vor 
ihm gleißte und glänzte das Goldgewirr 
der Yoden, aus deren Rahmen ihm 
foeben ein junges, lachendes Gejicht 
entgegengeitrablt hatte. Er jpürte noch 
in jeltiamer Bejeligung den Anprall, 
mit dem da® hüpfende Mädchen ihn 
fait von der Stiege geitoßen hätte, und 
lächelte in fich hinein. 

War dieje Jugend do jhön! Wie 
fhmücdte fie doch die graue Welt mit 
ihrer frifchen Süße, wie erbellte fie 
die Alltagsgeihichten mit ihren blanfen 
Augen. Wo jo ein Menichenfind geht, 
blüht die Welt. Es war Glüd und 
Seligfeit, jold ein Ding nur zu jehen, 
Berauihung, fein Kleid zu jtreifen. 
Ob jene fleine Schönheit unter diefem 
Dad) wohnte? Ob er ihr hin und wieder 
auf der Zireppe begegnen würde? Ob jie 
nur bei den Nachbarsleuten zu Furzem 
Beſuch geweſen? Ob er fie je wieder- 
jehen würde? Bielleiht Flopfte fie 
eines Abends an dieie Tür, träte herein, 
fragte, wie e8 dem alten Dichter gebe; 
vielleicht fäme fie dort über die Schwelle 
in diejes8 Zimmer, fähe an diefem Tiich, 
la&te, plauderte mit dem einjamen — 
eine furze Stunde lang vielleiht ... . 
Der alte Mann dadhte Törichtes ... . 

Da ging draußen die Glode. 

Er jchraf auf, redte den Kopf und 
lächelte jiymerzlih. Wie lebhaft man 
dod wachen Auges träumen fonnte. 
Da war fein Sehnen io ftarf geworden, 
fein Wunih jo mächtig, dak er «8 
wirflih und wahrhaftig draußen hatte 
flingeln hören, Als ftände die Heine 
Schönheit ihon vor der Tür, Ei 
begehrend bei dem alten Mann, ihm 
feinen einfamen Abend zu verichönen. 
Da — er fuhr zufammen — dan — 
wirflih, c8 Flopft, Er fprang auf, 


var mit einem Sa an der Zimmertür, 
ftürmte hinaus, riß die Entreetür auf. . 

„Suten Abend,“ fagte die Kleine; 
„ich ftöre Sie dewiß re vorhin 
war fie ohne Hut, im fhlichten ſchwarzen 
Werktagsfleid umd fjtrablte den guten 
alten Mann treuberzig an. 

Ihm war wie im Traume, wie im 
rihtigen Traume, wenn man bie 
ihönjten Sachen vorgeiett befommt 
und aus lauter Angft vor dem Erwachen 
in fomiicher Haft eifrigit zulangt. In 
folder Beiorgnis griff er nach der Hand 
der Kleinen und z30g das junge Ding in 
fein Zimmer binein. Er ſchloß bie 
Tür und ftarrte da8 holde Wunder ganz 
ungläubig an. 

„Ih ftöre Sie und halte Sie ficher 
auf,“ lachte die Kleine. 

Sie late fo drolligr 
mit. 

„Aber gar nicht ftören 
Fräulein. Ich bin ja jo 
babe io jelten Beiuh und 
reizenden.“ 

Nun lachte fie wie toll. achte über 
den alten Mann, der foldhe junge Tor 
heiten redete, als jei das ganz jelbit- 
veritändlich. 

„So jeten Sie jih doch, Kind.“ 

Seine Stimme zitterte ein wenig. 
Fr rüdte ihr den alten Yehnitubl zurecht, 
in den fie ganz bineinfanf,. Seine alten 
Künftleraugen jogen jih an dem Bilde 
feit. Bei aller linbefangenbeit jchien 
der Kleinen num doc, fie müßte diefem 
ftummen Bewunderer, der fie wie eine 
überirdiihe Ericheinung anjtarrte, wohl 
einen Grund für ihr ipätes Anflopfen 
nennen. 

„Sehen Sie, Herr Doktor,“ fchrmatste 
fie, „ich habe fo viel von Jhnen gehört. 
Meine Wirtin, Frau Steuermann, 
nebenan, erzählte mir, dak Eie ein 
Dichter feien. Und ich hatte noch nie 
einen Dichter geieben. Als ich aber 
vorhin Sie auf der Treppe umrannte, 
da wußte ich gleih,daß Sie derDichter 
fein müjfen. Sie fehen jo aus, Ganz. 
anders als alle anderen Yeute. Man 
jieht doch gleich, dak Sie etwas Be- 
fonderes find. Nun. jagt rau Steuer: 
mann, Sie hätten Romane geichrieben, 
und jo was leje ich jo furchtbar gern. 
Können Sie mir jo ein Buch mal borgen? 
cd bringe e8 beitimmt wieder! Ich 
bin jo jchredlich neugierig darauf, 
lefen, was Sie gedichtet haben. Dit e# 
fehr traurig? Ach, ich weine jo gern 
beim Yeien. Und wenn’s jib um 
Liebe handelt, nein — das, das habe 
ih am allerliebiten. Da fann ih Tag 
und Nacıt leien! Zu intereilant ift das. 
Sind Sie wirflih ein Dichter? 1lmd 
iehr berühmt? Was? Sind das 
alles wahrhaftig Ihre eigenen Werfe? 
Alle diefe Bücher, dieie Malie Bücher 
haben Sie ganz allein geichrieben?“ 
Sie fprang auf und rang die Hände vor 
dem großen Bücherregal: „Herr Jejus 
— mas müfjen Sie fleißig gemeien 
fein! Und das jind alles Tiebes- 
geihichten? Bitte, bitte — borgen Sie 
mir eine davon!“ 

Der alte Dichter griff lachend an 
feinen Kopf. Der wirbelte ihm. Wo- 
rauf follte man da zuerft antworten? 
Wieder fahte er das Mädel an der Hand 
und führte es zu feinem Lehnftuhl 
zurüd. 

„Da — da fiten Sie nur mal erit 


Da ladıte er 


Sie mid, 
allein und 
niemals fo 


einen Augenblick ſtill und laſſen fich | 


anſchaun!“ Was für goldig blondes 
Haar, dachte er. Was für klare, 
tiefe, blaue Augen! Wie fein die Brauen 
darüver, wie fein geſchwungen und ge 
zogen, wie von Künſtlerhand — 

„Wie heiten Sie, Fräulein?“ 

„Berta Heller.“ 

„Was machen Sie hier?“ 

„Mafchinenäben in einer Damen: 
jchneiderei.“ 

„Alio lefen wollen Sie was? Mas 
bon Yiebe. And traurig joll c8 auch 
ſein. Tränen ſoll es koſten. Ja. 

Er blickte ein wenig ratlos auf jeine 
Bücherei, dann blikte e& in feinen 
Augen auf. Gr trat an das Regal 
beran, griff einen Band heraus und 
gab ihn der Kleinen, 

„Ziel Liebe, Nur Yiebe und große 
Traurigfeit.. Das wird wohl das 
Richtige fein,“ jagte er. 

Sie griff nad dem Buche. 

„Bon Ihnen doc, nicht wahr? 
Bud von Ihnen?“ 

Er jcüttelte den Kopf. 

„Eine halbe Seite dieies Yuches,“ 
fagte er ernit, „it mehr wert, als alles, 
was ich zeitlebens geichrieben habe.“ 

Sie warf einen eritaunten Blid auf 
den Band, 

Werthers 
ſchön?“ 

Er nickte. 

„Diejes, mein 


Ein 


Leiden 


ltebites Buch aus 
meiner Bibliothef, ichenfe ih Ahnen 
für den entzüdenden Cinfall Ihres 
Beiuches bei mir. Sie ahnen nict, 
welde Freude Sie mir machten.“ 

Sie ſah ihn ein wenig ratlos an, 

„Bloß weil ich hier bin?“ 

Er nidte eifrig. 

— weil Sie hier ſind.“ 

„Nun will ich aber doch gleich zu mir 
hinüber und mit dem Yeien anfangen.“ 

Er madte ein enttäufchtes Gelict. 
Aber er wagte nicht, fie zu längerem 
Verweilen einzuladen. Eine fleine Bauie 
entitand, 

„Aber dann will ih ein Buch von 
Hhnen lejen,“ rief fie jhon an der Tür. 

Er lächelte und fraute fich hinter dem 
Ohr. 

„Nach dem Werther? Da werde ich 
einen ichlimmen Stand haben.“ 

‚Iſt e8 nicht herrlich zu dichten?“ 
fragte jie. 

„Es ift oft ein Yeiden.“ 

„Wie?“ jagte jie ganz enttäuict. 

„Ich dichte nicht mehr,“ iagte er leiie, 
fait zu fich jelbit. 

„Und warum nicht?“ 

„Weil e8 zu weh tut.“ 

„Weshalb — meshalb tut es denn 
meh?“ 

„Mir tut e8 weh. Pielleiht deshalb, 
weil mir das, was ich fchaffe, nicht 
gefällt.“ 

Sie jahb den Leidenszug in feinem 
Ihönen alten Gefiht und unterdrüdte 
die weitere frage, die fie auf den Yippen 
hatte. Sie ging zur Tür. 

E8 flang fait ängjtlich, al8 er an der 
Tür die Frage tat: 

„Werden Sie mir auch erjäblen, 


Sit es io | 
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Fräulein, wie Yhnen der Werther ge- 


fallen bat?“ 

Gewiß, aber ganz gewiß — umb 
vielen Dant.,, 

Fort war fie. Langiam fehrte der 
Alte in fein Zimmer jurüd. War es 
nicht, al® läge ein Schimmer und ein 
Goldglan; auf allen Dingen bier? 
Karg war das Glüd mit feiner Gabe. 
Höchſt gemeſſen die fee mit dem Geichenf 
ihrer Gegenwart. Warum dieie Hait 
und Eile? Konnte fie nicht ein Stünd- 
hen bier fiten und ihm das Felt ihres 
Anblids jcenfen? Ge ichüttelte den 
Kopf über feine Thorheit, das Glück 
mit der ihr mejjen zu wollen, und jab 
nob lange in jeinem Heim umber. 
Hier hatte fie geieflen, dort aeitanden — 
wie-einen Duft fog er die Yuft ein, die 
fie geatmet hatte, und lauichte der 
Erinnerung an ihr helles, jühes Lachen. 


„Wann wieder?“ fragte fein törichtes 
altes Herz wohl tauiendmal in dieier 
langen Nacht, in der der Schlaf jo gar 
nicht zu ihm fommen wollte. Und nun 
verlegte jih der alte Mann auf die 
bittere Kunft des Wartens. Cr wartete 
an der Straßenede zur ungefähren 
Zeit ihrer Heimfehr vom Dienit. 
Er laute früb morgens auf das 
Geräuich ihres Fortgebens zur Arbeit. 
Er jak Abend für Abend umd wartete 
mit hämmernden Schläfen darauf, daß 
es an jeiner Tür flopfen würde. 
glaubte fie franf, wagte aber nicht nad) 
ihr zu fragen. Denn die Anait, lächer 
lid zu ericheinen, bielt ihn ab, irgend 
etwas direft Enticheidendes zu tun. Er 
batte Aepfel gefauft und Sühigfeiten, 
batte die ganze SHerrlichfeit verlodend 
aufgebaut und jak nun Abend für Abend 
bei dieien Schäten. Die, für die fie 
beitimmt waren, fam nidt. Am 
achten Abend weinte er! 


Das half. Denn um neun Uhr, auf 
die Minute, Flopfte es. "it zitternden 
Händen trodnete er die Augen, dann 
öffnete er die Tür. In Hut und Mantel 
ftürmte fie berein. Die Aepiel 
Pralines jah jie gar nicht an. Sie ii 
eingeladen. Su einem Geburtstag. 
Miüfle gleih hören, wie e8 dem Herrn 
Doktor gehe. Er hielt ihre Hand und 
fonnte vor Slüd faum reden, 

Ein bißchen altmodiſch,“ fagte fie, 
„und jehr übertrieben.“ Darüber könne 
fie nicht weinen. 

Er war wie vor den Kopf geichlagen. 


Aber ein genialer Gedanfe ichok ihm | 


durch den Kopf. 

„Hören Sie, Trräulein,“ 
einer tollen NKübnbeit, 
Donnerstag it „Eamont” 
ipielbauie — 
Ich nehme zwei Karten. 
mit mir geben?“ 

Sie horchte auf, 


fagte er mit 
„bören 
im 


SU, 
Schau 


Wollen Sie 


Theater,“ ſagte ſie raſch, gern, gern, 


Herr Doktor.“ 

Ihr Blick ſtreifte den Regulator au der 
Wand. 

Herrje — herrje — ſchon neun durch 
— nun aber raſch!“ 

Sie gab ihm haſtig die Hand und 
huſch hinaus! Fort war ſie. 
Er lächelte ſchmerzlich, als er wieder in 
ſeinem Lehnſtuhl allein im Zimmer 
war. Dann aber faltete er die Hände. 

| E8 ging wie ein Danf durd) feine Seele, 
ein Danf für Diele ipäten, jühen, 
bitteren Yeiden in jeinem alten Herzen, 
| dad vordem fo leer, jo ausaeitorben 
geweien... Was jonit an Trennendem 
ı der Gejelichaftsichicht, des Bildungs 
itandes, der Neigungen des Geihmads 
noh dazu fam, machte die ganze Be 
gegnung zu etwas Ilmmirfliccem. Cs 
war ein Zauber in ibm aufgefommen, 
diejes Teuer. Es brannte in ibm, 
wärmte jein Blut und zebrte zugleid) 
daran wie ein Kieber. Cr iprah mit 
dieiem SKinde, auch wenn c8 weit, 
fort von ibm war. Das war garnicht 
je unfinnig, als es jcbien. Denn war 
jte wirflih ibm einmal förverlich nabe, 
jo blieb jie dodh mit Gedanfen und 
Neigung, mit Sinn und Begehren, 
mit Munich und Ziel jo weltiern von 
feiner Sphäre, dab dieje unüberbrück 
bare Geichiedenbeit jie ibm weiter 
entriß als irgendeine örtliche Trennung. 


Diejes Eriwägen lie den alten Mann den | 


„Eamont“:Abend mit Bangen erwarten. 
Vielleicht langweilte fie jih auch bei 
jeinem Yieblingsdrama, Vielleicht jaate 
jie, offen wie fie war, da ihr eine Ove 
rette lieber geweien wäre. Gr madte 
ih darauf aefakt. Es war ja feine 
Zünde, der Veriuh, ein junges Men 
| ichenblut dem Hohen und Gdlen ent 
aegenzuführen, und miklana’3 — nun, 
jo mußte er aucd das binnebmen. 
Vorerit ftand er der Aussicht, drei 
| oder vier Stunden rubig neben ibr 
fißen zu fönnen, wie einem ganz uns 
faklihen Glücsfall gegenüber. 

8 wurde ein eitabend, 

Schon im dritten Rang zimanzia 
Minuten auf fie zu Warten, war io 
ipannend, fo reizvoll und jo fieberiich. 
Dann fam fie im Sonntogsitaat. Die 
blonden Schneden über die 

' gezogen, in bieier 


weißen Spitenfragen. 
Rang, Studenten, Gomnaitaiten und 
Kommis, alles geriet in Aufregung. 
Einen Händedrud dem alten Dichter. 
Wenn auch die Treuerblide von allen 
Seiten auf jie iprübten, jet jab ite 
nichts mehr — fie hörte nur. 
da® Dunfel über das Haus, und die 
Tragödie begann. Es war wundervoll, 
wie Beethoven die Empfänalichfeit in 
diefer jungen Geele für Goethe vor 
bereitet und geitimmt batte. Tas 
Mädchen ging mit in Yacen und 
Meinen, jauchzte und litt bei Klärchens 
Seligfeiten und Schmerz und löjte jich 


das Schicdjal Egmont nieverjchmettgrte 
und Klärchen zum Untergang bradıte, 

Als das Spiel geendet, ichluchzte die 
Kleine nodb. Der alte 
stammen, mehr nodı al& zuvor, dem 
nun hatte er aeieben, e8 war auch Seele 
in diefer Schönheit, und jie 
Weien, hoc empfänglich für das Große 
und GErbabene, das die Kunjt bot. 
Seine Hände zitterten, als er ihr in 
den Mantel bali. Seine Einladung für 
den Abend lehnte fie ab. 

„Nicht fprechen,“ iagte fie und bat 
nur, mit ihm den Weg nad) Hauie zu 
Ruk maden zu dürfen, 


| Seburtstagstiih aufbauen. 


Er | 


und | 


| Handichube 


und 


mit der Beetboven-Muiif. | 


weit | 


| iteben®. 
| fallen des U 


| loies 


| Mund, 


Obren | 
Großmutterfriſur; 

dazu die ſchwarze Samtbluſe mit dem 
Der ganze dritte 


Daun fam | 


| lebt man und weiß nichts. 
auf in Ergrifienbeit und Beritörung, als | 


Dichter itand in | 


war ein 


| Diee Luft der milden Nacht tat Berta 
Heller wohl nach allen dieſen Erſchütter— 
ungen. Eo gingen fie jchweigend neben- 
einander ber. Plötzlich blieb fie ftehen 
und fahte ganz impulfiv feine Hand. 

„Danke,“ iagte fie, „danfe für- dieien 
Abend. - Es war herrlich!“ 

Jetzt konnte er vor Seligfeit nicht 
reden. Plötlich — nad) einer Weile — 
fagte er: 

„Zind Sie ihon zwanzig, 
Berta?" Gr bradte es 
itocdend heraus. 

„Beinahe,“ lachte fie. 
ift mein Geburtstag.“ 

Es gab ihm einen Rud. Cr griff 
an jeine Stirn, denn da drinnen wirbelte 
es plötlih von den aflertolliten Ent: 
würfen. 

Uebermorgen Geburtstag — über: 
morgen hören Sie Sie kleine 
liebe Perſon — hören Sie, ich — ich — 
ich hab' ſo eine Idee. Aber lachen Sie 
mich nicht aus — ich, ich möchte — 
mödte . . ." 

Er wagte e8 nicht zu fagen. 

„sa — was möchten Sie denn, 
Doftor?* 

„sch möchte — Kind — ich möchte 
‚Ihnen übermorgen abends einen Fleinen 
Darf ih? 
Zie mir das erlauben? Ya? 
Mürden Sie meine Einladung zu über 
morgen, acht Uhr Wbends, in meinem 
Arbeitszimmer annehmen?“ 

„Bern, gern . . .* fagte jie. 
Uhr. Abgemadht.“ 

‚sn eine reine Weihnachtsſtimmung 
war er geraten, obidhon man doch nod) 
weit davon war, Gr faufte, faufte zu 
lammen, wie ein Menic, der entichlofien 
auf feinen woirtichaftlihen Ruin los 
arbeitet. Gr rechnete nicht mehr, 
hatte nur das Gmpfinden, dak über: 
morgen, acht Uhr, eine Sache loägehen 
jollte, die an Reichtum an Ber: 


Fräulein 
feife und 


„Uebermorgen 


Herr 


Würden 


„Acht 


| ichwendung und llebermak vollen Re: 
| naillancecharafter befommen mußte. 


er 
pußte am Mittag jeden Winfel feines 
Simmers mit friihen Blumen aus, 
jchleppte prangende Früchte, Obit, Wein 
und zwei jlaichen Champagner beran, 
bededfte den feitlich gededten Tiich mit 
Seichenfen, unter deren Häufung die 
und das Strakenbabn 
abonnement uniceinbar verichwanden, 
baute inmitten der Tafel einen 
arohen TFeitluchen auf, der von ziwan 
ia weiken ichlanten Wacsterzen feit 
ih umjtedt war. E38 llopfie heftig. Er 
jprang auf und eilte hinaus, Die Stleine 
war es, mit beikem Hopf und brennen 
den Wangen, in arößter Aufregung. 
Ch fie nicht einen Augenblid binein» 
fünne? Sie babe ibm etwas jehr 
Wichtiges zu erzäblen. 
Dem Alten zitterten die Knie. 
„Dinein? Lett hinein? Unmöglich!“ 
Das heißt, einen Augenblid follte 
fie warten, einen Moment, Gr ftürmte 
ins Zimmer, riß eine Serviette vom 
Seded, eilte zu ihr zurüd und verband 
ihr die Augen. Dann führte er fie 
hinein. Da jtand fie mit verbundenen 
Augen mitten im Zimuner, und Kuchen 
und Blumenduft ftiegen ihr in die Naſe. 
„Heute abends," fagte fie ängitlich, 
als überfäme fie eine Ahnung von der 
Kataftropbe, die fich bier vorbereitete, 
„Lieber, lieber Herr Doftor, heute abends 
da...dafannihja...dohnidt... 
denfen Sie doh nur „ . „ denfen 
doch die Freude... . das Slüd... 


| werden e8 ja garnıdıt glauben... 


. ich babe mich eben verlobt... . 
dem Sohn des Chefs verlobt... 
swer Nabren befommt er das Geichäft, 
und dann beiraten wir... Zie freuen 
id) dody mit mir. . . nicht wahr? Sie 
meinen’& doch jo qut mit mir! Mas 
ianen Sie mur, lieber, lieber Herr 
Doftor ... . zu meinem großen Glück!“ 
blieb itumm. Cine Träne fiel 
bei auf ihre Hand. Da, da rik iie 
die Binde ab — umd wie eine Pinde 
fiel es plötzlich auch von ihrem Bewußt 
ſein. Sie ſah all die 
Geburtstagspracht in dieſem 
feitliben Raum, 
gebeugt daiteben, wie aebrocden, 
weinen, jtumme Tränen weinen. 

Zie war wie eritarrt. Ein Schred 
durchzudte sie, ein Scred des Ber: 
Mit dem inftinttmäßiger Er- 
Beibes, zu dem fie über Nacht 
beariif fie nun, und ein namen- 
Mitleid mit dem alten Mann 
überfam ste. Gejenften Hauptes itand 
fie einen Moment mit zudenden Yippen 
da, dann rih fie ihre Arme hoch, ichlang 
lie um des alten Mannes Hals und 
drücdte einen Nu auf feinen bebenden 
Dann jagte jie hinaus. Kra 
chend jchlugen zwei Türen hinter ihr zu. . 

Nun fiel die Dämmerung in die 
fleinen Fenſter. Der alte 
Mann itedte die zwanzig Kerzen feierlich 
an und ana nebeugt zu feinem Inſtru 
ment. Gr lieh fi daran nieder, ichlug 
die eriten jchweren Afforde der „Eamont“ 
Umertüre an! Dann janf ibm das | 
Haupt auf die Bruit. 

ser 


VBergangeuheitöprophet. 


Fr 


und 


gereift, 


wTefm. 


HKumoreslte 


‚Auf Grund ber pojitiven Tat 


fachen der &iromantifhen Wilfenichaft | 
| prophezeie ich die Gegenwart, 


Zutunft 
und Vergangenheit. Erteile Ratjchläge 
über die verlorenen Gegenftände, Mif 
verhältniffe in der Ehe und zeiae bie 
Meae, reich zu werden.“ 

Meiter folgte die Adreife und Em 
pfangsftunde: von 7 Uhr früb bis 10 
Ihr Abends. 

„sch werbe gehen“, dachte ich, „Tonft 
Wenigſtens 


lerne ich meine Vergangenheit fennen.” | 


Suverläffine Zahnarvein 


Beine Studenten. Ehmerılad, richte 
Bahnärzte. SGrvabselehte Vreifc, fo pirdeig wie 


Alle Kronen 83 biö 
— <a Wüafebone 


gahne gahne 


$4.50 $5.00 


Bühne rel unterfufit, audgesonen, nerei- 
wine. Wille Arbeit für 10 Jahre garantirı 
Deutſch geſprochen. 


UNION DENTAL CO. 
und San Buren Eir. — Etunben: Zägi 


21 Sabre etablirt, 
“08 ©. Wabalh Ave, EB. .Ete Wabalh 2 
Borm bis U Upps, Eonuiagd, D—3. 

⸗ ſondife 


prangende 
fleinen | 
jab den alten Mann 


einjame | 5 


— — — 


Ich ging, fand das Haus, 
beim Hausbeſorger. 

„Einen ſolchen haben wir nicht“, 
antwortete er. Früher wohnte hier 
tatſächlich auch ſo einer, konnte die 
Zähne heilen. Flüſterte dir ſo in den 
Mund — nun, und es verging. Vielen 
half er. Jetzt wohnt er in der Klein— 
ſtraße, welche Nummer er hat, weiß ich 
nicht, da uns das gar nichts angeht. 
Wollen Sie aber wiſſen, wo die Tür 
108 iſt, können wir es Ihnen ja ſagen 
— dort, im Hofe links, ſechsſster Stock.“ 

Ich ging in den Hof links, ſechster 
Stod. Die Stiege war ſchäbig und 
ſchmutzig. Die Katzen hatten fie im 
unbeftreitbaren Befige. Sie hufchten 
bin und ber, binauf und hinunter, 
jchrieen wie wütend und machten von 
ihren Rechten einen jehr ausgedehnten 
Gebrauh. Die Tür, hinter der die 
Vergangenheit prophezeit wird, mar 
mit jchmußiger Wachsleinwand tape- 
zirt und mit der ganz finnlofen Klin- 
gel geihmüdt, die nach außen hing. 

Jemand öffnete mir die Tür und 
bufchte rafch in das andere Zimmer. 

„Belieben Sie hierher“, mederte eine 
beifere Stimme. 


‘ch beliebte. Das Zimmer war Klein, 
mit einem nadten yenfter. Ein Eilen- 
bett, bededt mit Zeitungäpapier ftait 
einer Dede, zwei Seffel und ein Til. 
Ueber dem Tifh war ein Bogen Pa 
pier mit gezeichneter Handfläche ange- 
nagelt. 

Der MWohnungsbefiter ftand vor 
mir und betrachtete mich traurig. Er 
war jehr klein, mit einer großen Zahn 
seihmwulft, die mit einem jchmarzen 
Tuch verbunden mar, ba3 auf dem 
Scheitel zwei Halenohren bildete. 

„Ach, ich verftehe”, fagte er, und 
lächelte nad Möglichkeit. „Berftehe! 
Sie find wahrfcheinlich von der Gräfin 
Janarsfaja zu mir empfohlen?“ 

„Rein“, ftaunte ich. 

„Run, dann von der Yyürltin 3- 
borstaja ?” 

„Auch nicht von ber Fürftin.. 

Er war über diefe Antwort nicht be- 
ftürzt, alö ob er jie erwartet hätte, Er 
hörte nur mit nterefje zu und fragte 
noch, wie um fein Gemiffen zu berubi 
gen: „Dann jedenfall von der Baro- 
nejje Yslonstaja?“ Und gleich fügte 
er mit Würde hinzu: „Das find meine 
Klientinnen.. Und Hauptmann wa 
now — tennen Sie den Hauptmann? 
— fam auc zu mir, zu beraten, als 
ı man bei ihm filberne, punzirte Löffel 

geitohlen bat. Mit der Bunze. ch 
biefer fuchte man ja auch zuerit. Wo 
mit fann ich dienen? Wegenwärtiges, 
Vergangenes, Zukunft? Geben Sie 
mir Yhre line Hand. Welche ift bei 
Ihnen die Linte? Ad, ja, verzeihen 
Sie, diefe...Sie find nämlich einan- 
ber jo ähnlich, dak fogar wir Spezia- 
liften fie oft vertaufchen. Erlauben 
Sie, die Linien zu unterfuhhen.. . Hm, 
ja...%ch erwartete ed! Sie werden 
bis neunzig Jahre alt werben; ja, ja, 
ganz gewiß. Dreiundbneunzig Jahre, 
und werden wegen einer ungefährlichen 
Krankheit fterben...von Bergi) ung 
mit Karbolfäure. Hüten Sie jic, im 
gefegten Alter, Karbolfäure zu trin- 
ten!“ 

Ich danke Ihnen”, faate ich. 
| intereffirt aber etwas anderes.“ 

„sch verftehe“, umterbrach er. „Um 
Sie zu verftehen, genügt eine kieinite 
Andeutung. Es 
Gedante über den in dieien Tagen in 
Verluft geratenen Gegenftand!“ 

Ich fing an, 
mir abbanden gelommen: HYutnabel, 
legte Nummer der Zeitjchrift, ein rec) 

| ter Handicuh... 

„Diefer Gegenitand ift Ihnen ehr 
ieuer und für Sie fehr notwendig. Das 

| jehe ih aus den Linien Jhres Zeige 
fingers.“ 

Ohne Zweifel, er deutete auf meinen 
Handſchuh. Er war wirklich jo not 


fragte 
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„Mich 


„Sie brennen jeht, zu miflen, wo 
biefer Gegenftand ift!“ fehte der Chi 
tomant mit propbetiicher Stimme fort. 

„sa, f f ehr!“ 

„Er wird Ahnen nicht zurüderjtat 
tet. Aber dafür wird eine ganze Fa— 
milte por Hunger gerettet. Und fie 
wird Nhren Nanıen jeanen, 
zu wiften.“ 

„Die Unglüdlichen!“ 
„seht fage ich Ihnen vom Bergar 
genen. Sie waren franf.” Ych J 

Nicht ſo ſtark.“ Ich ſchwieg. 

„Und ziemlich lange ber. Noch in 
ber Kindheit.” ch Ichwieg. 

„Aber keine ernite Krankheit. 
fage doch, nicht ernite“, 
ſich. 

„So, Aleinigteiten! 
leiht...und nicht lange. 
Eine Stunde, nicht einmal! Und noch 
| Tage ich Jhnen, von einiger Bedeutung 
in Ihrem Leben waren Yhre Eltern; 
furz gefagt — Mutter und Pater. 


Ich 
entſchuldigte er 


Der Kopf viel 


Dann ſehe ich, daß Sie eine freigebige | ren, muß; man taftooll fein. 


mie, | 


gleich) | 


Natur beiiken. Raum merlen Sie 
daß ein Menih Geld braudt, 
ı aeben Sie ihm alles.“ 

Wir fchriegen einige 
fragend, ih... abmeilend. 

Dann mollte er mich fränten. 
bob den Kopf auf, und mit feinen Ha 
fenobren bebend, faate er mit fchaben 
frohem Lächeln: 

„Sie werden nie heiraten!“ 

Nu, das iſt' noch fraglich!“ 

„Wiefo denn fraalich? 
des ſechſten Gelenkes Ihres 
Fingers...“ 

„Das ſechſte Gelenk lügt. 
lang verheiratet.“ 

Die Haſenohren fielen troſtlos 

| unter. 

„SE Taate auh in diefem Sinne. 
Wenn Sir Schon verheiratet find, fün 
nen Sie fich doch nicht wieder verheiru- 
ten. Um fo mehr ala foaar der Tod 

Shres Mannes aus Ihren Gelenten 
nicht zu erfehen if. Er mirb bis 
jmweiundneungiq Yabre leben und ftirbt 
wegen einer folchen Kleinigkeit, daß 
Sie e3 fogar nicht merfen werben. 
Aber für ihren Mann find die Syeuer#- 
brünſte ſehr gefährlich. Er fänat ehr 
leicht Feuer. 


Zeit: er 


x, 


fleinen 
Ich bin 


her 


| bübiche Kante, 


beunruhigt Sie ber | 


mich zu erinnern, was | 


| beiten, 


j £ | 
vendig, daß ich unter den Kaften trod) | 
| und mir die Stirn angejchlagen hatte. | 


=——--—-. 


AH Stamps Free Wi Ri 


Sry 


Entrances State Jackson and Van Burst 


7 First Big p ore inthe 
econd Floor Entrance to’L* 72— 


Vor-Inventur Näumung inf 
Hausausſtattungswaaren 


Räumung von Sommer-Mö bein vor 
der Inventaranfnahme. 


Ein guter Teil unjerer beliebteiten Stüce in Sommermöbeln find 
immer noch vorhanden und an diejen haben wir den Preis um 25 


Prozent herabgeiett 


Settees, Schaufelftühle, Stühle, 


Tijche, beinahe alles was für die Por, den 


Sonnen-Parlor oder das Wohnzimmer gebraucht wird. 


Site find metitens von einer Sort 


Fibre Reed Scaufelftühle, Stühle 
Settees u. Tifche, von $4.50 bis $15.00. 


Meiden-Schaufelftühle, Stühle, 


Alle unieren bochfeinen Tapeitrn aufgepoliterten Stühle, 


und Zuits werden vor der 


Zcttees und Tiiche, 


e, Ahorn, Rattan und Fiber Ruih. 


Rattan Schaufeljtüßle, Stühle, 


Settees 
und Tiſche, von 32. 10 bis $8.75. 


von $1.10 bis $4.75. 


Schaukelſtühle, Settees 


Inventur zu 25 Prozent Rabatt verkauft. 


Sechſter 


Floor. 


Vor⸗Inventur Partien von Rugs ent— 
halten 540 Noyal Wiltons zu 532.50 


(9 bei 12 
Verſchiedene Male offerirten 
Qualität zu 832.50, 
fertig zu werden, 


machten wir 


Größe.) 


aber erſt bis wir begannen für die 
eine 


von dieſer 
Inventur 
Herabſetzung in 


wir Royal Wiltons 


allgemeine 


dieſem Preiſe von unſeren regulären 540 Partien. 


Große Auswahl in 
reiche Farben. 
Ox12 Axminſter Rugs, 
ſchwere Qualität, die Sorte die mit einem 
langen ſeidenartigen Nap gewoben iſt, orien— 
taliſche und Blumen⸗Entwürfe. 


810 Brüffel Nuas, 87.95 — 6x9 
suß, jeder nabtlos; S. Zanford & Zon’s 
beſte 10-Wire Qualität. 

81.7 


519.50 — 


>= 


ſchlichtes Mittelſtück in 
Roſa, uſw. 


..75e Linoleum, Quad. 
Fußböden von 


Fünfter 


Fabrikräumung, 56 Gardinen, | 


Grohe Gelegenheit für Hotel- 


2,400 Baar feine dreifach Twiited Cable 


ortentaltichen 


| befannte 
| aanzwollenen 


ww, 
! 


' 


5 Raq Rugs, 81.19 — 36x72 und auz 
Hellblau, 


h Yard, 46c — 4 Nards breit, 
Durchſchnittsgröße ohne zu ſtückeln. 


und Medallion-Muſtern, 


s12,50 — 

Hirſt⸗ Roger Co. ’3 gu 
gewebt mit einer reinen 
Oberfläche. 


815.50 Brüjjel_ Ruas, 
ıx103 Fuß, die 
Marke, 


8 


— von 660€ Linoleum, Quad.⸗ 
35er b breit, bis zu 20 Fuß 
reauläre und D Qualität. 


— 6 Fu 
E. 


friſchen, reinen Carpet Eags gearbeitet, 
Mittelblau, Dunkelblau, Grün, Braun, 


— 


beſte Koörken-Qualität, bedeckt 


Floor, nördlich. 


82.20 


az, 


und Logirhaus-Befiker, wie aud) 
für Hauseinrichter. 


Nets und weiche Spiten: 


Nottinghams von einer zufriedenjtellenden $6.50 Qualitäter 


wir zu ungefähr zweidrittel unter dem regulären Kloitenpreife, und 
werden uniern Kunden zu $2.20 das Baar offerirt. 


In manden Muitern rangiren die Q 
jomit iit feine Beichränfung in der 
Hielige und importirte Gretonnes, wert bis zu 75c, 
titäten von 20 Mards oder weniger, berabaejett um 


6,000 Yards 35c bis Sc 
Eeru Scoth Madras, 
Zeiden, und andere Stoffe in furzen 


Draperien-Stoffe, 
ſonnenechte Ueber 
Längen von 


sloor, I 


nantitäten bis zu 24 Paar, 
Auswahl, 


Hard zu 186 in Quante 


su räumen, 18e, 
14c 
Draperien, farbige 
5 Yards. 


üdlich. 


Gardinen Nets, 
Madras Draperien⸗ 


„Ich danke Ihnen, wir werden vor | für ihm ja micht wichtia, da e8 für ihn 
I fichtig fein.“ 


„Und überhaupt, hüten Sie fi vor 
allen lUInglüdsfällen — das ijt mein 
Rat. Verleßungen, anjtedende Krant 
Verluft der Augen, Füße und 
anderer Glieder, mit Todesausaanı— 
das ilt für Sie äuperit jhadlid. Das 


„it 
Lil 


| geben 


| 


| 


| tjt alles, was ich Jhnen jagen kann auf | 


ohne ihn | 
| dere hing herunter, 


Grund Der millenichaftlichen Unter 
juhuna, die Ehiromantie aenannt 
wird. Einen Taler.“ 

‘ch zahlte, dankte und ging hinaus. 

Er ftand auf der Ireppe... ein 
Hafenohr jtand hochaufgerichtet, 
eö auf meine Schritte horchte, das an 
hoffnungslos. Er 
fah mir lange nad. 


„Debanten Sie ftch für mich bei Der | 


ru 


(Sräafin Sadolska! 

bon J 
„W—-a-87?!“ 
„Bei der Baroneſſe für die E 

lung. 
Die 


ſchrie er plötzlich 


mpfeh 
Und bei der Fürſtin auch.“ 

Augen etwas zuſammengeknif— 
warfẽ er einen ſtolzen Blick auf die 


en, 


zwei grauen Kat tzen, die gerade an der 


Aber was! | = 


Er! 


Türſchwelle ſich eingerichtet hatten 
Das Getier ſoll wiſſen, wen es vor 
ſich bat! 
„Sanz beitimmt“, faate 
‘ch veritand; i 


ich. 
venn un3 andere ho: 


Die Katen taufchten einen Blid. 
— + 
Tas Saus des Mohammed. 


Eins der ehrwürdigſten Bauwerke 
der mohammedaniſchen Architektur wird 


von Gertrud Lowrian Well in einem 
Rkürzlich erſchienen Buch über den Palaſt 


und die Moſchee 
gehend geſchildert. 


ein 
von 


von Uhaidir 
Die Moſchee 


Uhaidir iſt eine der älteſten, die die 


Die Linien | 


| deren 


ne — — — 


Form 
hat, 


und die Verzierung 
die ſie urſprünglich 
Plan als eines der erſten Bei 
ſpiele vom Architekturſtil der moham 
medaniſchen Welt gelten kann. Dieſer 
Stil iſt abgeleitet von dem urſprüng 
lichen Heiligtum des mohammedaniſchen 
Glaubens, dem Haus des 
in Medina 
ergeben, daß Mohammed, 
neues Wohnhaus nach 
nach Medina im Jahre unſerer 
Zeitrechnung errichtete, ſich hier wirk 
lich nur eine Wohnſtätte ſchaffen wollte. 
Er batte nicht die.Abjicht, eine Miojchee 
zu bauen, fondern wollte ji ein Haus 
für fih einrichten, genau in der Art, 
rwie 3 zu feiner Zeit üblich war. Einen 
Ort der Anbetung zu I@allen, war 


yatte umd 


als er fein 
feiner Flucht 
622 


als ob | 
| Ten 
maden 
ligiöſen 


| war 
heute 





| 614 


I Sich 
| Gebete 
Pflichten ihres Kults zu erfüllen. 


| ven 
| geichüitt wurde, hatte man diejen Teil 
| de8 Hofes mit einem 


nur zwei Seiligtümer in der Welt 
fonnte: das der „NRaaba" in 
Metta und das der „Nafa“ in es 
ruſalem. Die erſtere war damals 
ein Platz in der Nähe der Stadt, 
von einer Mauer umgeben und mit 
dem ſagenhaften Haus des Abraham 
in der Mitte, und die zweite Stätte 
in Jeruſalem der Ort, wo ſich 
die Ruinen der Kirche der Hei— 
ligen Jungfrau von Juſtinian be— 
finden, die von den Perſern im Jahre 
zerſtört wurde. Nach Moham— 
Glauben konnte Gott an al—⸗ 
Orten angebetet werden, die No— 
Arabiens konnten ihre re— 
Uebungen auch inmitten der 
vollziehen. Man darf jedoch 
daß der Hof jedes ara— 
den Charakter einer 
Stätte erhielt, da die Gläubigen 
ihm verſammelten, um ihre 
ſprechen und die anderen 
Das 
in Medina, das 


meds 


W üſte 
nicht überſehen, 
biſchen Hauſes 
heiligen 
in 


y1 


Haus Mobammeds 
auf die Entwidlung der mohanımes 
dantichen Acchiteftur jo großen Eins 
fluß gehabt hat, bejai einen Hofraum 
don etwa 60 Mieter, der von einer 
euer umiclofien wurde. Die 
Dibla”, der Ort, an dem die Gläuts 
bigen sich niederließen, um in bie 
Richtung von Jeruſalem zu ſchauen, 
war von keiner Baulichkeit bezeich— 
net. Damit die Verſammlung vor 
Strahlen der glühenden Sonne 


Dad) aus Palmen— 
blättern bededt, die von Palmenſtäm⸗ 
men getragen wurden. Diefe® Dad) 


| war jo niedrig, dak man es mit den 


| Händen 


zwei 
bewahrt 


berühren konnte. An der 
Oſtſeite waren außerhalb der Mauer 
Räume für die beiden Frauen 
des Propheten »angebaut, und gegen—⸗ 
über dieſen befanden ſich Unterkunfts— 


| räume für die ärmſten Anhänger des 


| gefolgt waren. 


Propheten | 
Neuere Forihungen haben | 


die ihm auf feiner Flucht 
Diefe Näume waren 
mit einem ähnlichen Dach bededft wie 
der Verſammlungsraum im Hofe, und 
ihre WBewohner werden das „Bolt 
der „Säulenhalfe“ aenannt. Drei Tore 
führten zu dem Hot; eines davon wurde 
ausichlieglihd ven dem Propheten bes 
nutst. Wenn der Prophet den" Gläu- 
bigen vredigte, ſo jtüßte er ih in 
den eriten Zeiten gewöhnlich auf den 
Stumpf, eines Palmenjtammes; im 
fiebenten oder achten Jahre ließ er 
fich jedoch eine Art Nifche ans Holz 
mit einem SHoljik errichten, zu der 
man über zwei Stujen gelangte, 


Propheten, 





Sichere Heilung 


Bei allen nody heilbaren Rrankheiten 


ber Nerven, Bluterfranfungen, Soemorrhoiden, Kopf, Diagen, Darm, Blaie, Nieren, 
Lungen, veraltete Katarrhe; Bronditis, Rheumatismus, Gicht, fowie fpeziell Ge» 
f&hlecjtäfranfheiten veraltete wie friiche, Lähmungen ufw. 

Spezielle Gallenitein-Kur, Entfernung _der Steine in meiit 24 Stunden, 
ohne Operation, jchmerzlos, ohne Gefahr oder Schaden. 

Seilung der Nreböfranfheit, ohne I peration, durch das einzige auf der Welt 
mit Goldenen Medaillen, Ebrenfreuzge und Diplome preisgefrönte Heilverfabren; 


nachweisbar viele Gebeilte. 


Geringe Kojten, 


Man fchreibe um Brofpeft Nr. 44, Informieren Sie fih, Sie fönnen dadurd 
vielleicht viel Kummer, Sorgen und Elend überfommen; Sie werden aufgeflärt wie 
man Krankheiten heilt und verhütet, die Heilfaktoren des Inititute of Reform find 
einzig feiner Art, jelbe befeitigen die Leiden mit der Wurzel des Llebels, reinigen das 
Blut ftärfen die Nerven und Organe, und jchüten vor allerhand Anitetungen ufm. 
Wenn Sie bieran achtlo® vorbeiaehen, jo ſchaden Sie jidh felber, alles wird praftiich 


und wifienichaftlich bewieien. 


Deutiher Arzt 
INSTITUTE OF REFORM, 1546 Larrabee Str. 


Ede North Ave., 


an ber 


u 


n% 


Station. 


Geöffnet von 10 bis 12 und von 2 bis 6 Uhr. Sonntags von 10 bis 12. 


Zür die „Sonntagpoit“. 

Der neue genoffenihaftlihe Grün: 

marft in St. Xouis. 

Die teuren Lebensmittel, — Berbilligung dur 
direftien Verlehr zwiſchen Produzent und 
Kcnjument. — Senofjenihaftlider Grünmarft 
in ©t. Louis, — St. Louis als Borbild für 
andere Städte. — Die Webeijtände ımn 
gonis. — Die Einrihtung des genoffenicaft 
lien Grünmarftes in ©t, Souis. — Glüdauf. 


Die Hausfrauen in den Stäbten 
lagen uber die unerſchwinglichen 


St. 


wir fomit jegt in neuer Auflage wies 
ber dad anheimelnde Bild aus der 
guten alten Zeit, daß die fleihige Haus: 
frau mit dem Korbe am Arme zum 
Martte geht und direft vom Produ: 
zenten, Dem nod der echte, un- 
verfälihte Erdgerudh in den Kleidern 
jtedt, fauft; e& lohnt fich das für fie, 
obwohl der Farmer dabei viel mehr für 
jeine Waare erhält, alö wenn er, wie 
es vorher war, ausjließlih an 


Vreife, welche fie für Gemüfe und | Zmifchenhändler verkaufen müßte. 


Grünmaaren aller Art bezahlen müfjen, 
und bie Farmer und Gemujegariner 
im Umireife einer jeden Stadt jam— 


mern, dat; fie ihr Produkt zu Preifen | peachtenswert. 


losijhlagen müßten, bei denen fie auf 
die Dauer nicht beitehen könnten. Der 
Konfument bezahlt zu teuer und der 
Produzent befommt zu wenig. Wenn 
dem wirklich jo ift — und daran läßt 
ji leider in den allermeijten Fällen 
gar nicht zweifeln —, dann gibt es 
nur bie eine Ertlärung dafür, daß eben 
der Zmijchenhandel in der Weile, wie 
er heute den Verkehr zmwilchen Produ: 
zent und SKonfument vermittelt, ent: 
weder zu fojtipielig arbeitet, ober 
für feine nur in bejhränttem Maße 
und nur indireft produftive Arbeit eine 
zu große Entf&hädigung, einen zu hoben 
Profit, verlangt, und zwar auf Kojten 
der beiden mwirtichaftlichen Urklajjen, 
nämlid der Produzenten und »er 
Konfumenten. in jedem ber beiden 
Fälle und Möglichteiten handelt es jic 
bier aber um einen jchwermiegenden 
Uebelſtand, deſſen Beſeitigung das ur: 
eigenſte Intereſſe der Bevölkerung in 
Stabt und Land dringend erfordert. 

Daß in der Vermarktung der täg- 
lihen Bedürfnihartifel, die auf ber 
Farm gezogen werden, ungejunde und 
ſchädliche Uebelſtände beſtehen, wird 
von unferen Boltswirtjchaftslehrern 
und allen, die fich eingehender mit iol- 
hen wirtjchaftlicher Fragen beihäftigt 
haben, heute zugegeben. Die Kommu- 
nalpgmpaltungen einer Anzahl größerer 
Städte im Lande haben fich jeit lan- 
gem auch bereit? eingehend mit der 
Trage beichäftigt, wie fie der ftäbtijchen 
Bevölkerung die tagtäglih von den 
Farmen der Umaebung hereinfommen: 
den Lebenämittel, vor allem Gemüle, 
Eier, Geflügel, Obit und dergleichen, 
billiger und auf direfterem Wege zu- 
führen fünnten. Einige Städte haben 
ed mit der Errichtung ftädtifcher Ge- 
meinmärtte verfucht und dabei, wenn 
die Sache von allem Anfange an ehr- 
lich und reblich auf gejunder Grund- 
lage eingerichtet wurde, jehr beachtens= 
werte Refultate erzielt, die insbefondere 
ben weniger bemittelten Leuten in der 
Stadt zugute gelommen find. Diele 
und die meilten Städte im Yande haben 
ji zu diefer Frage indejjen entweder 
abjolut ablehnend verhalten, ober 
es trafen, wenn die Löjung des Pro: 
blemö angeregt wurde, in den ftäbti 
Ihen Körperichaften derartig fich ein- 
ender gegenüberjtehende Interejjen zu— 
fammen, dab etwas Griprießliches 
nicht Herausfommen konnte. In allen 
jolden Fällen jhhien und ift eine Be- 
feitigung des in Rede ftehenden lebel- 
flande3 nur durch die genojjenichaft- 
liche Tätigkeit der in Betracht fommen- 
ben Yarmer und Gemüfegärtner in der 
Umgebung der betreffenden Stadt no 
möglich, und zwar dur die Erridh 
tung eine3 genojjenichaftlichen Grün 
marfte8 der Farmer und Gemüfe 
gärtner in der Stabt nad) forafältig 
außgearbeitetem Plane, 

Ein direiter Verkehr zwiichen den 
Hausfrauen in der Stadt und den 
Farmer und Gemüfegärtnern auf dem 
Lande in der Umgebung der Stadt, 
und damit zualeih auch eine ganz 
mwejentliche VBerbilliaung des Produktes 
für den Konjumenten und eine an- 
gemejjene Erhöhung des Profites für 
ben Produzenten, wurbe zuerft in er: 
folgreichiter Weile von den Gemüſe— 
farmern in der Umgebung von Provi- 
bence im Staate Rhode Yaland zu: 
ſtandegebracht. ihnen find in den 
legten Wochen und Monaten die Ge- 
müfefarmer im MWeichhild der Stadt 
be& heiligen Qudivig (St. Louis, Mo.) 
efolgt. Auch ihnen ift es jchon jekt, 
m MBerlaufe mweniger Monate, ge: 
— die Entfernung zwiſchen des 

armers „Front Gate“ und des ſtädti— 
ſchen Konſumenten „Back Door“ ganz 
bedeutend zu kürzen, ſodaß ſie nun— 
mehr alſo mit geringeren Unkoſten der 
Hausfrar 1 der Stadt ihre Waare 
bliefern: ind zugleich auch felbit einen 
öberen Gewinnft erzielen fünnen. Die 

armer und Gemüfegärtner im Weich: 
id ven St. Louis haben genoffen- 
Flic) im Herzen der Stadt ein acht 


| 


| Farmer aus dem County St. Louis 
und ihrem Erjuden um Einräumung 
bon Plaß in diefem Bezirke abfolut gar 
fein Gehör jcheniten, organifirten fich 
im Februar d. Y. die in Betracht fom 


creö großes, unbebautes Stüd Land | 


yefauft, auf dem fie nunmehr mit Um- 
ehung aller unnötigen Stufen des 
—— ihre Produkte ſowohl 

Kleinverkauf direkt an die Haus— 
auen wie auch im Großverkauf an 
rocer und andere Zwiſchenhändler, 
hne welche es manche, bequeme Haus— 
auen nun einmal nicht mehr tun 
pollen, abſetzen. In der Metropole 
eſeres Nachbarſtaales Miſſouri haben 


ı Ich in kürze 
; Kramrfader. und Maflerbruh nah einer Döllin 


Die neue Sadlage in St. Louis ift 
ebenfo interejfant wie für alle anderen 
größeren Gemeinwejen im Lande hödhit 
Denn ähnliche Verbält: 
nilfe, wie jie vordem in St. Louis 
beitanden, beitehben auch heute noch in 
vielen anderen Städten, und es ift gar 
feine Frage, daß in vielen anderen 
Städten das Marktproblem auf die 
jelbe Weife in gleich erfolgreicher Weile 
gelöft werden könnte, wie e& in Gt. 
Zouis jeht gejchehen ift. Weber die nod) 


| zu Anfang 8 Jahres in St. Louis 


berrijchenden Zujtände äußerte fich Herr 
G. 3. Brand, der Morfteher ber 
„Dice of Markets“ im Bundes 
aderbauamt, wörtlich in einem Berichte 
folgendermaßen: „Die Gemüfezüchter 
und Farmer in Gt. Louis County 
waren birelt gezwungen, bie uns 
erträglih gewordene Marktfituation, 
jelbft und ganz auf fi allein an 
gewwiefen,„zu ändern und zu verbeifern. 
Nah jorgfältiger Unterfuhung ber 
Sadjlage an Ort und EGielle kann ich 
jagen, daß fie auf genoffenjchaftlicher 
Grundlage einen Mujtermarkt errichtet 
haben, ber fon jeht als ein voller 
Erfolg bezeichnet werden muß. 
ih muß hinzufügen, daß die Zwiſchen— 
händler in St. Louis, welche darunter 
;u leiden haben, feine Sympathie ver 
dienen, mweil fie ji troß aller War: 
nungen jelbft die Suppe eingebrodt 
baben, die fie jet auslöffeln müjfen. 
Die Stadt St. Louis, welche nach der 
Verfafjung des Staates Milfouri 
abjolut und direft dazu verpflichtet ift, 
den landmwirtfchaftlihen Produzenten 
im Stadtgebiet einen geeigneten Marft- 
plaß zur Verfügung zu jtellen, tüm- 
merte fich nicht nur einfach nicht um 
died Gebot, fondern duldete obendrein 
auch noch die Shändlichfte Ausbeutung 
der Farmer dur die Kommiffion?- 
händler. € jind in St. Louis Fälle 
feitgeftellt worben, in denen bie Kom— 
miljionshändler von den einzelnen 
FJarmern direkt eine feite Jahresrente 
für das „Recht“ erhoben, vor ihren (der 
Kommiffionshändler) Läden eine Zeit 
Ing täglich mit dem YFubrmwert zu hal: 
ten. Zange Zeit ertrugen die Farmer 
aus St. Louis Countyh ſolch ſchmach— 
volle Behandlung. Schließlich ging 
aber auch ihre Geduld zu Ende; fie er: 
hoben ji in offener Rebellion und 
Ichüttelten die von den Kommiſſions— 
bändlern ihnen aufgedrängte Knecht 
Ihaft ab, weigerten jich, noch länger 
einen hoben Wegezoll dafür zu zahlen, 
daß jie ihre Zrodukte zogen und vor 
der Tür des Händlers ablieferten. Der 
jogenannte Kommilfionspiitritt (Grün- 
markt) erjtredt ji in St. Louis in 
der Hauptjache an der dritten Straße 
entlang. Da die ftäbtifchen Behörden 
ven ©t, Louis den Beichwerben der 


menden Farmer und Gemüfegärtner 
unter der Führung eines Herrn 
MeKibbin. Mit welcher Beaeifteruna 
für die Sache, geht"baraus hervor, daf 
fie in einer einzigen Stunde bei einer 
om 23. Tebruar db, 3. abaehaltenen 
Verfammlung 25,010 Dollars in baa- 
rer, Elingender Münze für die Be 
Ihaffung eines eigenen Marktes auf: 
brachten.” 


Nacd) diefer Schilderung de Herrn 
Brand vom Bundesaderbauamt kann 
man es jchon verftehen, daß die Far— 
mer aus St. Louid County mit gro» 
Ber Beaeifterung und Dpfermilligteit 
dem Projekte der Errichtung eine? ge- 
nojjenichaftlihen Grünmarttes unter 
zielbemußter Leitung nad dem be: 


 Raditalheilung 
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ade, nerböfe Berfone evlagt bon 
nungölofigleit und r . er : lat 
ze Ausflüffen, Brufte, Rüden. und Nopfe 
&merzen, Sanrausfall, Mbnahme des Bebirs 
und Cebfraft, Katarıd, Magendrüden, Etubl- 
Phopfung, Müpbigleit, Erröten, — Derqg · 
Hopfen, Bruftbeflemmung, Wengitliäfeit un 
Zrübfinn — erfabren aus bem „Augendfreunb“ 
wie alle u rg! Terkrrungen sründ- 
er t, and Strifturen, Piimofiß, 


lehten Zräumen, 


nenen Methode auf einen Schlan geheilt werben. 
Diefed auferordentlih interelfante und lehrer 
reiche B neuefte Yuflage), iweldes bon Yung 
Weich orgen Ginenbung bon 4a — 
on 25 
wmarlen berfiegelt berfandt don ber 
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Und | 


mwährten ®eifpiel ber farmer im 


Merhbild von Providente, Rhode Ys- 
land, näbertraten. Sie befanden jich 


in ber Zat in einem ſolchen Verhältniß 
ben KRommil= | 


der Abhängigkeit von 
fionshändlern in der Stadt St. Louis, 
wie man e8 in einem freien Lande und 
in einer großen, modernen Stadt gar 
nicht hätte für möglih halten follen. 
Urfjprünglich dedte aud) die Stadt des 
heiligen Ludwig, welche ji in einer 
Reibe von Terraffen wefilih vom Ba: 
ter der Ströme erftredt, ihren Bedarf 
an Gemüfe und Obft aus der unmit- 
telbaren Umgebung; nur einiges YFrüb- 
gemüfe fam in den erjten Tagen der 
jungen Stabt per Boot weiter ber aus 
dem Süden und au imärmeren Ge: 
genden den Miffiffippi hinauf. Dann 
tam bie epochemachende Aera des gro— 
Ben Eifenbahnbaues, melde: das 
Land als folches erft zu einem Kultur: 
lande erfhloß und überall die wırt= 
Ihaftlihen Verhältnifje änderte. Et. 
Louis erhielt nunmehr auch feinen 
Anteil an dem per Eijenbahn aus dem 
Süden tommenden Obit und Frühge- 
müfe; e& befam Erbbeeren von Jnde: 
pendence, Zouifiana; Nadieächen von 
Rojeland, Louifiana; XYomaten von 
Ernftal Springs, Mifjiffippi, und an- 
dere Produkte aus anderen Zentren 
einer landwirtfchaftlihen Spezialin- 
buftrie. AU diefe Produtte gingen zu- 
nädit an Großhändler in den nördli- 
heren Städten, aub in St. Louis, 
und jo bildete jich 
St. Louis, wie in anderen Großftädten 
bes Stontingents, der Ring der Kom 
mifftonsbändler, eine feft zufammen 
geichweihte Zunft von Zwiſchenhänd— 
lern, die im allen unferen größeren 
Städten heute den Grünmarkt abfolut 
beberrijcht und fomohl den Preis, den 


| der Produzent erhält, wie auch denje- 
| nigen, 
| zablen 


melde die Hausfrau be— 
muß, einfeitig, ohne die an- 
deren Parteien zu hören, diltirt. Gie 
haben eigene Bezirke in den Städten 
gejhaffen, in denen der ganze Grün 
handel jegt fonzentrirt und zufammen 
gepfercht ift, wie hier in Chicago z. B. 
an South Water Street. Freilich, fo 
Ihlimm mie in der frommen Stadt des 
beiligen Qubwig haben fie’s überall 
nicht getrieben, und e3 liegt uns nas 
türihd audh fern, dem Stande ber 
Kommilftonshändler bier in Paufch 
und Bogen eins auszumwiichen. Aber 
Uebeljtände haben fib im Kommif 
fionshandel fchliehlih überall einge 
Ihlichen, und in St. Louis waren diefe 
Uebelftände für die armer einfach 
unerträglich geworden. Denn 
träglich ift e& auf die Dauer, wenn ein 
einzelner Farmer einem im Kommif 
fionsbezirt anfäffigen Kommiifion?- 
händler alljährlihd 200 Dollars 12 
lange Jahre hindurch bezahlen mußte 


nur für das „Recht“, an Wochentagen | 


einige Stunden jeden Morgen mit dem 
Fubrmwerf auf öffentlicher Straße vor 


dem Haufe diefes Mannes zu halten, | 


und noch unerträglicher mußte es für 
ben freien Bürger auf die Dauer fein, 
daß die Stadt St. Louis derartiges 
überhaupt dulbete 
Jahren noch fein Einfehen zeiate. 
Man darf übrigens aeipannt darauf 
fein, wie in der Klage, meldhe dieier 
armer auf den Rat der neuen Marti 
genofjenihaft um Erftattung des voll 
ftändig unberedhtigten und ungejeli- 
hen Wegezolles nebit aufgelaufenen 
Zinjen angeitrenat bat, entfchieden 
wird, da die Stadt Et. Louid unter 
den Statuten de3 Staates Miffouri, 
wie jchon aefagt, direkt dazu verpflich- 
tet ift, den fyarmern Plaß für den Ber 
auf ihrer Produkte in der Stadt zur 
Verfügung zu ftellen. 

Die neue Grünmarktgenoffenichaft 
in St. Louid nennt fih „IheSt.Louis 
County Producers’ Martet Com: 
pany“. Der 4 Ucres arofe Grünmartt 
im Herzen von St. Louis ift von bie- 


fer Genoffenfhaft für 145,000 Dol: | 


lar& angelauft mworben. Er lieat an 


Sarah Str. und erfiredt fich Durch von | 
Laclevde Avenue bi8 zum Weit Pine | 


Boulevard, Beim Anlauf des Kom: 


pleres find 45,000 Dollar baar anbe: | 


zablt, 10,000 Dollars find in zei 
Jahren, weitere 10,000 Dollars in drei 


| Jahren und 80,000 Dollars in mei: 


teren fünf Jahren zu bezahlen. Die 
Genofjenihaft if. mit 200,000 Dollars 
intorporirtt._ Der bdeutfche Farmer 
Henry Meper, der in der eriten Grün 
dungsverfammlung den Reigen der 
Subſkriptionen durch diegeichnung von 
6000 Dollars eröffnete, ift zum Präfi 


benten gewählt; ihm zur Seite ftebt in | 


der Führung der Gefchäfte ein Diret- 
torenrat aus 21 Mitgliedern, alles 
praftifche armer und Gemüfeaärtner. 
Der neue Genofienihafts-Grünmarft 
in St. Louis liegt gleich günftig für bie 


Haudfrauen in der Stabt wie für bie | 


armer, welhe ihre Produfie zu 
Markie bringen. Er wirb nach rein ge- 
Ihäftlihen Grundfägen geleitet, in der 
Weile, dak die Anterejfen der Produ 
zenten und Sonfumenten gerecht und 
wohl gegeneinander abgermogen werben. 
Auf dem Plake werden jest fehr dau- 
erbafte Marktballen und fonft benö- 
tiate Gebäulichkeiten errichtet. Das 
„Retail: Markthaus wird Pla für 
mehr ld 190 Kaufftände enthalten, 
während am Weit Pine 
Raum für 40 und mehr Kommiffions- 
bäufer ift. Angrenzend an die „Re 
tail-Markthalle“ werden geräumige 
Stallungen errichtet, in benen bie 


fönnen. Es können bort etwa 700 
Narmerfuhrmwerte gleichzeitig unterge- 
bracht werden. Die Genofjenichaft 
bat au ihren eigenen Automobil: 
frachtdienft für die Ueberführung der 


Produkte von den Eifenbahnftationen | 


nad den genoitenfchaftlichen Kommiſ— 
fionsbhäufern eingerichtet. Alle von der 
Marktgenoı,. -aft abgelieferten Sa- 
hen meifen einheitliche und gleihmä- 
Bige Verpadung auf, um ton Anfang 
an auch auf diefe Meife einen feiten 
Standard für 
maarg zu etabliren. Ueberbaupt wird 
eine (sr lebhafte und nachhaltige Re: 
Hame geführt, um gerade im Anfange 
das Unternehmen möglichjt weitgehend 


nad und nad in | 


uner= | 


und aud nad 12 | 


Boulevard | 


die Genofjenicafts- | 


F tr 
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KRheumaliſche Zhmerzen 
und Bein bald 


burg Grchraud von 


Gampholin 


„Eine Salbe für 

@hmersen u. Bein“ 

Zur Deadtung — 

Eine 50c Püdlekam- 

pbelin lindert unb 

‚beilt ‚mebe NAbeuma- 

tifde Cämerzen und ®Bein, Eteifbeit in den 

Gelenlen und Muöleln, Aceusihmersen, Neus 

zalgie, Beulti@maergen und Berrenfungen als 

s5.00 wert bed befien LDiniments ober Slla 
tier, Zum Berlauf bei allen Mpoihelern, 

fun® 


| EEE EEE 
beim Publitum von St. Louis einzu 
führen. Kommiffionsbändler, Schlädh- 
ter, Grocer, armer und Gärtner, die 
von der Marktgenoffenihaft Raum 
mieten, werden alle alö Brüder in einer 
| großen Familie behandelt. Dabei wirb 
| aber ftreng aufEhrlichteit und Reblich- 
| feit jeitend der Marltvermaltung ges 
halten. Berftöße biergegen müffen in 
| befriedigenderWeife wieder gut gemacht 
werben, oder die betreffenden Sünder 
| werben „mit Schimpf und Schande 
vom Markt fortgejagt”; fo heikt es 
wörtlich im Berichte der Marligenoſ— 
ſenſchaft. 
Zu dieſem, der ſtädtiſchen Bebölke—⸗ 
rung von St. Louis in hohem Maße 
zugute kommenden genoſſenſchaftlichen 
Einrichtung hat die Stadt ſelbſt nicht 
einen einzigen Dollar beigetragen. Nur 
die Opferwilligleit der Farmer, die al— 
lerdings auch durch die Not gezwungen 
wurden, hat das großartige Unterneh—⸗ 
men zuſtandegebracht, das vorbildlich 
für alle unſere amerilaniſchen Groß— 
ſtädte werden mag. Jedenfalls verdient 
das Unternehmen, wie auch Herr Brand 
von der Markttomiſſion im Bundes— 
aclerbauamt immer wieder nachdrüch⸗ 
lich in ſeinem Berichte über dasſelbe 
betont, die herzlichſte Unterſtützung ſo— 
wohl der ſtädtiſchen Verwaltung mie 
auch eines jeden Bürgers von St. 
Louis. Chicago aber hat alle Urſache, 
die Entwicklung dieſesGenoſſenſchafts— 
marlies wohl im Auge zu halten. 


F. F. Matengaers. 
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Das elende Ders. 


Revelle von Umalie Buglieiminmetti, 
| Ach hatte mich in ein Kleines Alpen- 

gajthaus zurüdgezogen, 
| aller Rube den Muſen 


widmen zu 


tönnen, als ich eines Morgens, da ich | 


mid zum Frübftüd in bie Gajtftube 
beaab, mit einem intereffanten Paar 
zujammentraf, dad mir nit ganz 
fremd erfchien. 

Der Mann mar 
blond, bartlos, hatte blaue, ungewöhn= 
ih fanft blidende Augen und jchien 
um mehrere Jahre jünger als feine Be- 
gleiterin, die duntelhaarig und bleich 
war, in jeder Bewegung Läfligkeit und 
Sartbeit verriet, wodurch jich leicht er= 
raten ließ, dak fie leidend oder Re— 
| fonvaleszentin jei. 

Während der Mahlzeit legte er bie 
zartefte Sorgfalt und Rüdfichtnahme 
für fie an den Xag, was fie ihm mit 
müdem Lächeln zu danten jchien, und 

gleih nach vollendetem Morgenimbik 
geleitete er fie wieder in ihre Gemächer, 
damit fie außrube, Dann kehrte er in 
der Speifefaal zurüd, las die Trrem- 
denlifte und trat mir hierauf, mit bem 
Hut in der Hand, entgegen. 

„Marcel Sanbdigliano,“ ftellte er 
fih lächelnd vor. „Erinnern Sie fi 
nicht an den Tee, den wir bor drei 
Jahren gemeinfam im Haufe Albaneje 
eingenommen haben?” 

„Gewiß,“ entaegnete ih, ihm bie 
| Hand reichend, „ich entjinne mich jeßt 
genau, obfhon hr Name mir 
gleich eingefallen ift. 
dab Sie fih in diefen drei Jahren 
jehr verändert haben, und offenbar 


find Sie auch nicht mehr fo frei, wie | 


damals!“ 
Nein, ich bin jetzt ein freiwilliger 
| und glüdlicher Sklave, ſo ſehr Sklave, 


Geliebter und Bräutigam zugleich iſt. 
Ich werde jene Dame heiraten, ſobald 
die Trauerzeit für meinen Bruder ab— 
gelaufen iſi.“ 

Sein älterer Bruder, Paul Sandig— 
liano, war wenige Monate früher bei 
Jeinem Automobilunglück zugrunde ge— 


de. Die Zeitungen hatten ſeinerzeit fo 
viel davon zu erzählen gewußt, daß 
| eine Erinnerung daran in meinem Ge 


bächtnis haften geblieben war. ch 


entfann mid, dah fie Gemma FYaldıi | 


geheiben hatte, und daß fie eine eini 
; germaßen befannte Malerin war. Ich 
beeilte mich folglich, den jungen Mann 
nach ihr zu fragen und verbarg dabei 
eine gemwilfe Neugier ganz und aar 
I nicht. Ich bemerkte, daß feine Stirn 


| fih alsbald ummölfte, und er einen | 


Auaenblid lang zögerte, mir zu ant- 
mworten. Dann aber fchien er plöblich 
einen ernfien Entſchluß zu faſſen, ſetzte 
ſich nieder und ſprach: 


„Gemma Falchi iſt die Dame, in 


deren Geiellihaft Sie mich foeben ae: | 


| feben baben, und ich bitte Sie deähalb, 
nicht allzu fchlecht über mich zu urtei: 
| len. Ich mwill Yhnen erzählen, meld 


| feltiamem, jentimentalem Zmifchenfall ! 


es zu danken ift, daß fie jegt meine 
Augenblid feines Indes 
geweien ilt. 
feiner frau getrennt, und fein intimer 
Verkehr mit Gemma ift auf zwei Xahre 
bor dem Unglüdsfall zurüdzuführen, 
Sie werden fich erinnern, daß er fter: 
bend aufgefunden, daß fie unter den 
Trümmern des Automobils hervorge— 
zogen wurde, daß man ihn nach unfe— 


jene Pauls 


rer nahegelegenen Billa brachte, wo er | 


am folgenden Moraen feine Seele aus- 


erlangt zu haben, Seine Gefährtin 
mwurbe mit ber Bahn nad ihrem Heim 
in der Stadt befördert. 

Sie Tebte allein mit einer alten, ehe: 


‚ licher Liebe betreute und ihre Beziehun- 
gen zu Paul nicht fannte, Co tam es, 


= vergeſſen 


zahlreichen Kiſſen geſtützt, 


um mich in 


bHgewachſen, 


nicht 
Ich finde aber, 


wie es ein Mann nur ſein fann, der | 


| gangen, bei dem auch deſſen Freundin, 
eine junge Dame, ſchwer verletzt wur⸗ 


J 
| ei ‚he jegt Ich war es nun wohl ſelbſt, 
Freundin geworden, wie ſie bis zum 


hereinlommenden Farmer für etwa 50 


Cents den Tag ihre Pferde einſtellen Mein Bruder war von 


— 


” SL 


daß, nach ſchwerer Krankheit, mäb- 
rend beren bie wenigen Perfonen, die 


fie befuchten, ihr barmherzig die Wahr: 
beit verfchwiegen hatten, Gemma bon 
bem Xode meines Bruders feine Ab» 
nung batte, fonbern glaubte, er gebe 
als Rekonvaleszent bereits der Hei— 
lung entgegen. 

So fügte es ſich, daß an einem ſchö— 
nen Frühlingstag, an dem ſie, mit 
ſchon im 
Bette ſitzen konnte, fie ſich von ihrer 
treuen Pflegerin ein Blatt Papier und 
eine Feder erbat. Mit großer Mühe, 
unzählige Male innehaltend, um 
Kräfte zu ſammeln, 
lurzen Brief an Paul, der heiße Liebe, 
Trauer und Heimweh atmete. Sie be— 
ſchwor ihn flehentlich, ihr zu antwor⸗ 
ten, ihr Nachricht über ſein Befinden 
zu ſenden und nach Möglichkeit ſeine 
Heilung zu betreiben. 

Ich bewohnte damals die Villa, in 
der mein Bruder geſtorben iſt, und ſo 
wehmütig mir auch der Aufenthalt 
dort war, konnte ich mich doch nicht 
dazu aufraffen, den an graufamen Er— 
innerungen reihen Drt zu verlajfen 
und Spann mich vielmehr in die me= 
landoliihe Einfamteit ein, alö Gem: 
ma YFaldis Brief mir zulam. 

Ich kannte die junge Dame nur 
flühtig vor Sehen, und ihre 
Schrift war mir ganz fremd. ch öff- 
nete alfo den Brief und las die leiden 
Ihaftdurdglübten Zeilen, die nur ein 
Schrei der Sehnfuht und der Hoff: 
nung maren. 

Ach empfand zuerft tiefen Schmerz 
und dann eine Verwirrung, die mich 
tagelang belafiete. ch geitand mir, e3 
fei Pflicht, dem armen Gefchöpf reinen 
Mein einzufchenten; ihm das tragiiche 
Ende des Freundes zu offenbaren, 
aber es gebrad mir an Mut dazu. 

hr Zuftand konnte fi verjchlim- 
mern, jie konnte möglicherweife durch 
folhen Schidfalsfhlag fierben, 
das Mitleid veranlafte mich, 
täufchen. Sie flehte Paul um eme 
Zeile der Beruhigung an, um ein 
Wort, das fie feine” Liebe verfichere; 
ohne viel nachzuden.en, ohne das Gute 
und das Böfe meiner Handlungämeife 
zu überlegen, weil ich befürchtete, daß 
die Vernunft mir dann abraten könne, 
Ichrieb ih ihr, Pauls Schrift nad): 
ahmend, mich in feinen Geift einlebend,. 
Ich fchrieb ihr einen zärtlichen, dant- 
baren Brief, in dem ich ihre lange 
Krankheit beilagte und der Hoffnung 
Ausdrud verlieh, dab ihre WRelon 
valenäzenz durch Liebeöträume ver 
| Härt fein merbe. 

Nah Ablauf von einer Woche traf 
ein zweiter Brief der Retonvalenäzen- 
| tin ein, der die zärtlichite Dantbarfeit 
für die liebebollen Worte zum Aus: 
brud brachte; die unregelmäßigeHand- 
Schrift verriet, wie fhwac die Schrei- 
berin jich noch fühle, aber es verriet 
fih doc aud in dem Inhalt des Brie- 
feö, dab der Lebenägenuß und das 
Sehnen wieder erwacht feien. Meine 
Hände zitterten, ald ich die Liebes: 
worte las, die an einen anderen gerich- 
tet waren, und nachdem ich mir jchon 
I fejl vorgenommen hatte, mich ber Ver— 
fuhung zu miberfeßen, ihr zu fchrei- 
ben, nahm ih an einem regnerijchen 
| Abend doch die Feder zur Hand und 
beantwortete den leibenichaftlichen 
Liebeöbrief mit einem Schreiben, das 
nicht weniger warm empfunden war, 
| Der Zwang des Erfindens machte 
| mir feinerlei Mühe, ich heuchelte mit 
einer Leichtigkeit und mit einer Natür- 
| lichkeit eine Fülle von Zügen, die mid) 
\ felbit verblüfften. Mir war es, ala ob 
ih ein Kapital eine Romans durch): 
lebe, aber ich fühlte mich von den Wor- 
ten, die ich gebrauchte, ſelbſt gerührt, 
und ich Schloß die Augen, um im Geilte 
das fchöne Antlig derjenigen zu fehen, 
ber ich jchrieb, ed in dem Augenblid zu 
fehen, in dem fie meinen Brief las. 

ch mwunberte mich nicht mehr, als 
ich einen dritten Brief von Gemma 
Yaldi erhielt, 
Ueberrafchung verriet wegen der uner- 
warteten Wärme, die in meinem 
Schreiben gelegen und die vermutlich 
nur durch ihre Erfrantung nad zimei- 
jäbrigem Liebeöverhältnig imieder in 
meiner Seele wacdhgeworben fei. 

„Du bift neugeboren”, fchrieb fie 
mir, „Du fommfi mir wie ein ber- 
dorrt geiwefene Pflanze vor, die plöß- 
lich beim Herannahen des Frühlings 
| wieder zu feimen und zu jprofjen be: 
ginnt“. Sie berichtete dann meiter, 
| dab auch fie fih von Tag zu Tag fräf- 

tiger fühle, daß ihr das Schreiben nun 
| feine Mühe mehr bereite und fie feine 
Vorwürfe ihrer bingebenden Pflegerin 
mehr anzuhören brauche, die ihr immer 
| Schonung auferlege. Sie [chrieb auch, 
wie froh fie gemefen, als fie zu der 
Ueberzeuaung gelommen, da fie nod) 


fie zu 


in dem fich freubige 


jchrieb jie einen | 


und | 


fhrieb fie mir, „Du mußt Die jeht 
aus Deiner traurigen Einjamteit [o8- 
reißen unb zu mir fommen! Ich 
lechze danach, Dich wiederzuſehen, ich 
erwarte Dich, hörſt Du wohl?“ 

Und jeder ihrer Briefe enthielt von 
nun an nur ſolches Flehen. 

Nun begann ich unter der Qual ent⸗ 
feglicher Zweifel zu leiden. Die Lüge 
tonnte nicht fo meitergeführt werben, 
ohne daß man Gefahr lief, daß fie ent» 
bedit mwerbe, denn die Refonvaleäzentin 
befand fi auf dem Wege der Heilung, 
verließ bereit das Bett, mürbe balt 
ausgehen können und dann — in bru= 
taler, gänzlich unerwarteter Weife bie 
Wahrheit erfahren können, die ihr und 
mir Schaden bringen mußte. 

Eines Tages fahte ich einen rafchen 
Entfhluß und telegraphirte ihr: 
„Morgen um fünf Uhr bin ich bei 
Dir!“ 

Sch entfinne mich, nie im Leben mit 
berjtörterer, bleicherer Miene aufge: 
ftanden zu fein, al3 an dem Morgen, 
ber meinem Befuch bei Gemma boran«» 
ging. Ach weiß nicht, wie ich die Stun: 
den verbrachte bis zu jenem Augen: 
blid, in dem ich den Eifenbahnzug zu 
der kurzen Fahrt, die mich zu ihr brin= 
gen follte, befteigen mußte: ch ent» 
finne mid) nur, daß, ald ich an ihrer 
Tür Hlingelte und ihr Haus betrat, ich 
nicht3 zu unterfcheiden vermochte; ich 
fah nichts, biß zu dem Wugenblid, in 
dem ich ihr bleiches Antlit, auf Kiffen 
gebettet, im Krantenzimmer gemahrte. 

Sie trug ein weiße! Gewand und 
hatte eine rote Sammtdede über bie 
Knie gelegt, auf der ihre Hände ruhten, 
die fo weiß ausfahen als feten fie aus 
Alabafter gemeißelt. Ulle meine 
Briefe lagen aufgefchichtet auf einem 
Tifchhen neben ihr, im Verein mit 
einem kleinen Fächer und einem 
Strauß Veilchen. 

Als das Stubenmädchen meldete: 
„Herr Sandigliano“, wendete die 
junge Frau mir raſch ihr Antlitz zu, 
und alsbald nahm es einen unſicheren, 
fragenden, faſt feindſeligen Ausdruck 


lan. 


I 


„sch bitte Sie taufendmal um Vers 
gebung megen meiner Kühnbeit, gnü- 
dige Frau“, flammelte ih, ala ich 
fnapp vor ihr ftand, „ich bin Marcell 
Sandigliano, der Bruder Paulz, und 
ih komme, um hnen Kunde von ihm | 
zu bringen.” 

„Hat fich fein Zuftand denn 
Ichlimmert?“ fragte fie, 
neigend, mit 
Stimme. 

„Nein, gnädige Frau, Paul hat eine 
lange Reife unternommen“, ermwiderte 
ih, ohne jo recht eigentlich zu wiſſen, 
was ich rede. 

„Aber, das ift ja unmöglich”, ent» 
geanete fie, Tieberhaft erregt. „Hier 
babe ich doch fein zeitern erhaltenes 
Telegramm, hier feine Briefe, die von 
feinem Heim aus Datirt find und in 
denen er bon ganz anderem als von 
langen Reifen |pricht.“ 

„sch meih es, gnädige Frau“, ent- 
gegneie ich verwirrt, bebrüdt, aber feit 
entfchloffen, ihr in irgendeiner Weile 
die Wahrheit zu beiennen. „Ach weiß 
es! In jenen Briefen fpriht man von 
Liebe, von toller Zeidenfchaft, von ver: 
zweifelter Neigung, von einer Xiebe, 
die zu allem fähig märe, die jelbft lü- 


ber: | 
fich mir zus | 
angftpoll bebender | 


| gen und verraten fönnte, die imftand 


I 


| immer jchön fei, noch immer begehrens= | 


wert in den Augen ded Geiiebten. 
Nun war ed mir nicht mehr. möglich, 
| das Schweigen zu brechen, 
ı ungeheure Torheit zu begeben, und fo 
| fchrieb ich iht denn während der Dauer 
eines ganzen Monats, ohne fie über 
ben Betrug aufzuklären, ben ich an ihr 
ı begangen. Ych ahmte die Schrift mei- 
ned Bruders nah, aber nicht feine 
| Liebe war ed, von der ich jeht ſprach. 
| Nun war wohl ich felbft der ferne Ge- 
' Tiebte, der dem angebeteten Meibe fein: 
Leidenichaft, feine Wünfche bekannte. 
ber 
über alles auf Erden liebte, ber 
| Briefe, die fie fchrieb in dem Glauben, 
fie feien an einen anderen gerichtet, jo 
| la&, al& ob fie ihm gelten würben. 
- „Du Bbift ja geheilt, Geliebter“, 


| 

Kein Berlangen mehr 
| nad) Tabak 
| 


Arthur Arouſe iit ein 


Lolomotivheizer, 
Tabat 


gebraucht hat ſeit er ein »inabe War. 


vor ungefahr zwei Jahren ſteluen ſich Unfälle 
hauchte, ohne das Bewußtſein wieder⸗— 


bon Stramibeit bei ibm ein 


fucht, der Gomwohnbeit Herr 


| ein acwiffes Bub in die Sünde belam, 


und feine Gelumdbeit tft ‘oumderbar aebeflert. 


Argend Jemand, der das Vu zu lefem witicht, 
fanır e$ erbalten, abiolut frei, went er an Ed» 
805, Station FE, New Port 
erflärt wie die Ichädliche 
! ) auens und Schau 
pfend in drei Tagen überwunden werden lanıL 


war) N. Woods, 9 
Citv, ſchreibt. Es⸗ 
Gewohnheit des NAanchens 


ohne eine 


ſie 
bie | 


ber 


Zein Sedädhtniiz 
wurbe lebe Ihwah umd "leine Augen berurfach 
ı ten ibm Belhiwerden. Er batte vberachlih ver: 
su werden, bis er 
und 
jegt ift er dem Krallen des Tabals entronnen 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


wäre, fich elend und fchlecht hinzuſtel— 
len, um dem anderen Teil zu helfen“. 

Schweigend richtete fie ihre großen 
Augen mit fragendem Blid auf mid. 
Dhne mit einer Wimper zu zuden, jah 
fie mich lange und ernithaft an, zu 
lange, zu prüfend. Al ihr Leben 
fchien in diefem Blil zu liegen, mit 
dem fie trachtete, die verborgene Wahr- 
heit mir zu entloden. Dann legte fte 
plöglich die Hand über die Augen, als 
ob ihr die Wahrheit unmöglich erfchei- 
ne, und fprach feufzend:: 

„Paul ift alfo für eine lange Zeit 
abgereift, für eine Reife, die fein Ende 
nimmt!” 

&3 war mir unmöglich, eine 
wort herborzuftammeln, fo jehr mar 


Ant: 


ariff mein Schweigen, und ohne inich 
anzubliden, ohne die Stimme zu ber 
ändern, fuhr jie fort, fich über Die 
Briefe neigend, die fie im Schoß hielt: 

Diefe Briefe wurden alfo von %h- 
nen, in pietätvoller Täufchung gejchrie- 
ben, Sie wollten die Jlufion einer ar= 
men, unmiffenden Kranten erhalten.“ 


ne 


„a,“ ermwiberte ih. „Anfangs han 
belte e3 fich um eine fromme Täufch- 
ung, dann wurde e3 zu einem un!vi- 
berjiehlichen 


Liebesprang. DBerzeihen 


| Sie mir, aber all meine Worte atmen 


die reinfte Aufrichtigkeit. Hier Iejen 
Sie, mad Sie felbft mir fchrieben.“ 

‘ch Löfte den Umfchlag ihrer eigenen 
Briefe und reichte fie ihr mit zitternden 
Fingern; fie aber fchüttelte dad Haupt 
und machte eine abwehrendeBemeaqung. 
‘ch beariff mit heimlicher Wonne, daß 
fie mit diefer Geberbe mein Herz, mein 
elendes Herz, nicht pen ſich weiſen 
mwolle. 

Ach kehrte am folgenden und an 
jedem nächlien Tage wieder, und fo 
bald e3 nur irgend möglich war, nahm 
ich fie mit mir in die Fyerne, dorthin, 
mo die Luft rein tt, die ihrem zarten 
Körper mwohltun mußte, dort, mo e3 
die töftlichfte Einfamteit für mein 
elended Herz aab.“ 

Marceli Sandialiano fchmwieg einen 
Augenblid, dann fragte er mich plöß- 
ih mit umbüfterter Stimme: 

„Habe ich vielleicht unrecht 
Verurieilen Sie mich?“ 

Löchelnd fchüttelte ich den Kopf: 

„Sie verurteilen! Was ift gut und 
was ijt fchlecht, angeficht3 der Täufch- 
ungen, die Sie das elende Herz nen- 
nen.” 

Und er beuate fich nieder, um einen 
dankbaren Kup auf meine Hand zu 
drüden. i 


getan? 


——— 


— Furdtbare Strafe. — Und mwo- 
dur, Herr Direktor, gedenfen Gie 
diefem obftinaten - Zuchthäusler feine 
Haft zu verfchärfen? — Ich werde ihm 
eine neue Zelle anmweilen, die gerade 
gegenüber dem Mufilzimmer meiner 
fünf Töchter liegt, 


mir die Stehle zugefchnürt, fie aber be- 


Binansielles, 


Geatt auf die Rekords vieler 
Jahre für ſichere und konſer⸗ 
vative Geſchäftsmethoden, welche unſer 
Bankhaus von jeher ausgezeichnet 
haben, erſuchen wir achtungsboll, uns 
Ihre Kundſchaft zuzuwenden. 


Legen Sie Scheck⸗Kontos an unter 
Bedingungen, welche mit ſicheren Bank⸗ 
methoden im Einklang ſtehen. 


3 Brozent Binfen an Spareinlagen 
von $1 oder mehr. 


‚ Belte Morgages und Bonds in Chicago 
find hier erhaltlich. 


Unjere Truft-Abteilung handelt als 
Bevollmädtiater, Verwalter, VBormund, 
Hüter und Vertrauensmann bei Geichäfts« 
übertragungen oder Teitaments-Vollitrefs 
fungen. Webernimmt auch die Verwaltung 
Ihres Eigentums, 


Wir laden Sie herzlih ein, uns zw 


befuchen. 
Eine ftaatlihe Bant 


GREENEBAUM SONS 


AND TRUST COMPANY 


Gegründet 1855. 
Kapital und Ueberſchuß $1,750,000 
Aelteites Bankhaus in Chicago 
Ede Clark und Randolph Straße 


—— 


Foreman Bros 
Banking, Co, 


5..W.:Che Ca Calle u. Waffinglan Ste 


Ched: Kontos erwünidt, 


3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigemumsdarlehen 


auf verbeſſertes Chicago Grundeigentum 
zu den niedrigften Raten geliehen 


Allgemeines Banlgefhäft 
Rapital u. $1,500,000 


Aeberſchuß 15fomitgtt 


Wollen Sie reih und 
felbAfländig werden? 


Dad Geheimniß Tiegt in dem 
Wörichen ſparen, ohne dasſelbe, 
ganz gleich, wie groß eines Man⸗ 
ne Einfommen, titfteichtum unb 
Selbitändigfeit unmöglid, Bes, 
gs jest, Euer Geld zu ſpare | 

ir bezahlen 8% Binfen auf 
SparsUnlagen. — Binfen halb» 
jährlich gutgejchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Tarrabee Str. 
Dilen Eaudisg Abend von 6-9 Ur. 


Schifis-Karten 
Extra billig anf ben Dampfera ber 


ÜRANIUm STEAMSHIP GO,, LTD. 
Bon New Dorf nad Rotterdam $45.00 
in Kajüte. — Extra billig in dritter Klafie- 
Wegen Auslunft wenden Gie fi an 


J. V. ZINNER & CO. 


Weſtliche Generalagenten, 
— 
140 N. Dearborn Str., Ecke Randolph St 


üne th Avenue. 
Sifiale: 619 W. Rorth Avenue — 


— — 


N Grbid;aften 
werden prompt und billig eingezogen, au 
Zorihitife, fall angängig, gewährt. Aus— 
ftellung don Wollmadten, notariellen Ur⸗ 
A Yunden, Zeitamenten und Beldaffung amer 
rifaniiher NReifepäfle. 
Geld» und Stabelanweilungen und Chedd 
und Vehjel auf faft alle Pläte der Welt, 
Kreditbriefe und Reiſe-Checks. 


Knauthi:Nächod & Kühe 


New York * Leipzig 
Areffe: 15 William Str, New Nork, N. 9. 


s22 nd EUROPA 


auch jchr billige Wreile für Fıeifarten don 
zZeutigland, Veſterreich-Ungarn u. f, mw. 
PBrachtvoll eingcrichiete neue Dampfer Der 
Sonaldfonstinie, Jeder SchiſſsAgent Tann 
Shnen weitere Auslünfte aeben, vder man 
Ichreibe deutih an x 

9. €. xidman, (Sencral-gent 

183 N. Dearborn Ztr., (Shicano, IT. 

208 ©. Fourth Str, Minneapolis, Minn. 

349 Diain Str., Winniven, Wa. 

in21 fonmtir® 
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Bruchhnder· ¶ 


| sr 
| Dauerhafte und bequeme Degen fir 
| Kebermann. Damens u, Herrenbedienung 


| Mühßige Breiie 


‚WOLFERTZ co. 


o, Wegner, Vigr. 


154 Nord 5. Avenue, 


nabe Rendolph Str. 
Auch Sonntags von 9 bis I: Uhr offen, 


— 


| Wichtig für Männer. 
| terste oder Arzmeien Euch nicht beifen, 
| vet pe erprobten Heilmittel, Die felten 
eulfhlagen, bei folgenden acheimen Kranl- 
1 ormulare Nr. 1 u. 2 luriven die meilten 

artnüdigen Bälle bon — Rranl- 
beiten und Urinleiden, wie Statarrbansiwiirie 


und ag im Urin. Br 8 $1.00 bie 


| BE: 
—_ Boltor Tuderd Blut-Spscitic, für 


noch ſo 
Flaſche. 
Ülntbers 
tadien. -Preiß $2. pe 

Kae = er Seo aitilied Bigoratenz 
T Vanmer Kwädie, T&hlaflofe na Dez 
ität, Melandolie Key ——— ieh 
ie) find nur dei und au haben, 

Behltes Deutiche Apothele, 


AI5_ Sb State Strafe, Ghicane, I; 
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Bon Albert Wette ' 


Lehmann: .... Ob id von die Hin- 
richtung der beiden rauen in Deutjc)- 
land mit’3 Beil jelejen hab’? Natür- 
iih! aber ooch, det verjchiedentliche 
Damentlubs hier in Amerika jejen 
diefer Senrichtungdart als baulbari= 
jchen, mittelalterlichen un’ jraufamen 
Verſtoß jejen det menſchliche Jefühl 
Proteſt innjelegt haben. Wat ihnen 


det wohl anjeht? — Erſtens ſoll die 
Mörderin erſt noch jeboren werden, Ivo | 


hier von erichtsmwejen bon n Do 
zum Leben befördert wird, un’ — 


lens, wenn et doch mal Eine paſſiren 


ſollt, kann ihr der — Mörderandi 
(Ducbbe: Modus Operandi! ) höchſt 
fchnuppe find!... In Deutſchland 
wird man jeköppt, in Frankreich 


jaljetenirt un' hier uffjehängt, weil et 


un' die Mode muß 
wenn's Einen 


eben ſo Mode is; 
man mitmachen, 
ooch ſchwer fällt! — 

Grieshuber: Bei Hinrigiungen von 
einer Mode zu fprechen — Yuaguit, das 
fann nur ein Menjch, wie Du, fertig 
tiegen, der das lebte Fünkchen bes 
Mirleids in feiner Bruft auslöjfcht, um 
einen fchlechten Kalauer zu madıen! 

Quabbe: Herr Lehmann ijt wohl 
der Einzige, der bon einem joldhem 
Protejte etwas gehört hat! — Unbere 


Leute, die auch in der Tagesgeihichte | 


Beicheid mwiffen, haben nur erfahren, 
daß jebt ftärfer als je zuvor für die 
Abihaffung der Todesitrafe in ben 
!rrauenflubs agitirt wird. — Und das 
ift vom Standpunkte der Damen jehr 
erklärlid — und jehr lobensmwert! 
Da die Todesitrafe für Frauen nur 
in den Gejeßbüchern fteht, aber niemals 
zur Ausführung tommt, wollen jie den 


Kichtern die Mühe, über fie den Stab | 


zu brechen, und den Gouverneuren bie 
Umijtände erfparen, fie zu begnadigen. 
Gleichzeitig juchen fie aber dadburd 
auch die Behauptung zu widerlegen, 
daß jie nicht nur Gleichberechtigung, 
fondern jogar Bevorzugung por den 
Männern anjtreben, — ber Strang, 
dem bie Frau entgeht, jol auch feinem 
Manne um den Hals gelegt werben. 

Grieshuber; U propos der Hinrich: 
tuna&methoden! Bei mir hat fich da=- 
rüber eine‘ vollitändige Menderuna ber 
Auffaflung vollzogen. An den eriten 
Sahren nach meiner Sinwanderung 
ftraubte jih mir das Haar, wenn ich 
Davon Jas, daß man einen Menjchen 
wie einen Hund am Halje aufhängte, 
bis er tot war. Das in Deutichland 
übliche Verfahren, dem armen Sün 
der mit einem NHiebe den Kopf pom 
Rumpfe zu trennen, jchien mir, um 
nicht zu jagen, humaner, io doch weni 
ger jchredlich zu fein! Jetzt nehme 
ich den gerade entgegengeſetzten Stand— 
punkt ein. — 

Quabbe: Mir iſt es ebenſo ergan— 
gen. Ich kann jetzt ohne ſonderlich 
große Erregung an eine Hinrichtung 
durch den Strick denken; dagegen fährt 
mir bei der Vorſtellung ‚daß man ei— 
nen Menſchen wie ein Stück Vieh ab— 
ſchlachtet, ein Schauder durch die 
Seele! ... 

Kulicke: Wenn ich die Tſcheuß' 
(choice) hätle, ich würde dem ameri— 
kaniſchen Weg die Preferenz geben! 

Lehmann: Als jeſetzliebender Bür 
jer hat dieſe kitzli che Fraje nich' det 
jeringſte Intereſſe for mir jehabt, denn 
id hin draußen niemals in der Ver 
lejenheit jeraten, jeföppt un’ hier exit 
recht nich’, uffjehänat zu werden. dt 
bin aljo daher nie nich’ von meine An 
fiht, det beide Dodesarten feinen 
Schuß Pulver wert find, abjejanaen, 
un’ id fann mir meber, wie Kulide, 
for der einen nod for ber anderen 
erwärmen. — Dod in eine andere Be- 
ziehung fann id voch von eine janz je: 

waltige Aenderung in meine Jefühle, 
Anſichten un' ſo weiter p. p. ein Wort 
mitreden! Als ick ins Land kam un' 


zufammen un' dabei noch öffentlich, 
oder um mir militäriſch auszudrücken, 
vor „verſammeltem Kriegsbolk bade— 
ten“, wurd' ick bis über die Ohren rot 
un' fragte mir mit verhaltenem Atem— 
zug: „Wo bleibt da die Moral? Un' 
jeſtern jab ick meine Aelteſte, was die 
Lowiſe is, 20 Cents, damit ſe mit 
ihren Schatz, den Louis — der Bengel 
is 'n Balbier un' hat kein Jeld nich', 
weil er am Streik is, nach 'n Seeufer 
zum Baden fahren könnt! — 
Kulicke: Was meine Siſter⸗in-Lah 
die Drugſtore-Wittwe, die hat in 
die Päpers genohtieſt, daß der Poließ— 
Tſchief Gleaſon das Büßniß ſtoppen 
will, daß Wimmenfolks und Männer 
zuſammenbaden! — Er will die Mo— 
ſchen beim Zittiekaunzel machen, daß 
for die beiden Sexes ſeparäte ‚Bäthing 
Bietſches gefurniſcht werden. — 
Grieshuber: Daran tut unſer Poli— 
zei⸗Paſcha Unrecht. Nicht Jeder ſteht 
mehr auf dem Standpunkt, auf dem 
unfer „prüber” Auquft al® Grünborn 
ftand. Im Gegenteil — e3 macht heute 
ben Leuten Spaß mie beim Tanzen, 
beim Baden „bunte Reihe“ zu fpielen. 
Barum gönnt er ihnen nicht das 
Iindlihe Vergnügen? — Soll e3 denn 
in Chicago wirklich dazu kommen, daf 
— den Siraßenräubern. Chauf⸗ 


und Flachbahn 





| als irgend 


| in der 


| die an der Spibe 


hoffnungsvollen 
| „Moving Picture 
| Belanntli 


| bens bei uns nicht gelang, 
ren 


| geworfen 


en = * | ho} Q 8 T 3 
dabon hörte, det Maänner un' Frauen dei den Letzteren die Grenze des 


feuren und anderen Geſetzesübertretern 
Niemand mehyr tun uno laſſen darh, 
was er will? 

Nuabbe: Es ſieht beinahe ſo aus, 
denn trotz der furchterlichen Hihe iſt 
der Refoͤrmeiſer der Polizei, der er— 
freulichet Weiſe beinage eingeſchlaſen 
war, wieder erwacht und machtig ins 
RKrtaut geſchoſſen. — Wenn wir nicht 
mehr in Vamengeſellſchaft baden, mit 
dem ſchönen Geſjchlecht auf der Hoch— 
flirten und unjere 
Frauen vei Dampfer =» kerturjionen 
nıcyt mehr tüjjen uno „yuggen“ jolen 
-— quo vadimus? — frage id, Sollen 
wir eıwa ins SKlojter geben? — 

Grieshuber: Das Pouyjıren auf den 
Dampfern ift unferm oberjten Sit» 
tenwachter, der wahrſcheinlich ſein 
Vajors-Patent von der Heilsarmee 
erhalten hat, ein Dorn im Fleiſche. 
Aus Aerger, daß ihm die Ausrottung 
der Unſittlichteit zu Lande nicht ge— 
lungen iſt, will er dem jungen Voltk, 
das tagsüber ſchwer gearbeitet hat und 
abends auf der Bootfahrt Ruhe, Ab 
tühlung und Erholung fucht, das Ver 
gnugen verderben, das QJungzbein bis 
zur Erjchlaftung zu jhwingen und 


| initeinander zu techtelmechteln, daß es 


eine Art hat! Mag ja jein, daß bei 
der Iangotanzerei — fein amberer 
Ianz ijt heutzutage mehr beliebt — 
und dem forzırten Liebesgetändel — 
nanchmal etwas portommt, das einem 
der jetzt hier tagenden Sonntagsſchul— 
lehrer unmoraliſch erſcheinen könnte; 
aber ſo genau ſollte man doch nicht 
alle Ecken und Winkel nach den girren 
den Liebespärchen abſuchen! — Dem 
Reinen iſt ohnehin Alles rein! ... 
Charlie: Funthouſer entſchuldigt 
ſein Fiasko bei der Belämpfung des 
ſozialen Uebels mit dem Mangel an 
geeignetem Hilfsperſonal. Mit den 
anderthalb ihm zu Gebote ſtehenden 
Detektives kann er den Augiasſtall der 
laſterhaften Stadt nicht ausmiſten. — 
Er verlangt vorläufig zu dieſem Zweck 
nur 16,000 Dollard... Das ift do 
ergentlich furchtbar beicheiden von ihm! 
Duabbe;: Das meinte der treffliche 
Stadtvater „Bathhouje Yohnnie“, der 
bejjer in der Unterweit Bejcheid weiß, 
ein anderer „eitgenojje, 
„Bebt ihm Millionen!” jagte er 
legten Stadtrat2jigung, „und 
er wird das „Soziale Uebel“ in Chi 
cago nit aus jeinen Wngeln heben 
und dem Küffen und „Huggen“ (jchö 
nes Wort, wie?) auf den Seedampfern 
und au jonftwo nicht Einhalt tun!“ 
Charlie: Eine Damen-Bereinigung, 
aller Reformbeme: 
hat jegt etwas ausgeflü 
Sittenverberbnik unferer 
Jugend durch die 
Shows“ ſteuern ſoll. 
ch waren wir Gaſtwirte frü— 
her allein an dem moraliſchen Tief 
ſtand von „Young America“ Schuld! 
Die von und zum Saufen verführten 
Väter vererbten ihre jittlichen Defekte 
auf ihre Brut! Seit dem Auftreten der 
5:Gents-Theater erbliden die Refor 
mer in Diefen Vergnügungsſtätten 
Mitfehuldiae von uns. Mas die fin: 
der da zu fe ben befommen, fo bebaup: 
ten die MWeitperbeiferer, wirft auf fie 
ebenfo nachteilig, wie die erbliche Be 


auch. 


* 


gungen ſteht, 
gelt, das der 


laſtung durch ihre, dem Trunk ergebe— 


nen Väter 


und Grchpäter. 
müſſen jetzt, 


mas troß 


Daber 
beißen Bemü 
die Direfto- 
der 5-Cents-Kunſttempel refor 
mirt werden! Sie ſollen zwei verſchie 


dene Arten Wandelbildervorſtellungen 
geben — beſondere für die Kids und 


die Erwachſenen. Bei den erſteren ſoll 
nichts Pikanteres, als die Geſchichte 
von Mary und ihrem kleinen Lamm, 
vom Gänſegretchen und ähnliche un— 
ſchuldige Scherze auf die Leinwand 
werden, — während man 


Quabbe: Noch nie iſt eine neue Un— 


ternehmung von ſo rieſigen Erfolgen 


begleitet geweſen, wie das Wandelbil 
der⸗Theater. — Von den beſcheidenſten 
Anfängen ausgehend, hat es in einer 


Dekade die Welt erobert! — Es hat 


die Schauluſt der ganzen Menſchheit 
monopoliſirt, die „regulären“ Thea— 
ter an die Wand gedrückt, und Aus— 
ſichten für Eroberungen auf ihrem Ge— 
biet eröffnet, vor denen uns ſchwindelig 
werden kann. — Propbezeien doch Leu: 
te, denen man ein richtiges und ſach 


berftändiges Urteil zutrauen darf, daf | 
das | 


nad) 20, höcjftens 30 Jahren, 


„Wandelbild“ den Schulmeifter, den 
Prediger und aud ben Zeitungsfährei- 
ber überflüffig machen mürbe! 
Lehmann: : 
bei dem Schwindel in fo 'nen Affen: 
theater [chmindlich jemorden! — Kurz 
bevor id mir eines Abend3 uffmadhte, 
um in fo einen taubftummen Mufen- 
tempel zu jeb’n, les’ id in die Zeitung, 
det der Rofenfeldt am Morjen uff 'm 
„smperator“ nach New York abjefah- 
ren id! Un’ mat dentfte? Wat krieg’ id 
ans Theater zu fehen? Den Rofenfelbt, 
tie er liebt und lebt, un’ jerabe von 
dem „Imperator“ in Humbuften ans 
Land trabbelt! — 
QDuabbe: Das zeiat wieber, was der 


Gr: | 
| laubten ein wenig meiter ziehen will! 


Mich is neulich, fchon | 


Sonntanvon, — — — WE * 1014. 


unvergleichliche Raude-Reiter-Oberfi 
Alles fertig kriegt! — In ſo'ner Fig- 
igteit über den Ozean zu gondeln, das 
beißt etwas! — Na, vielleicht war et 
in jo graufamer Eile, um noch rechtzei⸗ 
tig ſeine warnende, wenn auch ſiark 
belegte Stimme, dagegen einlegen zu 
fönnen, daß der Ontel Sam die Re- 
publit Colombia um PBerzeihung bit» 
tet, und ihr eine Geldentihäbigung 
für das mweggenommene Gebiet aus: 
zahlt! — 

Kulide: Das ifi doch nich’ dem Ro» 
jenfelot jein Bihnik, er hat alfo aud) 
gar feinen Riefen, deöwegen zu kiden! 

Lehmann: So? Wat Du nid’ 
meinft? Wenn Du bleijtiftämweife for 
mir einen Weberzieher ftehlen duhſt, 
und id jehe denn zu dem Beſtohlenen 
bin un’ fag’ zu ihn: „Entjchulbigen 
je man jieti:gfi! Mein Freund Hulide 
bat Sie Ihren „Obermann“ jeftiohlen 
un’ mich jejeben. 
janz jut — aber na — nehmen ©ie 
man bier die 10 Dahler — benn ha» 
ben Sie keinen Schaden nid an ihren 
Kleiderbeftand un’ ich reinge mic) 
mein Yemwifjen! — Wenn id jo han» 
deln dät, Xottlieb, würbeit Du dann 
nich auch belliich „iden“? Na, fiehft 
Du? — 

Jenau un’ afterat fo liejt der Fall 
beim Rofenfelbt, bloß hat er nich’ 'nen 
Ueberzieher, jondern ein jroßes Stüd 
and jeitoblen; un’ crajirt fih nu’ 
tnallibaliſch, weil bie 
einjeſteht, dat er die Kanalzone je 
ſtohlen hat, un' det ſie for det jeſtohlene 
Land bezahlen will! — 

Kulide: 
Leier! — Yd muhpe teine Overlohts! 

Lehmann: Ne, in die Praris tut dat 
fein anltändiger Merfh ni — aber 
in bie Theorie i$ bet weiter 
Schande nid! — 

Kulide: Ych ftehle ännihau nit — 
und wenn bu den Jnfult repieteit, den 
lud out — id. 

Charlie: Kinder, zanlt Euch nicht! 
Sonſt werde ich dem Beiſpiel der Frie— 
denstonferenz am Niagara folgen und 
den Friedensvermittler zwiſchen Euch 
ſpielen! — Noch ein Wort des Streits, 
— und ich blaſe das Gas aus! 

Grieshuber: Gas? Gas? Das tul's. 
Hurry up, veing ung — die Karten! 


— — — 


Für die ie Rüche. 


Traubenwein. 
der Ira 


Die Bereitung 
ubenmweine ijt im Ganzen bie: 
jelbe wie die Bereitung der Frucht 
weine. Zunächft forge man dafür, daß 
man die weih und blauen oder rotben 
Trauben (aljo die verfchiedenen Sor 
ten) nicht durdeinander milche. Das 
urſprüngliche Preſſen der Trauben 
(wobei immer viel Saft in den Schalen 
noch zurückhbleibt) iſt meiſt aufgegeben 
worden, vielmehr läßt man den Saft 
von den zerſtampften Beeren abfließen 
und wäſcht dann den Treſter wiederholt 
mit friſchem Waſſer aus, wodurch man 
auch die lehzten Saftteilchen erhält, 
oder: Man fügt zu den zerſtampften 
Trauben das nötige Waſſer mit dem 
Zucker und lähßt alles in einer paſſen⸗ 
den Tonne die erſte ſtürmiſche Gäh— 
rung durchmachen. Man zieht dann 
den gegohrenen Moſt auf Fäſſer und 
fann dann auf. die zurüdbleibenden 
Schalen no) wiederholt Zudermwaffer 
gieken (gerade mie e& die MWeinfabri- 
tanten Auslande zu machen pfle 
gen). Neinlichkeit ift bei dem Verfab: 
ren das erite Prinzip. Nicht bloß Ge 
fäbe, Fälfer, furz alles, was mit den 
Wein in Berührung fommt, find im 
fauberften Zuftande zu halten, au die 
Zrauben find von allem Echmuk, 
Erde zu reiniaen. 

Iraubenmwein. Man entferne 
bon ben Trauben alles lInaebörige, zer 
brüce jie iiber einem reinen Gefäh, 
preiie fie aus und leae fie in ein an 
deres bereit itehendes Gefäh, worin fich 
für einen Bufbel Trauben zehn Quart 
Waller befinden. In diefem Waller 
werden die Trauben nochmals jerrieben 
und feit ausaepreht, fo dak aller Sa 
gewonnen wird. Man feibe den reinen 
Saft, wie den im Waller 22 
nen, in ein reines Gefäß und ſetze für 
jede 10 Quart zwei Pfund reinen wei— 
Ben Zucker zu und fülle dies dann in 
ein reines, geruchfreies Faß, eventuell 
Branntweinfaß, aber ein ſolches, 
in zwei se drei ⁊ age gefüllt werden 
tann. Die Gährung tritt nach einigen 
Tagen ein und bis dieſe verlaufen, 
mag das Spundloch offen bleiben: 
wenn fie ruhiger wird, legt man ben 
Nropfen auf, ; er nicht feit 
ſchließt. Das aus einem bei— 
feite aefehten Smeinallonenfrug darf 
nicht verfäumt werten. Nah Weib: 
nachten, n * einem Haren, ruf sig ıen 


si 


im 
in 


* Saft 


dag 


Nach füllen 


rei a Frifches Sahı vorfichtia ab. 
Iraubenmwein (natura): 12 

Vund Trauben werden zerftampft und 

eine Woche oder (bei warmer Yeinbera:» 


Baitor 
Kneipps 


Anturheil- 


20-22 Süd StateSitr. 


Wir furiren wenn andere fehlihlagen, 


Speumarisuus, Nervolität, 
ung, Fledtien, Eteinleiden 
(ud. 


Ürteric 

Plutbergiftung, Gißht, Ausflüge, Tumors, Pla» 
fentatarch, Erileplie, Magenlceiden, Neural!be» 
nie, Sämorrboiben, * nerböfe Eribäpfne, 
Rüdenmarldlähmung, Altıma, Settlust, Gei» 
ſtes rantheit, Barmlatarrh, Vieihlußt,. ge 
f&iwollene Adern, Gefhiwüre, Uhfzeffe, Leberlei» 
den, Qungen- und Nierenlciden, Geiälchtslran!. 
beiten, frrauenfranfbeiten mud alle anderen is 
genannten unbeilbaren Arnntheiten. 


Keine Medizin. Keine Operation. 
Bud frei. 
De Anftalt ift neu unb höcft elegant. 
Wir maden Eud gefund; retten und 
verlängern Gud daß Leben, 


Ronfultation ift frei. Unterfuhung Boftet aichts. 
Seit 20 Yahren beitchend. 


PASTOR KNEIPPS 
Katur:Seilanftalt 


©. Marcud Noihialld, Dt. D. &. D, Direltor 
Dften 9_biS 5. Gonntaad = Disiertnas 9 Dip 14 


Kalllußt, Ber⸗ 
{ tebs. Vaſſer⸗ 


sfclerofiß, Herzleiden, © Ehrtndiuht, 


Er paßt mich ood) | 


Adminiftration | 


Du bift ein Fubl und ein | 


teine | 





| P und 


ı eine 


| füllt if, 
I (mit lofe verdedtem Spundloh) offen 


Sonnenihirme, 69 
Haupifloor—Staie ir, 
Sonnenibtrme für Damen, mit dem moderniten 
Grepes oder bübl& figurirten Zamns überzogen, 
Menue Modelle in Bleden- aber 
Nuppel-ormen, mit Gold Mibs, 


mit Naturbolj-&riff, andere verlangen 81.00 
und mebr bafür, 


ostonStore 


STATE MADISON == DEARBORN STS 


Zweiter Floor. 


Die Handſchuhe 


Haupitfloor —Mitte. 
2,000 Paar volle 16⸗nopfige, lange, ſchwere 
Milanaife Seiden-Handihube für Demen, 7 


mit Baris Boint Niden, andere 

von fchmwerer Trifot-Seide, Sci 
re oder adftechende f warst. 
üden, 


auch in fhlihtem Schwarz, Handichube, 
die $1 und $1.25 Eoiten, Ipeziell zu 


‚65e 


.... 


er befte aller Verläufe von — — in — 


Für die Kinder 


Dritter Wloor 
Einfach merke md 
mie abgebildet, 
Einfaffung oder 
Sroken 2—-6 
Montag, foeziell 


Seceriuder 


fanchy 


zu 
und 


morgen zu 


Weiße Lawnkleider für finder, 
racons, mit Zpigen beſetzt — 


Größen 2 bis 6 


Weiße 


—— — 
ICH BC 


rl 
„saure, 


auptfloor— Dearborn 
— Damenitrümpfe 
high fipliccd Anöceln 
„Kotton faced”, Die 
n Yaden; jpeatell zu mux 


Sohlen. 
—I— 
ıberieti 


alle 


1. 


en, 


Noll faihioned weihe jeidene Strümpfe für Damen, 
mit baummollenen Zoblen, biab foliced Anöchel, fei: 
newöhnliche Se 


denen Xisle 
Sorten, 


Oberteilen, 
Epreziell Montag zu 


Tualität 
Damenitriimpfe, 

baummwoll. 
high pi 
wert #1.25, zu 


* * 
Feine reinſeidene 350 
wein, mi | 
zoblen und »p3; 


Halb 


gain, 


tur) 4 bis 5 Tage gähren gelafjen. 
Dann wird die Vlaffe gepreßt und auf 
je eine Gallone Mojt mird 1 Pfund 
Suder hinzugefügt. Diefer wird durd) 
Hühren aufgelöft und der Wein für 2 
Monate unberührt im Täbchen ge 
laffen, ehe man ihn abfüllt 
Zraubenwein mit Wafjer 
zuiag. Man zerjtampft die Beeren, 
ohne indefjen die Sterne zu zerbrechen. 
Die Mafie läht man nun fteben, bis fie 
zu gähren anfängt, dann fcheidet man 
aus. Auf 4 Quarts Saft 
man 1 Quart Waffer und 3 
Suder. Das läßt man nod 
peitere Woche aüheen und jhäumt 
taglih ab. Das Gefäh dedt man 


— — 
nrt 
“ik 


den 


rechnet 


dabei. 


' - je mit einem dünnen Stüd Jeug zu. 


Nachdem der Wein in ein Fähchen ge 


läßt man es no 24 Stunden 
ftehen, jchließt dann das Frühchen und 
läßt es jehs Monate fteben, ehe man 
den Wein auf Flafchen zieht. 


Pfanntuchen. Zwei Eßlöffel 


Mehl und ſoviel Milch, daß es ein dich— 


osin 
zii 


licher wird, dem man eine Briie 
Salz und 2 bis 3 * zufügt. Dieſe 
Maſſe gibt 3 bis 4 Pfannkuchen, je 
nach Größe der Pfanne. Man ſetzt eine 
Pfanne auf mit ſehr viel Fett, oder 
halb Fett, halb Butter. Wenn es heiß 
iſt, tut man etwas Teig hinein, ſtreicht 
ihn auseinander und muß ſehr vor 
ſichtig ſein, daß er nicht anbrennt. 
Zu dieſem Zwecke ſticht man in die ſich 
bildenden Blaſen, damit das auf dem 
Kuchen ſich befindende Fett unterlau 
fen fann. ft die eine Seite braun, 
dreht man ihn um, und läßt die an- 
dere baden. 
Shaumpfanntuden. Bon5 
Giern das Gelbe, ein aehäufter ER 
löffel Mehl, eine Obertaſſe gute 
Milch, das Weiße zu Schnee geſchlagen 
und verfahren wie oben. 
Pfannkuchen. 4« Eier, 3 Eß 
ſöffelfeines Mehl, 4 Quart Milch, 
Priſe Salz. Gebacken wie oben. 
Pfannkuchen. Auf jeden Eier 
tuchen rechnet man 1 Ei, 1 Löffel Mehl, 
2 Eplöffel Milch, eine Prife Salz und 
Quder nah Geihmad. Statt Butter 
bebedt man ben Boden der Pfanne mit 
Sped und gießt darauf die Teiqmalfe, 
1» Boll bo gebaden wird. Man 


f 
boll 


ı fann au Ehhnittlaud darauf geben. 


Pfanntudhen 5 Eier werden 
mit 1 Zoffe quter Milch, etwas Salz 
und drei Yöffeln Mehl abaefprudelt; 
dann läßt man in einer flohen Pfanne 
Schmalz heiß werben, fchüttet bie 
Mafle ein, bädt fie auf beiden Seiten, 
oder gibt zunähit nur einige Löffel 
boll von dem Teig in die Pfanne und 
bädt ganz dünne Kuchen, die auf bei- 
den Seiten gebräunt werden, dann auf 
eine Platte übereinander geichichtet, 
recht warm zu Tifch aegeben werden. 

Krebsreid, Man kocht 15 gut 
gewaichene Krebfe aar (fie müffen in 
ftark fiedenbes MWaffer geworfen und 
zehn Minuten aelocht werden). Dann 
nieht man dad Waffer ab, füllt neues 
Naffer darauf und läßt die Krebfe da- 


ar fünnte 
fiir Ainder, mit Dazu palienden Bloomers— 4 
mit 1ama! er Cluny 


Jat re, ummer 


ciaſa⸗ blaue 
Chambray Beach Rompers für 
Kinder, für die Kleinen 2 
Jahre alt, nemadıt, um für 69c 
verfauft zu werden 


Str umpfwaaren 


mit Dobpelien 
und breiten leider 
0 Kualitat in 


itrumpfe 
mit dDauerbaften baummwoll, 
1, ein Var 

morgen 


ıced Sinochel, or Zubleı 


I ter jehaumig, 


Ein Einlauf, der uns jehr willlommen mar, deun er 
bedeutet, dab wir Euch morgen etiva 600 der prädı- 
figiten Sommertleider diefer Saifon von einem Dex 


Filth Mpvenue (New Port) 


größtem Wholejale-$tlei- 


dermacher offeriren fönnen zu einem Preiie, der wirk— 


lich eritaunlich niedrig it, 


$18, $20, 
Werte jest in einer großen Gruppe zu 11.75. 


325 und 27.50 


Jedes 


Aleid in der Partie iſt von Kleidermachern hergeſtellt 
und drapirt und abgefertig auf Formen, ſo daß Ihr 


ficher fein Förunt in Bezug auf fehlerlofes 
eine Kopie 


Ballen. Dedes iii 


Hängen und 


bon einer Barijer 


Echöpfung und entbält Alles, mas neu und zeitgemäpg 


iſt. 
ten gezeigten Modelle — 


Eingeſchloſſen ſind alle 


die von dieſen Fabrikan— 


ſie ſind gemacht aus 


Trepe de Chines, importirt. Creves, Pufſſy 
J — —— — — 
Willow Seide, Crinkled Waſchſtoffen, Voiles 


und Organdies, Lingeries, 


Grepye Meteors, 
Meih, Berl, 
Nopenbagen, 
ben, einfache 
geſtreute 
der, die 
s1S bis 
ipeztell 
medggen 


Neleda, 
Yabender und 


Effelte. 


$27 
Wontan zu 
Breije von 


dem 


Crepe Kleider 


— Stücke 
zpigen einschließlich 8 
bt beickt- 


81.19 


und 


bis 6 


49€ 


lange Watt 


.49 


importirten 


Old Roſe, 


oder geblümte 
Sommerklei⸗ 
in der ganzen Stadt zu 
‚56 verlauft werden, 


Artikel fürdas Haus 


Achter Floor, 1 
Praſerving 
Quart Aluminium Prä 
jerpenteflel mit Ausguß und Bailgriff, 


greife, 
Fruchtglas 
minium⸗Löffel 
Set lomplet. 

Sereen T 
Zoll dick, 
ſchwarzen 
ſpeziell martirt 2 
für morgen.. 


Echte 


Seide, 
Noveltyſtoffen, 


Taffeta 


grün, ſchwarz, Navy, 
grau, Kombination⸗ Far 
und 


ſehr 


50 ganz gebl eit 


doppelt. Tamait, 72 
feine Qual 
iter, Bann und q 
deshalb fpeziell D 
Nard nur 


Ausſtattung, 


runder Frucht— 
Aluminium: 
Filler, Alu— 


96 


üren, 8⸗ 
mit beſtem 
Drabttud: 


55e 


— lphia 


Me Silber 


ger Finiſh, 
84 gebleichte 

türk. Handtüch Jet, 
au3 Dopp. 
nige mit rotem Bord 
Dub., 2.95; jede 


Grasmäher, Facon K, 


Houichold 
und 


Durch 
Semüfequet 
cher, itart verzinnt 
gemacht, um für 
3.50 au verlaufen, 
morgen pe 
= dc 
: Gummis 
Gartenichlauc, m, 
MeifingsAuppelung 


garantirt, > 98 
. . 


50 $. lang 


baumimol 
ıon Barter 


nabtloje feid. 


Männer 


weihe 
für 


tur nur 


berzimmt, 


rin rot kochen, bricht das Tyleilch aus 
ven Schalen, jtößt diefe und bereitet 
Krebäbutter davon, während das aus 
Scheren und Schwänzen gelöſte Fleiſch 
gröblich gehackt wird. Inzwiſchen hat 
man etwa I Pfund Reis geipült, ab: 
getropft, mit fiedendem Waſſer abge— 
wellt, nochmals zum Abtropfen ge— 
ſtellt und dann in Waſſer und Milch 
nebſt etwas Salz gut ausgequellt, aber 
ſo, daß er noch körnig bleibt. Die 
Krebsbutter wird zu Sahne gerührt, 
dann fügt man, jtetig rührend, 3—4 
Eidoiter, löffelmeife den aanz erfalte- 
ten Reis, das Kreböfleifch und zulegt 
den fteifgefchlagenen Schnee der Eimeid 
dazu, füllt die qut abgefchmedte Maffe 
in die mit Butter ausgeftrichene, mit 
geriebner Semmel beftreute, alatte, 
teuerjeite Badichüffel oder Auflauf: 
form, ftreut aeriebene Semmel und 
träufelt zerlafiene Areböbutter darauf 
und läßt die Speife in mäßiger Dfen- 
bige eine Stunde baden. 
Kartoffel: Zimbale Man 
toht ungefähr em Pfund gefchälte 
Kartoffeln ın Salzwafjer gar, gießt fie 
ab, läßt fie qut abdampfen, drüdt fie 
durd) die Kartoffelpreiie zu Brei und 
fügt 2 Unzen gejchmolzene Butter, 
etwad Milh oder Sahne, 2—3 Ei: 
botier, etwas geriebene Mustatnuß, 
zulegt den fteifgefchlagenen Schnee 
der 2—3 Eimeiß dazu und füllt die 
Maffe in die mit YButterfett ausge— 
ftrichene, mit geriebener Semmel be— 
ftreute feuerfeite Badfchüffel oder Auf- 
laufform, beftreut die Oberfläche did 
mit geriebenem Parmefanfäje und et: 
was geriebener Semmel, träufelt ein 
wenig zerlaffene Butter darüber und 
läßt die Zimbale im mittelbeißen 
Den 30 bis 35 Minuten zu goldgelber 
Farbe backen. 
Norddeutiſcher 
bhuchen. Man rührt3 


Butter— 

Pfund But 
fügt nach und nach vier 
Gier, 44 Prund Suder, 2 Bfund Mehl, 
1 Ouart laumarme Milch, 2 Unzen in 
tma& lauer Milch gelöjte Hefe, die auf 
Zuder abgeriebene Scale einer Zi: 
trone, Pfund gereinigte Korinthen 
oder — etwas geſtoßenen 
Zimt und Kardamom hinzu, verarbei— 
tet den Teig gut zu einer Rolle, be— 
ſtreut ihn mit Mehl, bedeckt ihn mit 
erwärmter Serviette und läßt ihn an 
warmer Stelle aufgehen. Dann wirkt 
man ihn mit 34 Pfund frifcher Butter 
dur, rollt ibn auf mit Mehl be- 
ftreutem Blech fingeritart aus, läßt ibn 
nochmals aufgehen, Bbejtreut ihn mit 
Zuder, Zimt und gehadten Mandeln, 
bädt ihn in gut geheiztem Ofen gold» 
gelb und glafiert ihn mit Eimweißichnee 
und Yuder, 

Ruffifde Schnitten. Altes 
geichältes MWeißbrot jchneidet man in 
fingerbide Scheiben, meicht diefe nur 
in zerquirliem, bien fauren Rahm, 
läßt fie abtropfen und wendet fie in ei- 
ner Mifchung von Semmeltrumen, ge 
tiebenen fühen Mandeln und feinem 
Zuderr,. Man brät die Schnitten in 
Yet auf beiden Seiten lichtbraun und 


1631., 
morgen 3Uu.. 


Waſchleſſel, ſchweres Blech, 
Boden — ſpeziell morgen 


Kirſchen⸗Entlkerner, 
ein Bargain zu..... 


ipez. w 


.79 


Dünn geblaſene 
Waſſergläſer, — 
Stern, Bu l 
gut polirt, 
das Dutzend 
Poſt⸗ oder Telen 
gen au 

100 


Sets, 


—— 


sgefuhrt); 6 


Stücke 
mit nettem 
verziert, durchweg 
men, komplet für 


Kupfer 
39c 
39€ 


jpeztell für Mon 


das Zeit nur 


ſchwer 


tag, 


Ö 


beftreicht eine Seite davon mit einer 
cremeartigen Maffe aus durchgerührten 
eingemachten Preipelbeeren und jaurer 
gejchlagener Sahne, Sofort auftragen. 
— — 
Wie fängt man einen Dann? 


Gloflen von germanı Bagner. 


Die Naide, 
„Willen Sie, Fräulein Hedwia, daß 
Sie fehr jhön ind?“ jagt Kajimir, 


und bemüht fich, zu zeigen, daß er eine | 


brillante neue Stramatte hat. 

Hedwig fchlägt erftaunt die Augen 
auf und und fragt gleihlam ahnungs- 
los; 

„Wiefo?“ 
„Wie naiv fie ift,“ denkt Kaſimir. 


! 


„Ein braves, unverdorbenes Mädchen! | 


Db ih wohl Eindrud auf fie mache?“ 
„Wie dumm er ift!* dentt Hedwig. 
„Und mie eitel! Ein Glüd, daß er viel 
Geld Hat, fonft nähme ich ihn nicht!“ 

Laut äußert fie: 

„Welch jchöne Krawatte Sie haben, 
Herr Kafimir!” 

„Wirtlid—finden Sie?“ 

„sa. Und überhaupt: 
Sie fich anzuziehen mwiffen! 
das furchtbar nett!” 

„Seal fe ih Ihnen?” fraat 

Sie errötet tief. 

„Aber das fann man doch nicht fa- 


wie el egant 


sch finde 


er kokett. 


„Himmlifch”, denkt er. 

„Schafstopf 1“ dentt fie. 

Und mit einem beftridend Hilflofen 
Lächeln duldet fie es, daß er ihte kleine 
Hand nimmt, fie ftreichelt und füßt. 

„Mein füßes, kleines Kind!“ jagt 
er zärtlich. 

„sch weiß, ich bin jehr dumm!” gibt 
fie verwirrt zurüd. 

Und leat, in einer pl 
wallung, beide Arme um 

Die Brüde, 

„Rein, Herr Theodor,“ ruft Wilhel- 
mine empört aus, indem fie den Un: 
greifer mit einem gemejjenen Blid ih: 
rer fühlen Augen in jeine — 
zurückweiſt, „das geht zu weit!“ 

heodor iſt wütend. 

„Wie,“ ſagt er, „daß ich Ihre Hand 
zu faſſen ſuche-das geht zu weit?!” 

„Was wollen mit meiner 
Hand?“ 

Sie ſtreicheln!“ 

„Pfui,“ ſagt Wilhelmine mit 
Ausdruck tiefſter Verachtung, 
ſchickt ſich nicht!“ 

Theodor iſt verzweifelt. Aber er iſt 
auch ſchon demütig. Und ſchmeichelt. 

„Sind Sie mir böfe?” bettelt er. 

Sie fchmeigt. 

„Sind Sie mir böfe?“ wiederholt er 
dringender. 

Sie zudt mit den Achfeln 

„Barum quälen Sie mid, Wilbel: 
mine,“ fagt er da plößlich ganz weich, 
„wo — — 

„Was?“ fragte fie. 

n + + Mo“, ergänzt er überwunden, 
„wo ich Sie fo liebe!“ 

Sie lächeli. 

„zheodor—" jagt fie. 


öglichen Auf 
jeinen Hals. 


Sie 


dem 
„das 


itter Floor— 
yter 
Zoll breit 
‚aber nur ein Mu 
geſtreift, 


gebleichter deutſcher Damaſt, 68 
breit, alles reines Leinen, weicher ſeidenarti 
4 hübſche Entwürfe, Yard 
hohlgeſäumte 
24x 483öll. 
Saden q emadht, 


($ 


wvheel oder 


erfi auft, 
bonbe 


Porzellan 


11 


—— 
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IeI> 
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Dinne 
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For 
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Voller Zerknirſchung blickt er ſie an. 
Sie gibt ihm die Hand. 
„Aber nur ſtreicheln,“ 
zärtlich. 
Dasältere 

„Die Ehe ijt eine 
Herr Buttenjtein, ein Herr antangs 
der Yünfzig, der ji von was 
jeiner Jugend eigentumlic) war, nur 
den guten Appetit und Den gejunden 
Durft bewahrt bat. „Wenige gewinnen, 
die meijıen fallen hinein!‘ 

Emma, ein älteres 
und jeufät. 

„Die N jugend, F 
ſtein mit einem ihn 
fort, „ut trügeri ſe ur 9 

Sinnes: nie würde 

Mädchen lieben können!‘ 

Emma nicdt, jeurzt 
Bartner dankbar an. 

„Freilich,“ 
und auf ſeiner 
ſteptiſche Falte, „freilich — ob dafür 
ein älteres Mädchen imſtande wäre, 
eine ideale, ruhige Gattin abzugeben, 
iſt ſehr die Frage!“ 

Emma ‚errötet zart, 

„Oh—!“ ſagt ſie. 

Und ſie huſtet verlegen, 
Augen nieder und nimmt 
lauf: 

„Es muß herrlich ſein, einem guten, 
braven Mann den Himmel auf Erden 
zu bereiten!“ 

„Hm!“ macht Herr Gutteritein. 

Acher ſeine Geſundheit zu wachen, 

s Unangenehme von ihm ernzuhal— 
run ihm die häusliche Ruhe und Bes 
haglichkeit zu jchaffen!” 

„Hm!“ grunzt Herr Guttenftein. 

„Kür das Wohl jeine — ibes zu 
ſorgen, ſeine Lieblingsſpei zu ko— 
chen, ihm jeden Wunſch von = Augen 
abzulejen!“ 

Herr Buttenitein ift 
den. 

„Büßten Sie ein Tolches | 
fragt er. 

Dh 


„Sb, 
Emma 

„Wo?“ 

„Sie find zumeile 

„Sind Sie ein fı 
Guttenitein und fi 
bon dem entichwunder 
Sugend in den Adern. 

Emma blidt beicheiden 
und fchmeigt. 

Herr Guttenftein fteht auf und 
beteuernd feine Hand auf jene € 
„wären Sie ein —— 

Emma errötet zar € 

„Wie,“ iwieberhoft. Herr Guttenſtein, 
ſeines Körpers, an der er irrtümlich 
ſein Herz vermutet. 

„Dann,“ fagt er feierlich, „würde ich 
mich glücklich Tchäßen, wenn — —“ 

Aber er braucht nicht auszureden, 
denn Emma hat ſchon die Arme aus⸗ 
gebreitet. 

„Dein auf ewig!“ 


ſagt ſie faſt 
Mädchen. 
ſagt 


Lotterie,“ 


nom 
„ulil, 


Mädchen, nickt 
Gutten— 
Laͤcheln 
leichten 
junges 


Herr 
lichen 

voll 
ich ein 


fährt 


nerz 


und ſieht ihren 


Herr Gutt 
Stirn 


enſtein, 
erſcheint eine 


mormt 
silclili 


3 
erei 
e 


unruhi ig gew 

YES. 24 
NMNadchen? 
es gibt ſchon 


welche,“ liſpelt 


zur Seite 


feat 
Stelle 


ſagt ſie ſchlicht. 


Zefet die „Abendpofl“ 





v +, 


- Provinz Brandenburg. 


. Werlin. In ber Leipziger Stra: 
be wurde unlängit die Gattin bes 
Sabgeordneten und Mäbdchen- 

Höireltors a. D. Albert Ernit von 
einer Automobildrofchte 
dert. Sie erlitt bei bem 

ur: eine blutende Kopfmunde, Die 
auf der Unfallftation in der Fr 
nenftraße verbunden wurde. — -yn 
feiner Zelle im Unterfuhungs = Ge 
füngnis iwurve türziih De. megen 
Einbruchs verhaftete Klempner May 
erhängt aufgefunden. Wiederbele- 
bungsperfuche waren erfolglos. Wie 
berichtet, hatte May ſchon Ende Fe⸗ 
bruat einen Selbſtmordverſuch un— 
ternommen, der aber vereitelt wurde. 
Er wurde zunächſt in die Charité 


und von dort in daS Unterfuchungs- ſi 
Gefängnis gebracht, wo er nun jein Ir 
Vorhaben, jeinem Leben ein Ende zu ſtraß 


machen, ausführt. — Ueber Bord 
geftürzt und ertrunfen it im acıter 
Abendftunde zwifchen der Paueninfel 


zu Boden 


gen. 
| Kolbera. 


Ihäbdigten zuagefloffen find, ift es 
möglich geworden, die Summe bon 
15,000 M. zur Berfeilung zu brin« 


Tödlich verunglückt 
iſt in Neumarrin der Sohn des Kuh— 
fütterers Mews. 
dortigen Rittergutes ſtürzie ein ge— 
fülltes Schlempefaß vom Beförde 
rngswagen und bearub den Sohn 
unter jih. Der Berunglüdte ftarb 
nah imenigen Augenbliden. 

Polzin Die eiferne Hochzeit 
feierte der Rentier Karl Schröder 
mit feiner Gattin in PBolzin. Das 
Jubelpaar ftehbt im 86. und 89, Le 
bensiahre. Währege der Jubelbpu— 
tigam fi noch jeltener NRüftigteit 
erfreut, hat die Jubelbraut doch ſchon 
unter den Gebrechen des Wlters jehr 
zu leiden. 

Stolp. Ein TQurnerbeim bat 
& der biefige Turnverein dur Ans 
auf der Grundftüde in ger Blumen» 
e zum ®Preife von 24,000 M. 
geihaffen. Die Grundftüde find et» 
ma 100 Meter tief, 40 Meter breit 
und teilmeife bebaut. MWorerft mill 


und Satromw der Vootsführer Schwer | per Verein einen Spielplak eintich 


der Motorjaht „Lydia“. Er 


während der Yahrt 


diefen vom Ruß zu befreien. 


Er) Imtleive- und Gerätehalle ift 


war 4 ggg 
ten, der mit fämtliden Turn» und 
am Borbbreit | Spoprtgeräten 


entlang zum Auspuff getlettert, umso, 


ausgeitattet werben 
Die Errichtung einer größeren 
in 


verlor hierbei das Gleichgewicht und Angriff genommen. 


ftürzte ins Wafler. Den ihm zuge⸗ 
worfenen Rettungsring vermochte 
Sch. nicht mehr zu faſſen. Er ging 
unter, ehe ihm Hiife gebt: 
tonnte. Ale Verjuche, die 
bergen, waren bis zum 
Düntelbeit erfolglos. — 
gram ftürzte fich vor kurzem 
Beraitraße 66 ein fiebzehn 3 
tes Mädchen namens 
mer au einem Yen | 
Stodwertes auf den Hof hinab. Das 
Mädchen blieb mit zerjchmetierien 
Gliedern bewußtlog liegen und wurde 
nach dem Lazarustrantenhaufe je: 
bracht. Hier ift e& gleich nad) ver 
Einlieferung geitorben. — Stadtrat 
Hermann Jatoby ijt in feiner Woh- 
nung in ber Kurfürjtenjtraße geitor: 
ben. Der BVerjtorbene, der alö unde- 
foldeter Stabtrat Mitglied des Ders 
Jiner Magiftrat3 war, war am 24, 
Mai 1842 in Perleberg geboren, 
Potsdam. n feiner Wohnung 
in der PViltoriaftrafe 71 Hat fi 
der 75 Sabre alte Kentier Theodor 
Munt erhängt. Der alte Mann war 
Witwer und Hinterläßt einen Sohn 
von 32 Jahren. Munt galt als 
Sonderling. Er war jchon jeit lan- 
gem fehmermütig und klagte oft, daß 
ihm das Leben eine Lajt jei. Sein 
ganzes. Vermögen in ber Höhe von 
300,000 Mark hat er mit Umgehung 
feiner Verwandten jeiner Seimat- 
ftadt Charlottenburg vermadt. Der 
Sohn des Verftorbenen heabfichtigt, 
da: Seftament anzufechten. — We— 
nige Tage nach Vollendung jeines 
101. Lebensjahres iſt Hoftiſchlermei— 
Ser Serie in Potsdam gejtorben, Nur 
ein turzes Krantenlager mar dem 
alten Herrn befchieden, der bis zu 
feinem Ende fait nie an das Bett 
gefefjelt mar. 
Provinz DOjtpreußen. 
Reihenbad. Kürzlich 
auf: dem Hof des Bejigers Jatob 
Hägner Feuer aus. Da das Wohn: 
haus mit Stroh gededt, die Scheune 
mit ben beiden Ställen verbunden 


wurbe notdürftig betleidet ins Nach: | die feierliche 
Vjahrige) den Bau eines 


barhaud getragen. Der 
Viehhirt Rocel ift im Flammenmeer 
umgelommen. 


| Straffammer 


I 


tam | dorf ging. 


Provinz Schleswig⸗Holſtein. 
Apenrade. Das Ktnivsberg⸗ 


bracht werden Feſt wird, wie der Feſiausſchuß in 
Leiche zu ſeiner Sitzung auf dem Knivsberge 
Einbruch der beſchloſſen, im weſentlichen ebenſo wie 
Aus Liebes⸗ im vorigen Jahre geſeiert werden. 
in der Nach den Feſtreden und der Preisver⸗ 
ahre al⸗teilung wird wieder ein Feſtſpiel auf⸗ 
Gertrud Som: |geführ: werden, an dem gegen 200 
fter des dritten |Perjomen beteiligt find. 


Altona, Eine Ausftellung alten 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Kunſtbeſitzes 
wird in der Zeit vom 15. Juni bis 
15. Juli innerhalb der Wltonaer 
Gartenbau = Ausjtellung veranftaltet 
werden. Die adeligen Familien der 
Provinz Schleswig-Holjtein haben 
ji) bereit ertlärt, auß ihren Her» 
renfigen eine große Zahl hiſtoriſch, 
tünſtleriſch und kunftgewerblich werte 
voller Gegenjtände herzuleiben. 
Barmijtedt. Die Stadtverwal- 
tung in Barmijtedt bejchloß die Auf- 
nahme einer Unleihe von 100,000 
Markt für die Anlage eines Elektrizi- 
tät&mwerled, Die Stadt foll ferner 
die Büraichaft für eine Anleihe für 
den Strantenhausbau des Gejamtars 
menverbandes Barmijtedt in Höhe von 
50,000 Mark übernehmen, 
Flensburg. Die Tlenäburger 
verurteilte den Rech» 
nungsführer der Süderbaruper Ge— 
nofjenjchaftsmeierei, Wabten aus 
Bustorf, zu 9 Monaten Gefängnis. 
Gr hatte 12,000 Mark Genofiens 
ichaftsgelder und 1500 Mart ver 
Ditangler Brandgilde unterfchlagen. 
Provinz Schleſien. 
Brieg. Zu dem Findelklinde, 
das als „Tochter der Stadt“ auf den 
Namen Dorothea Brieger getauft 
rwourde, hat jic) jchmeli die Ylutıer ge- 
tunden. Es iſt die 37 Jahre alte 
Witwe Klara Jarojch, die nach Aus: 
jaguna des Aındes nad) Böhmijch- 
Kaum war jte inhaftiert, 


| meldete ich auch der Water, ein Brie- 


| 


mar, fonnte nichts gerettet erden. fand hier in Gegenwart der jlädti- 
Yrau Hägner, die frank im Bett lag, schen tirchlihen und Gchulbehörden 


| 


| 


ger Urbeiter, und veriprad, für das 
Kind zu jorgen, 


HGriedeberg a. Qu Neulich 


Grundfteirlegung für 
neuen Schulhauſes 
ſtatt. 


Schweidnitz. Neulich ging die 


Soldau. Bor kurzem wurde in Ehefrau Klara Galle mit ihren drei— 


der Stadt Lautenburg ein Haus— 
diener des Hotels „Kronprinz“ aus 
Soldau von dem Kaufmann Przy— 
bilſi in deſſen Laden erſchoſſen. Bei— 
de waren wegen einer Zeche von 60 
Pfennigen, die der Hausdiener nicht 
zahlen wollte, in Streit geraten. 

Tilſit. Vom Straßenbahnwa— 
gen angefahren und getötet wurde 
das dreijährige Söhnchen des Gar— 
derobenhändlers Podſchun. Der Wa— 
genführer ſetzte, als das Kind kurz 
vor den Wagen lief, ſofort alle 
Bremſen in Tätigkeit, um den Wa— 
gen zum Stehen zu bringen; es ge— 
lang ihm auch, den Wagen auf einer 
ſehr kurzen Entfernung zu halten, 
das Kind wurde jedoch umgeſtoßen 
und kam unter die Schutzvorrichtung 
des Wagens. 


Provinz Weſtpreußen. 


Danzig. Der Vorſitzende des 
Danziger Feuerbeſtattungsbereins, 
Kaufmann Emil Salomon, ber 
türzlich verfterben und dejjen Leiche 
zur Einäjerung nad) Berlin über: 


führt worden ift, hat fih um die) 


Schaffung des jtädtifchen Kremato- 
tiums an der Großen Allee außer: 
ordentlich große Verdienjte erworben, 
Marienburg. Un eine 2er: 
größerung der jtädtifchen Gasanftalt 
muß die Stadtverwaltung demnädhjit 
berangehen.. Der Magijtrat wird 
baber der Stadtverordnetenverſamm— 
rg eine Vorlage betreffs einer Ver: 
Gasmwertes zugehen 


größerung bes 

laſſen. 

NRadawnitz. Ein tödlicher Un— 

glücksfall ereignete ſich auf dem Gute 
Mariannenhof. Die 


und fünjährigen Töchtern auf der 
Promenade ſpazieren. In einem An— 
ſall von geiſtiger Störung ſchleuderte 
ſie plötzlich beide Kinder in den Teich 
der Anlagen und ſprang ſelbſt nach. 
Alle drei ſind tot. 

Striegau. Ein aufregender 
Borjall jprelte jih auf dem Wahn» 
jteig in Stanowig ab. Als fi ein 
aus Xiegnig kommender Perfonenzug | 
nad dem Aufenthalt wieder in Bee: 
gung jete, riß plöglic ein Fahrgaſi 
die Coupetür auf, jprang aus dem 
Zuge und jchlug zwer auf dem Bahn: 
jteig jtehenden jungen Wädchen ins 
Geſicht. Im nächſten Moment war | 
der Wann mieder auf den fahrenden 
Sug aufgejprungen und in einem Ylb- 
teil verghwunden. Auf der jofort 
verjtändigten nächjten Station erfolg: 
tee die Feitnahme des Mannes, in 
dem ein Weiltestranter ertannt wur— 
de, der jchon vorher durch jein vers | 
jtörtes Wejen den Mitfahrern aufge: 
fallen war. 


Provinz; Poſen. 


Pojen Mit einem Duell auf| 


den Zruppenübungsplag Pojen, das | 


| 


| 


zwijchen zwei Sfrfizieren ttattfand | 


und das bei Dreimalıgem Kugelwech⸗ 


ſel bei 25 Schritt Viſtanz unblutig 


verlief, hatte ſich neulich das Kriegs: | 
gericht zu beſchäftigen. Nach dem 
offentlich verkündeten Urteil wurde 
Oberleutnant Kasper zu 3 Mona— 
ten 14 Tagen, der Oberleutnont d. 
R. Gerlach zu 3 Monaten und der 
Kartellträger Leutnant Böhlke zu ei— 
nem Tage Feſtungshaft verurteilt. 
Filehne. Von einem Bullen 


AUrbeiterfrau | gräglic) zugerichtet wurde die Dienit- 


PVolchn, die an epileptifchen Krämpfen | magd Michalina Gradowsta in Za— 


litt, war auf dem Speicher mit dem 
Umfhaufeln des Getreides bejchäf- 
tigt. Hierbei wurde fie wieder von 
ben Krämpfen befallen und fiel ba- 
bei mit dem Geficht aufs Korn, Als 
ber Beamte fam, fand er die Leb- 
Iofe, ven Mund und die Nafe mit 
Korn angefült und Schaum por 
dem Munde, jo liegen. Der Arzt 
aus Ylatom konnte nur noch ben 
Tod durch Erftiden feitjtellen. 


Provinz Pommern. 


Stettin. Durd die Spenden, 
melde dem Propinzialverband des 
Baterlänbifchen fFrauenvereins für 
Pommern ‚infolge _eines Aufrubres 


wade. Beim Gtreuen bejchäftigt, 
wurde jie von dem Bullen angegrif- 
fen, zu Boden geworfen und mit den 
Hörnern bearbeitet, Wufer vielen 
Ihweren Verlegungen am ganzen 
Körper trug fie drei Rippenbrüche da» 
von. Un ihrem Auftommen wird ges 
zweifelt. 

drauftadt Der rieger-Ver- 
ein wählte Umtsrichter Brüdner zum 
Vorfigenden und Amtsrichter Hips 
pr zum jtellvertretenden Vorfigen- 
Den. 

Gnefen. Ein polniiches Bau- 
erndorf aufgefauft, nämlich Bolesla- 
morvo bei Gnejen, hat der Ritterguts⸗ 
Delißer Lorena auf Modlinsbagen im 


zugumften Der durch Sturmflut Ge» Raufe "der. Iehten Jahre. 


Europäüce Kundichan. 


Im Kuhſtall des In der 
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rundung ſeines Gutes 2 


türzlich die Polusiche Wirtfhaft für 
24,000 M. und die Kuftafce Be- 
figung für 30,000 M. Ym vergan- 
genen Jahr bat ©. drei poniſche 
Wirte in Boledlamomo ausgetauft. 

genannten Drtfchaft vers 
bleibt nur noch ein felbftändiges An⸗ 


weſen. 
Provinz Sachſen. 

Erfurt. In einer Ziegelei im 
benachbarten Giſpersleben geriet der 
Arbeiter Hermann Lützrodt in eine 
Transmiſſionswelle. Er wurde von 
dem Getriebe erfaßt und mehrere 
Dale berumgeichleusert. Der lin» 
glüdlihe war auf der Stelle tot, 

Haile Auf Grund der ausge: 
zeicgneten Erfolge, die er auf bem 
erften bier veranftalteten Wünfchel- 
zutentongreß aufweifen konnte, ift 
der beifannte Wünfchelrutengänger, 
Ingenieur Fleinau in Köthen, von 
einem Konjortium ameritanifcher Has 
pitaliften nad; Kanada berufen wor« 
den; er joll dort das Vortommen von 
Kali Feftzuftellen fuchen. 

Staßfurt sHter ift der Berg- 


‚mwertäbeliger und Konful a, D. Rus 


dolf Stengel im Alter von 85 Zah» 
en geftorben. Er war Ehrenbürger 
der Stabt Staßfurt und gehörte dem 
preußifhen Wbgeorbnetenbaufe von 
1866 bi vor menigen Jahren uls 
Mitglied der freitonjervativen rat: 
tion an, 

Torgau. Ein fohwere Unglüd 
trug fi in dem Steinbruch der Fir 
ma Word in Schöna zu. Dort rif 
das Drabtieil, an dem die Gtein- 
lowren aus dem Bruch herausgeför: 
dert werben. Infolgedeſſen ſtürzte 
die volle Lomwry herab, erfaßte den 
Steinbruchdarbeiter Kern aus Lan 
genreihenbah und jdhleifte ihn ein 
Stüd mit. An den erlittenen jchme- 
ren DBerlegungen ftarb‘_ der Mann 
bald darauf. 

Weipenfels. Geit einiger Zeit 
wurde bier bie 19jährige Frida Hab 
vermißt, beren Hut am Ufer ber 
Saale gefunden morben- war; jebt 
murbe die Leiche ded jungen Mäpd- 
hens bei Dürrenberg aus dem Waffer 
gezogen. 

Provinz Hannover. 


Hannorer, Der jeit feiner, 
dur ziwingende Geſundheitsrücſich⸗ 
ten gebotenen Penfionierung in Göts» 
tingen wohnende Landesbaurat a. D. 
Geheime Baurat Gprengell empfing 
eine Abordnung von fieven Herren als 
Vertreter der SHannoverfchen Klein» 
bahnen. E3 handelte fih darum, 
dem biöberigen Leiter deö provinziel⸗ 
len SKleinbabnwefens im Namen 
fämtlicher Kleinbahnveriwaltungen 
eine Ehrengabe zu überreichen in Ges 
ftalt des in ©ilber getriebenen Sadı- 
fenroffe8 auf reich verziertem Eben« 
bolzjodel, der u. a. zmei filberne 
Platten mit den Namen der 31 betei» 
ligten Bahnen. enthält. 

Göttingen. Der Gründer dei 
eriten deutfchen Univerfitätsfeminars 
für Verſicherungswiſſenſchaft und 
langjährige Direktor des einzigen in 
Preußen beſtehenden derartigen ns 
ſtituts, Geheimer Ober⸗Regierungs⸗ 
rat Prof. Dr. Wilhelm Lexis, tritt 
demnächſt zufolge hohen Alters von 
jeiner Yehrtätigteit zurüd, 

Lüneburg. 
dem Hofbefiger Lübbede in Hagen 
Teuer aus. Die Scheune, weiche mit 
Stroh und Heu gefüllt war, und 
mit welchem auch der Pferdeitall vers 
bunden war, wurde ein Raub der 
Flammen. Leider find dabei aud 
neun Pferde verbrannt. 

Munfter, Kürzlich wurde ber 
Stationsvorfteher Kecdhterbed von 
bier duch einen Gtredenläufer tot 
aufgefunden, Die Leiche des Unglüd» 
lihen lag etwa ein Kilometer öftlich 
von der Station auf den Schienen; 
der Kopf war völlig vom Rumpfe 
getrennt. Wie dad Inglüd geſche— 
ben tonnte, ift bi& jeßt nicht aufge 
tlätt. Zur gerichtlichen Feititellung 
war eine Kommilfion aus Goltau 
bier. 

Frovinz Weitjalen. 

Münfter Das Vdrehbuh für 
Difiziere des Beurlaudtenjtandes im 
Bereiche deö 7. Armeelorps fübrt an 
feminarifch gebildeten Lehrern auf: 5 
Relioren, 2 Hauptlehrer, 13 Volle: 
ichullehrer, 29 Lehrer, 3 Präparans 
venlehrer, 1 Mittelfchullebrer, 2 Real: 
jchullehrer, 1 „Jeichenlehrer, 4 Eemi- 
norlehrer und 1 Xebrer am Gnmna- 
ſium. 

Haltern i. W. Bei einem Böl—⸗ 
lerſchießen, mit dem nad altem 
Brauche eine Hochzeitsfeier eingeleitet 
wurde, explodierte ein zu ſtark gela— 
dener Mörſer vorzeitig. Durch die 
Exploſion wurde dem 18jährigen 
Landwirisſohn Breuer eine Hand ab» 


| ceriffen und der Schädel zerjchmet- 


tert, ein. anderer junger Mann erlitt 
ſchwere Berlegungen an den Händen 
und im Gelidt, jo daß dad Yugen- 
!icht gefährvet ij. Breuer ftarb im 
Krantenhaufe, ohne die Befinnung 
miebererlangt zu baben. 

Senne Bei einer Webung - auf 
dem Iruppenübungdprlag Senne hatte 
ver Mustetier Wallmeyer vom ns 
fonterieregiment No. 55 fein Seiten» 
gewehr verloren. Sein Vorgefepter 
jo ihm nun befohlen haben, jein 
Seitengemwehr zu fuchen und nicht eber 
zurüdzufehren, al biß er e& gefun« 
den habe. Wallmeyer fehrte am nächs 
ften Tage nicht zurüd. Mehrere Mus: 
tetiere wurden auf die Suche nad 
ibın gejhidt, und er wurbe auf dem 
Uebung2plag tot aufgefunden. Aus 
Furcht vor Strafe hatte er feibft 
Hand an fi gelegt. Das Geitenge- 
mehr murbe inzmwifhen von ben 
Mannſchaften derſelben Kompagnie 
anfgefunden und iſt abgeliefert wor⸗ 
den. 


Rheinprovinz. 
Köln Auf Veranlaſſung dreiet 


Burſchen, des Handlungsgehilfen 
Walter Wagner, des Metaliſchleifers 
Bernhard Weber und des Glasblä⸗ 
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Sonntagpaft, — mia 


bs |fers Albert · Haaſe 
erwarb er , fäuferinnen einer 


Kürzlich brach bei | 
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zivei Ber» 
Großſchlächterei 
4000 Mark unterſchlagen und waren 
damit in Geſellſchaft der drei jungen 
Burſchen geflohen. In Bonn mach— 
ten ſich die Burſchen mit dem Gelde 
aus dem Staube, nachdem ſie die 
Mädchen in ein Hutgeichäft gefchidt 
hatten. Die PBerkäuferinnen fuhren 
mittello8 nad Köln zurüd und murs 
den bier verhaftet. 

Bonn. Ein Dentmal zur Erin» 
nerung an den Lanbfturm vom Gie- 
bengebirge aus dem abre 1813/14 
und insbefondere an feine beiden tap- 
feren Fyübrer, den Major. Friedrich 
Milbelm von Boltenftern und den 
Vorpoftentommandanten Genger, ift 
auf dem Drachenfeld enthüllt mwor« 
ben. 

Effen. Die Firma Srupp er: 
warb bei Bentheim ein Gebäude von 
80 Morgen Größe zur Förderung 
der Viehzucht und »maft zivedö Be» 
friebigung bes Fleiſchbedarfs ver 
Kruppihen Werlangehörigen, 

Mörs. Nm Grubenbetrieb der 
Sehe „Rheinpreußen“ in Hodjitraf 
verunglüdt der Bergmann Ynton 
Kraige aus Mörd. Der Beruns 
niüdte wurde von plößlich hereinbre: 
chendem Geftein erfchlagen. Kraine 
war verheiratei. 

Provinz Heſſen⸗Naſſau. 

Yrantfurta. M. Die Verfiche- 
rungsgefellihaft „Atlas“ in Xuds 
wigshafen, die dem Giftmörder Hopf 
nach dem Zode feiner zweiten rau 
20,000 Mark ausgezahlt hatte, tlagt 
jegt auf Herausgabe des Nadhlaffes. 
Das Xandgeribt Frankfurt erkannte 
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Plauen. Hier hat fi die 17- 
jährige Wirtfchafterin Güß aus 
Hirfchberg a. ©, in der Wohnung ib- 
ter biöherigen Herrjchaft, Neundorfer 
Straße 70, nah der Heimtehr vom 
Xanz mit Gas vergiftet, vermutlich, 
mweil fie feine geeignete neue Stellung 
finden fonnte, 

Zittau Der Sontreltor des 
Realgymnafiums, Siudienrat Prof. 
Dr. Scerffig, ift, nachdem er 39 
Jahre lang im Xienfte der höheren 
Schulen Sadienz aeitanden bat, in 
den Rubeitand getreten, 

Hejjen-Darmitadt. 

Darmftadt. Bor kurzem ver» 
ſchwand in der hieſigen Reichsbank⸗ 
hauptſtelle vom Tiſche des Wechſel⸗ 
geldzählers eine Geldrolle mit 1000 
Vart Inhalt. Sie wurde am Abend 
in der Garderobe wiedergefunden. 
Als Täter tam der 20:jährige Beamte 
Karl Götz aus Ulm in Betracht, der 
als einziger im Garderoberaum und 
am Wechſeltiſch tätig war. Obwohl 
er in der Gerichtsverhandlung die Tat 
beſtritt, wurde et auf Grund eines 
Indizienbeweiſes zu einem Monat 
Wefüngnis verurteut, Jm der Ber: 
handlung Wurde jejtgejteut, duß bei 
der Neysbant jiyon wiederholt Be: 
träge von 500 bis 1000 Wart abhans 
den getommen ſind. 

Bichenbach. Auf bis jetzt noch 
unaufgetlärte Weife brady in ver am 
Bahuıgof gelegenen, Gern Argenıon 
gehorigen Pugwollfaurit Feuer aus. 
Vbwohl die jyeueriwehr von Bickenbuch 
gleich an Ott und Stelle war und die 
in der Fabrit beſchäftigten Arbeiter 
ſofort mit der eigenen Spritze ein⸗ 


der Klage gemäß, jo daß der geſamte Friffen, tonnte man doch nicht ber» 


Nachlaß von Hopf der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft zufällt. 
Schmaltalden. Als der hier 
um 5:12 Uhr abfahrende Zug nad) 
Steinbach⸗Hallenberg neulich den kurz 
birter Näberitille liegenden Leber» 
gang paffierte, liefen drei kleine Kin— 
der dicht vor dem anfabrenden Zuge 
über die Schienen. Während e3 zweien 
gelang, hinüber zu fommen, jtolperte 
dad dritte und ftürzte bin. eber 
glaubte, dab das Kind getötet jei, 
doch war man erftaunt, als nad) Hal» 
ten bed Zuges ein Bahnichaffner das 
Kind unverjehrt unter dem Zuge ber- 
vorbolte. Die Lotomotive, fomwie brei 
Wagen twaren über dad find, bas 
pirett ziwifchen den Schienen gelegen 
hatte, hinweggefahren. 
Wiesbaden Der frühere 
Hauptlaſſierer im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hof, Chriſtian Weyershäuſer, iſt hier, 
62 Jahre alt, geſtorben. Er hat 31 
Jahre im Dienſt der Stadt geſtan— 
den und war ſeit dem 1. Dftober 
100 penſioniert. — Der von Berlin 
nach Wiesbaden kommandierte Ober—⸗ 
wachtmeiſter Hermann Diener iſt an 
einem Schlaganfall geſtorben. Die— 
ner begleitet den Kaiſer bereits 25 
Jahre auf allen ſeinen Reiſen. 


Mitteldeutſche Staaten. 


Altenburg. Ein Bahnfrevel, 
der, wenn er nicht rechtzeitig entdeckt 
worden wäre, leicht ein größeres Un— 
glück hätte herbeiführen können, wur» 
de legthin auf der Bahnjtrede Alten» 
burg=Zangenleuba verübt. Dajelbjt 
waren unmeit der Halteftele Klaufa, 
dem beliebten Ausflugspunlt der Als 
tenburger, mehrere größere Gteine, 
und zwar zwei Bahn-Nummerjterne 


| und eın Ramftein, der in der Nach» 
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barichaft aus dem Erdreich herausge- 
iwuchert worden war, auf den rech- 
ten Schienenftrang ded3 Bahntörpers 
gelegt worden. Von den Tätern hat 
man bisher noch feine Spur, Die 
Eiſenbahnbetriebslommiſſion in Leip— 
zig hat auf die Ermittelung der Ur— 
heber des Bahnfrevels eine Beloh— 
nung von 100 Mart ausgeſeht. 

Gera. Auf dem Weinberg im 
Walde wurde kürzlich das erſte 
Walderholungsheim für Kinder ein— 
geweiht. Das Heim iſt von der un— 
ter dem Protettorat der Prinzeſſin 
Feodota von Reuß j. L. ſtehenden 
Jugendhilfsgruppe Gera errichtet 
worden. 

Harzgerode Kurz vor Bes 
endigung der Schicht erlitt der Berg 
fchmiedemeifter Tr. Rennede aus 
Siptenfelde auf dem TFlußpatichachte 
einen töblien Unfall. Als er Aus» 
befferungdarbeiten an der Fördevor—⸗ 
richtung befichtiate, wurde ihm von 
der Förberfchale die Wrujt eingedrüdt. 

Kraftsdorf. Am benadbar: 
ten SHarperädorf entjtand in der der 
Witwe Fyreitag gehörigen £ bermühle 
ein Echadenfeuer, vad rafh um jich 
griff und binnen kurzem die Wirt: 
ichaftögebäude, Stallung und Scheu- 
ne in WUfche legte. Ein Pierd kam 
in den Flammen um, ein anderes 
mußte infolge zahlreicher DBerbren- 
nungen getötet werden, 

Sadjien. 

Dresden. Kürziich tft Kommer- 
zienrat Marimiltan Biefolt, der Ber 
gründer und langjährige Xeiter der 
vor Kurzem niedergebrannten Näb: 
mafchinenfabrit Biefolt und Lode in 
Meiben, auf feinem Wohnfig auf dem 
MWeipen Hirfch bei Dresden im Alter 
von 71 Jabren nad langem Leiden 
geitorben. Kommerzienrat Biefolt 
bat fih aus Meinften Anfängen zu 
einem angejehenen . Großindujtriellen 
Sachen emporgearbeitet. 

Bauken Zum Direltor der 
biefigen Peitalozzifhule murde Dis 
reftor Johannes Alfred Piehich in 
Kirhber« gewählt. Die Stelle an 
ber biefigen Beitalozzifchule murde 
frei infolge Wahl des Direktors Dr. 
Kregihmar zum Bezirkafchulinipettor 
in Marienburg. 

Neuftadı. Kürzlich wurde im 
benahbarien Polen; die fogenannte 
Mittelmüble vollftandig eingeäfchert. 
An den lagernden Meblvorräten fand 
das Feuer jo reihlie Nahrung, daß 
an ein. Löfchen ded Brandes nicht zu 
denen mar, obwohl aus fechs 
Schlaudleitungen ”affer gegeben 
murde. Das umfangreiche Gebäu⸗ 
de —— bis auf die Grundmauern 
n 


hindern, daß eine mit Material ange- 
füllte Halle volljtändig ein Kaub der 
Flammen wurde. 


Bodenrod bei Friedberg. Der 


älteſte Gemeinderechner Oberheſſens, 


ja wohl in ganz Heſſen, Konrad Hof— 
mann, ijt nach 52-jähriger Amtszeit 
im Wlter von 84 Jahren gejtorben. 
Jm Jahre 1860 übernahm er die 
Stelle eine3 Gemeinderechner3. 
Heidesheim. Eine große Ber» 
zögerung erleidet die bier geplante 
Ermeiterung der biefigen Pfarrkirche. 
Grund hierfür ift, daß die eingereich- 
ten Pläne zum Umbau der unter 
Dentmalsjchug, ftehenden Kirche auf 
Untrag des großherzoglicen Dents 
malsrat3 nod nicht die behördliche 
Genehmigung erhalten haben. 
Bayern, 


Münden. m nördlichen Lade» 
hof des Hauptbahndofes ereignete fich 
ein jchwerer Unfall. Der jcyon meh» 
tere jahre im Wangierdienft tätige 
Rangiergehilfe Johann Fendt hatte 
eine kleine Wagenpartie an drei auf 
bem Geleife jtehende Wagen anzulups 
peln. ls er das bejorgt hatte, wol» 
te er aus dem Gleis treten, blieb jes 
boh mit dem Abfag des rechten 
Schuhe in den fogenannten Ziwang3- 
fhienen (Ablentungsjchienen) fteden 
und ftürzte. Xiroßdem die Wagen 
partie nur mehr ganz langfam rollte, 
tonnte fi Fendt nicht mehr retten. 
Die Räder des erjten Wagen3 gingen 
ihm über den Unterleib. Dem ers 
unglüdten wurden die beiden Ober: 
Ihentel zermalmt; überdies erlitt er 
fchwere Werlegungen am Unterleib. 
Die Ganitätstolonne fchaffte den 
Verunglüdten in die Ghirurgiiche 
Klinit, wo er nad zwei Stunden 
verſchied. 

Bamberg. Kürzlich ſprang der 
in Bamberg wohnhafte Tagelöhner 
Uebel in der St. Martinskirche auf 
die Kanzel und ſchrie aus vollem 
Halſe: „Wir brauchen feinen König 
und feinen Kaifer! 3 lebe die Frei: 
heit! Hoch das Proletariat!” Die 
Kirche war dicht bejegt. Diele Be- 
fucher verließen jofort die Kirche. Die 
Polizei madhte dem Standal ein Ende 
und nahm Uebel, der gerichtöbelannt 
ift und den wilden Mann jpielte, feit. 

Banz. Der herzoglihe Schloß- 
wirt von Banz, NWeitaurateur W, 
Stahl in Schloß Banz, ift, 67 Jahre 
alt, plöglih an einem Schlaganfall 
geitorben. Stahl war in Touriften- 
treifen eine vielbelannte Perjönlich- 
teit. 

Nürnberg. Die Zentralftelle 
für die MWeltausftellung in San 
Francisco 1915 in Berlin hat an den 
Magiitrat Nürnberg eine Einladung 
zur Xeilnahme an einer Austellung 


deuticher Städte gelangen lafjen. Der | 


Magiſtrat Sehnte aber mit Rüdficht 
auf den abgelehnten Reichazufchuß die 
Beteiligung ab. 

Württemberg. 


Stuttgart. Zur 
eines . großen Ausſtellungs- und 
Voltaparts3 am Nedar bei Stuttgart 
fand die Gründung eines Vereins 
„Württembergifcher Ausitellungspart“ 
ftatt. Der Berein wird gemeinjam 
mit der Stadt Stuttgart auf dem 
Hreal der Billa. „Berg“, die der vers 
ftorbenen Herzogin Wera gehörte, nd 
des Ganftatter Wajens ein großes 
Ausftelungsgebäude in Verbindung 
mit einem VBoltöparf jchaften, 

Yalen. Das in weiten Streifen 
befannte, am jchönjten Plage der hie- 
figen Stadt gelegene hübjche Cafe und 
Meinreftaurant, „Königin Olga“ ift 
in neuelter Zeit von dem derzeitigen 
Selier Eduard Rofjaro zu einem Ho- 
tel umgebaut worden. 

Dberndorf. Bor dem Fällen 
eines Baumes glaubte der Gipjer &. 
Schmidt in Winzeln zuerft die Krone 
abjägen zu follen, um die vorbeifüh- 
rende Zelegraphenleitung nicht zu be— 
Ihädigen. Die Strone fiel gleiymwohl 
auf den Draht der Leitung, melcher 
eine morjche Zelegrapbenjtange mit 
fi zu Boden riß. Unglüdlichermweife 
flug diefe den actjährigen Sohn 
des Schmidt nieder und tötete ihn. 

Plodingen. Hier feierte Sei» 
lermeiſter Jalob Binder mit feiner 
Ehefrau Sophie, geb. Maier, das Feſt 
der goldenen Hochzeit, in einigen Wos. 
hen merden die Eheleute Jatob 


Schaffung | 


tine, geb. Zub, ebenfalls ihr 50-jäß> 
riges Ehejubiläum begeben. 
Baden. 


Karlöruhbe. Der betriebälei- 
tende Ingenieur am mechanischen Las 
boratorium und ber eleltrifcher Zen- 
trale der Techniſchen Hochſchule in 
Starlörube, Profeffor Dr. Anton 
Staus, wird einem. ehtenvollen Rufe 
an. die Kal. Höhere Mafchinenbaus 
ſchule in Eßlingen ald Profeffor und 
Leiter ded neu zu gründenden Labo— 
ratoriumd Tolge leiten. 

Baden-Baden. Hier ift der 
Bildhauer Profeffor Johannes Pfuhl 
im Wlter von 68 Nahren aus dem 
Leben gejchieden. 

MWolfad. Bor Kurzem brad 
bier auf dem Speicher des Wohnhaus 
jed des Echreinermeifters Augujt Ger- 
ger auf bis jet unaufgetlärte Weije 
Teuer aus, das bei Entdedung des 
Brandes jhon den ganzen Dagituhl 
ergriffen hatte. : Der Dachftupl - iit 
vollftändig verbrannt, 

Steinen Kürzlich zwifchen 3 
und 4 Uhr geriet auf dem Hauinger- 
fträßle der in den 40er Jahren fte- 
bendeLandwirt Karl Rüttler von hier, 
ala er feinen im Gang befinolichen 


LZangholzmwagen befteigen mollte, uns | 


ter ein Rab des Hinterwagens, das 
ihm direft über die Bruft ging. Er 
wurde bon der GSanitätäfnlonne ins 
Krantenkaus nıdh Lörrach gebracht, 

Billingen Infolge Reißens 
eines Bügels nach dem Ueben des 
Parademarſches ſtürzte Herr Haupt— 
mann Meyer vom Hiefigen Bataillon 
tom Pferde und zcg fich dabei in- 
nere Verletzungen zu. 

Rheiupfalz. 

Alſenz. Der 54 Jahre alte 
Winzer Johann Leppert 2. von 
Gönnheim wurde in ſeiner Behauſung 
vor der Speichertreppe liegend tot 
aufgefunden. Er ift abgeftürzt. 

Ludwigshafen. Zwei Kna— 
ben fanden auf einem Schuttablade— 
platz im Stadtteil Mundenheim ein in 
Leinwand eingewickeltes, flaſchenähn— 
liches Gefäß; da es ihnen wertios 
erſchien, warfen ſie es weg, wobei das 
Gefäß mit einem furchtbaren Knall 
explodierte. Die beiden Knaben er— 
litten dadurh am Gefiht und Hals 
ftart blutende, ganz erhebliche Veriet> 
zungen. Bis jept konnte noch nicht 
fejtgeftellt werden, welchen Erplofions» 
ftoff die Flafche enthielt. 

Neuftadt. Neulich abends wurde 
auf der Straße nad Hambach der 
| Zaglöhner Guftan Seiler von zimei 
| tadfahrenden Stromern, die von ihm 

Geld verlangten, überfallen. Der 
| Ueberfallene fegte fih fräftig zur 
Wehr und nun entftand ein fürmliches 
Mefiergefecht, wobei jomohl die zwei 
Räuber, wie auch Geiler verfjchiedene 
Mefferverlegungen erhielten. Die Täs 
ter find leider enttommen. 
Eljaß-Lothringen. 

Diemeringen. Auf ben Ei- 
tenbahnzug jpringen wollte während 
der Yahıt der 19 Jahre alte Karl 
Hahn. Er famı dabei zur Fall, wobei 
ihm vom Zug die gehe am rechten 
Fuß abgefahren und der Fu zer- 
quetiht wurde. 9. wurde in die 
Klinit nah Straßburg transportiert. 

Yauterberg (Kreis Meißen- 
burg). Erjchoffen aufgefunden wurde 
im Bienmwalde der Soldat Ertel vom 
ISjnfanterie-Regiment No. 18 aus 
|Xandau. Der Lebensmüde hat fich 
ohne Urlaub von dem Regiment nad) 
| jeiner Heimat, dem benachbarten Berg, 
| begeben, wo er im Wald feinem Le: 
ben durd) Erfchießen ein Ende mad: 
Ite. Er diente feit leßtem Herbft. 
| DOttendorf. Mit dem Rabe 
'ftürzte der 32jährige Uhrmacher 
| Schmitt von hier. Dabei rannte er 
| mit folder Wucht gegen eine Garten- 
mauer, daß da3 Gehirn eingebrüdt 
wurde und er nach kurzer Zeit ver: 
ſchied. 

Straßburg. Külrzlich iſt in 
der Stearinferzenfabrit von Victor 
Haehl & Co. im Vorort Ruprechtsau 
ein Großfeuer ausgebrochen. Das mit 
überaus leicht brennbaren Stoffen ge— 
füllte Fabrikgebäude, ein langgeſtreck— 
ter Hallenbau, iſt vollſtändig nieder— 
gedzannt. Die Feuerwehr mußte das 
Oellager und das Keſſelhaus von den 
Flammen retten, was ihr auch nach 
aroßen Anſtrengungen gelang. 


Mecklenburg. 


Schwerin. Der Repräſentieren— 
den Bürgerſchaft in Schwerin wurde 
vom Miniſterium des Innern geant— 
wortet, daß es Bedenken trage, die 
landesherrliche Genehmigung zu der 
beſchloſſenen Steuerreform zu bewir— 
fen. Das Minifterium gibt anheim, 
\entmeder eine Getmerbejteuer neben 
der progreffiven Eintfommenjteuer ein- 
zuführen, oder die jegige Wohnungs: 
teuer der Hausbeliger in Höhe von 
zwei Prozent der benußten Räume 
und der Mietzjteuer für gemietete 
Rüume in Höhe von fechs Prozent zu 
belafjen. 

Roftod,. Aus Anlaß feiner Er- 
nennung zum Geheimen Kommerzien- 
rot bat der nhaber des „WRoftocer 
Anzeiger“ und der Karl Boldtjchen 
Hofbuchdruderei Gujtan Boldt 100,- 
WO Mark geitiftet. Die Zinfen aus 
diefem Kapital follen als Renten für 
die in den Ruheſtand getretenen Ans 
geitellten, Gehilfen und Arbeiter fei- 
nes Gejchäfts verwendet werben. 


Oldenburg. 


Elsfleth. Kürzlich fand auf 
dem Schulichiffe „Großherzog Fried: 
rich Auguft“ die Einftellung der neuen 
Mannschaften ftatt. Die Stadt er- 
hielt dadurch wieder vielen. yremden= 
Beſuch. 

Varel. In Varel erſchoß der 
NRentier Frommer in einem Anfall 
bon Geiftesftörung zunädjt feine 23 
Jahre alte Schwägerin Zimmer und 
dann fich felbit. 


Freie Städte. 


Hamburg. Auf dem Stein 
damm fielen einem Beamten zwei 





Sgwid, Weingärtner, una Katar [junge Mädchen, auf, von denen das 
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eine jehr auffällig gekleidet war und 
übergroße Füße hatte. Der Verdacht 
be3 Beamten, baß er einen Mann 
por fi) habe, beftätigte fich, worauf 
beide verhaftet- wurden. Sie enis 
puppten fi) al3 der fiebzehn Jahre 
alte Buchbruder Yanos aus Berlin 
und feine fehäzehn Jahre alte Freun: 
din Anopf. Beide find aus Berlin 
geflüchtet, mollen jich aber feiner 
ftrafbaren Handlung jyuldig gemacht 
haben. Eine Unterfuhung ift einge 
leitet. — Am Großen Stern im-Begs 
!iner Tiergarten ftieß ein Poftivageg 
mit einem Wagen der eleftrifchen 
Straßenbahn zufammen. Die Deich 
felftange des PBoftmagens drüdte den 
Hinterperron de3 Bahnmwagenz ein, 
Bon den Fahrgäften wurden die Ges 
Ihiwifter Hilda und Helga Brotmeyer 
aus Hamburg, die fich zum Befuche 
in Berlin aufhielten, erheblich ver= 
let; jie mußten ins Krankenhaus ge— 
bracht werden, 

Bremen. Unter merkwürdigen 
Umjtänden wurde ein bei einem in 
der weſtlichen Vorſtadt wohnenden 
Wirt verübter größerer Gelddiebſtahl 
bekannt. Nachts kurz vor zwei Uhr 
hörte ein Polizeibeamſer in der Wirt— 
ſchaft einen Muſikautomaten ſpielen. 
Da es in der Wirtſchaft bereits dun— 
kel war, kam ihm die Sache verdäch— 
tig vor. Als er in die Haustür trat, 
kam ihm auch ſchon der in der erſten 
Etage wohnende und durch die Muſik 
erwachte Wirt entgegen. Der Wirt 
ſtellte feſt, daß der Muſikautomat er— 
brochen und der Geldbehälter ebenſo 
wie die unverſchloſſene Treſorkaſſe 
entleert waren. Ferner brachte er 
zur Anzeige, daß ihm aus einer in 
einem Vertikow aufbewahrten Geld— 
taſette ein Geldbetrag von 2800 Mark 
geſtohlen war. 

Schweiz. 

Affolterna. A. Alt Gerichts⸗ 
präſident Frei wnnte vor kurzem ſei— 
nen 90. Geburtstag feiern. 

Appenzell, Xandes-Sädelmei- 
fter Fritiche hat fih am Hochzeitätage 
feiner Tochier in einem Schwermuts= 
anfalle da3 Leben genommen, Der 
Unglüdlihe litt in leßter Zeit öfters 
an Schwermut. 

Genf. Der Große Stadtrat hat 
einem Beihluß zugeſtimmt, wonach 
eine Summe von 1,230,000 Yr., her= 
rührend vom Xegat Galland, zum 
Bau billiger Arbeitermohnungen ver= 
wendet merben joll. 

Laufanne. Hier ftarb im Als 
ter von 53 Jahren ver ‘Brofeljor ver 
Archäologie und der SKunitgeichichte 
an der Univerfität, Alois de Molin, 
Er war Konfervativer der kantonalen 
hiftorifchen und prähiſtoriſchen Mu— 
jeen und Präjivdent der geihichtsfors 
Ioenden Gefeliihaft der romantischen 
Schweiz. 

Leiſſigen. In Leiſſigen am 
Thuner See griff der Landwirt Pör— 
ter plötzlich zur Axt, ſchlug ſeine Frau 
nieder, tötete ſeinen ſechsjährigen 
Sohn und ſeine zwölfjährige Tochter 
und brachte ſich dann mehrere Schnitt⸗ 
wunden am Halſe bei. Er wurde 
bewußtlos aufgefunden. Aus Gram 
über einen verkehrten Grundſtückskauf 
war er in Wahnſinn verfallen. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien. Kürzlich in der Frühe 
ertonte im Stadtpart die Detonation 
eines Schuſſes. Ein Sicherheits— 
wachmann, der dem Schalle nacheilte, 
fand auf dem Sockel des Amerling— 
Denkmals hingeſtreckt einen jungen 
Mann in der Uniform eines Fähn— 
richs der Infanterie. Er war lebs 
los und blutete aus einer Wunde in 
der rechten Schläfe. Die Rechte hielt 
krampfhaft einen Revolver umſtannt. 
Der Wachmann berief die Rettungs— 
geſellſchaft, doch koönnte der Arzt nur 
den Eintritt des Todes feſtſtellen. 
Bor dem Gelbjtmord wurde das 
Plagfommando verjtindigt, E3 ent» 
jandte eine Kommiljion an ven 
Fundort der Leiche urd ließ fie dann 
in die Totenfammer des Garnijon» 
fpitales bringen. Nach Aufzeichnuns 
gen, die man bei dem Toten fand, 
dürfte er Guftan Schurfch heißen. 

Brünn. Auf Sıhloß Krzizanau 
ift Frau GEugenie Edle dv, Zeuber, 
geborene Corh,let, die Witwe nad 
dem am 2, Ittober 1884 verftorbe- 
nen Zandtagsabgeordneten und Oroß- 
induftriellen Herrn Wilhelm Ebdlen 
v. Zeuber, gejtorben. d 

Brüzs Die Graf Buquonice 
Dampfbrauerei in Preßnig murde 
mit dem Forfthaus und den Wirt» 
ichaftsgebäuden faft ganz eingeäfchert. 
Der Schaden ift enorm, aber durch) 
Verfiherung gededt. 

Budapeft. Die Tjährige Toch- 
t:r Slonfa des Goldarbeiters Yerdis 
nand Bruchjteiner fpielte vor dem 
Haufe Caloinplag 7, mo derzeit ein 
Sefhäft mit neuen modernen Por» 
talen verfehen wird. Plöblih ftürz- 
te eine fehwere eiferne Türe, die blos 
an ein Gerüft angelehnt war, auf 
das Kind und begrub e3 unter ich. 
Als die PBaffanten zu Hilfe eilten, 
war da® bedauernswerte Mädchen 
bereit3 tot. Die fchwere Türe hatte 
e3 erbeüdt. Die Polizei Hat eine 
Unterfucgung eingeleitet, um feitzus 
ftelfen, wer an dem tötlichen Unfals 
le Schuld trägt. 

Sungabrud. Seit Kurzem 
twird der Juweliersſohn Joſef Dieſolt 
aus Düſſeldorf in den Innsbrucker 
Bergen vermißi. Ausgeſandte Berg⸗ 
führer durchkreuzten ergebnislos das 
Gebiet der Höttinger Alpen. 


Luremburg. 


Ruremburg. In Echternach hatte 
der Bädermzifter Roller fein Gewehr 
geladen, um Jagd auf Elftern zu 
machen. Er jtellte das Gewehr in 
die Ede des Wohnzimmers, ohne es 
zu entladen. Als das Dienſtmäd⸗ 
chen in das Zimmer trat, legte die 
zweite Magd im Scherz das Ge⸗ 
wehr auf die Kameradin an. Im 
ſelben Augenblich krachte ein Schuß 
und die volle Ladung traf das Dienſt⸗ 
mädchen, das ſchwer verletzt zuſam⸗ 
menbrach. Es ſtarb nah feine 
Einbringung ins Krankenhaus. 





Die Mode, 

| 

2 Im allgemeinen gefällt die dies⸗ 
jährige Sommermode nicht, denn fie 
bietet zu vielen Anlaß zum Lachen. 
Allerdings hat man oft über die 
Mode gelacht, aber e& gab doc Zei- 
ten, mo die frauen ohne jede Ertra- 
baganz und mirflid araziöß ange— 
zogen waren, und wo man die Jaunis 
jhe Mode in ihrer alüdlichen Aus 
geglichenheit hätte feithalten mögen: 
zu fpät, fie hatte fich fchon wieder ver- 
ändert! Heute jcheint man nur um 
jeden Preis Neues zu fuchen, ohne 
neue Ydeen zu haben. Infolgedeſſen 
läuft man Gefabr, felbft die Quellen 
der Abfurdität zu erfchöpfen. 

E3 gibt nun aber auch fehr fhar- 
mante, fleidfame Gommertoiletten, 
die troß aller Verrüdtbeiten unferer 
Epoche nichts Komplizierte® und 
nicht Abgefchmadtes haben und bie 
in ihrer duftigen, leichten Einfachheit 
die Grazie der Frauen nur noch wirt» 
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famer zur Geltung bringen. Im 
Sommer müflen die Roben mit den 
heißen, mohlduftenden Xagen und 
Abenden in Einklang ftehen, die das 
Anlegen von Gazen, leichten Seiden, 
Muffelinen und anderen durdhlichtigen 
Gemeben geitatten, ohne dat man fich 
deshalb einen Schnupfen holt. €3 
oibt Elumige Modelle von ganz ent= 
züdender Frifche, die in ihrer jchönen 
Einfachheit niht3 bon der wahren 
Eleganz der Linien und Farben eins 
büßen. Gelbft wenn die Sommer- 
tleider aus Taft und Crepe de Chine 
gemacht merden, find fie mit dufti- 
gen, wolkigen Volants und Tüllplif- 
fees verziert, die in ihrer Leichtigkeit 
der Saifon angepaßt werden. Faft 
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durchweg werden die Röcke kurz ge— 
tragen, was wahrſcheinlich mit der 
noch nicht gekühlten Leidenſchaft am 
Tanzen zuſammenhängt, denn die im— 
mer noch eng gehaltenen Röcke erlau—⸗ 
ben kein leichtes Raffen. Man macht 
Paniers und Tournüren und bau— 
ſchige oder geraffte Tuniken, und die 
Taillen ſind oft nur ſehr einfache Ki— 
monos aus Seidenmuſſelin, Tüll oder 
Spitze, deren Wert durch einen ſchön 
geſchlungenen Gürtel erhöht wird. 

Es gibt auch einen wunderhübſchen, 
neuen Taft, der ſo weich und wellig 
iſt, daß man ihn beim Anfaſſen für 
Seidenmuſſelin halten könnte. Er 
läßt ſich kräuſeln, dravieren und wie 
Gaze chiffonieren. 

Unſer erſten Bild (Fig. 1) veran—⸗ 
ſchaulicht ein einfaches, dauerhaftes 
Kleid aus tangofarbigem Crepe, und 
zwar ſind die Bluſe und Paniers aus 
beſticktem, der ſchlichte Rock aus un— 
gemuſtertem Crepe gefertigt. Das 
Kleid hat keinen Gürtel, doch ſind die 
Ränder der Paniers von einer Dra— 
perie aus eigenfarbigem Atlasband 
eingefaßt, das hinten zu einer Schleife 
verſchlungen iſt. Die Bluſe iſt ohne 
Beſatz und hat einen Kragen aus wei⸗ 
Bem Batift. Diefe in dunkleren Far⸗ 
ben gehaltenen Erepe » Sorten haben 
fih als fehr vorteilhafter Stoff für 
Gommerfleiver bemährt und entbe- 
ren nicht der nötigen Kühle. 

Ein reizendes Kamifol auß rofas 
farbigem Erepe de Chine und feinem 
weißem Iül ift im nächiten Bilde 
(Fig 2) fkigziert. Streifen der bei» 
ben Gioffe mehleln ah und biejenia 


gen aus der Geide find in der Tail» 
lenlinie in fenfrechte Falten gelegt 
und ein rofafarbiges Atlasband ift 
durch Puffs aus dem Tüll gezogen 
und vorn zu einer Schleife verfnüpft. 
Der untere Rand des Kamifold ift 
von einem ſchmalen Picot:Befag aus 
Tüll eingefaßt. 

Weißer Baumwoll-Voile, verziert 
mit Motiven aus ſchwerer rahmfarbi⸗ 
ger Spitze wurde zu dem Jackenkoſtüm 
des nächſten Bildes (Fig. 3) ver— 
wandt. Zwei dieſer Koſtüme bilden 
den Rollkragen, andere den Gürtel 
oder Beſatz, unter welchem die Jacke 
gekräuſelt iſt. Das Vorderteil des— 
ſelben und die Tunika ſind mit Rei— 
hen gehäkelter Knöpfe verziert. Die 


Spitzenmotive wurden ebenfalls als 
Schmuck für die Tunika verwandt. 
Jacke und Aermel ſind mit weißen 
Tüllrüſchen beſetzt. Das Untergewand 
beſteht lediglich aus Voile. Der ſehr | 
loje gehaltene Schnitt der Yade ift be> | 
fonders für fchlante Perfonen jehr | 
Heibfam. 

Ein hübfches Voilekleid mit Beſatz 
aus römiſch aeftreiftem Band mird 
uns im nädjten Bilde (Fig. 4) bor- 
geführt. Kragen und Manfchetten | 
aus weißem Stoff geben dem Ganzen 
einen mehr fommerlihen Anſtrich. 
Eine große Schleife aus eigenfarbi- 
gem Band ziert die Blufe und ein 
ebenjolhes Band nimmt die Gtelle 
des Gürtels ein. Der Rod ift mit ei- 
ner doppelten Qunifa verfeben, bie 
mit jchräg geitreiftem Band in Rot, 
Gelb und Blau einaefaßt if. Der 
flade Hut, au Mailänder Stroh in 
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Rahmfarbe, iſt mit blauem Band und 


Pompons in derſelben Farbe garniert. 
Der obere Teil des im nächſten 
Bilde (Fig. 5) dargeſtellten Unterrocks 
iſt aus blauem Chiffon gefertigt. Da⸗ 
ran ſchließt ſich ein enger Volant aus 
rahmfarbigem Netzſtoff, welchem 
Streifen aus bordierter Schattenſpitze 
und hellblauer Moireeſeide aufgenäht 
ſind. Ein kleiner Kranz aus hell⸗ 
roten und blauen Chiffonrofen ber» 
ziert die linfe Seite. Der Rod ift 
außergewöhnlich eng. 

Kleidfam für Damen jeden Alters 
ift allemal ein ganz weißes Kleid und 
ein folches follte fich in jeder Som» 
mer=Garderobe befinden. Ein ehr 
geihmadvollee Gewand diefer Art 
aus PVoile ift im legten Bilde (Fig. 
6) fligziert. Die einfache Bluſe weiſt 
abgerundete Reber aus Gpihe und 
einen Querftreifen aus Moiree auf, 
ber auch farbig fein fann und bis 
unter die Achjelhöhlen gebt, jedoch 
mit der mweihen Voilefeide verfchleiert 
if. Die Weite mit Schrägfchluß be- 
ftehbt aus meißem Züll mit Picot» 
Borte. Rod und Zunita find mit uns 
regelmäßigen Streifen Spikeneinfat 
verziert. Die Tunika ift auf jeber 


Geite gerafft und wird bon einer 
weißen Quafte gehalten. Die Enden 
find ebenfalld mit Duaften befchwert. 


Ans Erfahrung. 


Bader (tröftend zu dem jtöh- 
nenden Patienten, dem er einen Zahn 


Sonntaspof, Chtengo, F:unta;, 
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Zum 1914 


| Nomen est omen. 


wär’ ä Sa je? Lacht nor nit, 
är will mir da3 beweifen? 
Na ie, ich bin Tee Flaufenmenjc, 
Y bin gebärt’g aus Meißen. 


ch hab’ de: alte Ferſchtenſtadt 
[3 junger Sterl verlajien, J 
Mih in der Fremde 'rumgedriehm, 
‚ Bei allen Bellerrajien. 


| 
Da fchleift fich Togufagen ab 
Das Sächſ'ſche hier und dorten; 
a Mir is’ ganz international 
* * —8 ähm gemorden. 


Mei’ Name nur, oo Ehhidfalzichlag, 
Där ftimmt mich ftet3 zum Beefen: 
Denn Härnje, auögeredjnet ich 
Muß Gottlieb Schälchen heeßen. 


Der neue Orden. 


[, ynypun 
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emporſtei⸗ ıl 
un 


(die Treppe 
gend): „Sie fehauen ja ganz verzüdt 
d’rein, Baron?“ 

„Ueh — kein Wunder, Gnädigfte, 


bewundre foeben Sonnenaufgang!” 


Dame 
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Stufienfzer. 


N 
n em.. * Frau (ſchmollend): ‚Wie er— 
—— bärmlich ich neben Dir ausſehe! Su | 
dem Drden, den Du belommen haft, | 
follteft Du mir menigjtens ein neues 
Kleid anjchaffen.” 


— — 


Anmakung. 


Rentier: E8 ift nicht mehr zum 
Aushalten! — Sobald meine Tochter | 
aufhört, mit der Schreibmafchine zu 
Happern, beginnt mein Papagei und 
ahmt das verflucdhte Gellapper nad! | 


— — — — — 


Der Ueberdichter. 


Gläubiger: „Herr Graf, ich 
habe mir die Sache überlegt und will 
mich mit Ihnen vergleichen, damit 
Sie nicht unnühe Koſten haben.“ 

Graf: „Sie freher Menfch, mie 
fönnen, Sie fi mit einem Grafen 
vergleichen!” 

Eine Icbende Reklame 
Kür fein Ddichterifches Schaffen, 


Yast er fihb auf allen Etraken 


Ein netter Nadibar. 


zieht): „Seht werden mir ihn bald | Von den Mädeln gern begaffen. 


heraushaben. Gewöhnlich dauert's 
zwanzig Minuten... und (auf die 
Uhr ſehend) achtzehn ſind bereits 
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herum! 
—— 


Guter Vergleich. 


A.: Wie lommen Sie ſich jetzt vor, 
Herr Pechſtein, früher waren Sie 
faſt reich, und jezt ſind Sie in fo 
armſeligen Verhältniſſen? 

B. (ſtolz) :Wie ich mit vorlomme? 
Wie Napoleon, wir hatten beide in 
Leipzig eine Niederlage und ſind dar— 
an zu Grunde gegangen. 


ñ— 7⸗ —⸗ 


Verblümt. 


„Alfo in Monalo find Sie fo 
lange gewejen, mein lieber Baron?“ 

„sa — und bin da leider einige 
Zaufend Golbfüchfe Iosgemorden.“ 

„Na, wie ih Sie fenne, waren 
biefe Yüchfe fiher do nur Miet» 
pferde.“ 


Cine mächtige Krawatte 

Schlängelt fih um feinen Aragen — 
Und das heißt: Als Ucberdichter 
Darf ich kühn das Kühnſte wagen. 


Ueberm Leib liegt eine Weſte 

Von der Art der gelben Garben — 
Und das heißt: Als Ueberdichter 
Mal 'ich nur in grellſten Farben. 


Eine ſchwarze Lokenmähne 


I 


Falt ibm über Etirn und Obren, 
Die aus gang acheimen Gründen 
Jahrelang blieb ungejchoren. 


Und da heitt: Die Lodenfülle, 
Cie verrät e8 feinem Mädel, 
Dak unter der Lötwenmähne 
Si verbirgt ein Affenſchädel. 


— — — — — — - Q — 


„Hurra, Alte! Einen Lorbeerkranz 
verdienſt Du für Dein Klavierſpiel! 
Soeben haben die letzten beiden Mie— 
ter unſeres Nachbars gekündigt!“ 
Kinderlogik. a 
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O dieſe Schwiegerſöhne! 


Trude: Nun, Käte, du gehſt ja 
jetzt auch in die Schule; wie gefällt 
dir denn dein Herr Lehrer? Iſt er 
recht geicheit? 

Käte: U, Trudchen, ift der aber 
dumm! Der fragt immer erft uns, 
wenn er was willen will, 


Yrau: Denke Dir, Ndolf: ma- 
ma wollte uns überraſchen und fuhr 
gerade mit dem Zuge, der das entſetz⸗ 
liche Unglüch hatte!“ 

„Ra — und?“ 

„Bott ſei Dank — unverletzt!“ 

„SH fag’3 ja: ein Unglüd fommt 
4 | felten allein!” 


Ein Ungläubiger. 


— m Dorfwirishaus. 
Kellnerin (zum Gaft, vor diefen das 
beitellte Efien Hinftellend): Sind Sie | 
abergläubifch? 

Saft: Nein! Weshalb fragen Sie 
denn? 

Kellnerin: Na, dann ift’3 gut. Sie 
find nämlich der Dreizehnte, der die- 
felbe Zitronenfcheibe auf da3 Schnit» 
zel befommt. 


— Da3 Erbe. Bauer (zu Bes 
fu; der Angeredete mit verbundes 
nem Kopf): Na, Stoffel, wie i3 «3 
benn eigentlich mit der Erbichaftätei- 
lung aus’gangen? Hat dir dein Va— 
ter dein Zeil ’geb’n? 

D, mwunderfhön, ftatt „bie Hälfte” 
auf d’ Hand Hab’ !’3 „Zrittel“ auf 
den Schäd’l "Trient 


Bauer: „Die ganze Medizin ift 
nichtS weiter al Wafjer auf Apothe- 
us Müblel* 
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Darf ich Yhnen vielleicht meinen Pla anbieten? 


— Dez Herzen3 Zug. „Da, 
mein Kind“, jagt der Spezereihänd- 
ler, und gibt der Fleinen Hedwig, die 
ihre Mutter begleitet, ein Zuderpläß- 
hen. Das Kind verzehrt es, ohne 
fih zu bedanten. 

Mutter: Nun, wie jagt man? 

Kind: Noch eins! 


— Mifßverftanden Lina: 
Meine Gnädige ift krank; auf dem 
teten Auge Hat fie Bindehautent- 
zündung! 

Irina (zu ihrer Herrin): Frau 
Müller ift auch krank; fie hat‘ Blind» 
dDarmentzündung auf dem rechten 
Auge. 


Anihanungs-Interricht. 


Der Lehrer zeigt im Zoologifchen Garten feinen Schülern ein Zebra, 


und fragt: „Was it das?“ 


Der fleine Mar: Das ift ein Pferd im Badeanzug, Herr Lehrer. 


— PBrüde Die fiebenjährige 
Anna (zu ihrem alten Ontel, der in 
den Garten mill, fich mit ausgejtred- 
ten Armen vor die Pforte ftellend): 
Du darfjt heute nicht in den Garten, 
Dntel! 

Dntel: Warum denn nicht, Lleines 
Träulein? 

Anna (errötend und 
Meil meine Strümpfe 
Irodnen aufgehängt find, 


zögernd): 
darin zum 


“ 


— Gut pariert. Prinzipal 
(jehr mißlaunifh zum Handlungs 
teifenden, welcher vergeblich feine 


| zahlreichen Artifel anbieter und an« 


preift): Ich ſage Ihnen doch ſchon 
gewiß zum zehnten Male, ich beſtelle 
nichts. — Es geht ja abſolut nichts 
— alſo gehen Sie doch endlich. 

Handlungsreiſender: Nun, wenn 
gar nichts geht, warum ſoll ich denn 
da gerade gehen? 


Geübt. 


„Bift noch nie erwifcht mord’n bon der Gnädigen, wenn Du bei einer 


Köchin warſt?“ 


Anfanterift: „Nein, das lernen wir ja jebt 
(itär: und vor dem Feinde zu verfteden!” 


— Borfhlag zur Güte, 


Führer (zum Zourijten, der fürchter- 
ih fchnauft und jhwigt): Erlauben 
&, müflen & denn hinauf? 
Zaurift: Gott bewahre. 
Führer: Nun alfo, — fo zahlen 
Sie mir den Führerlohn, und mir 
fehren um! 


fo gründlich beim Mi« 


+ 


— Ubgemintt Ab, das ift 
famos, daß ich dich treffe, Kufin- 
hen; ich habe foeben ein prächtiges 
Gedicht gemaht — mill e3 dir gleich 
einmal borlefen. 

Ah — lak mich in Ruhe, mir ift 
fo mie fo heute jchon den ganzen 
Tag ganz dumm zu Mute gemwefen! 


Hödjft wunderbar. 
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Komponift: „Sit e3 möglich? Da pfeift doch ein Bengel Thon dad 
Thönfte Motiv aus meiner neueften Operette, von der noch feine Menfchen« 


feele eine Ahnung haben fann!“ 


— Monologeine3 Stamm 
tifchler3. Herr M.: Hier lefe ich 
einen hübfchen Artikel in der Zeitung 
über „Ireue bei den Tieren“... Hm, 
da fann ich aus eigener Erfahrung 
auh ein Lied fingen. Nach jedem 
Stammtifhabend Habe ich nämlich 
Gelegenheit, die Beobachtung zu ma= 
hen, daß der Kater jehr anhänglich 
ift. 


— Bitter für beide Teile, 
Das Dienftmädchen hat nad) beenbe- 
ter Gefellihaft dem Verlobten bon 
der Tochter de3 Haufe foeben die 
Treppe hinunter geleuchtet. 

Tochter des Haufe: Nun, Minna, 
bat Ahnen mein Bräutigam eim 
Trinkgeld in die Hand gedrüdt? 

Dienftmädden: Nein, — er hat 
mir nur die Hand gedrüdt 





Nobelle don Garice Tariufari. 


" Ohne aus der Faljung zu geraten, 
— unerſchöpflichet Sanfimut und 
iR wiederholte Madame ber 
Baronin zum zehnten Male bie: 
-iielben Dinge; dieje ftudirte vor vem 
Igrohen breiteiligen Spiegel mit gerun- 
iaelten Brauen die fleinfte Einzelbeit 
> bes erbbeerfarbenen Brofatkleides, das 

anprobirte. 

Wenn die Frau Baronin die Güte 
hälten, ſich ein wenig zu drehen und 
ſich von der Seite zu betrachten“, 
meinte Madame und gab ihrer aufge: 

 srachten Klientin mit leichter Hand die 

Biellung, die die köftliche Harmonie 
des Faltenwurfes — die Falten waren 
an ben Hüften zufammengenommen 
und fielen fächerartig in reicher Schlep- 
pe auf den Teppich — am beiten zur 
Geltung bradte. 

Das Balltleid mar vollendet im 
Shnitt, in den Farben maßpoll abge- 
tönt, mit föftlichen elfenbeinfarbenen 
Spiten rei) gaepubt, die Form ber 
eimas Fühn defolletirten Korſage 
wirkte originell, und das. leine Panier 
am Rod, mit jachverjtändigen Mopifi- 
fationen einem Modell aus dem Get- 
tecento nachgebildet, zeugte von disfret 
börnehmem Gejhmad. Um aber bie 

Frau Baronin vollftändig zufrieden zu 

jtellen, hätte der Spiegel liebenswürdi- 
germweife lügen müjfen; ber Spiegel 
var aber von einer hämifchen Aufrich- 
tigkeit und jagte der Dame ohne Um- 
ichmweife, daß ihre Haut zu welt jei, um 
fiegreich den Kampf mit der lebhaften 
Warbe des Stoffes zu beiteben, und daß 
ihre übermäßig üppigen Formen unter 
den Ausbauichungen des Baniers etwas 
zu jehr in die Breite gingen. Das 
und nichts anderes fagte der Spiegel, 
und gerade das mwollte die Frau Baro- 
in um feinen Preis hören. Sie drehte 
fih einige Male hin und ber, machte 
einige Schritte, ftellte jich auf die Fuß- 
jpigen, um fich ganz, vom Naden bis 
zum äußeriten Saum der Schleppe 
binab zu bejehen, dann fagte fie mit 
verärgertem Ion: 

„Kein, nein, das Modell ift nicht fo.“ 

Ein leichtes Zuden durhfuhr Ma- 
Dames ebenmäßige, fräftig gebaute Ge- 
ftalt, während eine flüchtige Röte ihr 
blafjes, trauriges Gejicht bevedie. E3 
Ihien, al3 wedten die Worte der Dame 
fie aus bypnotifhem Schlaf; fie wen- 
bete den Blid von dem breiten, brillan- 
tenbejegten Goldreifen, der auf dem 
Handgelent der erjten Mamfell fun- 
telte, ab. Das junge Mädchen fniete 
immer noch auf an Teppich und war 
eifrig bemüht, mit gefchidten Fingern 
auch die flüchtigjte MWiderfpenitigfeit 
bes erbbeerfarbenen raufchenden Bro- 
tat3 zu dämpfen. 

„Holen Sie das Modell, Fräulein“, | 
befahl Madame mit leichtem Zittern in 
ber Stimme; ein faum merklich Lä- 
cheln des Triumpbes umfpielte die ro- 
figen Lippen der erften Mamfell, ala 
fie den zitternden Ton in Madames 
Etimme vernahm, und als fie fich vom 
Boden erhob, blicten ihre himmel- 
blauen, lebhaften Auaen einen — 

Mã in die dunkeln, verſchleierten 
Men von Madame. Sie hatten viel— 
leicht beide denſelben Gedanken, denn 
beide warfen einen raſchen Blick auf 
den breiten, brillantenbeſetzten Gold 
reifen, worauf die Mamſell verſchwand 
und gleich darauf mit dem verlangten 
Modell wieder erſchien. 

Madame riß ihr den Karton faſt 
heftig aus der Hand, dann, ganz blaß 
von der Anftrenauna, telche die Selbit- 
beberrichung jie foftete, wandte fie fich 
zubig und höflich ihrer vornehmen 
Klientin zu, meldhe immer mehr in 
Born geraten mar. 

„sh bitte die Frau Baronin fich zu 
überzeugen, daß das Modell getreu 
fopirt worden iſt.“ 

Obwohl die Sache außer allem 
Zweifel war, wollte die Frau Baronin 
es nicht zugeben. Kopiren und kopiren 
wäre zweierlei! 

Man könne ein Modell genau nach— 
machen und doch wirkte die Imitation 
ganz anders, ebenſo wie man himmel— 
weit vom Modell abweichen und dabei 
doch ſeinen ganzen Karakter wahren 
könne. 

Kurz, die Frau Baronin war durch— 
aus nicht zufrieden, und nie würde ſie 
ein Ballkleid anziehen, worin ſie aus 
ſah, wie eine als große Dame verklei 
bete Köchin. 

Die erite Mamfel, ein fehr junges 
bübfches Mädchen, bemunderte ji 
berftohlen im Spiegel, und mit vor 


fen a 

Reih und Glied 

und trat in das ftille Schreibftübchen, 
das nur dürftig mit einigen Stühlen 
und einem riefig großen Schreibtifh 
möblirt war. 

Madame jchlo die Tür Hinter fi, 
grüßte den unbelannten Bejucher mit 
einem Kopfniden und wartete, daß er 
[predde. War e8 bie entnervende Früh⸗ 
lingsluft, war es der ſcharfe Geruch 
der Hyazinthen, die Madame im Gür— 
tel trug, oder war es, daß das Stüb— 


| den einem Käfig glich, war ber gelb- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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| 
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liche Refler, der die gegenüberliegende 
Mauer des Heinen Höfchene auf bie 
Wände warf, jchuld, genug, Madame 
hatte einen leichten Schwinbelanfall 
und fügte jich mit der Hand an den 
Schreibtiſch. 

„Womit kann ich Ihnen dienen?“ 
fragte ſie kalt, und unterdeſſen griff 
die melancholiſche Melodie einer in der 
Ferne geſpielten Bacarole ihr ans Herz; 
fie erfchien ihr wie die Stimme jeman- 
ded, der in ihr mit dem Xobe rang 
und um das fliefende Leben Täglich 
ſtöhnte. 

Ein joviales Lächeln erhellte 
gutmütige Geſicht des Beſuchers; er 
entnahm ſeinem Portefeuille eifrig 
einen Papierſtreifen und bot es Ma— 
dame mit geradezu herzlicher Gebärde: 

„Hier, es ſind viertauſendzweihun— 
dert Lire, die Sie zu zahlen haben.“ 

Madame nahm den Popierſtreifen, 
ohne zu verſtehen. 

„Viertauſendzweihundert Lire? Ich 
verſtehe nicht.“ 

Der Beamte brach in ein herzliches 
Lachen aus. 

Ob! die Damen! Er fand fie un- 
vergleihlih, und wenn er, in feiner 
Eigenſchaft als Bote, einem weiblichen 
Klienten einen proteſtirten Wechſel prä- 
ſentiren mußte, da unterhielt er ſich 
königlich. 

ſolches 


das 


Wenn man Männern ein 
Streifchen Papier präſentirt, ſo werden 
ſie im allgemeinen bleich, oder ſie ſchla— 
gen einen Ton übertriebener Heiterkeit 
an, oder ſie ſtoßen Verwünſchungen 
aus, oder ſie werden ganz verzagt, je 
nach Umſtänden und Temperament; 
aber die Frauen, die werden in ſolchen 
Fällen ganz merkwürdig. Manche fan— 
gen zu weinen an, als ob man die Trä— 
nen beim Bankſchalter in Abzug 
brächte, andere lachen wieder und zie— 
hen ſich unbefangen aus der Patſche, 
wieder andere wollen des Langen und 
des Breiten die komplizirten Gründe 
der nicht eingehaltenen Zahlung expli— 
ziren, als ob der Bote ihr Beichtvater 
wäre, und wieder andere heucheln eine 
Untoiffenbeit, und tun, al3 wären fie 
cus den Wolken gefallen. 

Mie e& auch fei, das Präfentiren 


| proteftirter Mechfel an Kunden meib- 
ı lichen Gefchlehts ift für einen Mann 
| bon heiterem Qumor eine der föftlichen 


Unterbaltungen. Da ift zum Beifpiel 
eine, die jih daran Elammert, nicht zu 
BEN Ein fonderbareg, Silfsmit- 

„Ss babe fchon gezahlt”, ftammelte 
Madame mit fahlen Lippen und zer- 
drüdte das fchredliche Papier frampf- 
haft in ihren Fingern. 
Der Bote beariff jfofort, mie die 
Dinge ftanden, und erklärte mit liebe- 
voller Freundlichkeit: 

„Vielleicht haben nicht Sie gezahlt, 
fondern haben zahlen Iafien.” 

„Ja. ja, ich habe zahlen laſſen.“ 

„Sie ſehen, daß das nicht ganz ge— 
nau dasſelbe iſt. Wenn Sie ſelbſt ge— 
zahlt hätten, 
ht in Händen haben; nachdem Sie 
anderen biefe Bejforammg aufgetragen, 
befindet fich die Wirkung dagegen jebt 
in meiner Hand“, und diefe Araumen- 
tation erichien dermaßen Elar und ein- 
leuchtend, daf er nun erwartete, 
Buchhalterin eintreten zu jehen, dah 
diefe die Schreibtifchlade nun aufmade 
und die erforderliche Summe beraus 
nehmen würde. 


Ganz faffunatlos wiederholte Ma 


— 


dame jedoch leiſe: 


| 


„Mein Gott! Mein Gott!“ 

Mit taktvoller Betrübnig hob der 
Bote den zu Boden gefallenen Wechiel 
auf, ftedte ihn wieder in das Porte- 
feuille und verfchiwand auf den Fuß- 
ſpitzen, ohne ſeiner Klientin auch nur 
mit einem Gruß läſtig zu fallen. 

Madame empfand ein unausſprech 
liches Gefühl der Erleichterung, als ſie 
wenigſtens * 2 Minuten allein 
jein fonnte. ; Gejicht in die wei- 


Schelmerei — X Augen verglich | Ben Hände vergraben, wiederholte fie 
| in langen Baujen: 


Tie die gefchmeidige Grazie ihres fhlan- 


würden Gie den Effett | 


bie | 


| 


zu hören, zwang Ki Haren Berftand, 
nicht zu mägen, wie falfch und ränte- 
boll er war, gebot ihrem reinen Gewif- 
fen, nicht zu unterfuchen, welch niedrige 
Gefinnung er hatte, nahm feine Lügen 
bin, fie, die nie log und die in ibrer 
Lebensweife Strenge und Ordentliche, 
ertrug jeine Lieberlichkeiten, unterwarf 
ich mit fehmerzlicher Refignation dem 
Soche, das fie felbft jich auferlegt hatte, 
Alles nur, um ihn an ihrer Geite zu 
haben, um wie eine Bettlerin die Bro- 
ſamen feiner Liebe, welche er manchmal 
in fpöttifcher Herablaffung für fie fal- 
len ließ, aufzulefen. Aber jet war e3 
genug! Die Liebelei zmwijchen ihrem 
Saiten und der erften Mamjell war 
eine Beihimpfung, die fie nicht mehr 
dulden durfte. Der Gattin das Geld 
unterfhlagen, um die Geliebte mit 
Schmud zu überhäufen, nein, nein, das 
ging nit an! Während fie fo grü- 
belte, löfte ein neuer Gebante, fchnei- 
bend und araufam, fi von dem quä- 
Ienden Gebantengewirr ab und ging 
ihr im Kopfe herum. 

„Wie werde ich die viertaufend Lire 
bezahlen? E3 find andere Zahlungen 
fällig, die Rechnungen der Kunden find 
fait alle bealichen. Wie werde ich das 
nur anftellen, mein Gott, mie?“ 

Aber diefer Gedante wurde von an- 
beren jchwermwiegenderen erftidt, und 
Madame verließ das Schreibftübchen 
und ging nad dem Probirfalon, feit 
entfchloffen, der eriten Mamfell auf 
ber Gtelle zu fünbigen. Sie burd 
ſchritt das Zimmer, in meldem die 
fopflofen Puppen in Reih und Glied 
ftanden, und beftig die Tür aufftoßend, 
trat fie in den Probirfaal. 

Die ariftofratifche 
richt mehr da; aber bie erfte Mamfell 
ftand, da3 erbbeerfarbene Brofatkleib 
über den linten Arm geworfen, am 
Tenfter und lachte. Neben ihr, höchit 
elegant, heiter, mit jeinem kleinen, 
blonden, von Bomade glänzenden Kopf 
ftand Giulio, die gefchmeidige Geftalt 
ihr zugewandt, und lachte gleichfalls, 
ein fettes, jonores Lachen. 

Madame näherte fich mit fürdhter- 
lihem Ausbrud, ala mollte fie jene 
zwei nieberfchlagen, zerfchmettern, aber 
Giulio jchleuderte ihr aus feinen gqrün- 
lich jchillernden Augen einen Halten 
Blid zu, fo da fie fofort innehielt. 
Sie jentte jogar demütig das Haupt 
und eine flammende Röte bebedte ihre 
Wangen. So verbarrten fie einen 
Augenblid. Giulio unerbittlich heiter 


im Bewußtfein feiner Gewalt; die erite | 


Mamfell Iachend, auf dem fpihen, dem 
eined gefräßigen Mäuslein ähnlichen 
Mäulden den Ausdrud triumphiren- 
der Verjehmigtheit; Madame unter ver 
Laft des Zornes und der Schande fo 
zufammengefunten, daß ihre Geftalt 
jeden Augenblid tleiner zu werden 
ſchien. Sie hätte unter die Erbe fin- 
fen, verfchwinden mögen, um fich dem 
Schaufpiel ihrer eigenen Erniebrigung 
zu entziehen, 

Sie Brad) das Gtillfehweigen mit 
berjchleierter Stimme: „Fräulein, ba- 
ben Sie die Güte zur Kafja zu geben 
und fich außzahlen zu Iaffen, ich brau- 
che Sie nicht mehr.” Go fprechend, 
Ihaute fie Giulio mit flehenden und 
gleichzeitig drohenden Bliden feit ins 
Gefiht. Giulio blieb undurddring- 
Ih; die erfte Mamiell entfernte fich 
mit Flüchtigem Niden und fchritt eilig 
mit ihrem hüpfenden, leichten Gang 
hinaus. Kaum blieb fie mit Giulio 
cliein, al Madame ein eigentümliches 
Gefühl der Verlegenheit empfand, ala 
ob das Verfhwinden des jungen Mäb- 
chen? fie noch mehr von ihrem Gatten 
entferne. Sie fhloß das meit offene 
Teniter, 30q die Spibenvorbänge zu, 
überzeuate fich, dab die Tür —— 
fer war, dann fam fie zurüd und lieh 
jih Giulio gegenüber nieder, Rubia 
barrte diefer mitten im Saale, bie 
Hände auf dem Rüden, mit einem 
wohlwollenden Lächeln auf den Lip- 
pen, bie alatte Gtirne von feinem 
Schatten eines Gedantns aefurcht, der 
Dinge, die da fommen würden. Nichts 
hätte Madame nun verhindert, Giulio 
in ihre Arme zu fliegen, ih an ihn 
zu Hammern, ihn mit Vorwürfen und 
ı Lieblofungen zu erftiden, ihm mit 
| Rterlaffen zu dbroben, ihn anzufleben, 
ihr das Herz nicht zu brechen, von ihm 
Rehenihaft über bie verumtreute 
Summe zu fordern, ihn zu mahnen, 
doch zu bebenten, in mwelches Elend er 
fe treibe, und daß babinter der Ban- 
terott und Ruin Tauere. linb bodh 
fand fie fein Wort, feine Gefte. Gie 


Klientin mar | 


| 
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Flaggen u. unfchädfiches | 
Feuerwerk für den 4. Quli 


Bierter Floor 


Große Kombination baumwollene 
Bunting Flaggen, vollſtändig mit 


Stange, Seil und Flag—⸗ 98 c 


genhalter, ſpeziell zum 

Preiſe von 
Baumwollene U. S. Flaggenzeug— 
Flaggen, grelle Sterne und Strei— 
fen, garantirt echtfarbig zu ſein, 
an einer Stange mit vergoldetem 
Sperenkopf befeſtigt, ſortirte Grö— 
Ben, von 1 bi3 5 Fuß, Prei- 5C 


fe 45c herunter bi3 
Wollene „Bunting“ Flaggen, in der beliebten 5x8 Größe—alle in 
u. Farben —aute 54 MWerte—ipeziell am Montag 


Alle Kredit-Einfäufe am Montag und Dienstag 
werden auf das Juli-Konto gefchrieben. 


&in Tag von wunder: 
vollen Werten in 
2 5] Damen: Kleidern 

16.50 japanefiidy ei: 67 90 


dene Sommer:FHleider 
oder 


Die Auswahl von reinmweißen ganz 
Ihwarzen Kleidern mit langen ruffifchen Tunics, 
an den Hüften anfchließend. Garantirt, wafchecht 
zu fein. Ein bemerfenswerter Bargain. 


520.00 importirte $1 0.00 


Suits und Drefjes zu 
Lange ruffiihe Zunic® mit 


Coat Effeblte. 
dieſen Slirts. Mit Seide garnirt, in kontraſti— 
renden Farben. Wir ſchließen ebenfalls eine Par— 


tie leinener Suits in dieſe Partie ein. 


D Weihe Grepe de 612.75 


Ghine Dreffes, zu. . 


Kopien von importirten Modellen, $35 mert. 
Yacon und Gtoffarten, wie fie gegenwärtig in 
Europa und Amerika jo modern find. 200 Kleider 
zu dieſem Preis offerirt. 


$12.75 bis 327.50 Lonls, zu $9.75 


Auswahl von 500 von diefen ausgezeichneten 
Merten, Dies find Cheda, Plaids, Eponges, Ser: 
ges, Golfine, Tiweeds, Crepes, in Noveltye und 
ſeidenen Bedfords. Sämmilich in hübſch gefüt— 
terten Peau de Chine, Crepe de Chine und ge— 
blümten Chiffons. 


Monta 


Farbige Feuerwerke in Rot oder Grün—abſolut harmlos —ſpeziell 


markirt für den morgigen Verkauf—eine große — 
für nur 10. 


Safety Eraders8 — erplodiren 
m. lautem Rnall—500 Schüjfe 
mit ws Grader; 5 

ſpeziell morgen. 5 rr 


Die fleinen „Wizard“ Gewehre, 
wie ein wirfliches Gewehr, das 
beite Spielzeug f.Kna= 25 

ben; fpeziell morgen... € 
Luft =» Torpedos 


Japaniſche La— 
ternen in netten 
Farben — ein 
großer Bargain 
ſpeziell f. mor⸗ 
gen, das Dizd. 


"30. 


4 N — 
— 


Elektriſche Sparklers —nett 
u. effektvoll, gefahr— 
los; Dizd zu 


G 


108 — ipeziell f. 
morgen das St. 


10. 


< 


Sparflers, Stüd 5c 


AA 
N 


213öll. 


— 
A 


U 


Panama-Hüte, kühl und 
gut gemacht, ſpeziell 1. 95 


Panama-⸗Hüte ſind jetzt ſehr in 
Nachfrage! Dieſelben ſind kühl und 
bequem f. den Gebrauch in der Stadt 
u. in der Ferien. Wir bringen mor- 
gen 600 zum Verkauf. Reinweiß 
aut gemacht, leicht u. von guier Qua- 
lität. Sechs neue Formen— Marine, 
Koll Sailors, Side Rolls _etc., in 
großen, mittleren u. Fleinen Formen. 
Dieje Hüte find in feinem anderen 
Laden zu haben, * daß Ihr einen 
bedeutend höheren Preis be= 1 9 5 


zahblt—ipeziell Montag zu 
Leghorn Dref- Hüte aus feiner 
Dualit, naturfarbigem Stroh, 
Auch andere moderne Formen, 


Diefe Hüte wurden zu $3.45 und $3.95 8 
$1.45 
Montag: Männeranzüge 


das Stüd verfauft. Wir offeriren die 
Telben jet 3wed3 rajcher Räumung zu 
Dies find auserwählte Anzüge in Worfteds, Cheviots und J 
Gaffimeres in hellen u. dunflen Farben. 
Modelle, ſowohl f. junge Männer wie 
auch für ſich konſervativ kleidende Herren. 
Reichlich in Lohfarbe, Grau u. fancy 
Farben. Jeder Anzug iſt durchweg aus 
Wolle und garantirt. Für korpulente, 
ſchlanke und reguläre Größen. 


—F 


Pr 


für Clotb Suits, in angebro- 


henen Größen, Crepes, Serged 


Fo) 
na und andere beliebte Stoffe, — 
12.75 und noch befjere Werte. 


für feine Suits, in Serges,Beb- 


Tuch-Suits zu 85 u. 810 
$1 ford Eorb3, Gaberdines und in 
Seide, mit Peau de Cyane ge= 


füttert, 19,75 bis $25.00 Werte. 


Zapanefiihe Seide Kleider zu 3.95 


Marineblau, [hwarz und weiß, auch Erepe in Yarben. Alles gut figende Klei- 
der und garantirt wafchecht zu fein. Eine Räumung von 7.50 Kleidern zu 3.95, 


Gebraudyt Ihr mehr Sommer Unterzeug 
oder Strumpfwaaren? Lelel dieles 


Strümpfe, eriter ‚Floor, Unterzeug, Smweiter Floor, 


Damensteibhen, niedrig. 
Hals u ärmellos — alle 
„full taped“; ſpe⸗ 6 
ziell am Montag... VC 
Regu⸗ 
niedriger Hals und 10.3 
obne Aermel; zu. c| 
Union-Zuits f. Damen. 


fett. „Shaped“ Leibchen. 
Union⸗ Suits f. Damen. 


Muſter⸗Unterzeug für die 
Damen, 19c u. 25 Werte; 
in vielen Moden; 1 A 
große Werte; zu.. c 
Sommer-ulnterzeug f. die 
Knaben, Mädchen u. Kinder; 
25 Werte; fpeziell 


Damen Denen. 
a u 3.50 u. 4.00 Männer- 
Hoien. Nur 400 Paare. 
Gröfen 30 bis 44. — 
Speziell für diefen Ver: 
fauf nur 2,50. 


Ein jpez. Räumung von 
150 Rt orfolf-Anzügen f. 
| liunge Männer—in den 
| Ineueften Modellen. Reg. 


18.50, $20, $25 12.75 
Kniderboder Anzüge für 3 85 
Knaben, 5.50 Wert, jpeziell zu Ir 


Norfolf-, Balfan- u. Bor-Moden. Manche mit 2 Paar 
Kniders. Andere mit einem Paar. Gut gemadte, eles 
gante Anzüge in den beliebtejten Stoffen, Mujfter und 
Farben der Saiſon. 


1.50 und 2.50 Tub Anzüge, Montag zu I8c 


Ruifiiche Anzüge. Middy Anzüge. Marine-Anzüge. 
Biele mit „Straight nee” Hojen—andere Bloomerfacon 
75c bis S5e Bell-Blnfen u. Hemden zu 50c. 


Dieie Neuigkeiten von dem Großen Market find grogartig! Leſet Sie. 


Dazel Premium Vatent Medl— 
(pestell für Montag: Barrel 
Sad, 2.38; 4-Barrel 

Sad für 


—* mit S 
Stüd zu 
Reguläre 


59e und 65c Union-Euits j. 
ichiedenen Moden, zu 
„Burion“ oder B. 3. B.| 


Damen-Strümpfe. „Seconds | Strümpfe f. Damen, Mit 
der 25c u. 35c Werte; 


\ leichten Feblern. 25c 
das Baar 15. |< Sorte; das Paar.. ‚15e 
Reinſeidene ſchwarze und | Fiber Seide Stiefel» 


farb. Damenitrümpfe; Strümpfe f. Damen; 
sı u. 1.25 Werte zu 65: am Dlontag 25€ 
Schlicht ht weiß. Ku Kurze Aermel und 


Speziell 


Schwarze merceriz. Yisle 


Weihe Hemden und Holen für Männer. 
Knöcellängen. Es find 35c Werte. 


Fünfter 
Floor 


venor, Swift'e Pride oder Belt 
Family Waſche Seife die Kifte 
mit 100 ®tüden, 2.50: 290 


10 Stüde en. 


Der Fleifh- Market | 


än- | Dasel Brand „Euaar 
Gegel Beam ger cureb” Schinfen, ieber 


&erte Scäultern, feine | S hinten auserwäblt 


Sientel, „Dam (peziell f. mor- | 
teimmed”, "id. 14c I das Pld.. ‚17ie! | 
Yunges fanad. Mut | 


Hasel Brand „Sugar 
cured” Sped, jart und n Koin Ghope; Bid, 


mager; 5 Bfb.» 2De |! | FH —* Short 15 


Streifen; Pib.. Bd, 

Dasel Brand Schmala | ®&pring Yamıb, "fleines 
abfolut rein ausgelaflen; | —2*8* —— 
Wr. 5 Eimer 85c das b. Ipe 

Ti 124 


siell zu 


Hazel Ertra Meierei-Butter— 
die allerfeinfte Butter, die erhält 


—— — ar 55 
Sommer : Erjriihungen 


Beiter und allerfeiniter aranulirter Robr-Zuder, 20 Felfes Good Yud, 
Bd. mit Grocerv- Beitellung von $2 oder darüber— 
(teifch, frifche Frücte u. Gemüle, offer. — 78c 


Seife u. Butter nicht einbegriffen); ipeziell. 
Hazel Telepb. Zuder: | 


Erbien, fühe u. zarte 
Erbin; 12 Bücbien | 
1.75; iveziell 
die Büchie 

Milford rot. Alasfa 
Lachs od. va} zel Wachs⸗ 


Bobnen; 1 8 
C| 
| Trauben- Saft, die aller | 


Büchfen 2, 10; 1 
Bädereiwaaren on. | feinfte Qualität, Kifte] -Spanifcher importirt. 
Große Ananas Layer |  Blätterteia m. Ro- | 50e | Bort, Sherry, Mus- 


— | finengewürzen; | 5.50: 
Ei —* 406 — 20c 5.50; Bieide. catel u. Elaret, die Gall. 
ı 3. 50 wert;, 


Groß ie Shells, Groß Leibe v. heim— Concord Trau— 
Bo Fa z | die 3 Gallone 


frif . | gebad. Brod; | ben-Saft; wert 
—— * 39e | das Stüd 12e!; 506; Quart. ”39e am Montag. 


Swift? 8 Jer⸗ 
jev oder Morley’s Daify Butte- 
rine—5 Bfd.-Trommel 

93c; das Pfd. zu 


Fancn neuer 1914 
Ernte B. F. Japan Tee, 
60€ wi. J. diefen Ber 
faul 3 Tr. in 
Bücdle 1.45; 1 49: 

Solid verpadte To 
maten geuleed) Dod. 
Nr. 3 Bünlen 1le 


1.25; 6 656; 1 
Früchte | 
Anfelfinen, arohe Ga- r Zen. 00. Meil. | 
in f we Frucht aftige, reife 
= 29c | $rudt; 2 Dep. 49e 
Neue Kartoffeln, fon. | 
rote; 10 ®fb. 


Hazel Jerſey Toma 
ten, ertra Qiual,, 1254» 
all. +: Bücfen 

.95; 6Büchlen 
81; 1 3 170 

Tee; Eis Tee: uns 
| fere ee Qual., 3 Bd, 
in Büdle 1.25; 
das Wild 


Guadarali Kaffee — ı & 

(unfere eigene ueinate | "” 
+ Bfund 

—A si. * Clicquot Club Gin⸗ 
| fperiell 35c | ger Ale, wert 1.35; 12 

Hazel Siveet Ereamy ı Pint-Flafhen 0 
Corn, 12 Büchfen 1.39 | am Montag. c 
—6 Büdf. 1.79 | Glaſch. extra berechnet) | 
— eine Büchfe wl2e| 


Robinion Spring 

| Wafler, f. mediziniſche 
Zwecke; Kiſte mit 12 
halben Gallon— 
Flaſchen 

Weißer Catawba GSlaſch. ertra berechnet) 


mit 12 Flajchen 


zu 82; 


‚1.10 


Le "ehbare und | 
Koc-Apelel; 10 59. 


Brd,. für baden; 1 


I 


fen Körpers mit dem breiten Bündel | „Mein Gott! Mein Gott! Mein | Bed ftumm in ihrem Schmerz. 


N am — u 


aus Brofat und Spiben, da® mit un- 
geduldigen Bewegungen geftifulirte, 
Dabrend Madame müde und fchon 
berbriehlich und von Anaft erfüllt, daß 
es ihr jchliehlich nicht gelingen würde, 
ihren Zorn und ihre Eiferfucht zu ver- 
beraen, zu den großartigen Ausdrüden 
der Pariſer Terminologie ihre Zuflucht 
zahm, um die Klientin zu verwirren. 
„Die Zrau Baronin haben recht. 
Das Devant de3 Panierd ift nicht 
flach genug. Die Trainage follte rei- 
cher fchleppen. Die Eihancrure ver 
Korfage muß mehr afzentuirt fein. 
Aendern Gie das, Fräulein, und 
Ihiden Sie die Toilette ins Atelier zu- 
rüd, Die Frau Baronin belieben ver- 
Fichert zu fein, dab nach diefen Kleinen 
Aenderungen die Hauches mehr tom: 
bantes jein mwerden.“ E8 muß mehr 
Elan hinein! Haben Sie verftanden, 
Hräulein? Und machen Sie das Pa- 
nier über der Jupe etwas Iofer.“ 
Madame fprach fo mechanisch, ohne 
Ueberzeugunag, feit entjchloffen, feinen 
Stih an dem Ballfleid ändern zu Iaf- 
fen, al® da8 pifante Gefichtehen der 
zweiten Mamfell disfret zur Tür ber- 
einlächelte. 
„Madame, Sie werben gemwünfcht.“ 
Madame ſchoß unwillkürlich das 
Blut zu Kopf. 
Sie zitterte jetzt immer vorSchrecken, 
wenn ſie unvermutet gerufen wurde. 
„Die Frau Baronin erlauben.“ Sie 
ging, von dem leichten Raufchen ihres 
ermpdien, fhmarzen Geidenfleides 


| 


Gott! und vor allen anderen jchmerz- 
lihen Senfationen quälte fie der Glanz 
des breiten, brillantenbejeßten Gold- 
teifens, den fie vor einer Weile an dem 
zarten Handgelent der erften Mamfell 
funteln gejehen. 

E3 war, ala göjje diefer Reifen ein 
gelbes Licht über das Zimmer, ala 
mwirbelten gelbe Staubtörndhen zu My- 
tiaden durch das offene Teniter herein, 
und Madame hatte die Empfindung, 
daß von nun an alles in ihrem Leben 
gelb fein würde, die Rofen nie mehr in 
leuchtenden Farben erftrahlen würden, 
der Tag ihr nie mehr im blauen Lichte, 
der Sonnenuntergang nie mehr 
Purpur getaucht erfcheinen würde. Nie 
mehr! Von meitem hörte fie die Bar- 
carole und ihre Töne vermifchten fich 
noch immer mit der Stimme jemanbes, 
ber in ihr mit dem Tode rang und in 
Verzweiflung war, daß er fterben 
mülfe. 

Plöglich raffte Madame fich auf, ae- 
gen die Bellemmung antämpfend. Sie 
mollte fi wehren, jich retten. Giulio 
gehörte ihr, fie hatte ihn geheiratet, ihm 
die legten Jahre ihrer reifen Augendb 
oefchentt, fie arbeitete für ihn, fie dul- 
dete, daß er müßig gina, ich unter- 
hielt, fih feine Launen vertrieb; fie 
ließ ihn im Lurus dabinleben, hatte 
Nahfiht und Milde für ihn, trug 
Sorge, daß e3 ihm an nichts Weber- 
flüffigem fehle, ſchloß vorſätzlich die 
Augen, damit fie den Schatten von 
Ueberbruß nicht fehe, welcher fich bei 


in’ 


| 


| 


„Haft du mir etwas zu jagen?“ 
fragte Giulio fie ermutigend, 

„5a, ich habe bir etwas zu jagen“, 
erwiberte fie, und von neuem herrfchte | 
Stillſchweigen. 

„Dann ſprich“, drang Giulio nad) | 
langer Pauje in jie. 

Einen Schritt näher fommendb und 
aus Scham für ihn zitternd jagte Ma- 

ame: 

„Warum haft du den Wechlel auf 
biertaufend Lire nicht bezahlt?“ 

„Ih habe das Geld verloren.“ 

„Verloren, mie?“ 

„Das weiß ich nicht, ich Habe e8 ver- 
loren. Als ich geftern in die Bant 
ging, habe ich eö verloren.“ 

„Und haft bu gar nicht baran ge- 
dacht, es zu juchen?“ 

„Das wäre nutzlos geweſen. 
tauſend Lire findet man nicht wieder.“ 

„Warum haſt du es mir nicht ge— 
jagt?“ 

„Ih wollte eö dir heute jagen.” 

„Der MWechfel ift fchon in den Hän- 
ben bed Notar,“ 

„Ah! fo?" Und Giulio zudte ganz 
unmertlih mit dem Finn, ala mwellte 
er jagen, dak ibn das Schidfal bes 
Wechſels durchaus nicht intereffire, 
Die Beiden fchauten einander eindring- 
Iih an, und während ihre Lippen Lü- 
gen ſprachen, rebeten ihre Augen bie 
volle Wahrbeit. 

Die verfchleierten Augen von Ma- 
dame jagten: 


„Lügner! 


Lüaner! Ich weik. wo⸗— 


hin ein großer Teil jenes Geldes ge— 
wandert iſt, und ich weiß auch, wo der 
Reſt hinlommen wird. Aber ich liebe 
dich, ich liebe dich trotzdem und will 
dir verzeihen.” 
Die kalten, graufamen Augen Giu- 
lio& ermwiberten: 
„Wozu mir alfo die Widerwärtigteit 
der Lüge auferlegen? Zu als glaub- 
teft bu mir, und danfe mir, daß ich 
lüge. 
as nun tun?“ murmelte fie. 
Treibe von deinen Kunden Geld 
ein.” 
„Sch habe jehr wenig zu verlangen 
und es ſind noch andere Zahlungen 


| bald fällig.” 


Vier: | 


„Berpfände deine Schmudjacen.” 

Erichredt jhaute Madame ihn an. 
Sie follte ji von ihrem Schmud 
trennen und die andere pußte fich in- 


| deffen mit ihm! 


Giulio begriff die ftumme Empö- 
rung diefes Blides, aber er beichräntte 


| fi darauf, ausmweichend hinzuzufügen: 


„Das Opfer ift Klein. 
ober fo, du trägfit 
ohnebies nie.“ 

Madame lieh die Arme finten und 
beugte den Kopf unter der Lajt ihres 
Mibgeichids. Giulio hob feinen leich- 
ien Filzbut auf, der auf einem Seſſel 
lag, und bevor er aus dem Zimmer 
ging, fagte er gelaffen: 

„Höre meinen Rat 
Mamiell. 


Und ob fo 
deinen Schmud 


und bitte die 
au bleiben. Die Kunden 


| | find zufrieden mit ihr. 


Sie hat pari- 
ſeriſchen Geſchmack.“ 

Als Madame ſich umwandte, um 
ihm zu antworten, daß ſie es tun 
wollte, daß ſie ihm gehorchen würde, 


war er ſchon verſchwunden. 


Unbeweglich verharrte Madame beim 
Fenſter, lange Zeit. 

Sie lauſchte aufmerkſam und er— 
bleihte vor Schreden. Mit gejpann- 
tem Obr laufdte fie. Die Stimme, | 


| welche fie in der Schreibftube in ihrem 


Innern ftöhnen gehört hat, war ver- 
tummt, und jegt nahm fie in jic ein | 
fernes, noch unbeftimmtes Geräujch 
wahr, ein dröhnendes anhaltenbe3 Ge⸗ 
räuſch, wie von etwas, das im Begriff 
war, aus den Fugen zu gehen und zu— 
fammenzuſtürzen. Und katſächlich be— 
gann in ihr das große Gebäude von 
Kraft und Stolz, das ſie mit ſo viel 
Mühe aufgebaut hatte, zuſammenzu— 
fallen, und über kurz oder lang würde 
nur ein Haufen Trümmer davon übrig 
bleiben. Sie ſpürte es, ſpürte, wie das 
Elend mit langen, ihweigfamenSchrit- 
ten nabte, und ihr die Glieder jchon 
mit feiner eifigen Hand ftarr machte; 


| jchlechthin reines Walfer, während das | 
harte Wafjer einen zu hohen Gehalt | 


I 


I nur gefochtes Waller nimmt. 


fie fühlte um fich die Leere der Ein- | 


famteit, fie fühlte, mie der morjche 
Roden unter ihren Füßen jchmwantte; 
abe» fie fühlte auch, daß Tie fich nicht 
wehren, nicht retten fonnte. 
Faſſungslos ftammelte fie, 
holt die Hände tingenb: 
Gott! mein Gott!“ 


ı mit 


Sommerlihe Shönheitsregeln. 


Die Grumdweisheit jeder Schön | 
heitstoilette, die man nicht häufig | 
genug predigen fann, it: „Wajche dic) 
nur mit weichem Waſſer!“ 
für den Sommer iſt dies von eminen— 
ter Bedeutung. Weiches Waſſer iſt 


an Kalk- und Magneſiaſalzen aufweiſt. 
Um nun aber ganz ſicher zu gehen, 
iſt es das Beſte, wenn man zum Waſch en 
Denn 
durch Kochen wird: das Waſſer faſt 
immer weich. Deſtillirtes Waſſer 
iſt natürlich noch beſſer, und wenn 
man dem weichen bezw. deſtillirtem 
Waſſer des Aromas wegen noch etwas 
Roſenwaſſer zuſetzt, ſo hat man ein 


geradezu ideales Waſchwaſſer für die 


Teintpflege. — Sehr beliebt iſt auch 
die Methode, dem Waſſer ein wenig 
Hafermehl hinzuzufügen, 
ordentlich erfriſchend wirken ſoll. 
das Geſicht von den 
ſchon etwas verbrannt, ſo iſt es am 
ratſamſten, einen zarten Creme an— 
zuwenden. Am ärgſten haben Hals 


und Nacken unter den Sonnenſtrahlen 


zu leiden, ſie ſchützt man am beſten 
durch eine leichte Wuderjchicht, 
einer Quaite fein aufgetragen 


| und mit einem Ghamoiäleder behut- 


wieder⸗ 
„Dh, mein | 


fam verrieben wird, Aber e8 ift unter 
allen Umjtänden nötig, vor dem Schla= 
fengehen eine ſorgfältige Waſchung von 


Gerade | 


was außer= | 
Iſt 
Sonnenſtrahlen 


Die | 


Hals und Naden in diefem Yalle 
vorzunehmen, Gin jch ner, gejunder 
| und vor allem auch dauerhafter Teint 
| wird durch furzes Dufcen mit fals 
em Waller vor dem Anziehen er= 
| zielt. Eine dann etwa auftretende 
Nöte des Nadens fan mit verdünns 
tem Zitronenjaft leicht beſeitigt wer— 
den. Der ewig? AJungbrunnen aber 
| ift das Bad, das dem ganzen Körs 
| per friichen Lebensodem einflöht. Bes 
' fonders jollte nach Förperlichen As 
jtrengungen, wie ITennisjpiel, Rudern, 
| Märichen, auch nad dem Tanzen ufw. 
ftets ein Bad genommen werden. Grit 
in zweiter Yinte fällt bei den Bädern 
der Zufa von Salzen ins Gewicht, 
| die ja in nmeue.er Zeit in jo mannig= 
faltiger Fülle verwandt werden. Bes 
| fonders betont jet, daß nad) der Mei⸗ 
nung derer, die es wiſſen müſſen, 
weit beſſer als alle dieſe aromatiſchen 
Bäder das alte Senfbad iſt, das ja 
bereits auf eine große Ver angen⸗ 
heit zurückſchauen kann. Ein nicht 
die beſonders für das Haar eine Schön⸗ 
heitstoilette iſt auch die Elektrizität, 
die beſonde s für das Haar eine Schön— 
heitsquelle iſt, und auf die Kopfhaut 
erfriſchend und belebend wirkt. Weiter— 
hin wird eine tägliche leichte Maſſage 
der Kopfhaut mit den Fingerſpitzen, 
die mit etwas reinem Oel angefeuch—⸗ 
tet ſind, ſelbſt an den heißeſten Tagen 
jeden Kopfſchmerz bannen und dem 
Haare den üppigen Glan; erhalten, 





